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Der gewöhnliche reim fordert verfchiedenheit des anlaiites oder um es all- ♦ 

gemeiner aiisziidrücken, er beginnt erfl mit dem vocal, der büiirendb dage- 
gen fctit völlige gleicbheit aller buchflaben voraus; ein reiinwort oder auch 
beide dürfen bei ihm in zufarnmeiifetzung mit einer partikel, einem fubftan- 
tiv oder adjectiv flehen; immer aber mülTen fie verfchiedene bedeutung 
haben, und gleiche ifl nur unter befondern beilingiingen erlaubt. ' 

Ich beginne die belrachlung mit dem dreizehnten jahrbiindert und 
habe gründe Walther und Freidank voran zu ftellen. beide gebrauchen die- 
fen reim höchft feiten, jener bindet nach Lachmanns zwar in den text nicht 
aufgenommenen, aber fehr wahrfcheinlichcn Vermutung /ic/c (verb.): taste 
(fubft.) 30, 10, dieser nur Wirt (fubft.); wirt (verb.), jedoch zweimal 87, 10. 

156, '20. auffallender ift dafs beide die zufammenfetzungen mit -lieh -liehe -li- 
ehen, die fich fo häufig darbieten und von ihnen in dem nicht rührenden reim 
öfter verwendet werden, hier meiden; vergl. Uber Freid. f. 49. 50 und die anm. 
zu 126, 7. wahrfcheinlich hält es Gottfried von Strafsburg ebenfo, fonft fteben 
jene beiden in diefer eigenthümlichkeit allein, wir werden hernach fehen 
dafs die andern dichter des 13'*' jahrhunderts und viele fehr häufig diefe 
reime auf -lieh -liehe -liehen gebrauchen: Veldeke gefiattet fie einige male, 
wenn er fie auch nicht zu lieben scheint: Reiraar, Otto der dichter des Erac- 
lius, der Marner und der bruder Wernher wenigftens einmal, wobei man 
den geringen umfang ihrer gedichte in anfchlag bringen mufs. Lichtenftein 
läfst fie in seinen liedern nicht zu, wohl aber in feinen andern gedichten. 
im Wartburger krieg kommt überhaupt kein rührender reim vor. zurück- 
haltend damit ift Konrad von Würzhurg und Frauenlob. blicken wir in die 
frühfte zeit, fo erfcheinen Ile fchon häufig bei Otfried und nach ihm mehr 
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oder weniger in allen gedirhlen, die hier in belrarht kommen können, bis 
zum ende des zwölften jahrhunderts, )a es gibt einige, die keinen andern 
rührenden reim dulden. 

Wenn bei dreifaehem reim zwei rührende Wörter neben oder zwifehen 
einem nicht rührenden flehen, fo wird die Wirkung der rührung aufgehoben, 
auch dichter die fonft den rührenden reim nicht lieben oder gar nicht anwen- 
den, gebrauchen ihn dann unbedenklich und laffen auch wol diefelben Wör- 
ter mit gleicher bedeutiing zu, was Ce fonfl flreng meiden. Reinmar zU : 
ßrll : zit MS. 1, S3‘. Veldcke künigimie : mirwe : iiiiime IMS. 1, 19‘. als i : 
sne : als i MSHag. 3, 368*. Gottfried von Strafsburg kan ; gewan : gewan 
Lobgefang 31 , 1-3. himilrkhe t miimeclkhe : giikhe MS. 2, 184‘. Walther 
unbeH ollc/i : wollen : bci'olkn 5, 19. werdekcä : htrzeleil : leil 23, 13. ruhen ; 
Irügelkhen : Friderkhcn 26, 2.3. hier läfsl er -Ikhe zu, gelkhe:hiinclrkhe‘. 
ticherlkhe 76, 36. er bindet fogar in zwei flrophen eniian gemachet lachet : 
gewan gemachet lachet 110, 17-19. 23-26. der tugendhafte Schreiber 
gebunden : entwunden : wunden MS. 2, 102*. lied eines ungenannten /ich ; 
kh : ich MSklag. 3, 321*. Meidhart geleit : ireil : leit 11,5 Ben. endelkhen : 
ßcherlkhen : Jtrkhen 12, 8. hiure : /Hure : hiure 19, 2. Gottfried von Neifen 
wendet : fendet : wendet 6, 22. ßunden : wunden : underwunden 8, 35. wen- 
den : /enden : /enden 9, 13. 30, 7. /eldebwre : berre : /weere 21 , 12. r6t : 
mit : r6t 36, 33. beltben : Üben : vertriben 3.3, 11. Heinrich von Türlein hed, ; 
mül ; Unheil Krone bl. H. wert : /wert : wert 3'*. olle : volle : alle 12'. hant- 
ßi/t : Jlifl : gijl 1.5‘. norme •. genenme : widerzaeme. 68*. guot : wol gemuol : u-ol 
gemuot 30010. Ulrich von Winterfteten mich : grimmeclich : tougenlich 
MSHag. 1, 1 38‘. ^f//c/i : rkh : minneeikh 1, läS'". gelkh : Jremdeclkh : rieh 

1, ibäl' . ßcherlkhei fröudenrkhe : gelkhe 1, 169*. derDüring^frca//ec//cAen: 
entwichen : minneclkhen .MS. 2, 20'“. Winli gewan : gewan : man unrl geruhen : 
minneclkhen ; berkhen MS. 2, 2H. Tanhäufer enzwei : hei : enzwei MS. 2, 
6l‘. hei : hei : enzwei 3, b'i' . getkhen : rkhen : lobelkhen 2, 6.i‘.yd : ja : wä- 
fenä 2, 66*. Schulmeister von Efslingen niht : iht : nihl MS. 2, 93'’. Walther 
von Breifarh eigcnlkhe : gelkhe : rkhe und ßnnerkhe : gelkhe -.gelkhe MS. 

2, 95. Hermann der Damen wirt (verb.) : verbirt ; helkwirt MSHag. 2, 162*. 
der um die form immer beforgte Frauenlob gebraueht den zweizeiligen rüh- 
renden reim in feinen zahlreichen reimerfüllten gedrehten überhaupt nur zwei- 
mal und nur in zufammeufetzuugeu (incißer/cha/t : rUter/cha/t feite 137 
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Ettra. und itrmerlichen unharmeclichen f. 23(), dagegen den dreifachen 
öfter, himelrübe : tvirdeclic/ie : tegdiche f. 4‘2, 43. freislich : eislich : unmeit- 
lich f. 93. erzeiget : zeiget : geneiget f. 203. mir : dir : mir f. 249. Regrnboge 
unhefcheidenheit : leit : hejcheidcnheil und rUh : tugcnllich : geUc/i MSHag. 
2, 309*. 

Ein gleiches verhältnifi findet bei dem vierfachen reim ftalt, fei es 
dafs iwei nicht rührende daninter flehen oder nur einer, Veldeke danc ; 
Itvanc : danc : träne MS. 1, 19*. danc : kranc : danc : Jane 1, 19^. Heinrich 
von Mornnge winde : kinde : underwindc : vinde MS. 1, 54". Singenberg in 
fünf ftrophen M8. I, I53‘ wepre : werre : unmepre : mepre. leiden : leiden : bei- 
den : beiden u. f. w. merkwürdig lind zwei lieder, die unter Walthers namen 
gehen, in den vier flrophen des einen (f. 122. 1.13.) findet man winde x er- 
winde : linde (fnbft. ). linde (adject.) : wandelbepre : beere : Jweere : gebeere. 
gedingen : dingen : ringen : geringen, gemeine (adj.) : gemeine (verb.) : reine : 
gebeine; unter diefen reimen ift kein rührender mit gleicher bedeutung der 
Wörter, das zweite lied bcfieht aus einer ftrophe von zwanzig Zeilen (47, 16- 
33). die erften fechs lauten 

Ich minne, ßnne, lange zil: 

verßnne Minne eich, 

wie ße ßchöne löne mlner tage. 

nä lone ßchöne: drß min ßdt: 

vil kleine meine mich, 

niene meine kleine mine klage, 

der vierfache reim wird hier durch fchlagreime ie in zwei zeilen gebildet, und 
es ift bedingiing dafs der 1“* und 4" wie der 2” und 3'* zugleich riihrende 
find, in den beiden erften zeilen find es Wörter mit verfchiedener, in den 
vier andern aber mit völlig gleicher bedeutung. diefer art find in einer 
fonft gleich gebildeten ftrophe eines unbekannten (Lacbmann zu Walther 
47, 16) auch die beiden erften, aifo fteht hier herre : verre : verre : herre. 
hulde : Jchuldc : ß-hulde : hulde. niuwe : riuwe : riuwe : niuwe. ift Walther 
der dichter des liedes Ich minne, ßnnel es wird in der Heidelberger lieder- 
handfehrift (f. 9. 10) dem Reinmar zugelegt, das macht es fchon zweifelhaft, 
mich dünkt es nicht wahrfcbeinlirh dafs Walther fleh zu einer foicben über- 
künftlicbcn fpiclerei mit dem reim, wenn fich in feinen andern gcdichten 
kein gegenftück findet, herab gelafieu habe, freilich auch nicht Reinmar, 
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wieiTohl lieh anfuhren läfst dafs diefer mit unerträglicher Wiederholung des 
Worts minne, die einige male einem fchlagreim gleicht und doch keiner ilk 
(MS. 1, 776), etwas ähnliches fich erlaubt hat; aber diefe firophe wird auch 
Heinrich Ton Rücke (MS. 1,9S) beigelegt, auch dafs zuerlt angeführte lied 
£i/i meißerlat febeint wir gefinnung und ausdriick nach nicht Walthers geilk 
zu verraten, und ich ftimme den gründen Wackernagels (AltfranzöCrche ge* 
dichte L 218. Gefchichte der lit. f. 19!)) bei, der es ihm abfpricht. ich gebe 
noch weitere beifpiele eines solchen vierfachen reims, von welchen Gottfried 
von Neifen die meiflen liefert, fwinden ; vindm : erwinden : underwinden 17, 
35. gebunden ; wunden : befunden : überwunden 18, 26. verleiben : beliben : 
wüten : tüten 18, 34. gunde : enbunde ; underwunde : erwunde 28, 8. güete : 
gemüete : güete : hüele 36, 4. minneclichen : riehen : inneclichen : wichen 39, 
27. underwunden ; befunden : wunden : unverbunden 30, 33. Ulrich von Win- 
terfteten minneclichen : tougeniiehen : entwichen : herzecUchen MSHag. 1 , 
148^ Rudolf von Rotenburg yöe/cA'ei/ : ßcelekeit x Werdekeil •. breit 
1, 336‘. Frauenlob feite 261. 1, 25-29 zange : twange : lange : twange 

Es verficht Cch von felbft dafs bei weiterer anhäufung die einmifchung 
rührender Wörter noch weniger anfiofs macht. Heinrich von Morunge fi-.tx 
mS : md : ergd MS. 1, 51^ Neidhart ^emuot : Jruol :guot : hehuot : tuot : be- 
huot 37, 4 Ben. Gottfried von Neifen belwingen : ringen : ßngen : gedingen : 
gelingen : dingen : ringen : dringen 25, 22-34. gebunden : wunden : erwunden : 
underwunden : künden ; fanden : wunden : ftunden 26 , 1 -\9. fweere : enbeere : 
fröidebcere : geceere : fweere : wccre : meere : beere 26, 30 — 27, 4. Ulrich von 
Gutenberg ^e/dn : geldn : kan : undertdn : man : kan MSHag. 1, 118''. Taler 
an : getän : gdn : wdn ; an : gän MS. 2, 100‘. Fraiienlob iwtkeit : meit : wir- 
dekeit : weil : bereit : treil f. 20. noch : bloch : doch : noch : joch : koch f. 
115. lat : hdt : fläl : wdt : hat ; näl f. 116. zange : twange : lange : twange : 
umbevange f. 261. 

Ich unterfuebe zunächlk den rührenden reim bei Walthers und Frei- 
danks zeilgenoffen. 

Hartmann bedient lieb deffen nicht ganz feiten, doch häufig nur in fei- 
nem erften werk, im Erek. ich will zufammen ftellen was überhaupt bei ihm fich 
zeigt, Jin (verb.) : fin (pronom.) Erek 2389. in : ln (pronom. und partikel) 
Er. 1707. 2513. 9647. Gregor 2211. 2869. Iwein 6711. herren (gemahl) : 
herren Er. 8969. dicke (adv.) : dicke (fubft) Er. 2625. leit (verb.) : leä (fublk.) 
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Er. 3H9. zagen (feiglinge) : äne zagen Er. 4225. arme (atlj.) ; arme (fnbft.) 
Er. 5891. ßeehle in wäge : mers wäge Er. 7061. du will : will (fubfl.) Er. 
7181. dingen (fubft.) : üz dingen (verb.) Büchlrin 1, 1353. hie (präler.) : 
hie (partikel) Grrgor 2453. Hüten ( verb. ) : //u/rn (fubft.) Greg. 3587. 
ringe (adv.) : ich ringe Büchl. 1, 1873. Lac : lac Er. 3389. 4437. 5035. 
auch pa/aa : Er. 8201 mufs ich anführen, in der einen zcile eine 

Torgefelite parliVel gedinge : dinge Er. 3045. Büi bl. 1, 1864. wali i gewalt 
Er. 3113. 6759. 6827. gewerl-.wert Er. 3777. wiinne : gewänne E. 5625. 
enlwefen : wrfen Er. 3275. hreil : zerbreit Er. 8725. lieh : getich Gregor 
2756. Ivr. 1333. 1669. 3595. verlöt: /tegrlät Er. 947 : löa Büchlein 1, 
815. ich mache : ungemache Büchl. 2, 35. dä mite : vermite Er. 1059. 
wert : entwert Er. 4949 : gwert 6471. fitere : gejüere Er. 9973. vernement : 
nement Iw. 2171. enfi fielen ‘.vielen Iw. 6225. armen : erbarmen Gregor 
3277 das faft bei allen dichtem vorkoinmt, kann ich übergehen, da 
man die gleiche Wurzel nicht wird erkannt haben, auch ein beifpiel, 
wo in beiden zeilen eine milreimende partikel vorgefelzt ifl , belangen : 
gelangen Büchl. 1,1880. -lieh -liehe -liehen zeigt fich nur iin Erek häu- 
fig, gelich : herlich 287: lobelich 74.3: manlich 843: bhuclich 1319: weni- 
lich 1851: lobelich 1909: rüerZ/cA 2301: oyümc/rtA 2285. 2317: famenlich 
2321. grimmeclich lungelich 925 i. getiehe : lobcliche 191: ri/erliche 2457 : 
JriunJlkhe 2896: müezecliehe 2940; billkbe 3.1.35: unmüezeelkhe .\ 395: 
weerliehe 4951: wirdeclkhe 5093: volleclkhe 1 \41: klägelkhe 19W1 : wun- 
derlkhe 9739. algelkhe : volleclkhe 2959. heimlkhe : wi/ilkhe 5105. bar- 
meclkhe : herzeriwelkhe 51 43. manlkhen : laßerlkhen 903. glichen : riier- 
lichen 1945: volleclkhen 2813: angeßtlkhen 3139: ungiudeclkhen 2381, 
fogar, was ich bei keinem andern gefunden habe, zwkellkhez: gelkhez 7067. 
in den übrigen gediebten habe ich es viel feltener bemerkt, in den Büchlein 
heimlich : gelich 2, 77. billich : ungelich 2, 175. wcprlkhe : geliche 1, 909 : 
ungelkhe 2 , 171. mäelkhen: getkhen 1, 651. in den liedern faeleclkhe: 
ungelkhe 15, 9. [m Gregor gelkhe : wiinneclkhe 33: heimlkhe210\: befchei- 
denlkhe 3\59. im Armen Heinrich mislich : gnitlich 167. im I wei n ^rfrcA : 
eitlich 421: tägelich 753: wünneclich 1683: unmügelich 2659. gemelkhe : 
gelkhe 2‘2\1 . gelkhen : ßiztkhen 3155. die zufamuienfetzung mit fchaft nur 
im Erek, rücrfchajl ; herjehaft 1977. grfchaft : meißerjchnfl 7365. 7605. 
die übrigen fubHaotivcompofitionen laffen fich ebenfalls leicht überfeben. 
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im Iwein zeigt sich gar keine, in den andern gedichten fcheftex rüerfchefte 
Erck U33. gewant : ifengwanl E. ‘lAül . ßegerdfe : gnltrei/e E. 7669. hirdt : 
rdl Heinr. 1453. Greg. 2049. ifenhaUen : behalten : Gregor 2hl8 : 
gehalten 2871. ferner välande : lande E. 5647. miffelunge : wandelunge 
Büchlein 1, 115.3. hndin ■. in E. 175. 1315. monlaiije : lirilanje E. 1913. 
Karnant -.genant E. 2881. Marguel : Lunlaguel E. 19.34. crgdn-.Kardi- 
gdn iSm. gelingen : Karlingen Bücbl. 1, ii~d. /fßeeulälor : lor A. Heinr. 
13.57. Ilenegöu : Iloß/engÖu Gregor 1403. hier liegt immer die yerfchieden- 
heit der bedeulung am tage, gleichheit deffelben geftaltet Ilartmann nur, wo 
der rfilirendc reim durch das hilfsverbiim, oder das perönliche pronomen 
oder eine partikel gebildet wird, er hat : ir hat Iw. 3411, daz minn ich : 
des farg ich Iw. 7437. da verlüre niemen an u-an ich. zu,-äre jd bin ich 
(^ledoch min Jelber vUnt nicht) Büchl. 1, 14.51. dd hdn ich michel angcß 
zuo : nd gedenke fclbe auch dar zuo Arm. Heinr. 1099. diu muoz verder- 
ben dd mite, wan dd verliiifet _/7 mite Büchlein 2, 771. 

Noch zurückhaltender als Harlmann erfcheint Wolfram; aufser einem 
einzigen beifpiel ohne compoGtion, e (fubfl.) : d (partikel) Wilh. 465, 19, 
finde ich nur den reim auf los, verlds : lös Parz. 693, 17: hcljelös Para. 
501, 27. Wilh. 421, 7, 4.50, 5: rcAz/ös Parz. 524, 25: ßgelös Parz. 693, 
27. Wilh. 421, 7. 450, 5, und dann noch (wenn ich nichts überfehen habe) 
teidinc : dinc Parz. 729, 5. eigennainen und fremde Wörter fondere ich ab, 
im Parzival Kaylei : Dölet 48, 7. 58, 28. fV aleis : Kanvoleis 59, 2.3. 60, 9. 
77, 19: leis 281, 11. BrandeUdelin : Lehelin 67, 17. 85, 27. bdruc : rue 
108, 11. -lieh kommt noch am meifleii vor, -liehe feiten, -liehen habe ich 
gar nicht gefunden, gelieh ritterlich Parz. 104, 19. 534,2.3: miniieclich 
Parz. 6i8, 21 : werlich Parz. 532,27. Wilh. 57, 1 : grcezlleh Parz. 562, .5: 
wcrdecUeh Parz. 648, 21: u-ünneclieh Parz. 796, 13: unzallich Wilh. 52, 
25: koftlich Wilh. 116, 7: unzerganclich Wh. 2 16, 1.5. ritterlich : unge- 
lich Parz. 24,9. werlich -.ieslich Parz. .351, 27. manlieh : ieslich Wh. 260, 13. 
zorncdiche : ficherliche Parz. 1 20, 1 9. geliche : fenlkhe Parz. 704, 27. im Ti- 
turel wie in den liedern zeigt fleh kein rührender reim. Wolfram gebraucht 
nicht, wie Hartmann, hilfsverbiim, perfönliches pronomen und partikel. 

Gottfried läfst das pronomen zu, enzwijehen //(Ifolt lind Triftan): 
hin dan lac er, her dan lac ß 427, 19. durch in : ir fuoge hepten ander in 
445, 1. ß meinde in : geloblens ander in 420, 5, wobei freilich gefcblecbt 
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nutnrrus und cafus unterfcbeidung benirken. mit Terfcbiedener bedeutung 
im Triflan i (fubfl.) : 4 (parlikel) 42, 29. fin : fia (verbum und pronomen) 
86, 21. 229, 21. 487, 7. hohe (eigentbum) : habe (bafen) 22d, 23. 224, 13, 
wU (fubfl.) wit (adject.) 248, 39. 6 wä/enl : wd/tn 234, 19. vaße (adv.) ; 
vajle (fubA.) 390, 33. arme (fubft.) ; arme (adject.) 395, 1 . wilde (wildnis) : 
wäde (bochwild) 429, 27. 433, 13. träne : dranc Lobgesang 28, 9. mit vor- 
gefetzler partikcl genteme : ßch an geneeme 23 1,37. g’cH'ar ( verb.) : gewar 
(adject.) 360, 19. zehant : hanl 75, 15. meine : ungemeine 484, 27. zufani- 
menfotzniigcn mit fubfl. und adject., herberge : berge 139, 27. gedankhafl : 
hajt 428. lieh : golelich 393, 21; wünneclieh 441, 33; fchedelich 442, 17. 
erbiirmeelkhe ; liehe 393, .32. nirgend -lieh -liehen, ein einziges mal -liehe,' 
unmüezeeliche : iegeliehe 456, 29, das natürlich befremdet, die lesarten ge- 
vräbreii keine abweiebung der handfebriften, ieh glaube dennoch dals mau 
ändern mufs. Triflan und Ifol haben fich eingefchloffen, auch Brangäne hatfie 
Tcrlaffen und zu den frauen fich nieder gefetzt: da kommt der könig und fragt 
nach der künigln vil harte unmüczeclLhe. nu ßfjrach ir iegeliehe' ß Jläfet, 
herre, iehwernei diu verddhte lirangaene diu arme erßehrar. unde geßehwelc. 
es ift zu Icfcu ir geliehe, die mit Brangäne gleichen dienft bei der königin 
tbat; durch die fubftantivifche geltung von geliehe tritt der reim aus der 
reibe der hier nicht zuläfligen. 

Ich habe von den meiftern, die der kiinft des dreizehnten jabrhun- 
derts die richtiing gaben, jeden einzeln betrachtet, die übrigen faffe ich zu- 
lammen. gleiche bedeutung der reimwörter wird nur geftaltet, wenn iie aus 
dem pronomen, hilfsverbum und den partikeln befiehen. beifpiele hat fohon 
Hartmanu und Gottfried gewährt: ich Helle hier znfaminen was Geh bei den 
übrigen dichtem Gndet; von dem volksepos wird befonders die rede fein. 
Konrad von Fulsesbrunnen reimt im Leben Jefu ir ; ir (welhez meinet ir? dii 
Jprdehen fic ze ir) 74, 75. und in der Urßende er : er (daz fi geßwigen unz 
errehte vernceme waz er felifcenet wollte Jagen) 109, 46. Herbort was : was 
(dö Ilector genefen was und der Jride gegeben was 9390). in : in ( ße ranten 
zuo engegen in Cif den rinc ander ir») 9875. Heinrich von Türlein iß\ 
iß ( fit er uns gekündet iß : ßwer ander uns der fruofle iß ) Krone 25‘ Lich- 
tenftein mir : mir {des kan ßt niht geweigern mir : ich helf uns drin, dir unde 
mir) 154, 8. verderben mich ; bedenken mich 352, 1. beßmiden mich : daz 
müet mich 544, 27. geviele niht : ver/wUgn niht 29, 7. für übel niht : von 
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niemen nihl 273, 29. gelumircn nihl : höhee muoles nihl 309, 23 Stricker 
Ware : wcpre (ob der waU lemlic wcere und niht wan riller tvtere) Karl 80* 
fcbcliit nicht ganz ficher. Ha vielleicht «’ciTe : btrre zu ändern ift. Rudolf 
von Ems Jin : Jin (dm ir durch den willen Jln iuch ruochet underwinden Jux) 
Wilh. V. Orlens 3f97. Ulrich von Türheim gar : gar (der hals aljü diu 
guffe gar : daz houbcl wat grjtellet gar ndcb einer grözen mülin) Wilh.... 
Tanhäufer von mir : nach mir MS. 2, 62* Palhonal hdl : hat (daz fiwer 
vier lugende hdl, die et mä grözer lugende hdl l. mugenite hdl) 1 17, 37. der: 
der (füge mir, herre, wer iji der? d6 fprach Jefut zim '/ich, der) 39, 2. 
im : im (ir erge wart her Jür gelesen: fwaz ß der hellen ie df im. Jumelich gie 
dd zu im) 65, 85. in : in (ir heubet neigete ß üf in und fach noch jcemerliche 
uf in) 73, 67. an : an (Jin gewonlichcz cleil tdlen ß im wider an und griffen 
ardichcin an) 68, 18. doch ndch alle minem willen din : wol xnich liebez cräce 
dln 210, 9 gehört nicht hierher: es ift zu lefen ndch allem willen^ min. 
jung. Titurel wdren : wdren (in Tußnd ß wdren : gap allen die dd wdren) 
4451. Renner j»cmcr/.en kan : (übcrgin) kan 3825. neben ßch : hinder /ich 
6169. fprdchen niht : gefdhen nihl : griffen niht igiengen mht : fchrien nicht 
10844-49. VVigamur mir : mir (riller ball, nu fage mir waz fcbulde haeleft 
dd ze mir?) 654 Boner geVuihel Jich : bldl er Jich 46, 1 1 . ßözel fich : häete 
ßch 8-5 , 67. wunderliche ß : daz yV 74, 4 1 . 

Diefe gränze wird überfchritten wenn felbftändige verha, fubftantiva 
und adjectiva im zweiten reiinwort mit völlig gleicher bedcutung wie- 
derholt werden, erlaubt ift dies mir, wie wir oben gefchen haben, 
bei dem drei- und mehrfachen reim, nicht aber bei dem einfachen 
reimpaar. wo ein folcher reim vorzukommen febeint, zeigt fich bei ge- 
nauerer betrachtung immer einige verfchiedenheit in der bedeutiing, die 
ihn zuläffig macht, oder er beruht auf Verderbnis des textes. ich will die 
(teilen, die hier in betracht kommen, fo weit ich fie kenne, anführen, 
bei Herbort eller vater : valer 17992 find die begriffe verfchieden, ebenfo 
läfiit fich der wetfehe gaß : der diutsche goß bei Tbomafin pfalz. hs. bl. 
224“ erklären, auch noch al : über al (/ö beredenl in die al, diez im rie- 
ten über al) 199“, dagegen wäre nicht zu entfchuldigen vertragen : vertragen 
(der rieh durchz guot muoz vil vertragen unwirde, die ich nihl woU vertra- 
gen) 42*. aber die ftelle ift offenbar verderbt, ich bemerke zu den von 
Rückert angegebenen lesarlen, dafs auch die Göttinger handfebrift haben 
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fetzt, iras rirbtig fein könnte, da Thomafin geben : pflegen 202'' reimt, bei 
* Konrad ron Ileimesfurt ift ftatt woUe : nolte 1053 zu lefen Jblde : wolde\ 
Pfeiffer (Haupts zeilfchrift 8, 159) bemerkt dafs auch fehen : Jehen ror- 
komme, allein ich kann die ftelle in dem gedieht nicht finden, in Heinrichs 
vom Türlein Krone 21362-65 heifst es 

f6 harte in begunde 
der hcrle fldj tivingen 
und folhe nüwe twingen 
daz er ßch nihl mahle erholn. 

die dritte unverfländliche zeile ift etwa in folhe ruotve bringen zu lefen. 
bei Herbort ift : wo/ 6417 in gefunt •. ungewunt zu ändern, 

wie fchon Frommann angczcigt hat, cbenfo bei dem tugendhaften Schrei- 
ber beraubet : beraubet (MS. 2, 101^) in betäubet : beraubet, und bei Rein- 
bot erkorn : erkorn 2691 in erkorn : erborn. io Strickers Daniel find einige 
verderbte zeilen herzuAellen, die ich, da das gedieht noch nicht gedruckt 
ift, aus der Drefdner hs. anführen will, 

'nu begund er bald er haue (1. h« begunde er balder zoutven), 

vn hatte jehier gehaui 

ein loch fo breit vnd fo hoch' bl. 123. 

'da der kunec Artus faz, 

der was des herjte ane faz (1. herfle dn widerfaz.) bL 211. 212. 

'der ifi nil fa verfane 

das er habe der wicze kunft (I. gunfl), 

künde ein mü alle kunfl 

die got auf der erden 

ie gejehuf ün liefs werden bl. 229. 

bei Rudolf ift güete •. güete Gerh. 1039 in güeie : blüele zu beffem, 
bei Raumelant verirret : verirret MS. 2,226‘ in verirret : verwirret, und beim 
Marner behaget : behaget MSHag. 2, 25 7‘ in bejaget : behaget-, ich lefe nem- 
lich die erfte zeile diu din pris vil wol bejaget. ftatt folden : folden Her- 
zog Emft 3939 ift folden : wolden (auch ftatt mer : mer mare 4529 md : fd) zu 
fetzen, bei Ulrich von Türheim kommen einige zweifelhafte ftellen vor, ver- 
dienen miieze •. geleben müeze Trift. 518, 17 kann man zulaflen, da müezen 
als bilfsverbum fleht, aber einer ftelle im Wilhelm, daz wir keines manne* 
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eilen bedürfen zuo din einet eilen wäre nur durch eine änderiing zu helfen, 
etwa daz wir deheinet hergc/ellen. bei dem Litfchatier fleht Jwer in der 
riuhe rüen fol, Jin pfert er wol bef Iahen Jul MS. 2, 2.)7, aber die lesart ßd 
beßahen wul (MSHag. 3, 735) ift allein richtig, in Türleins Wilhelm heifst 
es wie pe gebaren fulde, dö man ß laufen fulde bl. 13^, will man nicht 
taufen wolde Icfen, was febr paffend fcheint, Ca fleht hier fü/n wie müezen 
in der Torhin angeführten flcllc aus Ulrich von Türheim, im Paflional ift. 
wolUen : walken 106, 68 in volken : walken zu beffern, bekamen ; bekamen 
126, 16 in bekamen : kamen, und boßn : bäßn 228, .58 in böfen : !6fen. 
für einen gebililetcn, guten muflern nachftrebenden dichter, wie fich der 
verfaffer der Guten frau zeigt, wäre me : mi 1253 unerträglich; um ihn zu 
entfcbuldigen hat der herausgeber den reim durch einen ahfrhnitt getrennt, 
aber ich zweifle nicht die zweite zeilc ift verderbt und man inufs lefen näch 
drin lagen ader follte Konrad von Würzburg der überall glättet folche 
verwerfliche reime gerade in feinem letzten gedieht, im Trojanifchen krieg 
geduldet haben, während fleh in feinen übrigen werken durchaus keiner fin- 
det? es ift unglaublich, und ich bin überzeugt dafs fie fämtlich auf Verderb- 
nis des textes beruhen, es lallt gleich in die äugen dafs ane vor 2383 und 
van dirre varl 2360t flehen mufs. bei den übrigen beffere man äne fiure 
2497, des kleidet y7n3l01, da ■. ya 5007 , geßnde : kinde 57'1(> , unde dä 
6346, richia volle 6684, beiderfU 10295, der fUif an im gelige 11071, ze 
fagenne : ze klagenne 1 1350, und fin Up 20237, üherflüelec 20623, jugenl 
20959, gegerwel 22765, verkam 22836. eine flelle in Heinrichs von Freiberg 
Triftan mil aller nöl : des lüdet nüt 3633 unterfcheidet den allgemeinen und 
befondern begriff, und ebenfo verhält es fich in einer flell^ des gedichts vom 
priefter Johann (Altd. blätter 1,3 14), al der jdre (in der ganzen zeit); drizec 
järe 226. wo in der Heidelberger handfehrift des Jüngern Titurels, die Hahn 
heraus gegeben hat, ein folcher reim vorkoromt, ift ficher eine verfälfehung 
des textes anzunehmen, der alte druck von 1477 beffert die meiften, da- 
nach ift zu lesen hitze : witze 317. f Heren : rüeren 382. girde : wirde 3157. 
riche x gelle he 4371. vinden : erwinden 4635. gewidert x gevidert ällO.ßere : 
fehlere 6004. ßhuldexßhutde 2824 ift die ganze flelle verderbt, und ftatt 
gehende : entjichende, wie hier der alle druck hat, ift jehendex e.nlßhende zu 
lefen. Lohengrin feite 63 ift wahrfcheinlich ßalte x geealle und f. 189 ge- 
ßammcl x gefämel zu feUen. bei Boner findet man 97, 40 Pfeiffer 


Digitized by Googl 


11 


vil hezzer iß daz zuene man 
ein frouwen haben denn ein man 
zwei wip. 

fchwcriirh hat der dichter, der fonft nur genaue reime geAattet und den 
rührenden feilen anwendet, (ich diefe rohbeit zu fcbuldeu koininen laden; 
Beuecke hat eine fpätere nachhilfe in den text genommen, ich ändere 
vd bezzer iß daz zwfne hän 
eine frouwen denn ein man 
zwei wip. 

im Wigamur ift zu beffeni griwungen nuo 796, alle wunder 4660 und gtn 
mittem tage gevienc 4579. ftreng ervricfen fcbeint mir der verwerfliche reim 
bei keinem gebildeten dichter, erft am ende des jahrbuoderts, vielleicht 
erft im anfang des folgenden kam der fchmied Regenboge auf den unglück- 
lichen gedanken in feinem langen ton (MSHag. 3, 468^) fünf flropben, Jede 
von 23 Zeilen, man kann denken mit welcher anflrengiing ziifammen zu häm- 
mern, wo alle weitgelrennten reime nicht blofs rührende find, fondern auch 
bis auf ßnt : hofgrßnt lauter unerlaubte; um fo auffallender als er in feinen 
übrigen gedichlen fich des rührenden enthält. 

Wenn bei vollem gleicbklang der Wörter die bedeutung verfcbieden 
iß, fo gilt der reim als kunftgerechl, und ich weifs kein gröfseres gedieht 
diefer zeit, in dem er nicht vorkäroe, bei einigen feilen, bei andern häufig: 
am Cchtbarften tritt er hervor, wenn die reimwörter blofs liegen d. h. durch 
eine zufammenfetzung nicht gleich äufserlicb unterfchieden find, ich gebe 
die beifpiele fo vollftändig als möglich. Atbis £ (fubß.) : e (partikel) C*, 109. 
ßuogin fpornzu fUin : in andir ßlin A”,5l. Eraclius marc (münze) : marc 
(medulla) 1427. wanl (verb.) ; wanl (fubft.) 314.5. Lanzclet werden (verb.): 
werden (ad].) 4583. W'igalois red (verb.) : r«/ (adjecl.) 12,5. woigelän: 
getan 30, 30. 202, 3, werden : werden 03, 30. ßn : ßn (pronom. und verb.) 
109,2. 170, 23. y/al 274, 14. Konrad von Fulsesbrunnen im Leben 
Jefii in (pronom) : in (partikel) 73, 16. 84,61. hieze (genannt werde) : hieze 
(anoedne) 75,44. gcmachet (fubft.) x’gemachee (verb.) 87,84. bat (fubft.) : 
hat (präU) 88, 1. fage (verb.) : fage (fubß.) 97, 46. Urftende alter (fenec- 
tus) ; alter (altare) 127, 48. Konrad von Heimesfurt wären (adject.) : wären 
(verb.) 53. £ (fubß.) : £ (partikel) 45, 271. Welfcher gaft £ (partikel) : £ 
(fubfu) 71^. teil (verb.) : teil (fubft) 82‘. muoz (verb.) : muoz (fiibß.) 83*. 
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übel guot : zem oheriflen guot . fcha/fen : fchäftn 107‘. wife (modus) : 
wife (adj.) 108'. wifen (vcrb.) : wißn (adj.) 108*. criuce : ßch criuce 178‘. 
ire (fubft.) : ire (verb.) 202". kunt (verb. für kunnet) : kunl (adject.) 217*. 
wem (dauern) : wem (gewähren) 223*. Herbort Jin (»erb.) : ßn (pronoro.) 
1401. meere (adject.) mapre (fubfl.) 1633. wert (adj.) : wert (fubft.) 1863. 
9062. (4’/!» (fubA.) : wie (adject.) 3023. 10905. in (pronom.) : in (partikel) 
3735. 11959. 13574. 14452. 16172. /«/c (verb.) : (fubfl.) 5802. enden 
(verb.): enden (fubft.) 6191. habe (verb.) : habe (fubft.) 11885. habe (ver- 
mögen) : habe (hafen) 17604. gendde (fubft.) : genäde (verb.) 17976. ane 
(fubft.) : ane (partikel) 18022. Heinrichs von Türlein (') Krone Jin : Jin 
53^. 30023. Wirt : wirl (fubft. u. verb.) 60'. habe (hafen) : habe (vermögen) 
70*. vorn (verb.) : varn (narben) 71*. bergen (fubft.) : bergen (verb.) 79^. 
<caa(erat) : was (campus herbidiis) 17470. wdc (fubft.) ; wac (verb.) 27672. 
habe (verb.) : habe (fubft.) 27097. hdn (verb.) : han (fubft.) 29945. Stri- 
cker wert (verb.) ; wert (adject.) kl. ged. XI, 29. Jin : Jin Karl 48''. werde 
(adj.) : werde (verb.) 112*. in (pronom.) : in (partikel) 11.3*. dö Ji mich heten 
verrdten und mich fchuofen in die ndt, daz rach ich; des gie mir n6t 128* 
leigt verfchiedenheil der bedeutung. Jbi : y7n,\mis 945. in (pronom.) :in (par- 
tikel) 233. Wirt : Wirt 22-35. Lichtenftein Jin ; Jin 21, 31. 129, 17. 3-37, 19. 
470, 30. 471, 5. ßl (fubfl.) : Jit (verb.) 80, 25. hdn (hilfsverb.) : hdn (ha- 
bere) 38, 31. 335, 21. hie (präf.) : hie (partikel) 209, 3. habe (fubfl.) ; habe 
(verb.) 467, 21. her : hir 472, 1. körnen hinne : verbergen hinne 512, 18. 
Rudolf von Ems Jin ; Jin Wilh. v. Orens 3974. Fleck g^ntide /"o*” ' 
unde Jagen 3 find die begriffe getrennt, wie all : Jünf jdr alt 613. Jin : Jin 
3731. 5179. wlje (fubft.) : wlje (adj.) 2027. (fubfl.) : wu (adj.) 3459. 
ß (pronom.) : ß (verb.) 4097. 5533. wirt : wirt 3199. werde (fubft.) : werde 
(verb.) 6017, doch vergl. die anmerk, man (fubft.) : man (verb.) 6559. 
wert (adject.) : wert (verb.) 7873. Gottfried von Neifen bar (verb.) : bar 
(adj.) 8, 31. wer (pronom.) : wer (verb.) 9, 18. heil (adj.) : hcÜ (fubft.) 21, 
24. 24, n.Jwerre (fubft.) : Jwaere (adject.) 23, 18. man (fubft.) : man (verb.) 
23, 24. Jenden (verb.) : Jenden (fehnenden) 24, 1. Jende (fubfl.) : Jende 
(verb.) 24, 2. guol (adj.) ig^uol (fubft.) 39, 8. bluot (fanguis) : i/uo/ (ilos)39,ll. 

(') irb gebe die beifpiele nscb der Wiener handrcbrifl, die icb in der Rerliner ab- 
febrift benuUt habe, bevor die aaigabe von Keller in meinen bänden war; diele tritt 
mit z. 1206 ‘d ein. 
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foU (fubfl.) : foU (verb.) 39, 26. leit (fubft.) : UU (Terb.) 39, 7. meifter Alexan- 
der val (fiibft.): ro/ (adj.) lachen (fubft.): /ocAcn (verb.). bat (fubft.): bat (verb.). 
iuant (verb.) : want (fubfl.). vorn (fubft.) : vom (xerb.). wint (ventus) : wint 
(canis) MSHag.3, ‘iS'. Ulrich von Winterfteten ougen (fubft.) : äugen (verb.) 
MSHag’. 1, 145*. Ulrich von Türheiin lachen (verb.) : lachen (fubft.) Trif- 
tan. häufiger im Wilhelm man (fubft.) : man (verb.). eilen (rnaCi) : eilen 
(kraft), werde : werde, gewirkel hdl : Jper biime hdl. wdfen : fchrUn wd/en. 
ItU (fubft.) : leit (prät.). wege (fubft.) : wege (verb.). wage (fluctus) : wäge 
(lanx). armen : armen, wirt : wirt. harren : Af haaren. Herzog Ernft mcere 
( fubft.) : ra/pre (adject.) 4599 und das ungenaue lAte (prät.) •. Uute 5.105. 
Tanhäufer triuwe (adject.) : triuwe (fubft.) MS. 2, 64‘. Ulrich von Türlein 
künden ‘.künden Wilhelm 19*. werde : werde 100*. 121''. werden : werden 
116*.124‘. dri ftunl •. ze ftunl . er nam •. für liebe nam Vll'“. wat : ge- 
bluomter was 13l*. nam (nomen) : nam (verb.) 137‘. d : <? 144*. PafConal 
got herre, den ich meine, dü biß, den ich meine 2, 87. wdr: war 23, 23. 
weich (verb.) : weich (adv.) 23, 58. fageie (dixit) : Jagete (lagte) 49, 5. 
gruÖÄe/i (verb.) : gruoien (fubft.). berge •. ze berge9ö,il , 101,46. 108,84. 
arme (fubft.) ; arme (adject.) wife (fubft.) : wife (adj.) 146, 10. genceme 
(verb.) : gentrme (adj.) 212, 55. Jial (fubft.) : Jial (verb. = Joi) 278, 59. 
vajle (adv.) : vajte (jejunium) 335, 37. /lat (1. an der ftat auf der ftelle) : 
ßat (urbs) 336, 83. Marienlegenden hin von mir wilt keren : du fall dich 
dar an kiren 131, 163. arm (adj.) : arm (fubft.) 231, 545. Heinrich von 
Meifen ßn : ßn Unfervater 478. armen : armen 2260. Meifener muozen 
(fubft.) ; muozen (verb.). arm (brachium) : arm (pauper) : wazzers arm. wi- 
der (partikel) : wider (vervex) Amgb. f. 43. Konrad von Landegge ich 
muotei muote (dat.) : muote (prät. von müejen) MS. 1, 199''. Boppe rifen 
(fubft.) : rifen (verb.) MS. 2, 230''. Konrad von W'ürzburg gebraucht die- 
fen reim in den erzählenden gedichten mit grofser Zurückhaltung: nur einige 
male habe ich ihn im Trojanischen krieg bemerkt: d : d 10192. wilde : wilde 
(adject. und fubft.) 16203. erden (svelt) : erden (heimat) 22148. diu {yart) 
wart erhaben : der ap/el guldin und erhaben 23519. dagegen wird ihm ein 
lied von drei ftrophen (MSHag. 2, 318''. XIII.) beigelegt, worin nicht blofs 
linde (fubft.) : linde (adject.). dicke (adv.) : dicke (adject.). fchöne (adv.) : 
Jehöne (verb.) Vorkommen, fondem auch der dreifache reim wirüerleit : leU 
(duldet) : leit (liegt), wert (dauert) : wert (adj.) : wert (gewährt), gewant 
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(partic. von wenden) •. gewant (fubft.) : gewant (prät. von winden), ja ein 
anders von zwei Arophen ( MSllag. 3, 453^) iA ganz aus folehen reimen 
zufainnien gefetzt z. b. künde (fubA.) künde (poITem) ; künde (nuncio). rin- 
gen (fiibfl.) : ringen (luetari) : ringen (immimiere). Jeheiden (dal. pl. von 
Jeheide Gliirus) : von ir Jeheiden (verb.) : Jeheiden (vaginae): jpeme Jeheiden, 
in den übrigen liedern find fie gemieden, fogar in der niühfam gearbeiteten 
Vorrede zum Engclhart, wo fie gute dienfte hätten leiAen können, ja wir 
werden hernarb fehen dafs Konrad die andere art diefes reims, von welcher 
gleich die rede fein wird, ebenfalls nur in den erzählenden gcdichten und 
auch da nicht minder fparfam gebraucht: io den liedern macht Zu/eW/cA : 
wünnecUeh (MS. 2, 200*) die einzige mir bekannte ausnahine: die Klage der 
Kunfl, worin Jieherliehcn \ ruhen : künierichen : geliehen vorkommt (MSHag. 
3, 334''), darf als ein untergefchobenes gedieht (vergl. Wackernagels ge- 
fchichte der lilcratur feite 114 anm. 29) nicht angeführt werden, der ge- 
danke liegt aifo nahe, auch jene beiden lieder für unecht zu halten, bei 
einem ungenannten rinde (cortex) : rinde (bovi). linde (fiibft.) : linde (aiiject). 
winde (buude) : lüftet winde MSllag. 3, 4689. jüng. Titurel der eine-, eine 
(adv.) 2836. ander (alius) : ander (aller) 3080. Boner Jür war : war 57, 53. 
ü6er ein : ein 70, 25. J7n : Jin 99, 65. Lohengrin Jotde (verb.) : Johle (fubA.) 
f. 163. Renner arm (adj.) : arm (fubA.)346. wider (parlikel) : wider (fubA.) 
1694. Wirt (fubA.) ; (v/r/ (verb.) 4559. 5353. 5553. 5611. 9256. 21203. 
guot (fubA.) : guol (adj.) 3843. 4896. 9508. 10606. 20391. 21631. Jpam 
(fubA.) : Ji>arn (verb.) 4815. 21072. aller (altaria) : aller (fenecliis) 5033. 
werden (fubft.) : werden (verb.) 5061. dä heime : Aeimc (grille) 5615. 5657. 
genuoc {id].) -, genuoc (verb.) 5832, leben ( fubft.) : /c6e/i (verb.) 6607. 
werde (verb.) : werde (fubft.) 8168. Jehepfen (fchöffen) : jehepjen (verb.) 
8410. ejje (as im würfel) : <^e (kamin) 11406. wär : war 13710. lachen 
(verb.) lachen (fubft.) 14092. 1.5934. lägen (prät. von Ugen) : /c/^era (infidi- 
ari) 14756. vijeh noch man (menfeb) -.pfafje noch man (laie) 17898. ander 
wegen : wegen (verb.) 19046. wije (fubft.) : wje (adj.) 19862. marc (me- 
dulla) : nKirc(geld) 19891. mit lambet veilen : veilen (verb.) 21529. gevallen 
(placere) -.gevallen (delapfus) 21533. leil (verb.) : leil (fubft.) 23384. der 
fpätcre Suchenwirt, der noch am fchluls des 14'“ jahih. lebte, hat ficb mit 
einem gedieht von 118 zeilen abgequält (f. 146), in welchem nur rührende 
reimpaare Vorkommen: faft alle find diefer art und keine unerlaubte darunter. 
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Stehen beide rührende reimwörter oderauch nur eins in zurammenfet* 
ziing, fo tritt der unterfchied der bedeutung fogleich hervor und kann kein 
bedenken erregen; ohnehin bietet fich diefer fall öfter dar. es fcheint mir ange* 
meffen , die reime auf -lieh -liehe -liehen, -heit, -fehafl, -tuoni und -ha/t 
abzufondem: da diefe Wörter jetzt (das adject. ha/t in Gottfrieds Triflan 23, 
13ausgenommen) nur noch in zufammenfetzungen Vorkommen, fo ift ihr be- 
griff verdunkelt und das rührende wird weniger empfunden, (a) -lieh, -liehe, 
-liehen, nur zweimal zeigt fich -lieher bei Heinrich vom Türlein und im jün- 
geren Titurel, nur einmal -liehez in Hartmanns Erek. Reimarg^c/riAen ; gemel- 
liehen MS. 1, 83, der einzige rührende reim, den er zuläfit. König Tirol ril- 
terlieh : herteclich MS. 2, 250*. Eraclins nur ßeherliehe : minneeliche 3777. 
Lanzelel gelich : mennegelich 2975. Jenfteeliehe : billiehe 22.33. gezogen- 
liehe : minneeliche 314.5. 3479. 8451: rilcrlichc 5283: bitterliche 6849. /oc- 
lecliche : algeliche 7299. giietliche : nemliche 76-15. tvirdecliehe : brfcheiden- 
liehe 8591. Wigalois füberUch : tegeUeh II, 10: gelich 77, 8: ieslich 187, 
33. jaemerlich •. gelich 123, 7. wunderlich : jegetich 43, 22. heimlich : tege- 
lieh 45, 23: billich 51, 31. tegelich : unbillich 97, 35. ungelich t mitlich. 
165, 19. gcliche t mci/terliche 'ii, 18. 26, 8: gefuoclicheYl , 29: minnecli- 
cAe 28, 3. 73, 24. 238,36: wünnecliche 48, 24: gemeinecliche 116, 29: 
kreftecliche 171, 9. herzenliche : väterliche 216, 5. Jämmerliche : offenliche 
250, 39: kreftecliche 171, 9. 262, 19. bei beiden aifo, bei Wirnt und 
Ulrich von Zezicbofen, kein liehen, ich habe bei den eben angeführten 
gebildeten, der beflen zeit zugehörigen dichtem, vollftändig fein wollen, 
bei andern, wenn fie nicht ausgezeichnet find, genügt eine auswahl. im 
Welfchen gaft alle drei formen, doch -liehen am häufigflen , frevelich : 
frowelich 7*'. Jicherlich 7‘. ncetüch : gelich 23*. 79^. etelich : bceslich 
26*: wunderlich 76'’. wunderlich : gemelich 42*. eteliche : fumeliche 71'’: 
ßeherliehe 136‘. ungeliche : wunderliche 28*. tougenliche : ßeherliehe 58‘. 
gemeinliche höcefchliche •. genzliche 91'’, genzliche t ßeherliehe 164''. 
tegeliche : werliliche 196^. miiezecliehen : leßerlichen 3*. frowclichen : hoch- 
verticlichen 4*. ßcherlichen : baestiehen 5*. 5'' : unhöcifchlichen 1 1* : geliehen 
196'. 204' : frarliehen 212' : übelichen 214' : genzlkhen 220'. 224* : flizec- 
lichen 22 1* : offenlichr.n 222'. o/fenlichen : tougenlichen 222'. bortlichen : 
frümeclichen \äl‘ : gei/tlichen \1V •. be/cheidenlichen unmcezlichen \ 
unkiufchllchen : unredelichen 155'. tegeUehen : übellichen 167'. Konrad 
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von Fufscsbrunnen in der Kindheit Jefu griuUch : freitUch 83, 3. gelich : 
grimmelich 83, 42. minnecliche : kintllche 88, 29. geliehen : iwecUchen 76, 
69. 79, 20. in der Vrßende erbarmeclichen ; gnaedecUchen 121 , 83. 
geliehen (verb.) : jtemerllchen 124, 48. Konrad von Heimesfurt gebraucht 
nur lieh und nur einmal, gelich ; untaelUch 823, was gegen die vermuthung 
Pfeiffers (Haupts zeitfehrift 8, 153) fpricht, er fei auch der verfaffer der 
Urf lende, bei Herbort lieh und liehe häufig iegelich x gelich 2929. 3177. 
10755. 16874. 16906: groezUch 6487. lügcUch : mislich 3045. froelich : 
engeftlich 3195. Iegelich x gelich 9362. herlich x gelich 15934. minnecliche : 
hübefchliche hil , zornecliche x werliche iWix gelichellll. hiibe/chliche x 
ßolzliche 2425 : frevellichc 7447. gezogenliche : baetliche 8031. geliche : 
iegeliche 10979. 16233. freisliche x geliche 11709. jcemerliche : unßtrlecU- 
che 14957. tiwecliche : endeliche 15293. hcrliche : geliche 16750. 18433. 
unwijdiche : bcesliche 17234; nur einmal -liehen, gezogenlichen : iegeli- 
chen 631. in Heinrichs Krone -lieh, feilen -liehe und -liehen, und ein- 
mal -licher, ungclich : wunderlich 8" : kumberlich 38* : lügelich 17749 : mif- 
felich 18073 : ßüberlich 14035 : tugentUch 16324 : rilich 18341 : wunneclich 
29154. gelich x ietlich 40‘ 26993. 279.52 : klcgelich 45^ : eielich 73‘. 12780. 
20893. 13402. vorhtlich x ieslich 4-3*. fodann kofleliche : geliche 14747. 
iegeliche x geliche 25387. gezogenlichen x bctlichen 39‘ und iegelicher x gelicher 
25904. Gottfried von Neifen minneclich : gelich. minneclichen x geliehen 
34, 22. auch im Mai -lieh und liehe häufig und nur einmal -liehen, gelich : 
wunneclich 5, 23: froelich 49, 31 : unmiigeUch 50, 25: tugenllich 72, 31: 
ßizeclich 96,3: minneclich 97, 3. 107,29: werdeclich 116,33: ungezogen- 
lich 166, 11: willeclich 228, 1. ungelich : eweclich 2, 23. ferner geliche x 
hiilerliche 'AS, iäx innercliche 9A, 'iSx innerliche 15: willecliche HO, 5x 
reißllche 210, 17: irliche 240, 5 und leßerlkhen x geliehen 156, 9. eigen- 
thiimlich dafs hier immer gelich geliche geliehen ohne weitere zufammen- 
fetzung in dem einen der beiden reime (lebt, ungelich 2, 25 macht kaum 
ausnahme, nur liepliche x tugenlliche 242, 24: aber ich glaube das gedieht 
fchlielst mit 242, 23, und halte die folgenden fechs Zeilen für einen unechten 
anhang. Lichtenftein im Frauendienft fundcrlich x gelich 94, 13. ernfllich : 
endelich 102, .3. ritterlich x wunneclich 188, 3: minneclich 231, 12: lobelick 
272, 3. wunderlich x Jtaeleclich 327, 21. minneclich x meßerlich 442, 12. 
fchedelich x leßerlich 537, 12. nur im Frauenbuch einmal magelliche x zor- 
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rUcliche 625, 27 und heimlichen : ßvachlichen 613, 15, wiewol man erwä- 
gen mulä dafs klingende reime im Francndienrt feiten find, bei Stricker 
erfcheint -lieh febr vereinzelt, gelieh : biUich kleine ged. I, 26: unhillich V’I, 
94. wünneclich : gelieh Karl 15‘. gelieh : herlich 28‘. heljelieh : iegclieh 51'’. 
gelieh : grüzlich (adv.) 1 12^. auch im Daniel nur gelieh : minneelieh bl. 17. 
freulich : gelieh bl. 60 und einmal gellehe (verb.) : grozllche (adv.) bl. 1. 
unGcher ill fpoleliche : müezecliche in der fabel von dem fuchs und krebs 
(Haupts zeitfeh. I, 398). die Warnung zeigt blofs frcclieh : gelieh 1219. unbil- 
lich : griulich 3191. Neidhart lobelich : minneelieh 24, 8 Ben. ; wünneclieh 
54, 1. gelieh : viretegelich 32, 5 und geliche ; fumeliche 26, 2. in den ver- 
dächtigen liedern gelieh : minneelieh MSIlag. 3, 212'. geliche ; wtrrliche 
241'. Reinboi nur wännecliche ■. geliche 3281. bei Rudolf von Ems zwar 
kein -lieh, doch -liehe und zwar am hätißgften im Gerhart. icb zähle fie 
fämtlich auf, algeliche : minnecliche 753. 1979. veficeliche : jcemercliche 1531. 
lobeliche : gewallecliche 4317. fraeliche : werdeeliche 5533. greezliche : wün- 
necliche 5723. wiinneeliche : geliche .5937. ßcrlecUche : geliche 6909. einmal 
Jtcherlichen : güetlichen 2209. im Wilh. v. Orlens klegeliche : algeliche 4496. 
geliche •, herzecliche . rillche '.geliche 5213. minnecliche x trürecliche 
10421. Fleck gebraucht -lieh und häuGg -liehe (vergl. Sommer zu Flore f. 
266): aber -fü-’/icn durchaus nicht, gelieh : edclich 4b9: herlich 356 U wa-t- 
lich 6967. ungelich : minneelieh 251. von -liehe nur beifpiele, geliche-, 
hefcheidenliche 231: lülerliche 1767. huvejchliche 2001 : ncinc/icAe 1053 ; 
voliecliche AiA3. algeliche •. hefcheidenliche 1107. rüiche \ mnecUche .3467. 
verzegenliche : flizccliche 3865. unervorhteclichc : gliche 6803. Gottfried 
von Neifen minneclichen : minneelieh : geliehen : gelieh 34, 22. Otto von 
Botenlauben gnwdecliehe : endeliche MSIlag. 1, 11'. hlagelichen : tougenli- 
chen MS. 2, 172'. Walther von Klingen gliche : gencrdecliche MS. 1,31'. 
Markgraf von Hohenburg minneelieh •. gelieh MS. 1, 17'. Jacob von Warte 
geliche : ficherliche MS. 1 , 66‘. Marner nur manlichen : geliehen MS. 2, 
172'. Reimar von Zweier wunderlich •, gelieh MS. 2, 135‘. ungeliche : Jitme- 
lichel, 132'. geliehen : edellichenl, 128': ßcherlichen'i, 144'. eVcc/zcAen : 
ßcherlichen 2, 148'. bruder Wernher nur willccliche : ßcherliche MS. 2, 
162*. der wilde .\lexander unendelieh x gelieh MSIlag. 1,306*. Raumeland 
wipliche : geliche MSHag. 2, 370*. Meifener minneelieh : gelieh MSHag. 3, 
89' UTüugenlUch x gelieh 3, 109'. leßerlichen : gelichen '3, 109'. lügelichen : 
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geliehen 3, 110. -liehe nur im dreifachen reim, himelriche-.vorhlecliche-.geliche 
3, 9 i‘. Ulrich von Winlerfteten grimmeelich : lougenlieh MSHag. 1, 154^ 
minnecliche : geliehe 1, I57‘. geliehe : herzeeliehe 1, 164‘. ungeliehe : ßeher- 
liche 1, 163*. tougenliche : minnecliche 1, 166*. lougenlichen i geliehen 1, 
159*. Rudolf von Rotenburg geliehen : minneclichen MSilag. 1, 79*. der 
von Gliers g’c//r/< : wünneclieh iMSIIag. 1, 106*. ChriOian von \\ita\e geli- 
ehen : minneclichen MSHag. 1, 113*. der fchenk von Limburg minnecliche', 
geliehe MS. 1, 39*. Reiman von Brennenberg lubelich : gclich MS. 1, 184*. 
185". wunderliche ßcherliche 1, 185*. Chrifüan von Liipin i/or^<ec/ü:Ae: 
zornliche MS. 2, 16*. Ulrich von Muneger gcruedeclJchen ; unendelichen 
MS. 2, 46*. Hiig von Werbenwag geliehe : minnencliehe MS. 2, 50*. Göli 
wünnectiche : geliehe MS. 2 , 58‘. der von Buwcnbnrg minneclichen : geli- 
ehen MS. 2, INU*. Hadlaub gebraucht nur -liehe und überhaupt keinen 
andern rührenden reim, geliehe. : minnecliche MS. 2, 185*. ungeliehe : min- 
necliche 2, 192*. zarlliche : minnecliche MSHag. 2, 294*. -lieh fetzt er 
aber in Verbindung mit andern reimen, wodurch nach der oben angeführten 
regel die berührung aufgehoben wird, wunderlich : ungelich : ßch MSHag. 2, 
300* . minnecUch : hocelich : erenrich : ich 2, 306* , der Kanzler wunderlich', 
unbegrifelich MS' 2, 245*. Herzog Ernft gebraucht nur einmal -lieh, das er 
auch im nicht rührenden reim (gclich : ßch 3315) verwendet, wünneclieh : 
zühleclich, öfter -liehe, mcnliche : redctiche 481. geliehe : wiliectiche 1259: 
grözeliche 1737: jwmerliche 1951: behegeliche 2090: minnecliche 2695: 
willeclliche 3312; wunderliche 3727: getriuwelichc 5335, nur zweimal -liehen, 
wo aber auch -liehe flehen könnte, Jlrileclichen : nitlichen 1.311. allerlege- 
Uchen '. krejteclichen 1385. in dem PalTional kommt blofs -lieh vor und 
auch diefes verhältnisrnäfsig (das gro&e werk enthält gegen 100,000 Zeilen, 
wovon erll mit einfchlufs der dazu gehörigen Marienlegendcn etwa 40,000 
gedruckt Und) äuflerft feiten: ich habe nur bemerkt offelich : endelich 14, 
73. güetlich : ge/rüelich 16, 58. ordenlich : ^wcclich 21, 10. vienilich '. ge- 
meinlich 201, 83. Gute frau tegelich : billich 809. gelich : unmügelich 2925. 
geliehen : legelichen 212.5. kein -liehe, wiewol es febr oft mit riche gebun- 
den wird 43. 233. 1130. 1293. 3238 u. f. w. Heinrichs von Meifen Unfer- 
vater zeigt häufig -lieh, -feiten -liehe, gar nicht -liehen, gelich : geifl- 
lich H3'. lobelich 630. 871: unßhlUch 1003: Jrühteclich 3183: mügelich 
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3374; un/chedelich (virdecUch t legelkh S'27. 916. unnülzelich : lege- 

lich 837. tegelich : Megelich 'i\ö\. freislich : engrßUch 3014. 4534: tobelich 
4433. fodann gebruoderliche ; gelkhe 185. wtprliche \ gellche 1922. aus 
Ulrich von Türheiin habe ich angeinerkt gelkhe ; minneclkhe Wilhelm 
pfälz. handfchr. bl. 250 und geliehen : geßtllei lkhen Triflan 540, 37. in 
Ulrich« von Türlein Wilhelm nur gelich : ßumetkh 94‘ gelkhe ; menfchlkhe. 
bei Konrad von Würzburg ift -lieh -Ikhe feiten genug, ich habe nur gefunden 
lülerlich : wünneclich MS, 2, 200". engeslich : mtnneclich Welllohn 69. klä- 
gelkh : minnecUch hingelh. 2326. von wünneclich : ungeßhteclkh Troj. kr. 
9918 wird gleich hernach die rede fein, von dkpUch : Ueplich MSHag. 2, 
323* weiter unten, fodann gelkhe: ßcherlkhe MSHag. 2, 315^. rUkhe: 
minneclkhe Engelh. 1620. gelkhe ; JnelUclkhe Engelh. 2699: inneclkhe 
Engelh. 987. -liehen kommt bei Konrad nicht vor. Heinrich von Freiberg 
geftattet im Triflan nur -Ikh, gelich ; mrgellich 693: iccrflUch 1319: herlich 
1347: lugentlich 4231. minnecUch : friunllich 1978. heimlich : lifleclich 3024. 
Ueplich : wünnecUch 4929. klegelich : gemcinUch 6743. dagegen im Johann 
von Michelsberg ^e/lcAc : wünnecUche 12 und prUlkhen : wünneclkhen 65. 
man müfle die verfchiedenheit aus früherer abfairiing diefes gcdichts erklä- 
ren, aber ich habe noch weitere gründe den Heinrich von Freiberg, der (Ich 
darin nennt, für einen andern zu halten, im jüngeren Titurel, wo lauter 
klingende reime gebraucht werden, kann nur -Ikhe oder -liehen verkommen. 
£e find nicht häufig, legelkhe ; ungclkhe 159; hurteclkhe 555. ungelkhe : 
ßteleclkhe SOb: hovelkhe iHi, gelkhe : herzenlkhe 1090: mentkhe tiOA: 
fliihteclkhe 1383: riUerlkhe 1466 (und fo ift auch 2801 zu lefen): behen- 
declkhe 2554 : ßunderliche 2830 : fweclkhe 3085 : verborgenlkhe 3297 : 
ungencedeclkhe ilOO: ri/tcr/icAe 5563. 5928 : werdeclkhe Ö90A : legelkhe 
6165. menlkhe : krefteclkhe 3541. die Heidelberger handfehrid hat noch 
einige mehr, die aber v.or den befferen lefarten des alten drucks verfchwin- 
den, hi>ch und rkhe flalt betwungenlkhe 798. Jürßen, frkn, grdven, arm 
und rkhe ftatt /ürßlenlkhen an ir herren flat vH wunder werdecliche 1077. 
triuwenrkhe ft. hocelkhe 1096. trügelißten riehen ft. trügenlkhe 1558. rkhe 
ft. gelkhe 2545. krefle rkhe ft. krejlklkhe 2921. 3401. rkhe h. ßunderli- 
che 4301. jämere rkhe ft. 5945. Sigune in der klage über Tfchionatulanders 
leiche fpeiebt 
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'ich meine Gf erde in folrhen nceten lebende, 

ich wcpn von miner tweie 

Ware ein lewen herze l6t üj hebende^ 

von meinem klagegefchrci würde ein löwenherz lebendig werden, mit hin- 
deutimg auf die Tage von dem löwen, der feine jungen lebendig fchreit. das 
hat der bearbeiter des Heidelberger textes nicht verbanden und fetzt eine 
albcriibeit dafür 

'ich mein üf erde mit Idage fö klegeliche: 
ez Wirt diu klage bernde 
an mir noch vil der klage jtnmerliche’ 5159. 
fodann -liehen, frevelllchen : meijlerUchen 337. güetUchen : ßcherlichen 72.3. 
werdicUchen : lie/dicheji 1244. ritterlichen ‘.geliehen 2021. hurticlichen ; 
geliehen 2109. kreJtecUchen : geliehen 2.)16. krißcnlichen : ordenlichen 2801. 
volleclichen : unhocelichen 2884. werdeclichen : menlichen 3604. geliehen : 
flühteclichen .3910; lobelichen 49.58. menlichen : ko f fliehen 4182. tegclichen', 
gewalteclichen 61.30. -liehen wird in der Heidelberger bandfehr. nicht ver- 
mehrt. überhaupt höchfl feiten ift ungelicher-.billieher 2.586 (C oben 15) im 
Reinfried von Braunfehweig, den ich in K. Gödekes auszügen benutzen kann, 
finde icb -lieh und -liehe, kein -liehen, griuwelieh : ßeherlich feite 67- keißer- 
lich : minnenelich 101. wozu noch geißtUch ; meßllich 50 kommt, fodann 
endcliehe : minneeliehe 12. tougenliehe : minnecliche 14. grimmecliche geli- 
che 45. wunderliche : behendeeliehe 97. eigenliche : ungeliche 100. bei 
Fraueolob habe ich nur jwmerliehcn : unbarmeclichen feite 234 bemerkt, 
auch in Lohengrin ift der reim böchft feiten, ritterlich : ungelich f. 71. ziih- 
tecliehe : geliche f. 59. ritterliche •. geliche f. 1.39. im Wigamur alle drei 
formen, herlich •. toerlieh 423. lobelieh •. ungthiurlich 478. gemelich : tege- 
lieh 514. mislich : lieplich 1102. kintlieh xwcprlich 1310. gndzlieh : grözlieh 
1434. hovelieh : minneclich 1548. grözlieh : ungelich 1710. gelich x gezogen- 
lich 19.52: hovelieh 1982: ritterlich 2.326: tugentUch 3437: minneclich 
tugenllich : ritterlich 2042: zierlich 2326. minneclich : gemelich 4361. fodann 
geliche : wunderliche (fo ift zu lefen) 1025; ritterliche 1229 und werlichenx 
ungehegelichen 1. unbehegelichen 664. geliehen : woerlichen 3425. fo häufig 
in Hugos Renner -lieh und -liehen, fo feiten -liehe, gelich : leßerlich 922 : 
edellich 2461: Junderlich 2804. 10376: wcrltlich 4241. unbillich 4975. 6131: 
unzimlich 5729: jaemerlich 7376. 16830: kreJiccUch 7886: zwivellich 11942: 
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hlaeßerlich 12060: heimlich 20665; tiucelUch 23891: getriuivelich 24212; 
ungelich 3759. 24565: gUeclich 24645. unhilUch : ungelich 2834. werllUchx 
ungelich 4241. ItUerlich : innedich 4669. wizzenlUch •.eweclich 4679. unbarm- 
herzeclich : jwmerlich 6799. UTwer/pelteclich : veljchlich 7772. jcemerlich : 
o/fenlich 9071: frcelich 15492. unordenlich : unhaecelich 9169. unetichi 
unzimlich 9171. unkrißeniich : unerlich 9173. unmuoterlich : unbruoderlich 
9174, ungefeüich x unendelich 9176. unredcUch xunjriedelich 9182, unor~ 
denüch x unbarmherzeclich 9240. ungelich : fchedelich 9348. offenlich : Jun- 
derlich 10375: jcemerlich 24050. güeclich x ungelich 10734. funderlich x 
innedich 10965. legeUch ; werllich (fo lieft die Frankf. hs. f. 202*) 13662. 
heimlich x offenlich 17078 (fo ift zu beftera, wie io den andern ftellen fleht) 
17078. 21793. 24305. vderlich x innedich 15758. rilich : jcemerlich 16322. 
willedich : heimlich 17098. ordenlich xeffenlich 17900. unordenlich x unbruo- 
derlich 18079. engeßlich x minneclich 19134. tougenlich : dimüeieclich 20729. 
rdnedich : ßunderlich 22802. güetlieh : minneclich 23268. menfchlich x göt- 
tich 23809. nur zweimal habe ich ein lieberes liehe bemerkt, wunderliche ; 
gelicheSS. offenlichex erneßliehe 19855. von -//c5en beifpiele genug, edelli- 
chen X efellichen 1458. einveÜecUchen ; erneßlichen 6437: Jrumeclichen x 
leßerlichen 7100. iweclichen x geliehen (verb.) 13510. jcemerlichen x dwec- 
lichen 14003. 17036. 18382; minnecUchen 17241. geliehen (verb.) : lugent- 
lichen 15092; wünneclichen 'ifSOlb. Jrodichen x vollecUchen 20718. weerU- 
chen : verfCimedichen 21875, willeclichen x unnülzelichen 21881, bei Boner 
der Cch feiten einen klingenden reim erlaubt nur -lieh und nicht oft, gelichx 
trügenlieh 83, 11: fenfteelich 69,3: hirlich 82, 33. ungelich x valfchedich 
33, 37. 


Noch ift etwas eigentbümliches bei diefem reim zu bemerken: manch- 
mal berühren fich darin cl nl rl ohne dals zugleich die vorhergehende lllbe 
mit zum reim gehörte, dies laffen aber nur einige zu. Hartmann einmal in 
dem minder ausgebildeten Erek barmeciiehe ; herzeriwecliche 5743, wo Haupt 
herzerkveliehe belfert. Wirnt wünnecliche x gefdlediche 22, 24. jcemerliche x 
ßcherliche 258, 30. Tbomafin maezecUehen x demüciecliehen pfälz. hs. bl. 
158*. offenüchen : tougenlichen 222‘. ßcherlichen : leflerliehen Gotting, hs. 
bl. 142*. und Dresd. hs. unmcezeclieh ; unßeeteclich. Urftende erbarmecUchex 
gncedediche 121, 83. Wernber von Teufen zühtedich x minneclich MS. 1, 
44^. Lichtenftein züchieclich ; minneclich 170, 1. manneclich : trüredich 
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315, /underlich : rillerlkh 76, 17. 193, 29. 268, 25. 487, 26. rUlerlichx 
jaemerllch 221, 19: kumberlich 2.35, 17. wunderlich \ meißerlich 414, 12. 
Rudolf veßfcliche : jcemercUche (wo aber wol jcemerliche zu beffern ift) 
Gerhard 1531. minnecliche •. trürecUche Or\em 10421. Fleck unbefcheiden- 
liehe •. gezogenliche 3137. Ulrich von Winterfteten minnecliche i fenflec- 
liche MSHag. 1 , 557‘. Konrad von Kilchberg zühtecUch : minnecUch MS. 
1, ll'’. Reimar von Zweier werdecUch : ßinderlich MSHag. 3, 468''. Cbriftian 
von Lupiii wcerliche X Junderllche MS. 2, 17''. Herzog Ernft wünnecUch x 
zühteclich 5057. Rabeiifcblacht voUeclichen-.lrdreclichen 18. Rofengarten D. 
wünncclich : gewallcclich 583. Konrad von VVürzburg nur wünnecUch : 
ungefthtecUch Troj. kr. 9918. jung. Titiirel krefticliche x gewalticllche 
34. fenflicUche X krefticliche 2839, wo aber der alte druck fenjtelichenx 
kreftelichen liefl. Hugo hat kein bedenken bei diefem reim und fetzt ihn 
häufig, anjihlecUch X zühlecUch Renner 561. güeclichxßizeclich 1978: jee- 
merclich 7376: mildccUch 7646. minnecUch : willcclich 2900: iweclich 6448. 
wiUecUch : ewecUch 6045: geduUrchch 20749. eincelleclich : wünnecUch 
10390: iweclich 12008. flizecUch : innecUch 12188. inneclich : miUeclich 
24543. vollecUch X unßactecUch 15918. ewecUch x minnecUch ‘i.iZZDx gcnce~ 
decUch 2140 und eweclichen : minneclichen 1868. fodann ordenUch : cjfen- 
Uch 17900. tougcnlichen : oj/entichen 12470. kumberUch ; unirUch 2676. 
das find alle beifpiele, die ich gefunden habe, diefer reim kommt alfo bei 
den dichtem, die als mufter voran liehen, wie Wolfram, Gottfried von 
Strafsburg, Singenberg und Gottfried von Neifen, nicht vor: bei Walther 
und Freidank ift er unmöglich: wir werden unten fehen dals er lieh nur in 
dem innern reim einer unechten ftrophe der Kihelungen ^eigt, auch nicht in 
der Klage und im Dietleib. gebildeten dichtem, Lichtenflein etwa ausge- 
nommen, entfehlüpft er nur als feltene ausnahme, und Lachmann hat recht, 
wenn er ihn (zu den Nibel. 70 und zum Iwein feite 546. 550) für kunll- 
los erklärt. 

(b) Den rührenden reim mit dem in zufammenfetzungen ftebenden 
-heit meiden gänzlich nicht blofs Walther, Freidaiik, Hartmann, Wolfram, 
Gottfried und Neidbart, fondern auch die meiften ihrer nachfolger. zwei- 
mal im Lanzeict manheü : vermezzcnhcil 7721: wdrheit 7809. bei mehreren 
nur einmal, Eraclius baltheit : krißenheil 2351. Heinrichs Krone fchalkheilx 
gewonheü 27^. Mai bötheU x memhcil 67, 31. Flore wdrheil x gelegenheit 
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3601. Stricker törheit : manheit Daniel bl. 80. bei Reimar von Ziveter und 
dem Meifner goleheii : krif Unheil MS. 2, 136'. MSIIag. 3, 92. auch bei 
Koiirad nur das einzige, auch in andrer beziebung merkwürdige AVdrAeä : 
wärheit Troj. kr. 20967. bei Herbort dagegen ift diefer reim nicht feilen, 
manheit : zageheil 3057; krankheil 11 171: veikheil 17676. fnelheil : jeheen- 
äcä 6303. wisheil xgfafheil 18238: man^aV 10851 . 16670. 17676. 

wärheil : kuonheii 1189: fmäheil 9368. gewonheil : gewisheil 15281. golheil: 
zierheä 16316. noch häufiger bei Tbomafin arkheil : leckerheil 6*. wdr- 
heil : ficherheil 41'’: manheil 81*: Jchalkheil 86": Irdkheil 117*. 206'’: fnel- 
heil 151*. 206*: Uckerheil 153*: Irunkenheil 156*. 196*: kri/lenheil 171*: 
bdsheil 193^: kinlheil 2 10 *: Irügenheil 220 '’: zageheil 222 ‘. leckerheil •. 
Irunkenheil , 115*. 195'’: Irdkheil 195''. Irügenheil : lösheil 115*. be- 
Jcheidenheil : ßcherheit 116^ : wdrheit 134*: feheenheit 152'’. lurzheil : gou- 
kelheil ai“. Irdkheil \ zageheil 15.3*: fnelheil ibb' . Pafllonal : g'ot- 

heil 10, 25. kinlheil : wdrheit 56, 22. zierheit : wisheit 119, 17. gewonheil : 
criflenheit 167, 6: fmdheil 345, 78. Marienlegenden lörheit : kriflenheit 
247, 235. Renner befcheidenheit : verflandenheil 928. krißenheit : gelich- 
fenhcil 12016: gewonheil : krißenheit 13623. 16866: unverßandenheit 
16187: Irunkenheil 16800. wenn ein wurzelhaRes eh an heit flöfst, wo 
dann beide h in einander übergehen, fo ift allerdings ein rührender 
reim noch anzunebmen: ich kenne nur Lanzelct richeil : wdrheit 2831. 
Paffional wdrheit : richeil 281, 47 und Reinfried von Braunfehweig richeil •, 
Icriftenheil f. 49. ein gleiches gilt aber nicht von fch : h, das ebenfalls nur 
wenige gebrauchen, Herbort manheit : hübefcheit 902. golheil : menfeheit 
1701. 18214. 'ibamsbea kinlheil \ nerrifcheil 12'’: hövifcheit wdrheilx 
girifcheil 15*. 183*. 212*. 2 15^: nerifeheit 21*. girifcheit x zagehtil 114'’: 
bösheit 182*'. 21 2*: befcheidenheit 214''. menfeheit : golheil 1 29*. 1 50*. ner- 
refcheit : lumf)heit llP: Irunkenheil 153*. Paffional kufcheil x gewonheil 
11, 61; kinlheil 12, 25. wdrheit 261, 45: wisheit 324, 19. golheil : menfeh- 
eit 19, 32. 78, 45. 107, 80. 244, 37. Heinrichs von Meifen ünfervatcr gote- 
heil x menfeheit IHx underfcheillbö. noch weiter auseiuander fleht Ird/cA- 
ei/ : richeU, dem ich nur einmal begegnet bin im Paffional 248, 44. febr feiten 
ift -fcheit : -fcheit, W. gaft larifcheil : nerrifcheil 43'' zweimal, und in den 
Marienlegenden kufcheil x menfeheit 23, 67; wir werden es noch bei Eilhart 
linden, öfter -keil : -keil, tritt nemlich die ablcitung ec ic zu heil, fo wird der 
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laut durch h aus gedrückt, und damit bilden einige, doch fafl nur diejenigen 
welche auch -heil : -heit zulalTen, jenen reim. Herbort unfcebkcU : füezekeit 
7564: erbarmherzikeU 9 (44. manicvaldikeU : JünfvaldiheU 7603. füezekeU : 
ßaetekeU 17690. bei ThomaGn genügen , fa-Ukeil \ bioedikeU 11‘: 

duldikeU . frümikell •. unfltpltkeil 16": kündikeit 1-19“ . flcetikeit •. werde- 
keil 38‘. Lichtenftein ßwUkeit : fcelikdl 41, 11: werdikeil 425. 19. Fleck 
gilekeit : behendekeil 4781. Otto von Botenlauben werdekeil •./celdekeit 1. 
feelekeil MSHag. 1, 31*. Reinman von Brennenberg unjlcelckeil : werdekeil 
MS. 1, 184". Pafiional barmherzikeil : billerkcU 68, 58. wildekeil 391, 47: 
edelheil 148, 14. heilikeil •. irmikcit 129, 5. reinikeil : herlikeil 320, 14. 322, 
47: irreArit 205 , 8. blindekeit : irrekeil ~7 . Marienlegenden /nncAret/ : 

reinekeil 108,79: iormAcrsiA:«/ 230, 523. Ileinr. v. Meifen Unfervater wer- 
dekeil : herlekeil 1453. in dem Rentier habe ich nur einmal und zwar in 
einem erweiterten reim bemerkt drivcllekcil : einveltekcil 1 1278. Boner läfst 
-keil : -keil allein zu, billerkcU : ßiezekeil 2, 17. 4, 1 1. 13, 33. 25, 49. 33, 
39. JenflekeU : herlekeil 66, 47. ß'halkeil : kündekeil 71,71. dagegen -keil-, 
-heil i(l kein rührender reim, ihn gebrauchen Lanzclet feelikeil : ßhönheil 
5159. Wirnt manheil : friimekeil 20, 35. 194, 22: feelikeil 107, 27. Her- 
bort ßeelikeil : manheil 12l34. Thomalln ueßcelekeil : wdrheil 39*: b6t- 
heil 61'’. wdrheil : unßelikeil 73*. 78*; ü/tpekeä 216*. duldekeil : zagcheit 
155'’. kinlheil : ßeelikeil 210^ u. f. w. Heinrichs Krone K'dr/iet/ : iver<ytA'e</ 
2P. Heinrich von Freiberg manheil : wirdekeU Trift. 2007. Reinmar von 
Zweier Irügeheil : ßeelekeil MS. 2, 150*. Pallional kdnheü : heilikeil 6, 9l. 
fwindekeil : kinlheil 12, 51. wUhcil : billerkeil 13, 15: fwikeil 119, 87. ein- 
valdikeil : wdrheil 25, 66. unvolkomenheit : läterkeil 80, 23. füzikeil : kldr- 
heil 133, 7 1. Heinrichs von Meifen Unfervater werdekeil : hirheil 1439: Aer- 
tekeil g-olcA«// 2304. einekeU x wdrheU 4Hi7 . Reinfr. von Brauofehw. 
rehlekeil : krißenheil f. 52. Wigamur kinlheil : getiiegekeil 342. unßnne- 
keil : ßolzheil 5069. auch Konrad fcheut ihn nicht, im Silvefter kommt er 
am häufigften vor, krißenheil : ßelikeil 43: irrekeil 1560: girekeil 2044. 
gefunlhcit : füezekeU 493. grimmekeil xpfafheil 1225. manicvallikeil : geU- 
heU 2817. fonft noch im Engelh. gefellekeU : beßheidenheü 363. unwerde- 
keil : fmdheil 5613. im Partenop. werdekcU : kldrheit. im Troj. krieg edelkeU : 
ficherheil 4277. gefelUkül x IrügenheU 17692. werdekeU x lumpheU 18176. 
grimmekeU X zageheit Keauet heilikeil x geUchJenheU'iX'iii. ebenfo 
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wenig kann ch : k und fck : k als rührend betrachtet werden, die ein paarmal 
bei Konrad Vorkommen, y?rt7/e// : üz/etzikeil Silv. 922: werdekeit Engelb. 5847 
und menfcheil : fwlikeit : ftcelikeil Silv. 4105. 4373. frtmdekeit : jüdifvkeU 
Gold. Tchmide 1717. diefes _/<’Ä : A' erfcbeint mcbrnials. bei Thomafin, ^«W- 
fcheit : fcelikeil 25‘: kündekeit 127": üppekeil 206''. ntrrifcheil : kündekeit 
135^ I88‘: un/telikeä 167‘. unhövifcheit : unßaUikeil 195*. auch im Paf- 
fional ß<rUkeit : küfchcU 14, 66. 16, 10 : valß-heil 321 , 2. menfcheil : heiÜ- 
keit 18, 9: hillerkeU 61, 86: miltikeil 90, 9. iletkeil ; val/cheil 198, 6. Marien- 
leg. werdikeit : valfcheU 27, 159. Wigamur valfcheit : ßa'lekeil 1129. mil- 
tekeU : hühfcheil 2645. 

(c) Auch -fchaß : -fchaß zeigt fleh nur bei einigen, es ift t'chon oben 
(f. 5) bemerkt daGi Hartmann im Erek riierfchafl : hcrfchnß reimt, daran 
fchliefst Geh VVirnt riier/chaß : heidenfehaß 236, 11: gefelleßhaß 293, 9. 
valfchaft : meißerjehaß 64, 2.3. Herbort riUerfchaß (die ritter): riller- 
fchafl (ritterliches feft) 3015: gefelle/chaft 3015. 3333. 4001: jriuntfehaß 
4085. 11121: bole/chaftl^m. 8039. 14271. 1 5,3.35 : vintfchafl 16722: 
wirtfehaß 178-50. ThomaGn meßerß haß : eigenfehaß 137*: gefellefehaß 
166*. künnefehaft •.gefellefehaß 152*. Heinrichs Kroue rilterfcha/t : lanl- 
fchaß ‘2ü'‘ •. botefchaß i4’: gefellefehaß 11006. 27983: wirlfchaß 14895: 
manfehaß iäi'l'l-. hüsgenözfchaß ■. riUerfchaß 19380. Lichtenflein r/V/c/-- 
fehafl : botfehaß 43, 27. Rudolf von Ems riUerfchaß : hirfchaß VVilh. v. 
Orlens 5780. Fleck gnözfcheße : friuntfchefle 873. heidenfehaß : friunl- 
fchafl 2525. Boppe IMS. 2, 2.12*. riUerfchaß : keiferfchafl. PafTional hir- 
fchaß \ heldenfehaft 25, 26. 166, 67. Marienlcg. vintfchafl : hirfchaft 
196, 49. Gute frau riUerfchaß : gefellefehaß 1 169 ift ungewis. Fraiienlob 
ritterfchafl •. meifterfchaß feite 147. Wigamur riUerfchaß •. gefelfchafl 
4605. Jüngerer Titiirel nur einmal (2598 ift verderbt) heidenfehejte ; rit- 
terfcheße 2326. Lohengrin riUerfchaß ; botefchaft f. 48, wenn nicht zu 
lefen ift mit finer ßolzen ritter kraß. Renner meifterfchaß : riUerfchaß 
487: eigenfehaft ^il •. gefellefehaß 13780. ^oaer bifchaß ■.meißerfchafl 
Vorrede 41. vigentfehaft : friuntfchafl 95, 75. fchaß : -haß bildet fo 
wenig einen rührenden reim als -fcheit : heil, daher öfter bei Konrad von 
Würzburg, Engelh. gefellefchaft : tugenlhafl 3.51. Trojan, krieg riUer- 
fchaß •.jämerhaft 13127: fröudenhafl 17596. redehaft \ grävefchaft 17966. 
bolefchaß •. tugenthaß 18015: fametUhaß 18101. Lieder wunderhaß’. 

D 


Digilized by Google 



26 


ge/chaß MSHag. 312‘ meißerßhaß : ßgehaß 331*. der Kanzler mdc- 
ßhaß : ßi>/iehaß MS. 2, 246'’. aus dem Flore merke ich an dieneßhafl ; 
manjchaß 486t. Wigamur ritlerßchaß •. zwivelhaß 303: lugenhaß 3403. 

(d) -tuom\-tuom gewähren Eracliua tvisluom : richtuom 369. Wel- 
fcher gaft buluom : hcrzenluom 34‘. Flore richluom : wUluom 1601. PaQlo- 
nal bisluom : wUtuom 110, 5. 

(e) -baß : -haß ebenfalls nur bei wenigen, Weifcher gaft tugenthaß : 
namhaft 56‘. untugenthaß : ßhadehaß 82*: zagehajl 83*. 179*. Heinrichs 
Krone manhafl : zimhajt 45'. Hei-zog Ernlk manhaß : wdrhaß 4517. 
Wigamur /u"fra/Äo/J : ßhadehaß 1852. fchon im 12'"" jabrh. kommt diefer 
reim, wie wir unten fehen werden vor, auch bei Heinrich von Veldeke. bei 
Reinolts von der Lippe vierfachem reim geßhal : ßmethaß : hraß ßtge- 
haß MSHag. 3, 50* findet keine beruhrung ftatt. 

Noch find die übrigen mit fubflantiv-adjectiv* oder partikelcompoll- 
tionen, in feltenen fällen mit ableitungen gebildeten reime zu betrachten. Era- 
clius rillerßhaß : ßhaß (fubfl.) 2665. berge : haltberge 4479. Lanzelet 
ükiiße : küße 1335. herbergen : bergen 322.5. war : gewar 7614. heim : 
aeheim 8461. Konrad von Fufsesbrunnen wart : bewart 73, 37. künden i 
urkunden 80, 15. heÜant : lant 81 , 70. Anegenge nam : vemam 103, 61. 
wiß : ich bewiß 104, 49. Wirnt riterßhaß : ßhaß 19, 7. 46, 30. 119, 34. 
230, 34. haben : erhaben 4t, 28. 51, 5. 284, 24. zeharxt : hanl 53, 10. 108, 
23. 241, 3.5. wunden : überwunden 82, 2. verl6$ -.ßgelds 193, 36: vaßhl&t 
208, 9. Herbort ötmüetec : hüchmüelec 139. eil : höchzii 209. befwatr- 
mfß : übelnijß 631. gevenenifß : verrcelpüfß 6713. zouberniffe : verreel- 
niffe 13237. vinftemifß : gevenenifß 17582: geßeltnifß 18211 (diefer 
reim auch in den Marienliedem der hanöv. handfehr., die noch ins 12“ jahrh. 
gehören), hahberc : berc 1301. 4998. haltberge : berge 8701. ßat : waljtat 
1541. 1565. 5773. 7037. ürfam : lußfam 2941. hönfam : lobefam 2998. luf- 
fam : gruozfam 321 1 . -fam : -ßm kommt im 13“" jahrh. nur hier und im Mai 
vor, früher war es weniger feiten; wir werden es in Heinrichs gedieht vom 
gemeinen leben, Hartmanns Credo, in der Litanei, im Himmelreich, in 
Wernhers Maria und in einem Alram von GreAen beigelegten lied finden. 
beßdt : ß&l 3955. wamunge : ßmenunge 4157. ßuont : beßuont 3997. 
fride : berefride 6l9.3. wunden : überwunden 8695, gendde : ungendde 9451. 
hörten : gehörten 8626. gewizzen : wizzen 10417. hont : zehant 10531. 
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11781. wäre •. geware 11862. unbrfcheidcn : fcheiden 12211. Uez : geliez 
14953. verUis : triuwelds 16974: Jlgelös 17362. 17432: I6t 17110. JchuU : 
verfchuU 16976. urUriuwe (ixxhix..) •. ungelriuwe (adject.) 16982. gazwer- 
gaz 17658. gemache •. ungemache 17794. furl •. zefuort 17808 : ^«/uort 
18128. ruowe •. unruowe 17818. Thomalin hant \ zehant 8‘. 62*. 186‘. 
gevallen : vollen 10^. minne : unminne 19‘. er (pronotn.) : utUr 20‘. vinger 
litt : blüemelln 21‘. gemuol : muot 48*. rät : hirät 54‘. tugent : unlugent 
83‘. 98*. genomen : vernomen 113‘. 205*. 223*. ritlerfchajl : fchafl 116‘. 
wizzen •, verwizzcn I2l‘. vergeben t geben 132*. ich enfchUt ■. fchilt (fubft.) 
142^. riche : tagende riche 143^. eint-alt : manicvalt 150*. demuot : übcrmuot 
\bb‘. nemen-. vernemen )63*. 1 98‘. 20 1‘. 203*. 21 5‘. vr/yuocÄrt : fuochet 277‘. 
höchvart wart 182‘. getän : undertän 185^.200''. entweich : weich 193''. 
dinge xgcdinge 220*. Heinrichs Krone : wizzen 1*. 35*. 38*. unwirde: 

ich Wirde i*. unwirdet : wirdet 6*. 34*. geboten, erboten : boten 12‘. 68‘. ceheim: 
heim 17‘: vaterheim 16359. getiuret : untiuret 22*. hahberc : berc 22^. her- 
berge: berge 15066. 17320. halibergen •. bergen^l'. nam : vernam ’29‘. gefüere-, 
wider/üere 31^. gewalt x wall 45*. 74*. ungaz : vergaz 70* . bergen (dat. 
pl.) : Jich bergen 79‘. hächvartx zuovart 79*. hajt (fubft.) : manhajt 12693. 
lieh (fubft.) : gelUh 14380. 16526. widerfuor : fuor 19333. miffefuor : 
erfuor 29421. Konrad Ton Heimesfurt zwelfboten x geboten 67. entboten x 
boten 407. herberge : berge 149. gehiez : hicz 443. gellch : lieh 513. beßa~ 
ien X geßaten 649. der von Singenberg vinde : enpfinde MS. 1, 155‘. Gott- 
fried von Neifen waU xgewaU 8, 23. 38, 26. bant : gehont 9, 2. !6i : fröi- 
delös 9, 10. langet : belanget 14, 27. verber x her 38, 36. gewer x wer 39, 2. 
ervar x var 39, 7. in einem andern liede (34, 26.) folgen immer fünf rüh- 
rende reime auf einander, und die fchlufszeilen der vier ftrophen find eben- 
falls unter ficb mit rührenden reimen gebunden. (1) erwinden : winden 
(canibus) : winden (ventis) : ze Winden x überwinden, want. (2) feldebcerex 
gebaere (adj.) : offenbaere x fröidebcere : verbwre x gebcere (verb.). guot 
(fubft.). (3) erlauben : louben ( fubft.) ; louben (verb.) : gelouben (verb.) 
gelouben (fubft.) : Bottenlouben. ßeinwant. (4) befcheiden (infin.) xgefchei- 
den (partic.) : fcheiden (infin.) : befcheiden (adject.) : verfcheiden : wir fchei- 
den. guot (adject.). Mai fchaft x rilterfchaß 4, 15. verlöt : I6t 134, 23. 
herrenlöt 491, 6. zehäntxhant 166,29. 212, 33. 234, 13. gewecre x 
woere 170, 13. varl : höchvart 209, 4. gehörfam : lobefam 212, 7. Lich- 
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tenAein fitmel6t -.verlöt 70,21. 361, 25. 363,23: 361, 23. ze hont •, 

fianl 83, 23. 99, 21. 263, 31. 488, 11. grjtaten : unflalen 169, 6. 
\tf gehoben : haben 187, 17. gebot : bol (balneuai) 228, 29. danc : gedanc 
360, 1 1. well : erwell 36.3, 17. 364, 1. 9. werden (vcrb.) : unwerden 645, 1. 
aiinalleiid feiten bei Rudolf von Ems; ich habe nur anziifübren aus dem 
Wilhelm von Orlens Jigelös •. verlöt 1297. enden t verenden 4554. Stri- 
ckers Karl verlöt : figelös 71‘. 80^: Itit 121*: faeldelöt 122''. wenden : erwen- 
den 104*. wert •. gewert 131*. in (pronom.) : in (partikel) 1 13*. gejagt : ver- 
jagt 72^ iA zu belfern in gejagt : verzagt) vergl. Roland 199, 12. Amis 
herzogen : gezogen 89.1. wtrrc : alwwre 943. Daniel jungelingen : gelingen 
bl. 26. ßtzen : entßlzen 33. boten : verboten 134. 235. engfangen : ane ge- 
vangen Miö, betibe : tihe bei Fleck fehr häufig; das Verzeichnis bei 

Sommer f. 265. 266 iA nicht ganz vollfläudig, erwenden : miffewenden 907. 
ich wife : der unwlfe 931. wit : gewit 1031. lange : belange 1129. ende : 
teerende 1217. verlöt : ßgelöt 1633: helfelöt 5093. 3339: troßlelöt 5983; 
endeltis 7267. verwizen : itcwizen 2191. wiz : itewiz 6899. bereit : reit 3261 . 
gemüele : heimücte 3355. föere : gefuere 3395. verrihte : enrihte 3399. bime 
Wege : ajter wege 3493. ich meine : gemeine 3639. eilenden : vollenden 2721. 
wint : erwint .3773. mißjhvcnde : wefide 4191. bebluot : bluot 4(51. norme: 
generme 4527. 7507. verlaßt : gehißt 4693. Jeheide : beßcheide 48-53. danc : 
gcdanc 4773. 5191. danken : gedanken 5877. ze muote : muote (verb.) 5453. 
dinget : gedinges .3239. trgedinc : dinc 3465. Icit : üf geleit 5555. vermehren: 
mirren 5641. wijße : gewißße 5921. gewar : war 6l29. wart:bewart 6139. 
herzogen : gezogen 6539. mißßetdn : gitan 6807. entweich : weich 7207. geviel : 
rnpßel 7227. erboten : boten 7649. bei Reinbot dagegen nur enphähen : um- 
beeähen 1702. Herzog Ernft zehant : hant 479. rilterßehaßt -.geßchaft (verb.) 
4405. Rudolf von Rotenburg g-^Ao/) (fiibA.) : meißerßehaft MSHag. 1, 85'’. 
Winli eni ßdn : ßtdn MS. 1 , 22*. Reinmar von Brennenberg agetßein ; Ißen- 
ßein MSHag. 3, 329^. Türheims Triftan ungemache : mache 557,37. unge- 
habe-.habe. Wilhelm überwinde: underwinde. höchvart wart, entwarß :warß. 
enbirt : gebirt . einander : ander, behängen: umbehangen. unrehte : rehle. 
ungemachet : du machet, ich mache : mit gemache. Türleins Wilhelm rit- 
terfchaß : ßchaß 32'’. PafGonal geßchaß : meßerßehaß 1, 57. underßeheit: 
menßcheit 13, 11. vurwart : wart 16, 16. anderweide : weide 20, 25. ößler- 
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pfidgen : pflögen 21, 48. maneger leie : leie 80, 33. vergezzcn : ungezzen 
95, 37. vuor : ervuor 116 34. unbehende : hende 132, 86. haben : uberha- 
ben 170, 51. vur u'dr : gcfvar 172, 13. zehant : hant 184, 70. ow€ : ivi! 214, 
93. wir/ (verb.) : hellewirt 237, 92. entweich : weich 220, 60. geleit : leit 
301, 59. haben : erhaben 359, 39. wirt (fubft.) : entwirt 366, 62. halden : 
cnthalden 373, 77. itewizen : verwlzen 373, 85. Marienlegenden engelden : 
vergelden 107, 49. Gute frau müedinc : dinc 1879. tuome : heiltuome 
2405. Heinrichs von Meifen Unfervateryamenun^e : ordenun^e 1283. bei 
Konrad von Würzburg, zumal wenn man den grofsen umfang feiner ge- 
dichte bedenkt, fehr feiten, im Silvefter gewant : want (prät.) 1962. dan- 
noch : noch 3485, zuht : unzuht 4701, und im Engelbart hein (heim) : dehein 
1541. wceren \ bewceren 6039. Heinrich von Freiberg hant •. zehant Tciil, 
4719. leit (fubft.) : überleit 6123. gebernde : enbernde 6417. in der flrophe 
eines ungenannten verfwinde : fwinde. erwindc : ich winde MSHag. 3, 468’. 
jung. Titurel ander : einander 2344. herbcrgen : bergen 2383. ervamde : 
varnde 2636. hende : behende 5668. wunden : erwunden 5950. bei dem 
grofsen umfang diefes gedichts äulserft wenige beifpiele, wie lieh auch (f, 
14) von dem nicht in zufammenfetzuog flehenden rührenden reim nur zwei 
fanden, es i(l fchon oben (f. 10) bemerkt wie durch Verderbnis des textes 
in der Heidelberger handfebrift die unftatthafte berührung fich eingedrängt 
habe, hier mufs ich hinzufügen dafs auch für unfern fall eine ähnliche erfebei- 
Dung eintrete, es zeigt lieh nämlich eine anzahl zwar erlaubter rührender 
reime, die aber abfichtlich in den text diefser handfebrift eingefchwärzt find, 
da fie manchmal mit weiteren veräuderungen in zufammenbang liehen, der 
Urheber derfelben bat dem gedieht eine zierde beilegen wollen, an welcher 
der dichter felbft kein wolgefallen gehabt hatte, der alte druck ift frei von 
diefen verfälfebungen, und ich will hier feine offenbar belfern lesarten ange- 
geben, die den rührenden reim immer aufheben, ßnnecliche ftatt finneriehe 
537. wilden und Unbilden ft. wilden und unwilden 703, 2. bendec ft. wendec 
762. minnecUche fl. zühticriche 1049. uncerwendet ft. unverendet 1122. mit 
dUnße funder wanken ft. mit warten mit gedanken 4206. undervachet ft. 
undermachet 4818. fumer/unne oder (nach der hanöv. handfehr.), was den 
Vorzug verdient, dßerfunne ft. 6/lerwunne 5406. freude wernde ft. freude 
hemde 5412. zouberjeheße ft. zouberkrefte 5665. gewidert ft. geeidert 5719. 
verzagte ft. verfagte 5191 . klagende ft. tragende 5892. ßürme, weiter 
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herte ft. ^ros michel ungeverte 5557. Wigamur mänöt i n&t 1216. riUer- 
fchaß : fperfchaß 4977. Renner leit : verleit 152. bergen (fubft.) ; verber- 
gen .583. manger leie : leie 841. laden ; geladen 946. verboten : boten (fubft.) 
1070. Wirt (verb.) : hellewirt 3209. 5091. 12805. himelrich : künecrich 
.349.5: er/ritA 7636. 8303. 16.370. 17678. 18438. 18884. 19849. 21150: 
genaden rieh 8102. künecrich : rieh 16086. ertriehe : himelriche 4917. 
zigen (fubft.) : gezigen 4195. gazzet : vergazzet 5461. hant : zehant 6313. 
tät : mijfetät 6.357. walt : gewalt 6859. werde : unwerde 7470. huote : t/ne- 
huote 7496. fchiuhelinc : griuwelinc 8096. zerinne : entrinne 8110. ßbenvalt : 
einvalt 8677. Ube : belihe 1 1918. geheere : /nere 1 .34 1 8. kumberjär : hunger- 
jär 13.548. für war : war 13710. drier leie \ leie 14042. maneger lei •, leie 
16040, 16248. 23318. witze : wanwitze 14894. fetzen : enifetzen 16600. 
lieh : ungelich 17142. verborgen : borgen ; 17180. ßuoUachen : lachen 
(ridere) 17346. beliben •. liben 17744. ander wegen •. wegen (verb.) 19046. 
ungefchriben •. gefchrihen 19190. bilde : unbilde 19633. gewannen : wannen 
19979. ßnnec : unßnnec 20043. vergilt : engilt 20377. deckelachen : lachen 
(fubft.) 2122.1. Yioner torwart banwart 15,41. diupßdl :ßal1'2,3i. zer- 
gieng : gieng 43, 31. ze hant : hant 34, 27. 60, 27. 86, 21. 89, .35. 
91, 13. 65: über hant 56, 51. entwirt : wirt (fubft.) 63, 57. gedanc : danc 
85, 9. geben : vergehen 89, 1 2. gevalt : manecvalt 96, 49. 

Fremde Wörter und eigennamen ftelle ich zufammen, bifande : fände 
Eracl. 751. tier •. tehtier Eracl. M3-. forehtier Parz. 592,9. Wolframs 
W31b. 379, 25. Lanz. 731. Marroc : roc Lanz. 4427. Diomedet : dee Her- 
bort 7463. 8939. 8967. 9009. 9410. 9913. PäUmedee : Diomides daf. 11755. 
Kaftür : Nrftör daf. 281. 1439. Efionam : nam daf. 1945. rieh : Friderich 
Welfcb. gaft 180*. Lichtenftein 468, 1. Neidhart 28, 2. Ben. bruder Wem- 
her MSHag. 3, 10^: Heinrich Lichtenftein 8, 17. 78, 1. 191, 5. 469, 19. 
527, 9. Türleins Wilhelm 92‘ : Yßerich Lichtend. 106, 13: Oeßerich 
•350, 15 daf.: Volrlch 199, 9 daf.: Dieterich daf. 490, 20. Lohengrin f. 
109. Dieterich : himelrich MS. 2, 64‘. riche : Oefterriche Welfch. gaft 
194*. dee : Orcadee Heinrichs Krone 21777. Igern '.gern daf. 22331. klei- 
not : nAt daf. 26198. 28606. tjoßiure : tiure daf. 27992. man : Herman 
Lichtend. 193, 3. Genelüne : Mne Strickers Karl 77*. nam : Helenam Fleck 
1609. Reimewart ; wart, liennewarten : warten Türheims Wilhelm. Tantri- 
fel : rifel Heinrichs von Freiberg Triftan 3101. 4327. 4555. Ludewic : Brüne- 
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wie MS. '2, 85'. BabÜdn : lön Lnhengr. f. 115. Anchardafßn ; ßn f. 121. 

d6 : credö PafGoDal 113, 85. Herödet : da daf. 46, .1. 156, 83. 167, 79. 

350, 95. Herödlddes : det daf. 350, 85. triU : Oerdnit Gute frau 3041. 

Alhar<ye •• Uljenrdße ]ün^. Titurel 5295. Cotiadicke : dicke VVigamur 4747. 

Husewitzei witze Renner 6359. 
o 

Wir haben oben (f. 4) gefehen dafs bei anhüufung der reime da- 
twifchen oder daneben geftellte nicht rührende reime die berübning auf- 
heben: ebenfo fcheinen auch unerlaubte zulällig, wenn Ce mit erlaubten 
gemifcht Gnd, eine ftropbe des Meifners (Amgb. f. 43) gewährt beifpiele, rat 
(rota) : rät (verb.) : rat (rota) : Kuonrät : unrät : rät (fubR.) : rat (verb.) : 
rät (fubfl.). Jlcele : unßcele : flirte. 

In diefem ausgedehnten und bei einzelnen wiederum fehr befchränk- 
ten gebrauch zeigt Geh der rührende reim während des dreizehnten jahr- 
hunderts : gehen wir feiner erften erfcheinung nach , fo begegnen wir 

ihm febon im althochdeutfchen. Otfried bedient Geh feiner mit voller 
freibeit und zeigt uns die bedingiingen, unter welchen er angewendet 
il\, am deutlichften. ich ordne die beifpiele aus ihm mit ziemlicher voll- 
ftändigkeit, wie ich hoffe, den bisher angewendeten unterfcheidungen 
gemäfs. gleicher laut und gleiche bedeutung erfcheint nicht feiten bei dem 
hilfsverbum ßn und dem pronomen. von jenem wird nur Ib iß was und ß 
(Gt) gebraucht, woroll iß : druhtin iß 1. 3, 42. giddn iß \ iz iß II. 1, 41. 
unßer iß : in worolt ißt II. 4, 67. iher hinana iß : thanana er iß II. 13, 19. 
kind ißt : Ueheßen ißt II. 13, 33. kreftigir ißt : in worolti iß 111. 2, 18. unre- 
dina ißt xwanan er iß III. 16, 56. bihmit was: geloubig nt was I. 4, 76. 
ßößiz was : queman was I. 16, 17. urUar iu Ji : er ßuntilößer ß III, 17, 39. 
biliban ß : ihar er ß III. 23, 55. gewis ß : uppigaz ß\. 1, 18. 30. u. f. w. 
24, 36. abwertaz ß : war iz ß V. 23, 41 . perfonlicbes ungefcblerbtiges pro- 
nomen, ßona thir : mit thir II. 4, 57. untar t/iir : widar thir III. 7, 8.3. weiz 
thihi hiluh thih V. 8, 37. hilu thih : gurtil anderer thih V. 15, 42. untar 
iu : ßagen ih iz iu III. 13, 39. zimit ki : untar iu IV. 1 1 , 49. untar iu : fora 
iu IV. 13, 8. zi iu : untar iu IV. 23, 19: forahlel ir iu V. 4, 37. perfön- 
licbes gefchlechtiges pronomen, glmuatfagöta er in : was tkar mit in II, 44, 
113. zi in : untar in III. 16, 51. V. 12, 14: ingegin in IV. 20, 9. ßon in : 
untar in 111. 25, 39. gizalla Iz allaz in : mit in\. 11, 46. untar in : mit in 
IV. 18, 12. V. 10, 27. bran in in : mit in V. 10, 29. pronom. demonftr., nir- 
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welit thaz : bi thaz II. 1 2. 38. wiziß ihu thaz : gißcdnta ßu ihaz III. 1 1 , 1 3. /Aaz: 
umbi thaz III. 1 i, 102. wizU ir thaz : er ni dela thaz III. 16, 25: ubar thaz 

III. 20, 17. wizißt thaz : ubar thaz III. 12, 28. 3.5. 20, 17. V. 23, 112. fagen 
ich ia thaz : umbi thaz III. 14, 99. wirdit innan ihe» : hreß imo thez V. 23, 
139. bi thiu : thiu II. 14, 90. ajter thiu : bi thiu 111. 13. 43. fora thiu : bi 
thiu IV, 1, 12. zi thiu : bi thiu II. 21, 11; öfter thiu III. 1, 24; in thiu IV. 

13, 10. polTerCv. und perfönliches prononnen, druhtin min •. irgazi thü min 

IV. 33, 17. pofTeinv., lera minu : niß ß minu III. 16, 13. m war min : thaz 
wefan min III. 11. 62. von partikeln habe ich nur ein beispiel zallun wir 
io : fdhen wir nan är io I. 17, 15. gleichlaut mit verfchiedenhcit der bedeu- 
tung duam : duan (facere) I. 1, 44. III. 20, 179. wunni (fubO.) ; u'utu;/ 
(vcrbiim) II. 6, 39. nim es gouma i guumd III. 7, 42. wifu (adject. ) : 
wi/u (fiibft.) III. 17, 24. libe (fubft.) : libe (verbum) III. 19,37. gelicho 
(adverb.) •.gelicho (ftibri.) III. 20, 36. V. 23, 56. eino (unus) : eino (folus) 

V. 7, 15. ubar al : al II. 1, 36. mäht ; thii mäht III. 20, 44. duat : 
wola duat Hartmann 78. ßn : ßn (pronomen und verbum) I. 27, 57. 
II. 6, 46. III. 14, 38. 19, 2. IV, 36, 24. V. 11, 30. min (pronomen pof- 
felTiv.) min (perfönliches pronomen) IV. 33, 17. in : in (pronomen und 
partikel) III. 23, 28. IV. 9, 9. 16, 10. 23, 30. 34, 6. 35, 5. da bei Otfried 
völliger gleichlaut der vocale und confonanten nicht nothvrendig ift, fo will 
ich noch aniuhren wdri ; wiari III. 4, 3. mdron : mirdn III. 7, 86. garnö : 
gerne I. 5, i'!. felidon : Jdlidon I. 7, 24. ungimezen : gimazen V. 10, 24. rehle : 
rihtel. 10,26. 26, 14. rehte : irrihte Ul. 7,b8. «rr : tV I. 27, 33. werke: 
wirke II. 12, 10. III. 1,10. wifön : weifen I, 18, 24. IV. 15, 47. libe : 
Habe, hebe III. 14, 8. IV. 37, 14. V. 20, 45. 23, 35. 188. gewf/o : waf/o 
ni. 13, 20. githunkU : githenkit III. 13, 36. gibirgi igiburgi III. 8, i.ßulU: 
ftilli III. 8, 48. wirdi : wurdi IV. 19, 43. thenke : thunke IV. 19, 68. ter- 
ren ; thurren IV. 26, 52. garno : gerne IV. 29, 33. hanlon : hunton III. 10, 
34. mannon : minnön lU. 12, 2. IV. 6, .55. 11, 52. V. 12, 65. 71. 78. 
15, 6. 23, 74. kunßi ; konßi III. 16, -7. ubiU : ubiri V. 23, 75. ßdre : fere 
IV. 34, 19. juizzin : nezzin V. 13, 10. Idto : liutd IV. 24, 13. 26, 6. liiti : 
liuti IV. 3.3, 32. leibta : liubta V. 11 , 43. Worte : wirte II. 10, 13. gleich- 
laut, wenn eins von beiden reimnörtem in zufammenfetzung fteht, wo- 
bei lieh verfebiedenheit der bedeutung alsbald ergibt, thegankind : kind I. 

14, 21. houbil ; mannahoubit II. 6, 52. rieht : himUrichi I. 28, 12. II. 12, 
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61. 16, 31. 21, 29. IV. 4, 50. V. 18, 11. 23,70. 86 : kuningrichiVf.l, 79: 
woroUrichi V. 19, 59. riches : hXmilrlche* Salom. 37. III. 26, 22. umhiring'. 
ring V. 1,32. fchuldheizo : heizoWl. 3, .5. IV. 34, \ fazz6n : Uohtfazzon VI. 
16, 1.5. alalichi : licht IV.29,45. guaUichi-, lichi V. 12, 45. fumiliche : liehe 
V. 25, 71. gilichan : mifßlUhan III. 5, 14. z/ wdru : alawdru Hartm. 60. 
alawäri : wäri I. 22, 12. II. 4, 15. 9, 75. III. 2, 28. V. 7, 46. 9, 12. nöti: 
cbonöti 1. 23, 24. einöli : nöti II. 3, 59. 4, 30. am häufigllen erfcheint xulam- 
menfetzimg mit partikeln , noria beide reimmörter Heben können, dleiböi 
Idbö III. 6, 55. nussi : annuzzi IV. 33, 5. giheizan : heizan II. 14, 75. III. 
12, 31. wirdit : firwirdil II. 17, 7. bihiazi : hiazi IV. 20, 17. Idzet : bildzet II. 
21, 41. gifwichi : bifwichi III. 15, 44. bifwicha : gifwichet III. 13, 17. gißei- 
chU ! bißvichit V. 23, 156. bige ■ g'gi V. 23, 363. gab : ßirgab V. 12, 60. 
ßrliazi : biliazi II. 6, 33: giliazi V. 33, 18. u/urli : ßrwurlil. 17, 7. wurtin : 
ßrwurlin III. 6, 47. ßrwerde ; werde III. 8, 32. ßrbdrun : bdrun IV. 6, 6. 
ßrburgi : burgi IV. 6, 22. wizzi : firiwizzi III. 20, 41. 126. V. 18, 4. 
V. 18, 4: Uwlzi IV. 30, 21. duam : giduanlV. 6, 29. ward:giward 
III. 6, 44. ghverde : werde III. 13, 18. giUgge : üggt III. 23, 56. 
arUwurli : giwurtl I. 5, 34. 22. .38. III. 20, 109. V. 1.5, 15: wurli IV. 
27, 29. giwurii : wurti III. 2, <30. 4, 20. 11, 62. 15, 68. IV. 15, 58. 
29, 16. V. 22, 16. wizl : Uwlzi IV. 31 , 2. ungerno : gerno I. 17, 32. um- 
mahli ; mahli III. 2<3, 21. urheize : biheize IV. 23, 28. minu : urminnu I. 
4, 50. giang : zigiang III. 8, 15. wiht : niawihl I. 25, 27. V. 19, 57. niwiht : 
niawihi II. 5, 12. III. 13, 35. tharawert : geginwert V. 7, 58. ßun : herafun 
I. 19, 21. 22, 41. n. 3, 26. 4, 29. 6, 48. 7, 11: heimortfun II. 4, 73: 
tharafun II. 6, 6 u. f. w. iharafun : herajun V. 23, 46: wifun V. 18, 6. 
auch gifnah : nah V. 5, 10 mag hier Heben, (a) wenig'e zurammenfetzungen 
mit -Uh, häufige mit -licho, gilih : gilumJUh I. 25, 25: ßtmilih III. 3, 17. 
iagilih : famalih V. 25, 65. gdicho : guaUicho I. 13, 24: driulicho I. 16, 10: 
frawalicho I. 17,56. II. 9, 14. 13, 14. 16,32: baldUchol, 27, 40: gomi- 
Ucho I, 27, 47: lugilicho II. 4. 62: blidlicho II. 4, 64. giwaraUcho I. 17, 
46. III. 16, 22, drugilicho II. 6, 13: geißlicho II. 10, 16. 14, 70: kraß- 
torÄoI. 23, 34. II. 11, 10. IV. 7, 42. V. 4,23: ^oroücAo II. 21, 26: /o/- 
licho II. 23, 6. III. 22, 18: wenagUcho III. 10, 14: jdmarlicho III, 24, 
8. iheganlicho 111.26,40: ßuazlicho IV. 1, 18: kuninglicho IV. 22, 
28: liidMcho IV. 29, 35. 37, 18: forahtUcho J. 15, 24. II. 4, 96. V. 
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20, 12.20. baldUcho : iheganltcho IV. 13, 21. herUcho ; gualUchoW. 19,55. 
iagilicho ■. geißUcho V. 2.1, 203. nicht -hat •. -heit nur heil : zagaheil IV. 7, 76. 
-tuom nur in fudtduam : duan II. 7, 20: giduan V. 10, 7. witduam : duan I. 1, 
50. IV. 1, 50. 19,2. mit rerfchiedenheit der Tocale lyi/aWin IV. 

35, 2.5. githigand : thegand II. 9, 12. giwiffo ‘,waffo\\i, 13,20. gv^'iffi'- 
wefß IV. 18, 30. elilente : lante V, 9, 17. Hobo : giloubo III. 23, 8. IV. 13, 
28. liubi : giloubi V. 20, 44. Laben : gilouben III. 26, 12. Uibla : Labia V. 
11, 4-3. Ube : giLabe V. 20, 39. widarwerlo : wortd II. 4, 93. 104. Worte : 
anlwarte II. 14, 74: ewarle IV. 19, 15. worion : widarwerton I. 23, 20. III. 
16, 26: dwarlon I, 17, 35. III. 24, 108. IV. 3. 9. 8, 13. 19, 15. 27, 27. 
30, 19, 36, 2. 37, 26. geginwerti : warti II. 10, 8. geginwerli : giwurli 
V. 24, 21. giwelti : woUi IV. 17, 16. wollet : irwellet IV. 22, 1 1. irwellent : 
wotleni V. 23, 32. ubarUit : Lai III. 6, 31. funtddfan : firliafan IV. 26, 22. 
ddti-.giddti V. 7, 41. lantliuld : lülo IV. 26, 5. auch durch ableitungen 
und flexionaendigungen kann der rührende reim gebildet nrerden, rehlaz : 
thazU. 12, 56. thaz : JLazantaz II. 14, 30: fclnantaz II. 17, 1 1. thaz : bÜ- 
daz IV. 33, 6. furdir : ihir III. 13, 13. ihet : mithontee II. 24, 12: heim- 
ortet III. 14 , 47. Ihet : nahtet lU. 23, 31 : ßndet III. 24 , 104 : Iddet IV. 
30, 16: maatet V. 20, 83. f artet : milhontet V. 13, 36. heilant : lant I. 
1, 13. 23, 32. III. 4, 2. 24, 1. IV. 1, 13. 4, 64. lante ; heilante V. 9, 23, 
henti : rouhenti I. 4, 20 ; wihenli I. 4, 74. thanne : widarßantanne III. 26, 
.50. gol : bimunigdt IV. 19,47 : bredigdl V. 16, 28. ndt : ßrdamndt II. 5, 
24. III. 13,34. V. 2,16. 16, 34: gieindt 111. ib , ‘i. IV. 1 , 2: zeindt 

IV. 23, 23: bizeindt IV. 5, 20: redmdt IV\ 6, 46: biredindl V. 19, 17: 
püidt IV'. 7, 77: wemdl IV. 26,32: bißegandl V. 3, 15: gißamandt V. 11,2. 
bibindla \ ndttaVi . 34, 1. ndtix thiondlil. 13, 12. V. 20, 90: regondtiU. 
1, 18. ebondli III. 5, 13: ßteindlilll. 17, 31: ßpenldli 111. 14, 12: gißa- 
mandti III. 10, 26. 26, 47. ndtin : warndtin IV. 14 , 7: ßeindtin III. 22, 
.34. wi/un-.ßtn II. 9,34. 87. 97. 12, 68. gewißU ßlll. 19, 6. IV. 20, 
19. 22,7. 26, 37. V. 6, 11. 23, 37. wiß-.ßl. 3, 15. III. 20, 51. IV. 22, 
7, 28, 21 . V, 6, 1 1 . 15, 13. Lndo : thd IV. 23, 39. fd ; gwiffo III. 5, 15. 
6, 13. 10, 35. 18, 47, 24, 23. IV. 19, 33. 29, 2. V. 9, 31, egßo : fd V. 
4, 22. 39. drägon : ßetigon V. 17, 31, thingon : menmfgon III. 20, 22. V. 
19, 19. 41. u. f. w. famanangu : manungu III. 15, 10. mammanli : munli 

V. 23, 29. 59. 131. 173. 185. u. f. w. ein rührender reim mit gleicher 
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bedeutuDg, fo wer fo ouh muat eigi, gebe ihemo tti eigi I. 24, 7, fällt weg, 
fobald man richtig nn^i auafpricbt, wie auch eine handfchrift fchreibt: ebenfo 
kommt Tor nijl : iß II. 4, 47. 13, 23. 54. III. 6, 52. 20, 1.37. zin : in 1. 
17, 43. II. 7, 16. III. 10, 2.3. IV. 24, 34. ziu : iu IV. 10, 13. 15, 51. 22, 
12. das kurte Ludwigslied gewährt fkluog her : ßah her 109, 1. hio wae: 
thurß wat 110, 5. das lied auf den bl. Georg aus dem neunten jahrh. 
wereltrtche : himüriche 5. in den wenigen gedichten, die aus dem elflen 
Jahrhundert auf uns gekommen find, fehen wir Otfrieds regel fefigehalten. 

Die Schöpfung (Diemer 93> 103) läfst nur das pronomenzu, andemo 
fehßindagiworhler in (den menfchen); dißuweriit al irwarl durch in 95, 
11. /init undankit dien&t er-, golis holdin, mit vorhlin machit er 100, 1, 
fodano geifti hiri joch vil edili: woli gizam den edilin (fiibftantiTifcb) 94, 8. 
in ßalki» wU : in funit wU 99, 5. zuofirßcht : anißcht 99, 3. (a) mit- 
lieh : gelich 99, 21. (b) ddlicheit (1. ddtheit) : gotheit 96, 21. anzumer- 
ken ift mewiißheit gotheit 97, 10. das ältere Anegenge (die vier Evan- 
gelien bei Diemer 319-330) ich labe dich : gih ich an dich 320, 21. Jin : ßn 
(verb. und pronom.) 329, 25. geßm (verfland) : wir ßn 320, 19. (a) wun- 
terUch \ gelich 323, 16. in der Wellbefchreibung (Merigarto) findet ficb 
folgende ftelle 'done mäht ih heime vueße, dij ßcouf in ellenle min vueße' 5, 3. ; 
das wäre der erfie unzulälllge reim, aber ich halte den text für verderbt 
und lefe done mäht ich heime haben muoze, dö ßkuof ih in eilende mine Juoze. 
Lob Salomons (Diemer 107-113) (z) gilichin (verbum) : richlichin 113, 17. 
(b) crißlenheit •. wUheit 107, 7: wdrheit 113, 23. (d) richtuom : wlttuom 
108, 2. (e) ginözßchaf : hirßehaf 1 12, 9. ungenau difc : laudit 1 13,26. 

Auch bei den gedichten aus dem zwölften Jahrhunderts halte ich eine 
abfonderung der verfchiedeneo arten des rührenden reims, wie ich fie bei dem 
dreizehnten Jahrhundert durchgefübrt habe, nicht für vortbeilhaft, da ihre 
anzahl geringer ift : man wird lieber überfeben was jedes einzelne enthält, 
die bücberMofes (Fundgruben 2) gewähren öfter hilfsverbum und pronomen* 
von jenem, faft wie Otfried, nur ißt, wat, ß, ßn, alßb iz ijt: der dä iß 92, 
20. ungewizzen wat : ungenrßen was 87, 42. dir wole ß : mir hie ßi 58, 21. 
daz wdr ß : dä heime ß 63, 15. gewLt ßin : herre ßn 53, 2 1. gelouben dir ; 
erßeinen dir 9.3, 35. zuo mir neige dich : ich begriße dich 28, 29. (giengen) 
näch ime : ir rede pevulhen ß ime 68, 3. ßüie bruoder ßorhlen in : ß engulten 
wider in 82, 39. trütchint min ; den munt min 38, 42. zu diefen tritt, und hier 
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xum erAenmal, der reim mit derfelben partikel, furhtet tu nUht : miffedunch 
btch nUhl 69, 37. fodann ze wäre : wäre (verb.) 47, 37. warten (par- 
tic.) : warten (dat. pl.) 57, 27. rtche (fubA.): riche (adject.) 73, 38. ßati 
Jläl 91, 9. wunne : wanne 36, 5 iA in wunne : kunne zu befTern, was fchon 
Wackemagel (Lefebuch 173, 7} gethan bat. da hier ungenaue reime Torber- 
fcben, fo will icb noch anfuhren trinchen : trunchen 38, 40. der : dir 39, 29. 
ziehen : zihen 46, 13. herte : harte 100, 26. antwurte : warten 93, 16. 96, 
30. 99, 3. Egifjtum : richtuam 72,3. mit zufammenfetzungen, engele : höch- 
engele 11,5. heim ; öheim 43, 43. 46, 32. fercholen : chalen 69, 6. gewäre : 
wäre (verb.) 90, 41. JreUfam \ gehärfam 13, 17. uherwant : unterwant 49, 
6. (a) zufammenfetzungen mit -lieh OAer, mit -liehe und mit -liehen feiten, 
gelich : minnechlich 10, 5: forhlUch 13, 21 j egelich 26, 20: erlich 73, 
11: wunderlich 86, 23. 88, 4. erlich : zierlich 19, 3: tugentlich 55, 30. 
mannegelich : untätlich 23, 10. iegelich : famelich 33, .34. zuhtlich : umpit- 
lich 56, 27. grözlich : irlich 83, 36. miffelich : ungewärtich 93, 30. min- 
nichliche : ämerllche 48 , 32. geliche : fameliche 99, 27. witUchen : tump- 
Uchen 37, 29. Jridelichen : wlclichen 62, 43. vrölichen : minnechlichen 89, 
35. aber keine zuCimmeafetzung mit -tuam und -heit, icb merke noch an /pot- 
tet : det 29, 13. d6 : rehto 39, 41 : wortd 4-3, 45. gedienöt : n6l 56, 45. die- 
ndten : ndten 100, 21. in der ganz abweichenden bearbeitung der Vorauer 
bandfcbriA von den bücbern Mofes findet ficb hilfaverbum, pronomen und 
partikel, dar inne wat : geardinet wai 12, 23. gelegen wa» i geheizen wo* 

25, 14. geboren wart : erflagen wart 10, 28. dich : dich 24, 5. ßiez in äz: 
warf in äz9, 27. d6 er ander wegen chom, der enge! im ingegene chom 37, 
8, wo der unlerfchied der bedeutung in ander wegen und ingegene liegt, 
fodann ßn : ßn (pronomen und verbum) 14, 18. 26, 75. 23. frowe Säre : 
färe 19, 23. mit zufammenfetzungen, heimwart : (wart 16, 7. ze wäre : wäre 
(verb.) 16, 9. 52, 14. 65, 3. minnelichen : liehen 25, 3. öheim : heim 25, 6. 
nerigen : irnerigen 38 , 26. ubermuot : muot 39, 17. man : nieman 51, 8. 
n6t : hezeichenöt 39, 21. 43, 24: virdamnöt 39, 4. genöle : dienöte 25, 12. 

26, 9: gefegenöte 28, 11. wefenunge : offenunge 82, 12. (a) -lieh öAer, 
zweimal -liehe, gelich : irlich 7, 4. 82, 5: vreitUch 12, 28: wunderlich 69, 
12: funderlich 79, 15. anelich : anfuntlich 88, 23 und fameliche : ungell- 
che 68, 10. gewalliclichen (gewallicliche?) : wUliche 8, 16. (b) trächeit : ver- 
wtzecheH 7, 24. drei gediebte, überfebrieben Vom recht. Die boebzeit. 
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Der Tcrlorae fohn (in Karajans denkmälem), die wabrfcheinlich von deni- 
felben verfarTer berrübren, wol gezogen ßn : vil unhetrogen Jin 13, 2. be/l6z 
er ; liez er 43, 2. ferner vor trage : nach trage 15, 9, winnet (ejulat) : gewin- 
net 21, 20. iwarle : warte 27, 12. riche : himelriche 29, 12. (a) iegelich ; 
irlich 29, 3 und, nach vrabrfcbeinlicber ergänzung, wunderlich ; gelich 47, 
17. Leben Jefu (Vorauer bandfchr. bei Diemer 229-279, in den Fundgru- 
ben I, 130- 19.) nach einer bandfcbrift des zwölften Jahrhunderts, die aber 
vollftändiger ift, indem das leben des evangeliften Johannes 130-1.30 voran 
(lebt) gewährt auffallend viel beifpiele von dem reim mit dem hilfsverbum, dem 
perfön. pronomenund einigen partikeln, vom hilfsverbum flnnuriß, was.Jint, 
feltfcene iß : geheizen iß Fundgr. 137, 45. wdr iß : der iz iß Diemer 248, 
26. F. 164, 13. diu werli iß -.gegeben iß D. 253, 16. -n\in pluot Iß -.gege- 
ben iß D. 253, 21. F. 168, 19. yZn herre iß -.gefendel iß D. 254, 22. F. 
160, 33. ergangen iß -. verjaget ift D. 266, 14. F. 181, 21. verholn weu : 
umbegurtet wae D. 258, 19, F. 173, 25. fcetig Jmt -.gewirfert ßnt F. 137, 
45. geborn wart -.gefehen wart D. 233, 25, F. 144, 11, mir : mir D. 254, 
8. F. 169 und (wo D. eine lücke hat) 149, 23. dir : dir D. 252, 7. F. 131, 
21. iu-.iu D. 255, 1. F. 169, 43. D. 269, 26. F. 184, 35. D. 270, 15, 
F. 185, 16. wae dä : wonete ß da T). 231, 21. er Jluoc ß dz ; tragen äz 
D. 251, 2. Jluoc iz allez dar (iz : tragen üz F, 166, 18. ruore mich nütt : 
ich ne leome niht D. 267, 20. F. 182, 29. zwivel6ten ß niht : wae dd niht 
D. 269,2. F. 183,45. der gewöhnliche rührende reim fehlt nicht, wäre 
(verb.): ze wäre D. 274, 24. 268, 27. F. 163, 7, ze wäre ; wären F. 170, 1. 
die hirren : unjereme hirren (Chrillus) D. 272, 20. F. 187, 7. rtche (ad- 
ject.) ; riche (fubll.) D. 252, 18. fin (verb.) : Jin (pronom. ) F. 131 , 21. 
(J gie : gU D. 167, 5. F. 182, 5. danne gie : wider gie D. 267, 25. P. 182, 
37. Jagen : wiejagen D. 229, 2. F. 140, 13. ze wäre : miteware D. 277, 1. 
F. 191, 19: (vmre (verb.) F, 168, 5. gebetten -.gebeten D. 2-35, 12. heilant: 
lant D. 234, 4. 245, 14. 275, 26. ein plint man : ein guolmann D. 248, 18. 
hirät -. rät F. 141, 8. Jijae : aljue D. 242, 17. 256, 18. P. 171, 27. ir 
minnel-.ich hän geminnet D. 254, 15. F. 169, 23. gedinge : dingen D. 
378, 3. F. 192, 11. chindee : dee D. 238, 24. tädee ; dee 259, 10. verendät-. 
t6t D. 262, 19. F. 177, 31. nät -. lonät D. 262, 10. F. 177, 35. als unvoU- 
kommener reim minne : manne D. 254, 17. F. 169, 25. (a) grözlicA : wun- 
nedich D. 250, 15. F. 165, 39. irlich : gelich D. hirlich -. gelich F. 145, 
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27. gotUch : wltlich F. 149, 19. triirllchen \ kintlichen D. 154,6. trürecU- 
chen ; MntUchen F. 169, 9. (b) -hcU in gotheit : menetheU D. 263,5. F. 180, 
9 nur einmal wie (d) -tuom io wttluom : herluom D. 264, 25. F. 179, 89. 
unerlaubt wäre über vierzec läge •. vor finen marterlichcn tage D. 249, wenn 
man nicht vierzec tage ala einen befonderen engeren begriff will gelten laf- 
fen: aber ich bin überzeugt daC* diefe zwei zeilen einen unechten zufatz ent- 
halten, wie fie auch in F. nach 163, 4 fehlen, auf das Leben Jefu folgen 
in beiden handfchriften (Diemer 280. Fundgr. 193) unmittelbar hinter ein- 
ander noch zwei gedicbte, der Antichrifl und das Jüngfte gericht, als ent- 
hielten fie eine fortfetzung: in F. find fie äufserlich gar nicht getrennt, bei 
D. nur durch einen gröfsern anfangsbuchfiaben; auch hat man bisher in die- 
fen dreien nur ein ganzes gefehen. die Vergleichung der rührenden reime 
lehrt aber dals das Leben Jefu einem andern mufs beigelegt werden, diefe 
reime nemlicb find hier nicht nur fparfamer, fondem auch blols in zufammen- 
fetzungen angewendet, und unter diefen findet ficb -fchafl, das dort nicht, im 
Lob Salomons und hierzuerfi vorkommt Anticbrift (d) bisluom : herzochtuom 
D. 280, 9. F. 1 94, 8, wo herzentuom gefchrieben ift. irrechett : crißenheit D. 
281, 14 wird auch hier nicht als rührender reim gelten. Jüngftes gericht (a) 
wunnechlich : gelich D. 287, 13. F. 200, 7, (b) wdrheit : ßcherheit D. 292, 8. 
F. 204, 39. (e) wtnefcaphi : trüt/capht D. 291, 9. F. 204, 1. am fchluls 
des Jüngflen gerichts nennt (ich die dichterin .4va: fie verläugnet auch nicht 
ihr gefcblecht, denn wer würde fonfi bei dem elften tag (286, 1) an den 
Untergang des gefchmeides der frauen gedacht haben? dafs fie auch den 
voran gehenden Anticbrift verfafst habe, kann man vermuten, die reime find 
nicht dagegen, doch bei dem geringen umfang des Antichrifts zu keiner 
Überzeugung gelangen, der herausgeber hält (XVI. XVII) die beiden kinder, 
deren Ava gedenkt, für den älteren Hartmann, von welchem wir das Credo 
befitzen, und für den Heinrich der das gedieht Von dem gemeinen leben 
verfafst hat. wenn er aber (f. XXXV) noch weiter anniinmt Ava habe das 
Leben Jefu wo nicht ganz, doch zum gröfsern theil gedichtet und Hartmann 
fei ihr mitverfafier gewefen, fo fleht die verfchiedenbeit der reime entgegen, 
wie ich daraus habe fchliefsen müffen dafs das Leben Jefu, der Anticbrift und 
der Jüngfte tag nicht von einem und demfelben dichter herrübren können, 
fo gebt auch daraus hervor dafs Hartmann, der dichter des Credo, keinen 
antheil an dem Leben Jefu gehabt habe : bei ihm kommt, wie lieh nachher 
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zeigen wird, kein hilfsTerbum und kein perfonlicbes pronomen vor, die 
dort fo häufig find, auch kein -liehen, dagegen -heil öfter, das wir dort nur 
einmal und ftreng genommen in einem nicht rührenden reim fanden; 
vergl. oben f. 543. foll diefer Ilartmann der fohn der Ava gewefen fein, fo 
miifs es ficb auf anderm weg erweifen laffen, was vielleicht den weitem 
forfchungen Diemers gelingt; von Heinrich wird gleich die rede fein, 
in der älteren Judith (Diemer 117-123) zeigen lieh keine rühredde reime, 
vielleicht weil das gedieht nur einen fo geringen umfang hat, wol aber in 
der jüngeren (127-180), bewoUen bin:gevaren bin : getvejen bin 172, 11. 
ferner gellche : ze liehe 142, 8. wart : ewarl 150, 1 1 . ßeU (fubft.) : ßdt 151, 
14. entUbexlibe haltberge \ berge iläfi“!. ze wäret weere (conyiact.) 

176, 6 führe ich an, weil beim verbum der umlaut fehlen konnte, ein- 
mal (a) algeliche t gncedeclichen (wol gncedecliche) 141, 20. das Loblied 
auf Maria (Diemer 295-316) enthält keinen rührenden reim und kann daher 
nicht wol, wie der herausgeber f. XXXV vermutet , von dem dichter der 
Litanei verfafst fein, das Loblied auf den heiligen geift von dem priefier 
Arnolt (Diemer 333-357) kennt, wie der herausgeber f. L naebweift, die Kai- 
ferchronik und die meiden in der Vorauer bandfebrift entbaltnen gedichte. 
ich finde bei ihm nur kreße : haljikreße 342, 1 1. das gedieht von dem himm- 
lifchen Jerufiilem (Diemer 361-372) bat keinen rührenden reim, ebenfo fehlt 
er in den gediebten einer frau (Diemer 375-378), und das ift der Vermutung 
nicht günftig (vergl. Diemer f. XXXV^), die fie der frau Ava beilegt, denn 
diefe gebraucht ihn. der Phjfiologus (Karajans denkmäler) bevangen ßnt : 
beßvaerel ßnt 81, 11. in mitlichen ßeten iß : J6 heilirer äugen ift 92, 13. 
ferner nöt : meinät 87, 4: gewizenöt 93, 21, (a) gelich : wildelich 81, 75. 
geißlich : vleifchlich 96,5 und fumeliche tgeißliche 102, 12. die umfangrei- 
che Kaiferchronik gewährt nur weniges, des dar iß ; irvuUet iß 2969. dirre hof 
iß ; war iß 5797. t6t iß : warm iß 1245.), ferner vur wär hän : ge/aget hän 
2954. der heilte mani man (ehetaaa) i0l6. wuoterichei riche 7 gefun- 
den : fanden 7945. gebot tgebäl 9495. inänät : nät 12735. (a) allirmenneg- 
lich : billich 1007. geiieh : wunderlich 2440; iwecUch 3450, bewegelich : tät- 
lich 2442. eisUch : menneclich 5837. gei/llich : iweclich 9634 und herliche : 
vlUecltche A7^'i. guotliche tvorhtliche biii, (h) wisheiltkrißenheU 
wärheit : bäsheit 1770. (d) vizzeluom : hertuom 12259. mit gleicher bedeu- 
tung wisfagen : wisfagen 9630 und tre : ere 14071 id gewils nach den lesar- 
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ten in wisfagen \ verjagen, ire-.mire zu belTern. des älteren Hartinanns Credo 
zeigt kein hilfsTerbum und keine partikeln, nur einmal das pronomen demon- 
flr. gedenJie an daz : röte ich dir daz 28'20. fodann frowen : frawen (fubll. u. 
verb.) kit (rerb.) : leil (adject.) 1581. gnäde : gnäde (fubfl. u. iroperaL) 3112. 
dne ende: ich ende 3701. gewerde : werde 435. want igewant 2070. wunne : du 
gewänne 2340. täte : beliben 1063. 1903. 2018. 3048. bewaren : wäre 2942. 
gaz : verg'az 2693. geware : beware 2634. verlöt : erbelöt 621. woUuJl : ver- 
lufi 2494. zwirliche { fdberliche?) : mijfeliche (verb.) 3703. gemuotfam : ge- 
hörfam 239. in unvollkommenen reimen felben : felden 2050. volcwige : ent- 
wichen 3032. nicht feiten (a) -lieh, gelich : ungejihllich 87 : witlich 279. 
femeUch : tagelich 2782: iegelich 2822. mugelich : gelich 583: iagelich 2810. 
funderlich : wunderlich 91. 337. alleriagelich : alfamelich 1023. -liehe nur 
einmal, innicliche : minnidiche 1886, v?o vielleicht -lieh zu ändern iO. (b) 
-AeÄöfter, goteheä : magelheU 7i9. krißenheU : verfdmeheit 2940: wärheit 
2968. 3633. witheiie : goleheile 145, 197: klärheitc (fo ift zu lefen) ^ote^cite 
1439. Heinrichs gedieht vom gemeinen leben oder Von det lödet gehu- 
gede, {a) uniugentlich : gebruchlich 827. ernßUche : fröliche 561. geli- 
ehen : witlichen 2.15: fumlichen 358. (b) girifcheil : fchalkheit 799 iit 
oben feite 23 erörtert. ( d ) richluom : frituom 1 35. crißeniuom : witluom 
383. auch ungehorfam : lobefam 828. ßechluom : getuon 6 12. llatt 
ruofen : ruofen 689 ift ruofen : wuofen zu lefen. rihtarre : widervehtwre 
28.1 gehört nicht hierher. Heinrich gebraucht aifo nur die berührung ver- 
dunkelnde zulämmenfetzuugen , wie ivir ein gleiches im Antichrifl und im 
JüngOen geeicht bemerkt haben, diefe eigenthümlichkeit hebe ich hier 
hervor, weil dadurch die Vermutung (vergl. DiemerXVI), dafs diefer Hein- 
rich zugleich der dichter der Litanei fei, unwabrfcbeinlich wird, es find zwei 
bandfehriften der Litanei bekannt, beide aus dem zwölften Jahrhundert: die 
Strafsbui^er, abgedruckt in Mafsmanns gedicbten des zwölfien Jahrhunderts 
feite 4.1-63, ift etwa um fünfhundert Zeilen vollAändiger, als die Grätzer, 
die Hoffmann in den Fundgruben 2, 216 - 238 bekannt gemacht hat, die 
fpraebformen (cbeiuen in jener etwas alterthümlicher zu fein, fonft llim- 
men beide ziemlich überein, und keine zeigt neigung den text zu ändern: 
um fo übcrrafchender i(l es, dals in einer (teile, die ein gebet enthält und 
am ende vorkommt, 1393-1460 M. 235, 38-237, 24 H. eine auffallende ver- 
febiedenbeit lieh zeigt, die einer Überarbeitung gleicht, während in den acht 
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schlufszeilen, die nicht mehr zu dem gebet gehören, wieder übereinftim- 
mung herfcbt. die lesarten der Strafsburgcr handfchrifk verdienen in der 
mehrzahl entfchieden den Vorzug; ich will das hier nicht auslubreu, wo es 
uns nur auf eine ftelle ankommt: fie lautet in der Strafsburger 
famene, herre, dtries valer kint 
in der himelifchen Jerujalem 
(dar üx ne Id niht brß^n) 
den orthaben dirre getihte), 
daz wir von geßhle xuo geßhle 
befcdwen dih ßelben 
in den himebßchen fclden. 

dagegen in der Grätzer, die ich burhftäblich herfetze, 

Jamene i herre ualer diniu chint 
in der himilißehen ierufalem 
der ßlben gnaden la ruht hißen 
dinen ßcalch Heinrichen 
der uil harte einlichen 
ßch dar df gißixzen hat 
Jwer mit ßnne dizze gibel uerßat 
fwelhe gnade er damit erwerue 
daz er der teilnumßich werde. 

hier zeigt fich, wie es fcheint, eine Überarbeitung, und die Strafsburger cntbSlt 
wahrfcbeinlich das echte, in Her erften zeile ift /, ein fchreib • oder lefe- 
febler, zu ftreichcn: in der dritten und vierten zeile ift zu beffern nJht 
entßin dinem, und einlichen in der fünften nur verfländlich, wenn man 
daliir emezUchen fetzt, es ift daher grund vorhanden den namen Hein- 
rich für eingefchwSrzt zu halten, fal : fal 1. fol : ßil (volutabrum) 
461 M. fol : gi/ol 224, 42 F. libe entllbe 1361 M. 234, 43 F. herbem-. 
Columbdn 896 M. fehlt in F. bei M. findet fich nur (a) -lieh, gelih ; 
tagelih 249, wo F. 220, 6 mit einer änderung glichen (verb.) : tägilichen bat. 
in den übrigen ftellcn ftimmen beide zufammen , unwonlih : lobelih 363. 
tagelih : unvertregelih 684. redelih ; unbewegelih 871. tugintlih : lobelih 
1323. bruoderlih : gemeinlih 1393. (b) mehrmals, magilheit : wdrheit 
381: gncedicheit 1064. armicheit : gneedicheit lli-, heilicheit 904. ret- 
nicheit : gnwdicheU 9SS: geduUicheit 1309. wdrheit -.frumicheit 1323. (d) 

F 
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richluom : friluoni 327: wtsluom 860. irretuom : rUihluom 1429. datum (la- 
tein.) : ßechtuom 918. (e) herhaft : werhajl 1 120. einmal wunnefam : aljam 
1327. F. allein wirre (verb.) : ze wdre 224, 34, wo M. belTcr wcere : toufcere 
434 hat. dafs der dichter der Litanei nicht zugleich der dichter des älteren 
Anegenge fein kann (Dicmcr XXXV), beweift die Vergleichung der reime. 
Antichrift Elias und Enoch (Fundgr. 2, 106-134) demuot : höchmuol 109, 
6. werde (\et\i.) : unwerde 118,41. tnanlih •, gelih 123,24. (a) gcUch t 
egetUch 116,21: gramclich 122,70: lobelich 122,28. algeliche •.ßwtecliche 
121, 19: wcerliche 130, .32. 131, 24. briichstück von Johannes dem täufer 
(Fundgr. 2, 129-141) war iß : kamen ^ 141, 16. (a) geiftUchen : mißfetichen 
(verb.) 140, 10. ertriche : himetriehe 140, 14. das Himmelreich (Haupts zeit- 
fcbrift 8, 14.3) beOeht aus -378 zeilen, deren renne durchaus rein find, ge- 
ßehen ßnt : erwenet ßnt 3.39. untdtlichen : Itchen (verb.) 55. leilwente : miir- 
wen/e '2i5. u>/r/ (verb.) : hvW (fubft.) 77. heißame ■. freisßame ifti. (ß) wirt~ 
ßchefte -.wertßcheße hdrßhefte •. genöz/cheße ZW. jüngeres Anegenge 
daz des tebens wcere : er dannc wcere. (a) gewalticliche : iwicUche 7, 13. 
fodann ßiechtuom : tuon 3, 17. wistuom •. getuon 6, 17. 39. 57. 9, 55. 10, 
14. erdenot : n6t 3, 67. wat-.wahs 4, 1 1 kann wohl nicht als rührender reim 
gelten, fo wenig als meere : mere 21, 53. aber ^eAorn : geborn 21, 13 wäre 
ein unerlaubter mit gleicher bedeutung, wenn nicht der zufainmenhang noth- 
wendig auf die änderung verlorn •, geborn führte. Albers Tundalus gitdn : 
wol gitdn 46, 59: übel gitdn 46, 67. verlos •. balelös 54, 68. genuhtßam : 
alßam 42, 9. ketenlin : glöckelin 63, 16. (a) ßreislich : jaemerlich 31, 62. 
eisUch i/chedcUch 52,61. unvertregelich •. klcgetich 52, 82: ungemechlich 
54, 54. jaemerlich i gelich 56, 61. herlich : irisch 60, 2: mislich 63, 37. 
wunneclich : ummugelich 64, 12. billichen •. geliehen 50, 12. (b) ßchönheU : 
wdrheit 59, 6. gutheit 64, 4.3. aber unerlaubt ifl gut muoze din walten : 
diner herverle muoz er walten 69,. 69, wenn hier nicht ein fehler fteckt: 
vielleicht ift zu beffem got muoze dich behalten und diner hervart walten. 
Wemhers Maria e : i (fubft. und partikcl) 151 , 17. wart : bewart 154, 18. 
211, 57. lieh •. wert Uch 165, 31. gewern •. entwern 169, 11. du wcere •. ge- 
werre 171j 39. werden (verb.) : erwerden 190, 90. heilant : laut 196, 16. 
204,7: Egiptelant 20Ü, 17. (a) bezeichenlich •. wunneclich 206, 11, lugent- 
liche : kunecliche 163, .30. algeliche •. grdzliche 166, 13: ßräUche 172, 30. 
gemeiniiehe : lobeliche 168, 17. alliche : maneciiehe 192, 17. ßrdliche : wd- 
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lecliche 193,24. /lerzecUche : verßanllk/ie '205 , 39. mortgelichen •. toheli- 
chen 208,5. (h) gewdrheil •. gotheil 201, 14. irugeheit : wdrheit 201, 22. (c) 
meißerjchaftxlantfcha/l 169,7. hirfcheJU : ir&lfchcße 180, 16. ftatl vinßer-, 
vinfter 208, 31 ifk vinfler : winßer zu Icfen. Rolandslied von in : unter in 
234, 18. ich gevolget hdn : ßchaden hdn 203, 20. ßnet herzen lougen newe/fe 
nieman innen : dd (vurzill der tiucel inne 103,32. gelouben : irlouben 44, 16. 
roßen : raße (verbuin und fubft.) 156, 1. (a) herlich : gelieh 22, 26. grem- 
lich : herlich 23, .5. mitUche : ßtmeltche 105, 25. geliche : wdrlUhe 2 15, 10. 
tdtUche : gemeinUche 277 , 8. (b) börheit •. gewareheit 66, 20. kriflenheit : 
wdrheil 12-1, 17. 294, 14. 301', 13. bei eigennamen dd : Brechmundd 264,6. 
fdxPreciöfd 272, 15. 278,7. 289, 11. Jujdixd 243, 14. Tarmarkex 
marke 96, 2. Targilifenx liilifen 276, 8. aber cs kommt noch folgende 
ftelle vor, vil Hure er hin ze gute rief mit trdnenden ougen : dö fach er mit 
flaiJcUchin ougin den engel von himele 2, 23-24. das fcheint ein licheres 
beifpiel von dem nicht erlaubten reim, aber man mufs erwägen dafs hier 
ein unterfchied voraus gefetzt wird zwifchen den zu gott fchatienden trauer- 
erfülllen gedanken, und den wirklichen äugen, die den engel erblicken, 
und fo ermuntert auch Turpin die beiden zum kämpfe, mit flaifeU- 
chen ougin fcult ir Jln (gottes) antlutze gefehen 130, 29. der ausdruck 
kommt auch anderwärts vor, er fach dd diu tougen diu vleifchüchia ougen 
niht mugen vol fehen Tundalus 64, 7. daz er fi mohte befchouwen mit 
ßeifchtkhen ougen hl. Margareta 253 (Haupts zeitfehrift 1, 166). Lam- 
brechts Alexander gebraucht hilfsverbum, persönliches pronomen und parti- 
kel, dd da herre niwit an ne macht wefen •. ndh minem rate wefen 4105. 
(Weismann), verwandelöte ßth ; verlunkelöte ßh 135. ß gdnt nackit allizane 
und hdnt lutzil umbe und ane 45\7 . fodann (cA (fubft.) wie (ad). ) 380. habe 
(fubft.) : habe (verbum) 917. gießen (glrfin) : gelefen 3399. heris kraß : vor 
mit micheler kraß .1913. grüben (verb.) : grüben (ftibfL) 4599. malen (verb.) : 
z6 dem mdle 5442. fal (fubft.): fal (verb.) 5788. wißen {(uhlt.) •. wißen 
(verb.) 6808. getdn : üß getdn 282. geidn : undertdn 1 15. lugenmere : um- 
mlre 89. höexebenhöe 931. berchßride : ßride 979. riche •. entriche 1386: 
himelricke 7092. 7136. walt : gewalt 3357 . 4912. 6738. bote : geböte 3367 : 
urbote 6358. ßgelös : frowedelöt 3443: verlds 4069: erenlds 6350. half : 
andirhalß 4295. zewdren : wdreji (verb.) 4603. 4882. 5268. 5574. 5672. 
5742. 6393. 6970. wäre (verb.) : zwdre 1093. wert; bewert 5354. abeginc: 
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aneffinc5095. vollenglnc i zeginc 5 ISS. irzoge : herzoge 6178. herzogeni 
irzogen 1624. zufammeDrelzungen mil -lieh -liehe -liehen, -heit, -tuom, -fchaft 
und -hafl, (a) freitlich : eitlich 252. 1658. 5658. gelich 5246: lagelich : un- 
geloublich 5875. glich : fterhlich 4705 : herlich 5816. 5854. 5857. gelichev 
freitliche 3-38. hcrllche 5.168; wUliehe 6488. fmillche : frevilliche 488. iage- 
Uche : zagcUche 2907. unfrideliche : wlsliche 4927. gezogentiche : algeUche 
6366. fröliche : trilwdiche 6647. lißecliche ; wirliche 6920. /ichertichen : 
freiilichen 4279. herlichen •. grozliehen 7098. (b) wiaheit xricheil 73. wu- 
heite : degenheUe 2380. (c) vienlfcafl : früntjcafl 6213. (d) wUtuom : rtch- 
tuom 7068. (e) wdrhaß : erhoft 3651. 6736. ‘ Graf Rudolf nur (b) dorpe- 
richeil : edelicheii 7, 2. manheil : degenheil 19, 25: geilheil 20, 18. Bonus 
(Haupts zeitfebr. 2, 208) (a) unmügelich : Ircpglich 9. fich geliehen : JlizicU- 
chen 230. Das gedieht von den martern der heil. Margareta (Haupts zeit- 
fcLriR 1, 152), das aus 762 zeilen befiehl, geftattet den rührenden reim nur 
in den zufammenfetzungen mit -lieh, (a) wunneclieh : gelich 275. grimmee- 
lich : ebengelich 289. gnislich : funllieh 325. ßeherlich : Jleifehlich 321. 
unbarmeelich : grfitlieh 363. gelich : billich 761. einmal mit -liehen, grfiaU- 
chen : mortlichen 433. Wernher von Nie<lcrrbein ich dir fagin fal : den du 
dragin fal 55, 30 {du fol aueh im Welfehen gaft f. Reinhart fuchs 384, 30), 
hier fleht das hilfsverbum in Verbindung mit einem zweiten reim, unter- 
fehied der bedeutung läge in Jten undi gricz : da mera griez 4, 27, aber 
die Aellc ift verderbt; vergl. die anraerkung. zu belfern ift di nie fun- 
den bigan (1. fanden mochte bigdn) : antwurten bigan 9, 23. clagit he 
mS : coniurbavU mi 51, 9: -lieh -liehe -liehen wird gemieden, auch 
finde ich nur einmal (b) mildecheide •. renicheide 58, 2. ftatt irlöß •- irlofl 
46, 13 ift zu lefen irl6ß : gil6ß. unerlaubt würde fein ßeit : ßeit 53, 13, 
aber beffere ich dan de in dem Swangetje ßeit, de von deme urteile 
üz geit. die niederdeulfchen Marienlieder der banöverfchen handfchriil, 
die gegen 5000 zeilen enthalten, gebrauchen weder hilfsverbum noch prono- 
men oder partikel: fonft aber (a) iwelich ; ßiverlich bl. 1*. gelich : felich 4‘. 
22‘: füverlich 22*. 54*. 87*; heimelich 44*. füzelich : fdverlich 19*. minnec- 
liehe : funderliche lüterllche : eeceliche 9*. volUche : geliche 10*. füverli- 
che : geliche (verb.) 21‘. geliche : iweliche 36‘. wunderliche : Junderliche 
37*. bitterliche \fchemcliche 38*. funderliehe •. geliche 48‘. 9l‘. (weiiehex 
funderliche 56^. 58‘. unmdzlkhe : geliche 77*. (b) fdzicheit : felicheii . 
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heiUcheU : einveldicheit 9*. gereehticheit : gchörfamecheil 9*. edetcheit : rdne- 
cheil 9*. biltercheit : fitächeil 29^. otmüdicheit : ßidichdl 39*; werdicheit 
41*. barmherzicheit ; unverdotdicheU 45*. heimlicheit ; idelcheit 30*; otmii- 
dicheU 5i‘-, einveldicheit 58*. fenflmiidicheit : mildicheit 9\‘. vdrheide •. b6t- 
heide . ffaicheide •. driveldicheUle 6*. mildkheide : unver/luzicheide 26’. 
vrolicheide ; truricheide 30*. heimdicheide : fenftmüdicheide 41*. otmädi- 
cheide : felicheide 47*: werdicheide 53*. drunkenheide : befcheidenheide 50*. 
f&zicheide : heimilicheide : witheide : Jelicheide 52*. wisheide : reinicheide 57*: 
einveldicheide . heimlich 6 1'. reinicheide : gelu/licheide /tcherheide: 
harmherzicheide 93*. (d) richediim: heilichdiim 8*. auch minnefam-.lovefam 
8*. 9* und das hier zuerA erfcheinende und hernach nur noch bei Herbort 
Torkominende uperftentniffe : bedrüvtüffe 30* . fodaiin ire ((ubA.) : ire (verb.) 
1*. geifte : geiße abAract und perfönlich genommen (/Ö gerne u/anede he in 
dineme geiße, de aller meijte uver alle geißle) 2*. fchade (fchatten) : fchade 
(fchaden) 5*. leven (fubA.) : /ecen (verb.) 5*. 87*. fanc (fubA.) : ßanc (verb.) 
9*. w’orden (verbis) '.worden (part. pract.) 20*. 50*. 61*. 63*. 64*. 66*. 82*. 
falven (AibA.) falvcn (verb.) 21*. wis (adj.) : wie (fubA.) 23*. 48*. 75*. fpife-. 
engele fpife (bildlich) 24*. armen (fubA.): armen (adj.) 27*. iren (fubA.) : 
iren (verb.) 40*. rftchen (fubA.) : rächen (verb.) 40*. du brandet : brandet' 
(fubA.) 64*. geboden (fubft.) : geboden (part. praet.) 66*. ßn (effe) : ßn 
(pronom.) 66*. wirt (fubft.) :«•/>/ (verb.) 7 1*. Aocc (fubft.) : U’a/eAace (adj.) 
77*. minnen (andenken) : minnen (lieben), ich will die ftelle ganz berfetzen, 
he lovet dine (der jungfrau Maria) fchänheit bil diner minnen in dem fange 
geißlicher minnen 79*. fal (verb.) : fal (fubft.) 92*. ich geträwe '. getrüwe 
(adj.) 93*. in zufammenfetzungen alzehant : hanl 4*. nemen : vernemen 5*. 
75*. gebrichet : zebrichet 5*. gedenken : verdenken 5*. erlüchlet : lüchiet 10*. 
wurdet : aniwurdet 11*. iezA : zü 18*. haven : erhaven 40*. 78*. 85*. 86*. 
vollekumen : kumen 47*: willekumen 82*. gevellet : bevellet 53*. ojfer- 
man : man 56*. himelriche : kunincriche 38* : riche o7‘. riche : erlriche 
69*. ertriche'. himelriche 77*. richet : keiferrichet 92*. geboden (fubft.) : 
geboden (part. praet.) 66*. ungezzen : vergezzen 76*. fanc (fubA.) : ^e- 
fanc (verb.) 85*. gemach ; enmach 91*. kere : umbekere 93*. der unerlaubte 
reim iA nur einmal aufser zweifei, van ßner minnen, van ßner r6ßn wer- 
dent geverwet alle r6ßn 72*, ein ander mal, denn alle engele die ßmt in deme 
Jeßeme chöre : ß havent md iren wan die vonf chäre 39* , foll wol die bei- 
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gefugte zahl einen unterrrhiecl begründen, und in einer dritten ftelle f 9* fteht 
zwar beide : beide mit gleicher bedeutung neben einander, aber et folgt unmit- 
telbar Aride (fubfl. = hiie)-. leide : gefcbeide, wodurch die berührung aufgeho- 
ben wird. Albertus gebraucht im hl. Ulrich wert : weri 41 und /un tybon 882 
mit verfchiedenbeit des begriffs, trugelich : getic/i 6211. Heinriche : Nordcnt- 
riche 794. mcrzUchen : geliehen 448. dalt im Reinbart fuchs, bl. Aegidius 
und dem erften text von Eilharts Triftant kein rührender reim fich zeigt, 
erklärt lieh leicht aus <lcm verbältnismäfsig geringen umfang der bruch- 
Rücke, die fleh davon erhalten haben, ich will noch die liederdichter die- 
fes jahrhunderts anführen welche diefen reim gebrauchen, wiewol ihre 
gedichte von geringem umfang Und. Dietmar von Eift wall : gewalt MS. 1, 
41*. Kürenbei^ (a) jehedelich •. lobelich 1,.)8. fchedelich \ gelich MS. 1,38‘. 
Spervogel (b) golheii : krißenheit MS. 2, 229‘. Meinlo von Sevelingen mir-, 
mir MS. I, 97*. Volkslied ir : ir (war wen/ ir : neig ih ir) Carmina burana f. 
13.3. das unter Alrara von Greften ftehende lied lobeßam ; minnefam MS. 
2, 110*. daft Reiinar, der noch in das dreizehnte jahrhiindert reicht und 
deflen lieder zahlreicher Gnd, keinen andern rührenden reim zuläfst als (a) 
geliehen •. gemelichen MS. 1, 8.3* habe ich oben (f. I) bemerkt, wol aber 
£nde ich bei Ulrich von Gutenberg habe danc : ungedanc MS. 1, 114*. 
undertdn : wol getan 116*: mßfelän 1 18‘. 

Ich habe Heinrichs von Veldeke noch nicht erwähnung gethan: er 
dichtete zwar die Aneide in den achtziger jahren des zwölften jahrhunderts, 
aber bildung und kiinft ftellen ihn an die fpitze der folgenden periode. bei 
ihm fucht man die mit dem p'ronomen, hilfsverbiim oder der partikel gebil- 
deten rührenden reime vergeblich: die unerlaubten darf man gar nicht erwar- 
ten, und mit ficherbeit ift füeren : füeren 128 in ßuereni rüeren, minne : 
minne 9146 in minne :ßnne zu beffern, ebenfo wider : wider 1750 in wider-, 
nider (vergl. 7187), was durch die Berliner bandfebrift beftätigt wird, daz 
her daz her 9170 ift gleichfalls verderbt: nach der Wiener handfehrifk 
(in der Berliner fehlt die Helle) Und die beiden zeilen zu lefen ez wat nihi 
dureh wer ; dar in herbergetez her. richtig fteht ich mae : mdc 2176. genuo- 
gen (prät.) : genuogen (ad)ect.) 2931. ferner verlba tßgelö» 4420; erbeldt 
8102. fchajt : botefchafi 4168. haUberge : berge 5972. 6434. 7124. 8329: 
herberge 6134. Worten : antworten 8498, müedinc : teidinc 12326. Mar- 
roc : roc 6286. -lieh und -liehe nur dreimal, (a) lobelich : mannegelich (nach 
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der Wiener handfchrift iegUch) 5848. eislich : frehlich 3195. /und erliche x 
ßchertiche 1:2068 (Hie flelle fehlt ia der Berliner und Wiener handfcbr.). 
-liehen kommt nicht vor, denn lißlichen : funderlichen 3533 ift verderbt, 
und mit der Berliner und Wiener handfehrift find die beiden zeilen zu lefen 
mit Ufteelichen dingen albe/underlingen. (b) wdrheil : wUheit 1505; Ungezo- 
genheit 8Ö02: bösheil 1 1'248: girheil Ü396. (c) holrfehafl : hirfchaft 3900; 
gejellefcha/t 3874; friurUfchafl 4104: wirlfehaft 4 1 d8. rillerßcha/t : herjcha/l 
4510. 9380: gefellfchaß 3'i99. 5189. 7J60. 8736. 9006. meiflerfchaji : vtenl- 
fchaß friuntjehafl x gefellcfchaß 7560. herfchaß x wirtßchaß 13000. 
(A) richtuomxwistaom 405. t237 4: magetuom 4'234. (e) irha/txwerhaßtöüZbx 
wArhaß 18414. aus diefen reimen geht hervor da(s Veldeke in keiner bezie- 
hung zu dem fpateren Herzog EmO fleht, wo -liehe viel öfter vorkoramt, 
(oben f. 18), dagegen das hier nicht feltenc-/ietf, (dennA^Aeitiiv/rdeA'eäErnft 
47 ift kein rührender reim) -fehajl und -tuom mangelt, das alte bruchBück 
(Fundgr. 1, ä'iB-^dO) enthalt nur 126 zeilen, es läfst Geh alfo daraus nichts 
beweifen; indeffen zeigt Geh darin kein reim diefer art. der dichter des Pila- 
tus fteht der zeit wie der bildnng nach neben Veldeke. er reimt rehle : un- 
rehle 1, 107. gendde : ungendde 1,110. gewall x wall 2, 9. heimuole x armu- 
ole 2, 95. kunineriche : riche 2 , 141. lant : heilanl 2, 407. Herodes : des 
2, 411. fodann (h) ßemßlikeit x barmherzikeil 1, 100 und (c) geßellißeaßx 
bereitßeaß '2, 29. dals -lieh -liehe und -liehen fehlen, kann in dem geringen 
umfang des gedichts feinen grund haben, ganz anders bei dem dichter 
des Servatius, der ebenfalls als zeitgenoffe Veldekes angefeben wird (Haupts 
zeitfehrift 5, 76), denn er gebraucht in 3548 zeilen den rührenden 
reim faft nur in der zufammenfetzung mit -lieh (a) tägelich x uneer- 
trägelich 169: klügelieh 7 43, 1777. groezlich x kunlerlich 1935. unmeglich x 
klegelich 2193 und einmal gärliehe : faelecliche 84 1 . fonft noch (d) bitluomex 
tuome, auch fände : /iiv/onde 817. 235-3. manlieh {luhü.) x glich 291. 2581. 
endlich will ich hier der Überarbeitung von Eilharts Triftant eine ftelle geben, 
weil Ge in metrifcher beziehung diefer zeit zuzugehöien fcheint. wir Gnden 
darin nihl als fubft. und partikel, wenn he enwolde wibes niht, ez weere in 
liep Üit oder nihl 1111. ßn (verb.) : fln (pronom.) 3237. 5863. werde (adj.): 
werden (verb.) 4451. fodann läfst Ge den rührenden einige male zu, wo er 
Geh dem unerlaubten nähert, doch noch erträglich ift, daz was von rölem 
golde riche (prächtig): daz gap im al der künic riche (mächtig) 619. er tel 
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al3 im der hlrre hiez : Trißant im hundert fchillinge geben hiez, wo zu Icfen 
ift Trißant im hundert fchillinc hiez (verhieli) oder der im hundert fchillinc 
geben liez 6'250. diu frowe den boten gewinnen hiez : Pildfe der knappe hiez, 
die Bedeutung des reiinwortcs ifl hinlänglich verfchieden, vielleicht ift auch 
hier zu ändern gewinnen liez 6060. zuo dem fi kam er gdn (1. gegdn) : 
dd vant er vil ßchijße gdn (fahren) 7 137. -liehen in zufammenfetzungen als 
adverbium ift nicht feiten, (a) menlichen ; freitUchen 1"J5. getrüwelichen x 
frdlichen 2518. zornlichen : warrllchen 3075. erneßücheni inneclichen 3379. 
4842. fpotlichen 6193. wwrlkhen : offenlichen 1 153: tdrlichen 7602. ßcher- 
lichen : wUlichen 7259. lieplichen : jcemerlichen UTI . tegelichen : heilecli- 
chen 7670. nur einmal das adject. hirlich ; unmcczUch 299. einmal waer- 
liche : gcliche 1145, wenn man nicht wcerlichen lefcn will mit freierem reim, 
wie bitterlichen x geUcht 97 ftebt. (b) -heil in wdrheil : wisheit 1445: wiz- 
zenheil 3.315. fogar hovefcheit : unkiufcheit 141 (f. oben f. 543). frümikeitx 
manheil 1231 enthält, wie oben gezeigt ift, keinen rührenden reim, auch 
nicht hirfchaß : fchadehaß 2162 oder früntfehajt : unbehaß 5724. ich 
merke noch an bißt : liebiß 2234. 

Von der Volksdichtung rede ich abdchtlich zuletzt, älterer Laurin kleine 
Jin X gewaltic ßn f. 11. Cheim min x gruoz min 59. dd x dd 72. fodann wße 
(ad).) : wi/e (fubft.) 68. über al : al 25. vernam x nam 33. Jin : geßn (pron. u. 
verb.) .39. ze hant : hanl 75. (a) erlich x genzclich 48. ßcherlieh : lobelich 
53. (b) wdrheit X krißenheit ib. auffallend würde man x man 44. 76 mit 
gleicher bedeutung fein, wenn wir nicht die rohe arbeit eines fpicimanns vor 
uns hätten. Rother her gendzle ßch in : he fazle ße ineben in 1-319. Jin (pro- 
uom.): y/n (verb.) (a) tagelichx herlich 1383. fodann /teVre : Acren 2454. 
dagegen guot ; guot 2237 (adject.) mit gleicher bedeutung fällt der fpiel- 
mansdiebtungzu. im Dietleib fteht der rührende reim mit gleicher Bedeutung 
beim hilfsverbum und perfünlichen pronomen, ich möge äj iuwer Iriuwe hdnx 
daz irz ze guote wellet hän 8086. dd ich fo grdzen fchaden muhte wol gewan- 
nen hdn xfwaz ich noch her geßrilen hän 1 2736. daz bin ich : jd hdn ich 1 2450. 
doch ftatt dd x dd in helme ddz und fwerte klanc hört man von in beiden ddx 
TV allher von Späne wat ouch dd 1 1 199 iftyH : dd, ein hier häufiger reim, 
zu lefen, auch hin x in 1569 ftatt hin ; hin. getdn : wol getdn ifl zuläffig, allen- 
falls auch ander ße körnen x danne kamen 1606 bei dem gegenfatz in der be- 
deutung: aber ich zweifle nicht es ift zu ändern ander ßie bekamen, dagegen 


Digitized by Googit 


49 


wäre began : began 2785 nicht zu entfchuldigen: die ftelle lautet Jtn gewce- 
fen und den Voten Ilagcne prüevcn dö began : f innen er alfo begän, der Jui 
ze kaufen herle begert, ez wcere itifml marc wert : ich glaube es ift zu lefen 
dö ßnnete er at/ö der man. fonfi habe ich noch angeinerkt hafl : ritler- 
fchaft 2465. herzoge : gezoge 12228. hiez i gehiez 133b8. Getfräl : räl 845. 
Gelfrälen : rdlen 6245. Iläwart : wart 1241. Dieterich : rieh üiäl. 7545. 
7921. 12510. Ilelferich i Dieterich 10380. 11568. 11754. riche : Dietriche 
4585. .5731. 11256. Helfriche\ riche 11999. Helferichen •. riehen 11946. 
Imbrecke : recke 5659. 7635. 9892. 12858. Imbrccken : recken 4597. 
4767. 10674. 11206. Liudegafe •. gafte 5051. rinc \\rinc 8750. 10496. 
12083. Dietleip-.beleip 4909. 751.5. 1 1 178. 1 1604. 12764. JVikör : h£r 7797. 
rät : IVolfrät 10282. Gernöt : nöt 10600. beweeren : weeren 11570. gewiz- 
zen : verwizzen 616 1. 10880. itewizen t verwizzen 12504. kindelin •. tohterlin 
4205. (a) laßerlich : gelich 255.5: ungelich 498. offenlich : herlich 4987. 
ßizecliche •. gelkhe'i^iZ. lobeliche ■. ritterliche 6iäl •. angejtliche 7439: heim- 
liche 7925: hirliche 11322. Klage alt in diu vruwe geleit hat. min ßn der 
kre/te niht enhät 1691 , ferner jn<pre (adject.): more {fiibft.) 1001. haben: 
erhaben 2040. verlöt : houptlöa 43-1: unlriwelöt 1025. Ilerrät : räl 2120. 
Danewart : wart 1894. G ij eihör : her 1517. Günther : Gifelher 9.5. Sige- 
höre : here 781. (a) wizzentich : tügelich 24. ungelich : ialich 1423. minnec- 
liche : geliche 1512. freialichen : löblichen 1966. (b) golheit : krißenheit 492. 
die bebandliing des rührenden reims macht fchon wahrfcheinlich dafs beide, 
Dietleib und die Klage, felbfl in diefer abfalTung älter Cnd als unfer Nibclunge- 
lied. die verderbte zeile 190 ändere ich nicht wie Lachmanu in der anmer- 
kung mit dem reim körnen : körnen, fondern von grözen fchulden fö bekamen: 
ße wärn int richet cehle körnen, in der Überarbeitung der Klage ift 
hät : hät 3859 geblieben, haben : erhaben in erhaben : begraben 4239 
geändert, weiter find eingeführt arme ( adject.) : orme (fubfl.) 1591. 
maere (adject.) maere (fubft.) .3423. töt (fubft.) : töt (adject.) 4410. 
bewart : wart 1307. var : miffevar 3097. fpileman : man 1463. zit : höch- 
gezit 4137. (a) un/riuntliche : lobeliche 2747. geliche : minnectichc 3141: 
jcemerliche iii69. in den Nibelungen wird der rührende reim fehr mäfsig an- 
gewendet: der mit dem hilfsverbum, dem pronomen oder einer partikel von 
gleicher bedeutung gebildete i(4 gänzlich ausgefcbloffen. in den echten ftro- 
pben Jin (pron.) : ßn (verb.) 965, 3. wart ; bewart 21, 1: Eckewart 1041, 1. 
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1223, 1. bcwart : Hawart 12S5, 1: Danlnvarl 1592, 1. Liudgaß : gaß 139, 
3. ßiilman : man 1116, 1. tvol getan : getdn 1243, 3. Jt^n : heften 1776, 3. 
vernam ; nam 2242, 1. nur (a) isUch ; lobilieh 304, 1. gelich : lobellch 2130, 
3. aber hoß- bißchof 1448, 1 (aiirb in der Klage 1632. 1677. 1701) bildet 
keinen rührenden reim (vgl. oben (eile 25). in den unechten ftrophen Ecke- 
wart •. bavart 9, 3. ßiat (rijia) : ßat (urbs) 1228, 3. man : ßpiteman 195, 
1. 1416, 1. Liueiger •. gir 212, 3. haben : erhaben .347, 3. meU •. gemeit 
1168, 1. gebdt : enböt 1388, 1. ßen : beßdn 1776, 2. in der Überarbeitung 
ünd fie (ini gegenfatz zu der Überarbeitung der Klage, vro fie vermehrt find) 
verfchwunden bis auf fpüeman : man 12339. vernam : nam 1931. (a) ieße- 
lich : lobclich 245.3. gelich : lobelich 8376. eine flelle miifs ich näher 
betrachten, desn full ir niht cngellen : ich wil iu wtpge ßn durch mlnej fü- 
llet liebe; des füll ir gar dn angeß ßn 8982-85. in dem alten text des fult 
ir niht cnkeltcn ; ich tuon iu triwen fchin durch iwert manne» liebe unde de» 
edelen kindes Jin 1014, 3. 4. narb meinem gefübl lautet der text der Über- 
arbeitung belTer und natürlicher: die änderung könnte es glücklich getroffen 
haben, da aber auch die lesart von B (wo der text von der Überarbeitung 
nicht berührt wird) des fult ir gar dn angeft ßn fich dabin neigt, fo kann man 
lieh des gedankeiis nicht erwehren, hier liege das echte, und die andern 
handfehriften hätten den rührenden reim fin : fin mit gleicher bedeutung, 
den fie nirgend zulafTen, wegfehaffen wollen, das Nibelungelied zeigt 
manchmal überfcblagende reim in der cäfur und unter diefen auch rührende, 
ehe ich davon rede, will ich eine hemerkung einfügen. 

Überfcblagende reime kommen in den echten ftrophen nur etwa fechzehn 
mal vor, in den unechten häufiger, mehr als noch einmal fo oft, ja ftrophe 1 
und 17 in beiden hälften: fie find mithin in den unechten, die ungefähr den 
vierten tbeil des ganzen liedes ausmacben, verhältnismäfsig viel weiter vorge- 
drungen. bemerkt man ferner dafs fie in den Gudrun und den bruchftücken 
von Walther und Hildegund abermals fich fteigem, fo darf man aus diefem 
forlfchritt fchon auf ein höheres alter der überfchlagenden reime in den echten 
ftrophen zurück fcbliefsen. nun ergibt fich aber ein unterfchied, die überfcbla- 
genden reime der echten ftrophen gehören zugleich zu den unvollkommenen, 
wie wir fie aus den dichtungen des zwölften Jahrhunderts kennen, alfo Ilagne-. 
degnen 120, 1. Hagnen i degnen 1974,3. Idzen •. mdze 21.53,3. ma-re •. 
iren 21 , 3. maere : verre 138, 1. m£re : moerc 583, 1. meere : weBren 106, 
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1. rechen : rechen 968, 1. gere : fwmre 1881, 3. hüniginne : Jline TO'l, 1. 
gewinnen X minen 160, 1. Sigemuniie : friunde 679, 1. triuwe x gelrouwen 
3114,3. genau find nur rntTrc :yiva»r« 3137,1. tnlrexfere 3071, 1 und^c- 
/o4/e : er/o6/e 314.1, 1. gerade umgekehrt zeigen die zahlreichen überfchla- 
genden reime der unechten (Irophen die regelmäfsigkcit des dreizehnten 
Jahrhunderts, mce.re ; wcere 334, 1. 807, 1. gebcere : mcrre 103, 1 1. moere ; 
videUrre 1373; 1. meeren : lohebteren 1,1. berge : herberge 454, 3. 
degene X engegene 103, 7. ere x mere 138, 1. eren x geren 656, 1. leide x 
beide 17, 3. dinge x ringe 803, 3. gedingen x ertwingen 114, 1. hüniginne : 
inne 1846, 1. beliben x wiben 17, 1. riche x degenlichc 103, 5. riehen : tou- 
genlichen 147, 1. liine x Pilgerine 1435, .3. zUen x rüen 1537, 1. höchgezl- 
tenx ßriten 1, 3. feinere x viere 880, 1. wolde x fulde 1054, 1. gefunden x 
wunden 1893, 1. gefunden x verchwunden 1. 1796, .3. gerouwen x zer- 
bluuwen 837, 1. guuter x muoler 341, 5. die vrenigen ungenauen lalTen lieh 
leicht befeitigen, fedele x edelen 343, 3. ift nach den lesarten zu berichti- 
gen, iren X herren A'i, 1 könnte milgehen, und (lait den zinnen x hüniginne 
377, 1 dürfte man unbedenklich der zinne fetzen, diefe reinen reime der 
unechten ftrophen und ein paar aus Wolframs Parzival darin aufgenommene 
Wörter (Lachmann zu 433, 3. 417, 5. Heldenläge f. 65) weifen auf einen 
beftimmten Zeitpunkt ihrer abfaffun^. ich kann mir den gegenfatz, in 
welchem fie zu den alterthümlichen reimen der echten ftrophen ftchen, 
am natürlichfteu durch die annahme erklären, jene echten Orophen feien im 
zwölften Jahrhundert damals enlftandcn, als die bei Kümberg zuerft auf- 
tauebenden, bei Friedrich von Haufen fchon ausgebildeten Oberlchlagen- 
den reime aufgekommeu waren, und der fpätere fammler oder Ordner des 
Nibelungeliedes habe zwar die endreime der regel feiner zeit naher gebracht, 
die überfchlagenden aber unberührt gelaffen, da fie höchftens als eine zierde, 
nicht als eine nothwendigkeit betrachtet wurden, merkwürdiger weife zeigt 
Gudrun ein ähnliches Verhältnis, nemlich in den überfchlagenden reimen 
erfcheint dort neben den überwiegenden genauen eine nicht unbeträchtliche 
anzahl altertbümlich freier (z. b. degene : lebene. geloubcn : ougen. weerex 
fire), die man in den endreimen vergeblich fuebt. durch diefe wie die 
nächd folgende beobaebtung wird zugleich die annahme unechter ftrophen, 
die Lacbmann mit fcharninn heraus gefunden bat, aufs neue beftätigt, wenn 
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er auch den beptaden zu liebe einige mit unrecht dazu gefcblagen hat. in 
der Gudrun find fie nicht zu verkennen. 

Doch ich kehre zur bctrachtiing de« rührenden reims zurück, er fin- 
det fich nicht in den überfchlagenden reimen der echten flrophen des Nibe- 
lungeliedes man inüfste denn KriemhUt : Prünhitl 784, 3. 789, 1 dazu 
rechnen, oder recken : rechen 968, 1 und Iriuwe : gelrouwen 2114, 3 
als rührende anfehen. aber eine flelle muls ich in ihrem zufam- 
menhaiig herfelzen, 'ob ez dir wol gevalle, vil liebe vrouwe min, J6 wold 
ich gerne Jenden nach den vriunden din die minen videlcere in Bur- 
gondon lantl die guolen videltrre hiez er bringen Jan ze harit 1347. vide- 
Icere : videlcere wäre als rührender reim unerhört und fo roh dafs man 
ihm dem Ordner des gedichts nicht Zutrauen darf; die handfcfariflen Ih 
haben die guoten boten bede geändert, aber es war nicht nöthig: hier wird 
an einen reim gar nicht gedacht, fondern es ifi die natürliche, altepifcbe Wie- 
derholung. in den unechten firoplien finden fich die regelrechten überfchla- 
genden reime berge ; herberge 454, 3. jämerliche-. fumeliche 963, 1 und der 
höfifchen dichtem anftöfsige (oben f. 21 ) IrfiricUche : minnecliche 70, 1. aber 
vil gerne : vil gerne 1358, 3. 4. ift unerträglich; hier fleckt ein fehler und die 
belTerung in der handfehrift D dei ferhen in zeit Iliunen gern diu ougen min ifi 
gefcbickt. die Überarbeitung hat recAvn : rccAtn 8610. triuwe •. getrouwen 
18095. berge : herberge 3970. trurecliche : minnecliche 545. jdmerliche-. 
fumeliche 8570 beibebalten, aber vil gerne : vil gerne nicht geduldet 1 1870, 
fodann neu cingeführt der genefen waere : gefunt waere 18455. gewänne : 
wunne 15100 und die ungefälligen (oben f. 21) bitterliche •. ja; merliche 
8362. vollecliche : willecliche 14424. flizecliche : minnecliche 2358. für 
ein blofses verfehen halte ich recken ; recken 8618, zumal das richtige 
degne : recken 969, 1 in dem alten text fteht. in der Gudrun erfcheint 
der rührende reim noch feltner als im Nibelungelied, ich habe nur 
gefunden Jin : Jin (verbum und pronomen) 631, (158, 1). 2719 (680, 
1). began : gdn 8027 (1324, 1 ) und fani •. alle fant 3003 (751, 

1). zufammenfetzungen mit -lieh -liehe und -liehen nicht oft, (a) lobe- 

Uch •. tegelich 1891 (473, 1): anelich 4965 (1241, 1). minneclich : 
anelich 4957 (1239,1). lajierliche •. geliche 1153 (288, 3). grimmecliche-. 
lobeliche 3737 (934, 3). geliche : lobeliche 5371 (1342, 3). fraelichen : /rd- 
recUchen 3897 (974, 3). fodann daz fi die ritterfchaft niht wol geben künden-. 
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f6 ß aller beße künden 2897 (724, 3), was zuläflig ift; das ift aber nicht dn 
ere : ßner tohter ere 1765 (441, 3), wo man ßlne lohler hire beflern roufs, 
was fchoD Ziemann gelhan hat. in den häufigen überfcblagenden reimen nur 
mo“/"«« (fiibfl.) : miprcn (adj.) 2808 (702, 3). in den alten Ton Lafsberg her- 
ausgegebenen bruchftücken von Ecke mich : mich ftr. 8. fodann hir (adject.): 
Acr (parlik.) 97. fürßen ere : ere (ficg) 145 und zufammenfetzungen mit 
-lieh -liehe und -liehen, (a) ßcherlich : fridelich 232. ßcherliche : willecU- 
che 226: laßerliche ^‘28. Jcrmerlichen : geliehen 141, Sigenot bei Lafs- 
berg volge mir : hat geholßen mir ftr. 40 und (a) hlegeliehe : kreßecliche >31. 
in den wenigen bruchftücken von Walter und Hildegund und in den zehn 
ftrophen, die vom Goldemar Albrechts von Kemenaten übrig find, kommt 
kein rührender reim vor. Ortnit (bei Ettmüller) entweich : weich ftr. 24 
f. 50. Engclman : man ftr. 28 f. 7. Alberich : rieh ftr. 57. f. 23 und öfter. 
gefchaß -.lUrfchaß (tr. 38 f. 20. an (avus.) : an (partikel) ftr. 22 f. 10.5. 
ich will noch unreinekeit : krißenheit ftr. 23 f. 6 anführen, es gilt aber nicht 
für rührend, unter den überfcblagenden reimen zeigt lieh mit gleicher bedeu- 
tungytieren : ßiere ftr. 38 f. 41, aber die ohnehin fchlechte ftrophe ift gewis 
unecht, fie fteht nur in einer handfehrift, und die übrigen haben etwas ande- 
res und befteres. in den bruchftücken aus der Dietrichs fage Dietrich : rieh 
Altdeutfche blätter 1, 341. Dietrichs flucht daz diu werlt trßorhen iß : alt 
wite J6 diu erde ift 742. dagegen ftatt ich : ich 508.3 ift ich ■. ich mich zu lefen 
in übereinftimmung mit der Starhemberger handfehrift. ßamt in (pro- 
nom.) : in (partikel). man : nieman 3291. 8017. ergdn : abe gdn 3397. richi 
IVolßdietrich 'i'18(t, Dieterich ^892: fr/<ferzcA 2717 u.f. w. Ermrich: 

Friderich 2455 : Dietrich 2.515. 2.567. 2639. 3071 u. f. w. Ilugdietrich i 
Francrich 2356. Dietrich : llelfrich 5901. Ißerich : Dietrich 8191. richex 
Francriche 2349: Dietriche 3963. riehen : Dietrichen 2869. Dietrichen : 
Ermrichen 3325. 6629. Sigeher : her 5841. -lieh, -liehe und -liehen, (a) 
tugentlich X gelich 1211. ßcherlich x endelich 4701: gelich 6915. geliche x 
ßcherliche 6471 : grimmccUche 6197. hcimeliche (fubft.) : getriuweliche 945. 
kurzliche : endeliche 1971. ßcherliche : hirliche 2003. jermerliche : lobeliche 
3775. befcheidenliche : ungctriuweliche 5229. küneclichen : ßcherlichen 
81 47. (a) ritterfchaß : hcrfchaft 8 1 94. in der Rabenfchlacht erfcheint wat : ’ 
wat l60. ich fetze die ganze ftrophe her, wie ich fie mit hilfe der Starhem- 
berger handfehrift berichtigt habe. 
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D6 diu ßarhe Jdmenunge 
z' Ezelburc kamen u-at, 
ez jähen alte und junge 
und allez daz da was, 
daz üf der breiten erde 
nie zufamne kcpm fo manic recke werde. 
ftatt und allez daz da indcrl was, vrie im druck fleht, hat die Stah- 
remb. als uns daz buoc/i las, vrorin ich nur eine abllchtliche änderung des 
reims fehe. ferner rieh : Dietrich 52. 333. 395. 1 115. 1 120. 1140. riche : 
Helfriche 576. riehen : Dietrichen 83. 1133. Ermrichen : Dietrichen 
487. -lieh -liehe und liehen, (a) lobelich : ßcherlich 524. klägeliche : heimliche 
14: lobeliche 3iS. ßicherliche •. unmcFzecliche 500-. herlecliche 4^29: eisliche 
624. geliche ; endeliche 148: manliche 594. ßcherlichen : ritterlichen 250: 
untraßlichen 271: andchtecUchen 512: vlenilichen 64b: etlichen 665: lobe- 
Uchen 982: jcemerlichcn 1086. fchon oben habe ich voUeclichen : trürecll- 
chen 18 angeführt. Rofengarten C lieben bruoder min : die ringe min 471. 
eniwefen •. gewejen 1027. rieh \ himclrich 995: freuden rieh 999. in den 
überfchlagenden reimen (a) ßrumeclichen : keiferliehen 3. vientliehen : grim- 
mecUchen 1906. Rofengarten D dich : dich 1531. ßin (conjunctiv): ßin (infi- 
nitiv) 431. Dietrich x rieh 61,66. (a) ßcherlich x gelich 49: lobelich 4.35. 
auch hier wünneclich x gewaltcclich 583. Laurin (druck vom jahr 1500) jin 
(pronom) : ßn (verb.) 1247. ßeitenßpilx fpil 1851. Dieterich x rieh 1291. 
1553. 2417. 2399. 


II. 

Den sciiLAGHEiM bilden zwei unmittelbar auf einander folgende reim- 
nörter, die innerhalb der zeile und unabhängig von dem endreim ftehen. 
Freidank lägt ylng'e/i fpringen fol diu jugent x die alten walten alter tugent 
52, 6. 7 und in dem dS"" abfehnitt f. 165-169 ift liegen triegen durebge- 
führt-, mit triuwen (minder beglaubigt i(l die lesart triuwe) triuwe gelten 
44, 1 1 gehört nicht hierher, verbleibt die ftrophe /cA mtnne, finne lange 
lÄ, wovon die fechs erften Zeilen (oben C 3) erörtert find, bei Walther, fo 
wäre der fchlagreim auch bei ihm gefunden, der lieh aufserdem in den vier 
letzten zeilen nochmals zeigt. 
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W€ere marre ßteler man, 

J6 JoUe, wolle ß, mich an 
cletwenne denne auch ßehen, 

J6 ich gnuoge fnoge künde ß>ehen. 
in der gleicbgebildeten ftrophe eines unbekannten (Waltber f. 175) lauten fie 
eVe ßre mich verriet: 
ß Luget, triuget vd der diel. 

Krißl der wife, wife dar 
mich da din wünne könne wejen gar. 
ein geringer unterfchied beliebt darin, dafs in der vorletzten zeile der reim 
zugleich ein rührender ift. dies find die erften ftrengen fchlagreime, die ich 
bemerkt habe, es müfste denn ein lied des tugendhaften Schreibers (MS. 2, 
lO.i'') noch älter fein, wo er mit vierfacher, aber durch eine zeile gefchie- 
dener Wiederholung des reimworts erfcheint und zwar in drei ftropben. 

Der beide leide iß worden bar, man harret dä 
vil manegen föezen vogelfanc: 
vil kleide beide grüene gel rot unde bld 
der meie in gü; des habe er danc. u. f. w. 

Neidhart bringt in ein paar leichtfertigen Zeilen (MS. 3, 80'') botzel 
bolzet und urrä burrä vor, was aber ein volksmäfsiger ausruf zu fein febeint, 
kein abfichtlicber reim. Burkart von Hohenfels führt den fcblagreim durch 
in der erften und dritten zeile eines fünfftrophigen liedes (AIS. 1, 88) niden 
liden muoz diu reine, fchellen gelten kann fie kleine u. f. w. Älbrecbt von 
Raprecblsweil (MSIIag. I, 342) in der erften vierten und achten eines drei- 
flrophigen. auch drei ftrophen Wernhers von Teufen (AIS. 1, 44") und Winlis 
(MSHag. 2, 29) find hier anzuführen, wo er in der letzten zeile fleht häufiger 
und unmittelbar auf einander folgend zeigt er fich bei dem Taler in zwei iatzen 
eines leichs (MS. 2, 99^. IflO*): ich merke daraus zwei zeilen mitftumpfem 
reim an, diu bluot luot in den äugen und in herzen wol und der wall geßalt 
ze froiden iß der daene voL Mariengrüfse (Haupts zeitfehr. 8) hillet fchiUet, 
hiä hlA'. ßvlgen nigen; din munt ßjrichet 499. Konrad von Wi^burg 
ir lip Iräter luter- var : häf uns alten walten dar : tuo von fwachen 
Jachen gar MS. 2, 201*. aber er bat es nicht laffen können diefen reim, 
der io einzelnen fällen angemeffen und wirkfam ift, auf eine übertriebene 
weife herbei zu ziehen: in dem überkünlUicben eingang zum Engelhart wird 
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er häufig angevrendet, glrioh in den vier orften leilen und dann regelinäfsig 
im beginn oder in der roitle beftimmler zeilen (ich lefe i. 66 y ? ßiurel Hu- 
ret rehten muoiy, hier ifl er immer klingend, noch weiter treibt es Konrad 
in zwei ftrophen eines liedes (MSHag. 2, 326), wo diefer reim in jeder der 
feebzebn zeilen, aus welchen fie beftehen, angebracht ift, und zwar ift er 
in der erften hälfte und in den zwei letzten zeilen ftumpf, in der zweiten 
klingend, um das mafs voll zu machen, ifl er in der letzten zeile jeder flro- 
phe fogar verdoppelt, der gcr läzen f/iil wil hie. lip wtp Jlehen fol 
wol dir. bei Frauenlob (Etmüller f. 260. MSHag. 3, 426 als lied eines unge- 
nannten) in der erflen zeile der beiden ftellen und des abgefangs , Durch 
dinßer vinfter nebel dicken. Diu Jrouwe gnouwe difewife. Der werde 
ßwerde fprach in leiden u. 1. w. endlich in der achtzehnzeiligen (Irophe 
eines ungenannten (MSHag. 3, 418), wie bei Konrad, in jeder zeile und in 
den beiden erflen mit Wiederholung des reims, 

.So zart enwart geborn nie wtp 
von art bewart ir kiujcher lip, 
wie zeile 10 und 1 1 

diz wunder ander wilen tuot 
beßunder munder mir den muot. 
zeile 14 i(l das pronomen dazwifchen gefetzt, 

wie garwe ir varwe erquiken kan. 

Aber fchon früher kommt es vor, dafs die beiden reimwörter fich 
nicht unmittelbar berühren, fondern durch ein einfilbiges wort, pronomen, par- 
tikel oder hilfsverbum getrennt find, ja diefe art des fchlagreims ift die ältere, 
in dem gedieht vom Himmelreich (Haupts zeitfehr. 8, 145), das in denanfang 
des zwölften jahrhunderts gehört, findet man zwifchen anderen langzeilen 
folgende, ßmi befeirmit, ßmt geßrmit aller unde jugent 16. dere du 
wallet und gehaltes, rihles j'ouh phlihtes ungeliche 38. daz irifle, daz 
herifte iß dazßrmamentum Aä. da ißt der bezziße, der fuozifte wazlft. 
vone den verlogenen, den ungezogenen werllminnceren HO. die hungeri- 
gen, die durßigen werdent da gehabet 238. ferner in Heinrichs gedieht 
vom gemeinen leben daz er gin und ften nihl enmac 547. der tugendballe 
Schreiber dor i/inc ich brinne, und fol mir niht ze helfe körnen VAS. \ , \03h . 
Freidauk fwie der man ßch kan bewam 34, 13. Gottfried von Strafsburg 
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wie f;dnt fi vrüetend (1. Jlüetend) unde wüetend über al MSHag. 2, 277. 

Lichleafteio mir in ciiefer meife, 

rehl als ein wunder fö funder f6 fere 
minn unde meine, fi reine, ße fceUc, fi hire. 
ebenfo in d«n folgenden vier flrnphen f. 394. 395. Boppe genennet und 
erkennet yj Co/odr«« MS. 2, 23 1‘. der fus, der fö, kraft unkraß was 
dar under MSHag. 2, 382*. Konrad von ilariaii mit ungenauem reim fwd 
niht fwigt und wicht ein jüngelinc Flaiipta zeitfchr, S. 555, 175. 

Frauenlob und Witzlav fteigern den fcblagreiro zu einem dreifachen, 
doch nur mit einCIbigen Wörtern, bei jenem findet man in der l?*** und 
21*** Zeile von drei ftrophen (Ettm. 261. MSHag. 3, 426) Nuo zuo fruo 
din hinneeart! ich fprich ftch des tages fchin, JVie die hie faU ßn- 
gens bar; ße hie lie den wahter ßdn, Ei hei fchrel daz reine wip 
(die entsprechende zeile fehlt), bei dief^m in der 7'" reihe von drei ftrophen 
(MSHag. 3, 84*) Ilö frö fö fiel des meien blüete; IVein fdn hän ich 
der frouwen mUie. Snel hei gel fchrie ich dinen namen. als biolses * 
aber nicht günftiges fpiel des Zufalls betrachte ich bei Ulrich von Zazichoven 
die zeile waz daz was daz in twanc Lanz. 1369. 

Aufgehoben wird der fchlagreim, wenn die Wiederholung des rcims 
vervielfacht und der endreim mit hinein gezogen wird, fo findet man bei M 

Frauenlob in einem leich min muol guot tuot (: luot : fluot : gluol) f. 8. 
z. 13. min fchar gar klar vor (: fpar : zwar x wdr) f. 8. z. 32. oder 
Wie die dcene fchoene lasne : balde truene krcene fraene t. 13. 18,1.8. 

Auch die unmittelbare Wiederholung desfelben worts rechne ich nicht 
dahin: rührende reime konnte man darin nicht fehen, denn es waren uner- 
laubte gewefen. Singenberg t'röit iuch, fröil iuch, fröideriehen MS. 1*, 

152^. Gottfried von Neifen ziert damit immer die crfte zeile der fünf (Iro- 
phen eines liedes (16, 8), Scelic feelic fi diu wunne, 1. Niemen niemen kan 
erdenken 2. IVdfenwdfenüher die Mint\e'.3. Frouwe frouwe, faeUc frouwe, 

4. Wal dir, wol dir, wibes güete, 5. in dem refrain eines andern liedes (49, 

13) jedesmal diu guote, diu guote, diu guole, die reine, vereinzelt wil diu 
guote mir ir helferkhe helfe f enden 3, 21. in den fröiden fröiden dne 6, 20. . 
kan fi liebe liehe machen. Jwd ß liebe liehe machet 6, 32, 33. minne minne, 
triite minne, fwic, ich wil dich wagen 52, 15. 24. Lichtenftein wol wol wol 
mich 450, 3. bei ihm auch in dem endreim frö frö frö 507, 23 und wol 
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wol wol 521 , 6, wie bei Wallher hähd hdhd hdhd 38, 4. Rudolf Ton Rolen- 
burg kaffe kaffe küffe mich MSHag. 1 , 79''. Wachsmut von Mülnbaufen 
in den anfangszeilen von drei flrophen fummer fummer Jumerzü. Frouwe 
frouwe frouwe min. lldfe rüfe rdfen bluol MS. I, 178. Steimar im refrain 
feheene feheene fchtene fcheenc, Irtrfle mich MS. 2, 107'' und fumer fumer 
fuezc 100*. bei Gehar ebenfalls im refrain hei hei hei hei hei MS. 2, 119*. 
noch weiter ab liegt die Wiederholung desfelhen Worts in einer aeile zwifchen 
andern, wie bei Walther Der guutc uiit wirl feilen guot, uan in dem guo- 
len vazze 106, 17. 


111 . 

Den BivNKHRRiM nehme ich an, wenn die reimwörter innerhalb der 
Zeile fo weit auseinander gerückt werden dafs man nicht mehr einen fchlag- 
reim darin fchen kann, begreiflich kommt er nur bei längeren zeilen vor. 
er erfcheint in allen ftrophen eines liedes bei Wolfram (7, 41 folg.) z. b. ez 
iß na lac, daz ich wol mac mit wdrheil jehen. der tugendhafte Schreiber 
gebraucht ihn in einem lied von fünf ftrophen (MS. 2, 102''), Heb und leide 
habent beide pfliht üf minen fchaden : owe leider ich bin beider überladen u. 
f, w. nach Lachraanns beflerung fteht bei Walther brinc fi des mne, daz 
werdiu minne twingen kan 98, 39. Bernge von Ilorhein in einer ftropbe (MS. 
1, 172) ml lange ich mit fange die zü hdn gekündet u. f. w. ferner Chriftian 
von Liipin (MS. 2, 16“) und Iladlaub (MSHag. 2, 288. 289). abermals wei- 
ter ab liegen überfcblagende reime, wenn Ile in mehrere zeilen vertheilt flnd 
wie z. b. bei Lichtenftein feite 18: als foicbe muffen nach Lachmanns anmer- 
kung zu 98, 40 bei Walther 9319. 22 ze gebenne : ze lebenne angefehen wer- 
den. dreifach zeigen fle lieh fchou bei Heinrich von Rücke in zwei liedern 
(MS. 1, 99^. 100''). 

Etwas anderes ifl die Wiederholung desfelben Wortes, die der flnn 
herbei führt, und die in andern ftrophen des liedes auch nicht wiederkehrt: 
auf den reim ift es dabei nicht abgefehen, und er braucht auch nicht vollkom- 
men zu fein, ich will bcifpicle aus Reinmar von Zweter anführen, der fol- 
che Wiederholungen überhaupt liebt, gehoft und ungehofl, verhoß der mir 
diu driu befehlet MS. 2, 124*. fwer mumen wil ndch müme fite 2, 133*. zwi- 
vcl machet zwicelmuol 2, 134''. fwer bannen wil und bannen fol 2, 14.3'. 
ein gelle ir gellen niden muoz 2, 144''. ein bruoder ßnen bruoder fluoc 2, 
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149*. ich wife an wijrr Hute rät 2, 15t*. mit Überladung, got aller wunder 
wunder d gewundert liAl mit wunder wunder unde wunder nui 2, 1.55'’. Lich- 
tenftein Jß der wihe güele und ir /eherne fchvene ob aller ßchaene 42.3, 26. 
Konrad von Heimesfurt dd wiinne beende wünne birt 920. in einer ftrophe 
Singenbergs (MSHag. 1, 290‘), in zweien Gottfrieds von Neifen (29, 14-35) 
und in einer des Markgrafen von Hohenburg (MSHag. 1, 34‘) wird mit dem 
wort 7n/nne in beftandigen Wiederholungen gefpielt. 


IV. 

Der fchlagreim fteht innerhalb der reile und ohne berübrung mit dem 
endreiin, ein anderes Verhältnis tritt ein, wenn lieh an das letzte wort einer 
Zeile in dem anfang der nächftfolgendeii ein zweites reimwort anfchlicfst: 
dies reimpaar kann allein fteben, es kann fich aber auch noch mit einem 
dritten und vierten reim verbinden, ich nenne diefen reim, der natürlich 
nur in lyrifchen gedichten erfcheint, den tiBEBGKnEKDB». unbekannt ift er 
in den liedern des zwölften jahrhunderts, auch noch bei Veldeke, Hart- 
mann, Wolfram, Gottfried von Strafsburg und Walther: aber des letztem 
fchüler, der von Singenberg (ftarb 19?^) Hattet die vier elften zeilen von 
fünf fiebenzeiligen ftropben (MS: 1, 15.J*) damit aus, z. b. 

TJle gerne ich mit fröiden weere, 
wcpre unfröide nihl fö wert, 
nu ift dem riehen fröide unmwre: 
meere iß fwer ir ze rehte gert. 

Ich muoz lieben unde leiden, < 
leiden troß von ß-hulden geben: 
triuwe und ere verret beiden: 
beiden niemen kan geleben. u. f. w, 

auch in den folgenden flrophen befteht jedes diefer reimpaare aus dcrofclben 
wort, das auch meiftens diefelbc bedeutung hat: da aber der reim zugleich 
vierfach ift, fo hebt fich die unerlaubte berührung auf. künftlicher verwi- 
ckelt den übergehenden reim Gottfried von Neifen. aus einem liede von 
iimf zebnzeiligen ftrophen (21, 2) will ich die erfte ganz herfetzen. 

Ich heer aber die vögele ßngen, 
in dem walde fuoze erklingen; 

H2 
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dringen fihi man bluomen durch daz grat. 
was diu fumcrwumie in leide, 
nu hiit aber diu bebe heide 
beide bluomen unde r6fen röt: 
meige kumt mit maneger bluot. 
luot mir wol diu minnenciiehe, 
fehl fö Wirde ich fröiderlche, 

/ander n6l vil maneger /argen /rt u. f. w. 
man fieht er begeht zweimal aus dem eiiifacben reimpaar, und zweimal ill 
er dreifach, ich bemerke ausdrücklich dals der getrennte reim r6t : n6t in 
der fechften und zehnten zeile nicht hierher gehört, fünf neunzeilige ftro- 
phen eines andern liedes (.18, 26) zeigen ihn vierfach mit überfcblagenden 
endreimen, fo in den erften fechs zeilen 

. Sumer, nu wil din gewall 

Walt den anger und die heide 
beide kleiden ; da/t dien kleinen vogelen nöt. 
man ßhl bluomen maniceall, 
valt an maneger ßolzen meide: 
reide locke tragents unde mündel röt. u. f. w. 
in einem dritten lied von drei zehnzeiligen ftrophen (42, 35) fteht er io den 
beiden erften zeilen, ein dritter entfprechender endreim folgt erd in der 
fechften. 

Ich ßolt aber dur die ßiezen 

grüezen meigen walt heid ouwe 

und der kleinen vögele ßüezez ßngen, 

lieze eht mir an ir gelingen 

trfit min tro/t, mis herzen /rouwe, 

daz ß minen kumber wolde büezeru u. f. w. 

Ulrich von Winterfteten im abgelang von zwei elfzeiligen drophen (MSHag. 

1, 151-), 

nement war 

wie Winter gegen uns ziehe, 
leider, kreßic iß /in /char: 

/o iß der ßumer ßchiehe. 

fliehe, Winter hdt daz mezzer bi dem he/te. u. f. w. 
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Steinmar in drei fechszeiligen ftrophen mit dreifachem reim (MS. 2, 109‘). 
ich wähle die zweite als beifpiel, 

Der ich hdn dd her gefangen, 
diuft ein kluogiu dienerinne: 
ndch ir minne 
hdn ich vil gerungen: 
gelungen iß mir niht an ir. 
wan ß wolle guot von mir. 

bei dem fchenk von Limburg in dem kehrreim eines liedes von drei (Iropheu 
(MS. 58‘) ein vierfacher reim, 

Frowe, mache 
daz mir /wache 
leitlich fache: 
lache mir unt dir. 

Konrad von Würzburg in drei elfzeiligen firophen (MSHag. 2, 323), wo ein 
fechsfacher reim beide ftellen füllt, 

Jdrlanc von dem hallen fni 
valwent bluomen unde hie: 
mt' ßht man grüenee loubes in dem walde niht. 
fchouwet wie der anger fld 
jcemerliche aber aU £; 

w£ manegem kleinen vogelin dd von gefchiht. u. f. w. 
Frauenlob im kreuzes leich f. 16. 

2, 2 din in dir unfpdte 
drdte gienc ze rdle, 

8, 7 der mit golde was betroffen 
offen Wandel meinte? 

10, 9 wart dunftic truht der touwes vollen 
. wollen! vorgedenken fchuof dazgiezen. 

13, 4 der vierde kam in dies wlfe 

fpife, kriuze, diner höhen wirdekeit. 

in einem liede von drei firophen mit 34 zeilen (f. 260), das ihm Ettmüller 
mit wahrlcheinlichkeit beilegt, in Verbindung mit dem fchlagreim. 

Durch dinfter vinßer nebeldicken 
blicken fihl man grdwen tac; 
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ich wecke, fchrccke zwin getriute 
Hute J6 ich hefte mac. u. f. w. 

andere verdoppeln den im anfang der zeile flehenden reim , fo dafs drei 
rcimwörtcr unmittelbar auf einander folgen. Winli gebraucht in drei zwan- 
zigzeiligen ftrophen (MSHag. 2, 2!)) beide arten, 

Maneger leie hliiele 
güele waltet 
und enthaltet 

fich at durch den fumer frd. 
jo fu fingenl fchCne 
vogelin in ir döne 
willecUchen h6. 
f6 det meien könne 
wünne machet u. f. w. 

der Düring in drei ftrophen (MS. 2, 20), wovon ich die erfte herfetze, 

Ich hin fclhcn troft hefunnen, 
wunnen funnen gliche ijt ßc geftalt, 
diu mir tuot min leit verfwinden: 
binden fwinden muot kan ir gcwalt. 
ja iß ir giiete mur dan tüfentvalt: 
ße kan jriunde trößt hewifen, 
grijen wißen machen ßröiden halt. 

V. 

Klingt ein wort in dcrfelben zeile mit dem endreim ziifammen, fo ent- 
lieht ein MiTTELnBiM. ich habe ihn nur bei wenigen dichtem gefunden: aus 
dem zwölften Jahrhundert liefert das in feiner form überhaupt eigenthümli- 
che gedieht vom Himmelreich ein paar beifpiele, an daz ßitir ne leget mS 
neweder bloh noch ftoch 218. daz uns gewerren ne mege nähen noch verren 
.'138. Eilhart ez wtnre in liep iht oder nihl 1112. eingang von Albertus 
hl. Ulrich redelich und wunnecUch 1 7. über ein er ißt rein 21 . ßch ime ergil, 
[wem ßunder rät 2d. Gottfried fcheint ihn zu lieben, im Triftan die enphle- 
gent niht, ße widerphlegent 2, 12, fogar in zwei Zeilen hinter einander mit 
doppeltem reim die dine ßege, die dine wege : wol im der Ji wege und jtege 
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2, 19. 20. [o^ana befcheidenheU fchuaf unde fneil 116, 17. und alJ6 rieh 
daz iegeiieh 116, 26. wa unde wä : da unde dd 232, 7. U’eiz got, Brangcene, 
ich waene 458, 18. Walther rfd ^o/ej fun hien erde gie 11, 18. öfter bei 
Freidank diu Kriß gebar an argen Iß 7, 14. fläffe ein fchatc in zobeU 
iafc 49,19. iß lülzel namm dne fchameni>Z,\Z, üf minne und üf gewinne 
53, 19. dee mannes fm iß ßn gewin 56, 5. den milte ie beeilte 86, 22. der 
ßol ßn guol nihi Idn zergdn 91, 19. ein reine wip hat reinen Itp 101, 17. 
fwer guoi wider übel tuot 107, 4. gienge ein hunl tüjenl Jlunl 138, 5. Sin- 
genberg ich welle, Jone welle, fö ßirhte ich daz din minne mich MS. 1 , 153*’ . 
gedanke Juegent wol gemach und ungemach MSUag. 1, 299". Reinmar 
Tou Zweier die engel ßnl noch enget kinl MS. 2, 131*. Rudolf von Ems 
daz ich verkerle mich, uni ich Barl. 278, 4. Boppe öfter in einer 
ftrophe, z. b. ßn hüher gwali verßgelt und verrigelt MS. 2, 232‘. 
Litfehauer ßn pfert er fol beßlahen wol MS. 2, 237''. der refrain in 
den fünf ftrophen eines liedes Konrads von Landeeke fchliefst jedesmal 
mit mir gegen ir. jung. Titurel allißfimus der höhße, einvaltec und drivaltec 
936, 1. Konrad von Haflau (Haupts zeitfebrift 8, 567) der Im fetzt ein 
fprüzzel andern drüzzcl. Hugo wird ihn feinem meiflcr Freidank abgefehen 
haben, der ßnen rat an den berfen läl Renner 1835. mit doppelreim fwaz 
fwendel bluot und blendet muot 6411. vierfaeh, fö ein gevater gen ir gevatern 
beginnet fnatern über den galern 18228, und mit Wiederholung derfelben 
Wörter und alfo auch mit rührendem reim, der hier fogar ein unerlaubter 
ift, als bringt ein fal den andern fal, und bringt ein val den andern val 
20401. noch ein fpäteres beifpiel, auch faget man von ir wunder vil be/un- 
der Laber 657. 


VI. 

PAUSBti werden zwei reime genannt, wovon der erfte in der regel am 
anfang, der andere am fchlufs entweder derfelben zeile, oder einer der fol- 
genden oder auch der ganzen ftrophe fteht; Ce Cnd immer ftumpf, meift 
einClbig, können aber auch zweiClbig fein (z. b. lobe ; /oÄe Walther 67, 24). 
ich habe Ae nur bei wenigen gefunden, es ift fchr zweifelhaft ob Heinrich von 
Morungen, der als zeitgenoffc Reinmars zu den Slteften dichtem des 13'" 
jahrh. gehört, Ce fchon gebraucht hat: im anfang der dritten ftrophe eines 
liedes (MS. 1, 5H) fteht Owe und am fchlufs in der neunten zeile ein ent- 
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fprechende« (vS-, es fcheint aber zuCillig, da die letzten zeilen aller fünf ftro- 
phen diefen reim zeigen, doch fonft keine im anfang. unzweifelhaft find 
die paufen bei Walther von der vogelweide, der fie aber nabe bei einander 
hält; in den vier zehnzeiligen ftrophen eines liedes (6'2, 6) flehen fie jedes- 
mal am anfang und fchlufs der fünften und zehnten zeile, 

ein kld/encpre, ob crz vertrüege? ich wcene, er nein, 
daz und auch mü vertragi ich doch dur eletwaz. u. C w. 
in den fünf zwölfzeiligen ftrophen eines andern (66, 2t) zeile 5. 6 und 7. 8, 
da habet ir von fchulden graezer rehl dan S: 
weit ir vernemen, ich fage iu wet. 
wol vierzec jdr hab ich gefangen oder mi 
von minnen und alt iemen Job u. f. w. 
freier behandelt Gottfried von Neifen die paufen und häufl zugleich die 
fchwierigkeiten. in fünf acbtzciligen ftrophen (8, 22) entfpricht das erde 
wort der erden zeile dem letzten am fchlufs der drophe; aufserdem id der 
reim, doch nur in diefem licd, ein rührender, ich wähle als beifpiel die 
zweite drophe, 

Bar min herze ie bernde wunne, 
daz was fwenne ich fach ir wunnecUchen fchin 
unde ir ougen fani der funne 
dur min ougen liuhlen in daz herze min. 
dar ndch wart mir leU in kurzen fanden, 
owi Minne wunden! 
wie haß du fus dich min underwunden 
daz ich fender ftecher bin noch friiiden bar. 
in einem andern lied (9, 26) id der reim eben fo gedeih, nur, da die dro- 
pben aus elf zeilen bedeben, noch weiter aus einander gerückt, wobei jede 
Wirkung aufbören mufs. ich bemerke die weitem verfchiedenheiten: in 
fünf vierzehnzeiligen ftrophen (32, 14) trägt die erde filbc der zehnten zeile 
den erden reim, fo dafs er von dem fchlufsreim nur durch drei zeilen 
getrennt id. in drei zehnzeiligen ftrophen (43, 26) enthält die vierte und 
letzte zeile die paufen, in zwei fiebenzeiligen ftrophen (46, 17) die dritte und 
fiebente. aber Gottfried erlaubt fich auch die dellung des erden reims zu 
ändern, in zwei neunzeiligen ftrophen (die dritte ilt unvolldändig) deben 
fie (1 4, 8) in der erden und letzten zeile, aber der erfte reim id in die zweite 
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filbe vorgerückt, Sich hät : rät. TVie han : gran. fodann nimmt er in zwei 
zehnzeiligen flrophen (t2, 1) die drille Glbc ein, Sumer, din : min. Frouwe, 
ir fU : Ul. ferner die vierle filbe in fünf elfzciligen (1, 1) und drei zwölf- 
zeiligen ftrophen (47, lO), Owi, minier, din : fchin u. f. w. IV« ßhl man 
die : hie u. f. w. endlich die fünfte filbe in fünf neunzeiligen llrophen (>iS, 
26), Sumer, un mil din : min. iVil fi daz mich leit (fubft.) : teit (verb.). Ach 
wie iß fo gar : bar. u. f. w. Lichtenftein hält üch in den fchranken Wal- 
thers: der eefte reim fleht allezeit in der erften filbe, der zweite ift nicht 
weit von ihm getrennt und folgt meift am fchlufs dcrfelben zeile : auch 
beginnt er nie eine flrophe mit diefem reim, wie Gottfried thut, fondern 
bringt ihn innerhalb derfelben an. 
feite .199 fechs neunzeilige flrophen, fünfte zeile. 

St niml mir freude, diu mich Jorgen Joldc machen fri. 

So richer Jreuden wünjch ich, daz mich luot daz wünjehen Jrä. u. f. w. 
doch folgt hier in der letzten zeile am fchlufs noch ein dritter reim, alfo zu 
ß : fri noch hi, zu fo : fr6 noch hä u. f. w. 
f. 518 fünf fiebenzeilige flrophen, letzte zeile, 

fä daz du ßß hcrzenlichen frä. 
tuot mir din lif> wol, fä hiflu guot. u. f. w. 
in der fiebenten flrophe find aber die drei letzten zeilen damit geziert, 

Id mich drin : ich tuon dir fünfte dä. 

Dar wil ich und niender anderswar. 
kum ich dar, ez ift uns beiden ßum. 
f. 533 fünf fiebenzeilige flrophen, letzte zeile, 

fä dem gefiiegen wirt gelänet Äd u. f. w. 
f. 571 fieben fiebenzeilige flrophen, fünfte zeile. 

Hat ein frowe miffeläl u. f. w. 
fodann in verfchiedene zeilen vertheilt, 

f. 421 fechs fiebenzeilige flrophen, fechfte und llebente zeile, 
wd hdt freude fich verborgen? 
die encinde ich hie noch dd. 
waz bedarf ich ftrldcn m6re? 
wie kan mir getingen baz. u. f. w. 
f. 312 Heben fiebenzeilige flrophen, fünfte und fiebente zeile, 
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fFlfe der tac üf gät. der Wähler von der rinnen 
iß gegangen, wer friunl fol hinnen: 
ich ßirht er ß ze lange hie. 

Der lac iß höch tif : ich kan niht körnen hinne. 
mahl du mich verbergen iender hinne? 
daz iß min rät und ouch min ger. u. f. vr. 

Ml 

KÖnriRR heifsen die in verfchiedene firophen vertheilten reime: Lach- 
mann *u Walther 11, 32 zweifelt nicht dafs fie von den Welfchen 
entlehnt feien; vergleiche CI. Friede. Meyers gefchichte des denifchen reims 
feite 47. Reinmar fetzt fie in die vorletzte zeile, von drei fiebenzeili- 
gen firophen, zü ; ßrit : zü MS. I, 63‘. W'allher widerholt in zwei 
fiebenzeiligen firophen die drei letzten reime enkan gemachet lachet : 
gewan gemachet lachet 1 lO, 12, und in der fiebenten zeile von vier neun- 
zeiligen firophen ßl •. ül x nit •. zil 119, 23. bei Heinrich von Morungen 
reimen die fchlufszeilen von fünf neiinzeiligen firophen, Ji xS x me x m £ ; 
erg'dMS. 1, 31^. Lichtenftein hat in drei zehnzeiligen firophen körner und 
paufen vereinigt und anfang- und fchlufsfilbe reimen, iVol x hol. TVol : vol. 
IVolx fol 449, 11. bei Gottfried von Keifen reimen in vier fiebenzeiligen 
firophen die letzten zeilen unter Geb und zwar überfcblagend want (verb.) ; 
guot (fubft.) X ßeinwant xguot (adject.) 34, 26. aber er hat ein noch viel 
fchwierigeres kunftfiück zu fiand gebracht, ein lied von vier fiebenzeiligen 
firophen (11, 6) ifi ganz aus kömern zufammen gefetzt, und diefe find mit 
firenger regelmäfsigkeit fo verfieckt dafs es zuerfi den eindruck eines völlig 
reimlofen macht, zu einander gehören 1, 1. 2, 3. 3, 1. 4, 3 meigen ; eigen: 
leigen : erzeigen. 1 , 2. 3, 2 beide x fcheide. 1 , 3. 3, 3 geßngen x gelingen. 1 , 
4. 3, 4 wi/e X prife. 1,5. -3,5 aleine x meine. 1,6. 3,6 güete x gemüete. 
1, 7. 3, 7. hdl : rät. der erfte vierfache reim alfo bindet alle vier firopheu, 
die folgenden einfachen bringen die erfte und dritte firopbe zufammen, und 
ebenfo verhalten fich die zweite und vierte zu einander, 2, 1, 4, 1 verder- 
ben : erwerben. 2,2. 4,2 räfen x löfen. 2,4. 4, 4 verdirbe x ßirbe. 2, 5. 
4 , 5 kinde x vinde. 2,6. 4,6 riche x hefecUche. 2,7. 4,7 hän : getän. 
merkenswerth dafs Walther, Lichtenftein und Gottfried zu denen gehören, 
vrelche auch paufen gebraucht haben. 
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VIII. 

Auch den gbammatischsn beim, die abwandelung eines Wortes durch 
yerfchiedene formen der flexion und ablcitung, haben einige dichter den 
Weifchen abgefehen; vergl. Wackernagel allfranzöGfche lieder f. 172, 218. 
Veldekc füllt eine ftrophe damit, fange : maol : lange : guot. muoten : guo- 
ten : fanc ; lanc MS. 1, 21’. Reinmar wendet ihn fehr mäfsig an, nur in 
einigen zeilen einzelner ftrophcn, tage : lac (: mac) 63". ge/chehen : gefehack-, 
gefehen : gcfach 83". Hartmann brant : beende : bant : gebende : hant : hende: 
gefant : fende Bücbl. 1 , 1691 -97. armuot : armüete : unbehüot : behüetex 
bluot : blücte : gruot : grüete : guot : güele : verwuot : verwüele : ungemuol ; 
ungemüele, dazwifchcn bluot : glüetc, dann wieder_/7uo< : Jlücte : wuol ; wOele 
Büchlein 2, 1783-1803. er allein gebraucht ihn auch in erzählenden gedich- 
ten, zwar gefwiche x heimliche, entwichen : unbefwichen Gregor 211-244 
kann man kaum hierher rechnen, beftimmter muote ; ^uo/c 437. 438. 447- 
430 und guotes : muotee 439, 440, zwifeben dem angebäuften reim muot : 
guot. ähnlich im Iwein gemüele : güete. muote : guote. guote : muote 1877- 
1882. 2903-2910. ergangen x undervangen. underi’ienc x ergienc 
haz X vaz. hazze : vazze 7017-25. am yollfländigfteo, mit beftändigem wech- 
fel der formen gulle : engulle. gelten x engelten. engiltel : gütet, cngolten : 
vergolten, galt : engall 7151-7160, wo fich gelten : fehelten. fcheltaere x gel- 
tfEre anfchliefst. Burkart von Hohenfels in drei achtzeiligen Arophen fe- 
hent X fdhen. verjehent x vcrjdhen. fanden : findent x entwunden x windent. 
flrichtn : ßrlchent : entwichen x eräwkhent MS. 1 , 86*. Lichtenftein führt 
ihn in fünf fechszeiligen ftrophen (f. 363) ganz durch, fingen : fanc : gelin- 
gen X gelanc x twingen x twanc u. f. w. am meiften wolgefallen daran zeigt 
Gottfried von Neifen, in fünf ficbenzeiligen ftrophen gewährt ihn die 
dritte in den vierzehn zeilen, banden x minnebant x handenx hant 314-7. 
innerhalb der vierten ftrophe eines andern liedes lachen : lachet : machen x 
machet 6, 28. 29. 32. 33. in fünf achtzeili^en ftrophen die vierte in den 
vier erften zeilen, fingen : fanc x ringen x ranc 15, 30-34. in vier ftrophen 
von dreiundzwanzig zeilen (24, 35) ift er an verfchiedenen ftellen angebracht, 
in der erften Arophe zeile 4. 5 Meide : bekleide, und wahrfcheinlich foll auch 
z. 13. 14 meide xgemeit als ein lolcher reim gelten, in der zweiten ftrophe 
z. 1-4. 8. 9 betwingen : twanc : ringen : ranc : gelingen x gelanc. in der drit- 
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ten z. 1. 2. 8. 9 gebunden : bani : künden : erkanl: in der vierten Arophe 
kommt er nicht vor, in fünf eirzriligcn Arophen (9, 26) die zugleich mit 
paufen ausgcAattet find, fehlt er nur in der erflen und vierten zeile und in 
der letzten mit der paiife, (beide : ) kleide : bekleit : leide : leit. verfwinden : 
verßvant : enbinden : enbant. u. f. w. ganz diirchgeführt ift er in einem lied 
von drei zehnzeiligen Arophen (33, 33), bekleidet : bekleiden : kleU : leiden : 
leidet : leidet : leit : blüete ; bluot : güele : guol, u. f. w. zu den genannten 
müfate ich auch Konrad von VVürzburg gefcllen wegen eines liedes das unter 
feinem namen geht (MSHag. 2, 318*'), deffen echtheit aber fchon oben 
(f. 13) aus andern gründen iA angezweifelt worden, darin iA diefer reim 
zwifchen den rührenden geAellt, und aus diefen beiden arten iA er ganz 
zuiammen gefetzt, bliiete : guot : wunde.rgüete : guot. Jlüete : wuot ; (viiete : 
Jluot, und fo in den beiden folgenden Arophen. 


IX. 

Der GEBnociiEae reim beruht auf der trennung eines zufammengefetzten 
vrortes, deAen erfter tbeil den einen reim ausmacht, deAen zweiter meiA 
in den anfang der näcblten zeile übergeht; vergl. Wackernagel altfranzös. 
lieder 218. 219. Gottfried von Neifen hat ihn gekannt, gebraucht ihn aber 
nur einmal und zwar in einer paufe, wip- lieh : Up 43, 31. Ulrich von Türlein 
zeigen : eigen-lieben Wilh. 3‘. Konrad von Würzburg fcheint eine befondere 
Zierde darin gefehen zu haben und verwendet ihn öfter. Goldene fchmiede 
Wandel : mandel-kerne 432. gürtel : türtel-tübe 370. ebenfo in einem feiner 
licdcr der zweite theil der zulämmenfetzung in der folgenden zeile, morgen- 
f lernen ; verborgen MSHag. 2, 319*. er kann aber auch bei ihm in derfelben 
bleiben, 

Dd diu liebe nabtegal ir Jane 
lute daenet ander; 
wunder- lieber fiimme klanc 
erbillet dd MSHag. 2, 323‘. 

im fchlagreim ir lip trüter luter- var MS. 2, 201*. kein herze- /merze 
teuren birt Engelh. 49. endlich mit fehlerhafter trennung, 

JVünne -clicher varwe jehin 
hät daz velt an /ich geleit. 
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fwer mit tühun fraelich Jtn 

künne, der ß der lieben zit gemeil. MSH. 2, 31 7‘. 

EUfabetb Swdben : Bdben-berc Diut. 1 , 334. 

X. 

Für den ri«GS»ArRii ubim galt im althochdeutfchen die regel, dafs bei 
gleichem vocal verfcbiedene conronanlen, die aber nicht ungleichartig fein 
durften, bei gleichen confnnanten verfchiedenc vocalc zulälüg waren; vergl. 
Wackernagel altfranzös. lieder feile 213. Gefcbichle der literatur feite 59. 
CI. Friede. Meyer hat in dem zweiten abfehnitt feiner gefchichte des 
deutfehen reime von Olfried an bis auf Konrad von Würzburg in den 
einzelnen dichtungen fowobl als überGchtlicb die abnahme und das faft 
gänzliche erlöfchen diefer freiheit mit forgfalt nachgewiefen. ich will hier 
keine nachträge liefern, fondern nur veranlaffung nehmen zu bemerken dafs 
ein (f. 26) dem Freidank beigelegter ungenauer reim yiget ; gibet bei diefem 
fo wenig als bei Walther vorkommt, durchaus reine reime zeigt zuerfl der 
verfaffer des gediebts vom Himmelreich, dann der dichter des Pilatus und 
Heinrich von Veldcke, die beide ziemlich gleichzeitig fein mögen, der unge- 
naue machte fich zuletzt geltend in dem gedieht von der bl. Margareta: im 
dreizehnten jabrh. erfcheint er nur vereinzelt. 

XI. 

Der DOPPELBBiM, bei dem fich die filben fuchen (Lachmann zu denNibel. 
876, 3. z. Walther 98, 40. z. Iwein 7248), erfcheint in verfchiedene graden. 
ich rede zuerft von dem fall, wo der endreim nur einmal verdoppelt wird, 
entweder in der erften oder in der zweiten zeile, wobei meift das reimwort 
der andern zeile fich wiederholt, ich unterfebeide hier nicht ob der vor- 
flehende reim in der fenkung fleht, was bei dem einfilbigen das gewöhnlich- 
ftc ift, oder ob er eine hebiing trägt, was natürlich den eindruck verfiärkt. 
fchon bei Otfried er : tväs er £r I. 27. 55. er Sr : beübaner 111. 23. 50. 
io J6 : egifo V. 4, 39. erfl mit der beginnenden kunflbildung werden die 
beifpiele häufiger. Marienlegcnden der hanöv. bs. ich : ich dich bl. 10^ . 
Albers Tundalus sprach ; ach ach 63. 35. altes bruchftück aus Eilharts Tri- 
Aant ß\ß bi Fundgr 1, 238, in der Überarbeitung bi : // ß 1183 Dresd. 
, bs. db'./ö h6 6565. fr6 \ J6 h6 6751. Wemher vom Niederrbein mich : 
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ich dich 40, 20. Veldekes Äneide frö ; J6 h6 227. ßn ftn : in 3127. Veldekes 
lieder ß Ji\ht MS. 1, 18‘. Walther ein : ein zein 15, 31. hein : ein ßein : zein 
30, 27. Freidank ßx ji hi 100, 8. ßm : hin in 133, 13. kein kein : ßein 
164, 17. auch will ich anführen hdn : Idn zergdn , 18. Hartmann rcA ; 
ich mich Erek 1217. Iwein 480. 3535. ßn ßhln : ßn Erek 2023. fö höt 
d6 Erek 10039. in : in drin Armer Heinr. 993. Büchlein ich ; ich dich 1, 959. 
künigin : hin in Iwein 97. hin : min ßn .1573. ßch : ich mich 4143. 
ich mich : ßch 5923. Parzival ir :ir mir 155, 25. /6 fr6 : fö 509, 7. in 
ßn ; ßtn 5.J9, 21. W^olframs Wilhelm in in: ßn 444, 29. Gottfrieds 
Triftan dö dö : fö 18, 17. doch : noch doch 155, 25. doch : doch 
noch 285, 23. iejd : icfd da 171, 39. er ; er der 409, 17. ich dich: 
mich Lohgefang 55, 1. Wigalois gefchiht niht : gefchiht 32, 2.3. fi: 
wö wö 56, 19. ö : wi wö 11.3, 4. mö : wi wö 119, 9. Reinmar fö: 
frö aifö MS, 1, 66‘. ßß -.hi(>l\ 81'. ß ß:fri 72‘. mich : ich dich 71*. 
der tugendhafle Schreiber ich dich : mich MS. 2, 102‘. muot : guol iuot 
Freid. 107, 5. in den Nibelungen zeigen diefen reim nur unechte ftro- 
phen, lant genant : hant 5, 3. an gewan : man 98, 3. hän gelän : geftdn 
135, 3. hdn geldn : man 227, 1. io einer echten 828, 1 find gerade die 
Worte underßdn : hdn getan verderbt, auch in der Gudrun find fie vermie- 
den, denn in nieman dan \ hegdn 1609,2 ifi wol niemen anzunehraen, und 
man gdn : getan 10.37, 1 gehört kaum hierher; nur etwa in win : 
ßn 130,3, 1. die Wiederholung mit ir juncfrouwen : mit ir juncfrouwen 
fchouwen 1306, 4 ift fo ungefcbickt dafs ich vermute es iA zu lefen und 
ir fchcenen meide fchouwen. einige male im Dietleib in : in hin ,3219. hin 
in : ßn 8356. nam : name zam 1 1660. in der Klage heßen : brßen weßen 
1996. Dieterichs flucht in ; hin in 1707 und ich ; ich mich 5083. auch 
will ich hatudt : hat 9041. anführen. Eraclius redelich : ich dich 579. ir : 
ir mir 2074. Herbort in : in hin 579. ir : ir mir 2074. in : in drin 5735. 
unde unde : enkunde 13647. ßn Jin : bin 14159. Konrad von Heimesfurt 
tougenlich : ich mich 773. kdmen : amen dmen 1129. Neidbart dri : ß ß 42, 
3 Ben. Mai ir : ir gir 12, 39. hin : ßn ßn 104, .34. frouwen : frouwen 
gelrouwen 154, 27. ßch : ich mich 189, 24. LichtenAein ich dich : mich 151, 
27. ich mich : ich .352, 13. ich mich ; Jich 181, 9. 191, 25. iu ruu ; iu 374, 
14. hl: ß ß 421, 24. Stricker hin : in ßn Daniel bl. 92, hdn : hdn geldn 
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188. Flore ß y? : W 1.513. »r : »r mir 3683. er : er ger 7995. Rubin 
frA : yb Ad MS. 1, 167". Konrad von Kilchberg ß ß\hi MS. 1, 14*. 
Reiubot ich i ich mich 1608. 3466. Wemher von Honberg y» ß-.fri 
MS. 1, 25*. Heinrich von Morungen f6 Ad xfrö MS. 1, 49'’. Buwenburg 
bi -.ß ß VIS. 2, 180‘. Hadlaub ß:ßbiMS. 2, 188*. /d Ad : /d 2, 197*. 
Rudolfs Gerbart in : ßn ßn 1003. Barlaam ich dich ; mich 49, 33. 3-50, 35. 
ich dich : ich 336, 15. Ich dich : unmügelich 361, 23. Orlens Adn : hän 
geldn 9114. ich dich : mich 10358. PafTional dä •. ja ja 251, 93. 
in in-.ßn Marienlegenden 107, 39. Gute frau ßn y?n : Arn 1229. iritr 
mir 2291. Heinrichs von Meifeii unfervater alJ6 ho : alJ6 .3719. Der von 
Glier» hin : hin in MSHag. 1 , 105*. ß ß : /ri 1, 105‘. ich mich : dich 1, 
106*. Wachsmut von Mülohaufen ich dich: mich MS. 1, 178^. Ulrich von 
Wintcrfteten ß ß : A/ MSHag. 1, 172*. Konrads trojan. kriegy?cA ; ich mich 
4854. Freibergs Triftan ßhin-.in in 56t. in in: fchrin 801. ßn:hin 
üi 847. hin in \ yTn 3081. hin in : künegin 3667. Kdedin : hin in 4373 
in : in hin 60.5.3. auch müshu» : Artüe 290 1 ifl zu bemerken. Reinfricd v. 
Braunfchw. dd : dd nä {. 73. Stolle ßch : ich mich MSHag. 3, 8''. Frauen- 
lob in hin : Sin feite 97. Wizlav jä : aldd ä ä MSH. 3, 84^ . Boncr ir : Ir gir 
86,3. ich dich : mich 95, 41. 33. 2). häufiger wird in beiden zeilen 
ein zweites und drittes auch nol viertes reimwort vor den endreim gefetzt, 
der gleichfam ein gefolge hinter lieh herzicht. in der regel, doch nicht 
immer, vrird diefer doppelte reim mit einem und demfeiben wort und zwar 
in gleicher bedeutung gebildet, und nimmt dann den febein eines rührenden 
reiros an und zwar eines unerlaubten. Otfried gewährt nur einige beifpiele 
und nur mit partikeln, thara frua ; thara zua Salomon 39. mit muatü ; mit 
guatü 46. iuein: iu heim I. 27, 28. ni derre : ni merre II. 4. 65. zt gamane : ti 
ßtmaneW. 22, 20. ebenfo Mofes (Vorau. bs.) inüs:in dz 9, 27. ne fuochte: 
neruocA/el0,24. Karajans fprachdeukmale liefern fchon ein beifpiel von einem 
nicht rührenden participium und von einem adverhium, was in diefer zeit 
befremdlich ift, gezogen ßn : unbelrogen ßn 13, 2. willichlichen geben : cri- 
ßenlichen leben 30, 3. Hartmanns credo vil veme : vil gerne 349. oder gS : 
oder ße 2450. ee lebene : ze wefene 2804. ir fleifc : ir geiß 3000. Heinrich 
vom gemeinen leben und nii : unde firit 195. unde her : unde Jfr 131 . Ane- 
genge ß biwam : ß ham 6, 66. und daz holz : und daz fmalz 1 1 , 46. er 
im gab : er in bat 14, 35. Kaiferchronik ^ ruckele ; dj zuckete 3227. dir 
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kom : dir wol 10427. unde fcelec : unde gntrdec 11021. unde (re : unde 
hirren 15185. unde zuhl : unde genuhl 15168. vil r6te : vil breite 14265. 
alpü wife : aljü lifc 15715. noch f6 mehiec : noch f6 kreftcc 6395. ß Jich 
garten : ß ßch ßharten 14969. Marienlieder der hanüv. hs. diner müder (re 
(fubft.) : dlne müder (re (verb.) bl. 1'“. dich meine : dich leine 2‘. de van 
dineme lü’e quam : de van dineme live nam 14^. ßö ß(re : f6 ßere (re 40. wie 
he dir lüne : wie he dich crüne 78''. ßj hü : fö frü 92‘. Albers Tundalus 
unde ßchrlen : unde gUen 51, 46. dd lie\ dd gie 57, 4. dne nlt : dne ftrü 
61, 27. Lambrechts Alexander verwandelüte fth •. vertunkelüte ph 135. 
wol gefchaffcn : wol affin 167. dinU gemuolis : dinit guotit 2895. 
unde m(r : unde her 4490. ze nemenne : ze gebcnne 4651. wol gezie- 
ret : wol gewieret 5418. ime ßne fculde-.ime ßne hulde 6774. Küren- 
berg ddp ß-hcdelich : daß lobelich MS. 1 , 38*. Wernher vom Nie- 
derrhein läfst ein nicht rührendes rerbuni lu, fagin fal ; dragin fal 55, 30. 
Albertus heil. Ulrich er volxer fol 15. er f(re •. er (re, die kunftdichter 
gebrauchen diefen reim öfter, aber fchon bei Eilhart ßnen landen : 
ßnen handen 271. he was x he genas 941. ßnen gef eilen x Jinen wil- 
len 1695. ein teil x ein heil 21.15. iuweres wlhes x iuweres libes 4227. 
aber wider x aber nider 4579. ze dir x ze mir 6721. niht fehenx 
niht gefchehen 7098. Reinmar an mir x an ir MS. 1 , 74*. niht angihi x niht 
enßhi 78*. Pilatus ubir tal : ubir al 2, 81. aus den häufigen beifpielen 
in Veldekcs Aneide nur eine auswahl, y7n Up x ßn wip 138. ze guotexze 
muote 1145. wol gewieret : wol gezieret 7105. Jal gdn x fal irfldn 2092. 
aller herß X aller (rß unde fumlt x unde racii l'29S6. unde guot x unde 

i/uot 5138. unde ßngen x unde fpringen 12960. vil frü x vil hü 13060. 
und von Salerne ; und von V oüerne 5094. und wol geheret : und wolgeleret 
12766. noch weiter geht diu in fcreip und in behieU : diu in fneil und 
in gevieli 11120. der dichter des Servatius ift vil zurückhaltender damit, 
befchränkt fich auch mehr, denn er läfst nur das pronomen zu, ß mdzen : 
ß vergdzen 777. er fpdtc x er drdte 2841. die mürc x die gebüre 2891. ßch 
regele X Jich wegele 3415, und bei unvollkommenem reim einem ekke x ein 
lekke 5.52. pnen hört : ßn wort 2209. Walther ift diefcm reim wie Vcl- 
deke geneigt, er geht nur weiter und läfst auch fubftantiv, adjectiv und 
unabhängiges verbum zu, unde reht : unde kneht 9, 6. minen fanc x minen 
danc 41, 26. dine tage x mine klage 64, 18. ze gebenne ; ze lebenne 93, 19. 
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mir nimmer •. mir immer feile 178. mit geringer Unvollkommenheit behuote 
fich : hehüele mich 1 13, 24. fo lachent ir : Jiü lachen wir 29, 22. drei reime, 
alte frowen vor •• alle fruwen gar 49, 7. icdoch frö-.hie noch fü 98, 6. 
der ifl fr6 : der iJX f6 110, 28, noch weiter, mir ifl umbe dich : dir ijl umbe 
mich 49, 21. ja zwei zeilen find faft ganz auf diefe weife zufammen gefetzt 
Hagel er, Jie liegen! alle mit im fine lüge : und triugel er, fl triegent mit im 
fine trüge 33, 17. ebenfo Freidank, ein bafl : ein gaft 73, 14. ich war : ich 
var 124, 16. nie gelouc i nie betraue 169, 20. urü jugent •. uni tugcnl 176, 

17. unde katzen •. unde kratzen 138, 15. umbe minne : umbe gewinne 
58, 19. wären driu : wären diu 19, 25. ieman treit •. man feil 164, 2. 
wazzeri ge i wazzers me 41,20. gerne ftill \ gerne ft>itt 49,5. danke 
fehl •. danke reht 50, 24. ander lugent : ander jugent 52, 18. gliche 
hellcnt : gliche fchellent 58, 8. affen (verbum) wil : affen (fubftan- 
tiv) fjiil%'\, 5. erkennen wol : erkennen fol 102, 4. kriflen mile'.krif- 
len yj/e 129, 7. müezen wefen : müezen genefen l61,2. fndann ze rehte 
hält : ze rehte flän 50, 16. fo vil gelinget : f& vil gelriuget 169, 10. 
auch einige nicht ganz vollkommene reime, gelouhen niht : glaubet iht 70, 

18. zweimal nicht dasfcibe wort, din guol : fin huot 42, 1. mich iemer : ich 
4cmer 51,1. verhältnismäßig weniger häufig läßt llartinann diefen reim zu, 
Erek und zendäle : und gemäte 377. ze libe -.zc wihe 567. ze flundexze munde 
9623. auch im hät : im unnöl 1409 will ich anführen. Ji frö : fi dä 1527. er 
fro : er dö .1.599. mit triuwen : mit riuwcn 700 1 . vcrmilcn : fi riten 7815. an 
mir : an ir 9529. wol gunnen : wol hrgunnen 10073. unvollkommene reime, 
riiler guol : rillers muot 897. 6945. iren f erben : ire verderben 9363. ein 
man : eine an 9557. gliche riuwc •. glicher triuwe 9933. einmal drei reime, 
noch ze lanc : noch ze kranc 734 I . Gregoriiis unde liii : unde wip 99. unde 
lanc : unde hlanc 2734. unde guotes : unde muotes 3731. mit muote : mit 
guote 448. fl begie : fi lie 639. ß nie : fi hie .3525. einmal vier reime, und 
an der jugent : und an der tugcnl 693. Büchlein unde fugen : unde jagen 1 , 
681. unde gert ; unde wert 1, 443. unde got : unde fpot 2, 775. an mir : 
071 dir 1, 913: an ir 2, 269. äne dich : äne mich I, 1024. über dich : über 
mich 1, 527. ze klagenne : ze tragenne 2, M7. ich doch :ich noch 2, 499. 
unvollkommen, finem muote : fine huote I, 25. eine heil ; einen teil I, 1385. 
drei reime, unde an jugent : unde an tugent 2, 519. Armer Heinrich nicht 
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enjliuheß : niht enfchiuheft 4'21 . ein floup : ein loup 723. fuSl gezogen : kät 
hetrogen 742. xwci »eilen gehören gani hierher, uirl er mir liep, daz ifl ein 
n6t : Wirt er mir teil, daz ifl der töt 765. Incin dife fangen : dfe f prangen 
67. unde brä : unde grd 446. unde jugenl : undc tugent 192.5. ß ane : ft 
dane 1697. ir faoz : ir graoz 2283. ir hulden : ir fchalden 2729. vH geßri- 
ien : vit gerilen 4393. ßn gani : fin maot 4841. von tu : von diu 5721. ein 
wint : ein kinl .578 i. drei reime, doch nicht ganx Tollkoinmen, die ß Uten : 
diu ß riten 4933. ein paarmal ein anderes wort, Jtein göz : ein döz 993. 
bi ir : ß mir 7751 . unvollkommene reime, grinen kan : grUtel an 877. wizze 
kriß X gewizzen iß 5485. Ilarlinann unlerfcheidet fich von Walther und 
Freidank darin, dafs er für den »weiten reim blofs pronomina und partikeln 
und einmal das hilfsverbum verwendet, nur wenn die xweilen reime unvoll- 
kommen find, geflattet er auch fubftantiva und verba, woraus man fchliefsen 
kann dafs er nicht eigentlich doppelte reime darin lieht. Wolfram ifl damit 
noch fparfamer als Hartmann, l’arxival uns beiden x uns Jeheiden 9, 1. dd 
riefx dd /lief 166, 27. ze kranc : ze lanc 339, 29. ze gebenne : ze lebenne 
•373, 21. ze fparne : ze varne 81 9, 11. er fuorte : er ruorle 343, 3. ed 
gemeine x al eine 2.30, 23. ßme wibe x ßme Ube 497, 2.5. ßi fprach : ßt ßach 
.531, 21. ze gebennexze lebenne 373, 21. ze teilen ■. ze veilen 538, 5. ze 
varne : ze ßparne 819, 1 1. nur einmal ein fiibftantiv, ßrites wer : ßriles ger 
688, 19. Wilhelm ie geranc : ie getwanc 61, 3. ze bejagenne x ze ßagenne 
78, 7. ze kUtgenne x ze ßagenne 450, 13. ß ßuorle x Ji ruorle 3 15, 3. ß rilenx 
ß ßrilen 42.3, 13. unt die : unde hie 225, 1. Jiner jugeni : ßlner tugent 387, 
7. einmal drei reime fin ein Upx bin ein wip 168, 13. nicht hierher gehört 
veljchen gerne x valßch geleme Parz. 439, il dd gewuoc x dd genuoc Wilb. 
67, 5. hdt gepflegen : hdn bewegen 158, 7. Gottfried hält es wie Walther 
rmd Freidank, ßn hdr : ßn gebdr Trift. 19, 35. im zuo x im tuo 71, 37. 
im geriet X im ßchiel 141, 1. mit mir x mit dir 101, 17. er gdtx er hdt 104, 
7. er ßol : er wol 346, 27. an mir : an dir 1 13, .39. an muote : an guote 
115, 23. unde brdht : unde beddht 131, 36. unde ßwach x unde gemach 
292, 1. unde aUet x unde kältet .328, 29. unde lant x unde erkant 329, 19. 
unde giret x unde geheret 395, 39. unde blanc x unde unlanc 434, 21 . zen- 
phdhene x ze gdhene 140, 36. ze rehle : ze vehte 171, 25. ze mir : ze dir 
27 1, 3. ze rilene : ze bitene 402, 37. ze lange x ze ange 459, 15. dem her : 
dem mer 179, 15. was erkant : was gewant 199, 24. ein wint ; ein kint 208, 
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21. für ßch : ßir mich 386, 7. umie waz : umhe daz 427, 2. Jln herze ; 
Jin fmerze 440, 32. ferner vergebene hin : lebene bin 3, 1. Ure kam : Ure 
nam 58, 27. bluomen dar : bluuiiien war 118, 11. alle wU (fubA.) : alle wU 
(adject.) 248, 39. nicht unmittelbar anfchliefsend, ich dir •. gap ez mir 
109, 15. nicht dasfelbe wort, /agel mir : klaget ir 301, 29. unvollkomme- 
ner reim, ßieze wip : fuezen lip 3\, 20. Jin guol : /inen muot 142, 39. edcln 
kint : edele ßnt 155, 29. Jin ahte : fine Irahle 79, 10. dine hant : min lant 
130, 34. ßnen handen : Jinem anden 179, 9. wiienl f6 : wilen Jr6 327, 26. 
Brangopnen Ure : Brangcene fere 348, 31. drei reime, an dem guote : an 
dem muote 142, 32. wd unde wd : dd unde dd 232, 7. auch ohne völlige 
übereinftimmung, und wie unbetrogen : und wie wol gezogen 127, 29. klage 
daz liiwalin erftarp : klage daz Blanfchcfldr verdarp 47, 33. vier reime, 
ez ime gevallen wol : ez ime gevallen Jul 1 , 15. 

Auch das volksepos kennt den doppelten reim, die echten Arophen 
des Nibelungeliedes gewähren ihn mit partikel und präpofition, vU leit : vil 
gemeii 152, 1. dd geßchach : dd ge/ach 235, 1 (dd geßhach ■, grfach 1895 
Lafsb.). unde wel : unde ßnel 3. der lac : der mac 1766, 3. in bdt : in ndl 
2065, 1. einmal drei reime, er dd fach : er dd fprach 795, 1 (er dd Jach', 
er fprach 7179 Lafsb.). einmal verfchiedene Wörter, fin gewant : din hant 
847, 1. mit fubflantiv und adjectiv nur in wenigen Aellen, leger ßuont i 
jeger tuont 876, 3. manegen ßic : manegen wie 1735, 1. angeßlichen /le- 
gen : zierlichen degen 2286, 3 (angeßlichen ßegen : dz erwelter degen 1 9476 
Lafsb.). mit unvollkommenem reim, fraellchen reit •. graezlichez leit 243, 3 
(fraalichen reit : grcezliche leit 1963 Lafsb.). hdrllche wip : wünneclicher Up 
1010, 3 (hdrliche wip : wünnecliche Up 8934 Lafsb.). ebenfo die unechten 
Arophen, min gewant : min lant 395, 1 (min gewant : daz lant 3399 Lafsb.): 
al/d verbarc : aljd ßarc 1080. an den munt : an der ßunt 1233, 1. min lant: 
ßn ervanl 1344, 3 (miniu lant : min ercant 11750 Lafsb.). ßnen man: 
Jin getdn 1131, 1 (Jlnen man : hdn 10019 Lafsb.). ferner, Prünhilde lant: 
Kriemhilde hant 363, 3 (Prünhilde hant : in die hant 3059 Lafsb.). herli- 
che wip : würmecUcher Up 1010, 3 (hdrUche wip : wünnecliche Up 8949 Lafsb.). 
zegeUche ndl : fchemlichen Idt 1523, .3. wünnecliche wip : minneclichen Up 
1618, 3 (wünnecliche kint : minnccUche ßnt 13970 Lafsb.). Gudrun iu 
Jagen : iu klagen 311, 1 . unde wip : unde Up 347, 1 . unfer leit : unfer arbeit 
424, 1. fd gewert : fd gebert 794, 1. niht tragen :niht gefagen 991, 1. 
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niht triegent i niht enliegenl 1185. wol hunt •. wol gefunt 1174. wol gef a- 
gen : wol behagen 1174, 1. fin lant : fin hunt .569, 1. Jlme geßnde •. 
firne kinde 826, 3. ir lant : ir pfant 1593, 1. ein riibßantiv nur einmal und 
zwar bei unvollkommenem reim, herren biten : hiren fUen 295, 1. ein verbum 
kommt gar nicht vor. zwifi'hen dem zweiten und dritten reim liegt ein ganzer 
fufe, fi fö giengen : fl d6 herbcrge vicngen 465, 3. aus den verdächtigen 
ftrophen bemerke ich unde marc : unde flarc 6.5 , I . nie verlöt : ie erköt 
556, 1 . daz ich im verzieh : daz im lieh 879, 1 . Dietleib in rilen : in erftri- 
ien 2407. ze fchanden : ze handen .3031. den wegen : den degen 3087. in 
fähen : in nähen .327.5. f holl : fi gull 4925. ich fol : ich wol 7551 . vil hirei 
vil Jire 10119. da gewefen : dä genefen 10516. niht verzihen : niht gelihen 
13251. wart erkanl : wart genant 1.3.J 10. mit fubflantiv und verbum fchr fei- 
ten, voget vie : voget hie .396 1 . fiirften wip : fiirßen Up 6839. wolle hrflän : 
woUe er gän 1 0808. drei reime, noch din wege : noch die ßege 927. und auch 
den Up : und auch diu wip 9666. wolze fuone ; wol ze tuone 12524. unvoll- 
kommener reim, was wär : daz jdr 310.5. min wip : minen Up 4191. wären 
körnen -.war genomeno9ft^, Klage mich enphiei mich nie 1012. ie gefchach-. 
Tue gebrach 1829. ir triuwe i ir riuwe 1865. ferner er künde % er flunde 
2053. die mine : die _///«: 2062. und gefchach •. unde fach 2153. aifo nur 
mit pronomen und partikel, bei unvollkommenem reim auch mit hilfsverbum, 
wären körnen : war genomen 1763. hät gefani : het bekant 1803. mine nöl-. 
minen töt 502. 2129. min lant : dine hanl 21.50. kein dreifacher reim, aus 
der Rabenfchlacht bemerke ich immer wä : immer mö 892. aus dem Haug- 
dieterich (pfälz. hs. bl. 29^) führt Wackernagel (altfranz. lieder f. 249) an 
giengen im balde näch : ze walde gäch. 

Bei Hartmann, Wolfram, Gottfried wie bei Walther und Freidank 
bin ich ausführlich gewefen, bei den übrigen dichtem diefes jahrbunderts, 
kann ich mich kürzer faffen; fie gebrauchen {amtlich den doppelten reim, 
etwa Ulrich von Türheim ausgenommen, in deffen (mir vollfländig noch 
nicht bekannten) Wilhelm ich nur daz her : daz mer bemerkt habe, blols 
partikel und präpoCtion (wenn mir nichts entgangen iß) wenden dabei an 
Konrad von Fufsesbrunnen, der dichter des Athis, des Eraclius (bei fpee- 
her liß ; fpaeher iß 705 verdient die lesart bezzer iß ohne zweifei den 
Vorzug), Ulrich von Zezichoven, Herbort, Thomaßn und der dichter der 
Warnung: fo batten es febon, wie wir gefehen haben, mit einer geringen 
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ausnahme die dichter des iwölflcn Jahrhunderts gehalten: Walther und 
Freidank waren zuerft weiter gefchritten. die freiheit, deren ßch diefe 
wie einige male das Tolksepos bedienten, wenn man die Unterdrü- 
ckung der früheren, auf einem natürlichen gefühl beruhenden, dem 
einfachen reim fein volles gewicht laffcnden befchrinkung fo nen- 
nen will, gilt aufser bei Gottfried, auch bei der mebrzahl der übri- 
gen. ich werde aus ihren gedichten meid nur beifpielc von diefer 
weitern entwicklung ausheben. Wirnt triuwe wol : triuwen vol 38, 20. 
frouwe hire : frouwtn Ire 191, .35. der zweite reim ift, wie man fieht, nicht 
ganz vollkommen. Heinrich von Sax (if der fcelden tür : üf der fcelden kür 
MS. 1 , 36*. Neidhart gippen gappen : hippen happen MS. 2, 80^. ich mine 
ßnne : ich Jine minne 82‘, die einzigen beifpiele, leicht aber gehören diefe 
lieder zu den unechten. Fleck Jage mirz : Jage dirz 1121. wolle werben : 
falle flerhen .3869. kleine war : gemeine gar 6529; vcrgl. Sommer zu 1 121, 
wo aber die doppelten reime mit partikel und pronomen nicht vollftändig 
angegeben find: man findet aufserdem wie ße fangen : wie ße fprungen 821. 
und die merren : und die herren 259. noch f6 wie : noch fö gris 4411. fö 
wißen : f6 grifen 75.59. u. f. w. Rudolf von Ems michel ere : michel fire 
Gerhart 2044. friunde fin\ friunl min Barl. 121, 3.3. lere geben : Ure 
leben 404, 27. gän zuo mir i gdn zuo dir 189, 32. und ie ßrenger : und ie 
lenger .396, 25. gefle wol : geße fol VVilh. v. Orlens 3473. fö gar (if rehl : 
fö gar üf flehl VVilh. v. Orlens 3782. Konrad von Heimesfurt fröiden 
haeret •. fröide ßcerel 417. Mai warl gerant : wart bekanl 9, 1. ere gar : Ören 
bar 204, 39. ein teil : ein heil 217, 37. Heinrichs kröne ritler» arl : rillen 
varl 24732. vil lange : vil angc 28773. aber unmöglich echt kann folgende 
Wiederholung fein, 

29723 woli iegelicher, möhte ez ßn, 
für in liden, mähte ez Jen, 
mit gelichem kumbert volle. 
in der zweiten zeile i(l etwa zu lefen 

für in liden difen pin. 

Lichtendein mir gram •• ir fam 30, 19. röfen gar \ röfen var 229, 11. 
iß bekanl -.iß genant 478, 9. über ße über die 616, 27. ein dreifa- 
cher und vierfacher reim, und ir triegen : und ir liegen 644, 9. mich 
freut ir jugent : mich freut ir tugenl 594, 10. Shnliche forraelhade 
Wiederholungen, ze mäzen lump, ze mäzen karc : ze mdzen milt, ze mäzen 
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WC 452, 1 1, und noch ausgedehnter, d& flnt ß lump, dd ßnt ß karc : dd 
fint ß ßiel, dd ßnt ß ßwc. dd ßnt ß junc, da ßnt ft grit : da ßnt ß 
Idnt, dd ßnt ß wia 609, 31. mit unTollkommenem reim, bereäen ßch : bera- 
tet mich 164, 25. werdcr man : werden kan 342, 21. Strickers kleine ged. 
alle kröne : alle fchöne VIII, 15. krißenlkhen wirbet : krijtenlichen ßirbet 
VIII, 49. immer me : n/mmer m4 Karl 75*, und fo ift auch Daniel bl. 15 zu lefen. 
folde leben : folde geben Amis 1771. Heinrich von Morungen mit verfchie- 
denen Wörtern, iettvung'en ßdt •. gefangen hat MS. 1, 56‘. Gottfried von 
Neifen minnenclich gedinge \ minnencUch gelinge 5, 8. Konrad von Lan- 
degge lieber machen : lieben fachen MS. 1, 196*. der Düring güetlich 
lacheti : müetlich machen MS. 2, 20*. Boppe dir wol zungec : dir wol klun- 
gec MSHag. 2, 383^. Raumelant kopfer ßn : kopfer fchin MSHag. 3, 64‘. 
Ulrich von Gutenburg ich ßrebe : ich lebe MSH. 1, 116*. Reinbot fö karc: 
fö fiarc 2624, und mit geringer abweichungye/6es frö : felber fö 2518. Her- 
zog Emfl pflegen wol : pflegen fol 269. PafQonal ift gefant : ijt enbrant 
1, 54. den ich meine : den ich meine 2, 87. gäte hüte ; güte litte 32, 18. 
der tur : her vur 60, 41. ich nu bin : ich nu hin 72, 92. üf in : rüf in 73, 
67. tagende hat : tagende (1. mugende) hdt 117, 37. unde hö : ande 6 147, 
89. im wil : im vil 165, 1-5. ein teil : ein heil 170, 85. ßn rafte: ßn vaße 
198, 28. mit guole : mit muote 288, 40. ande fdzen : ande dzen 294, 26. 
in (1. an) der Jtat : in der fiat 336, 81. was zer haut : was erwant 353, 60. 
iß erkorn : iß verlorn 371, 85. Gute frau müze alt : mdze halt 169. und 
von lande: und von gwande 183. Heinrichs von Meifen unferrater engel 
fchar : engel gar 1866. hdn grfaget : hän gedaget 1987. uns nihi enwirret: 
uns nihi enirret 2553. flnes knehtes : ßnes getrehies 3538. Türleins Wil- 
helm gar ein vuhs : gar ein luhs 13‘. freude dort : freuden hört 136^. auch 
zwei völlig auf einander reimende zeilen, des triuwe lön mich hdt belönet : 
des triuwe krön mich hdt gekronei 102*. Konrad von Würzburg führe ich 
mit mehr volinSndigkeit an, unde für : unde fpür Gold, febmiede 413. unde 
muot ; unde guot Trojan, kr. 2524. unde wert : unde gert 8477. unde ftarc: 
unde bare 10686. unde körnen : unde genomen 11871. unde leben : unde 
geben 18521. und vijehe : und frifche 3740. ze tragenne : ze fagenne Silv. 
4587. ze fagenne : ze klagenne Tro). ]tr. 11-350. 12901. andere partikeln 
habe ich bei ihm nicht bemerkt, wohl aber artikel, pronomen und bilfsver- 
bum, ein kint : ein rint Gold, febmiede 1593. ein kleine : ein reine Engelh. 
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909. des her» ; dt» mers Gold. fchm. 1593. die mine : die ptnc Pantaleon 
1.357. mir hefchert : mir verl Engelh. 572. ir tugent ; fr jugeni Troj. kr. 
4414. Jlme heile :Jlme teile Engelh. 577. ßne minne\Jine ßnne 1875. 
unvollkommen Juie kluje : firne hüfe Troj. kr. 13652. htete gar : hcBte 
dar Partenopier 52, II MaCim. auch wart vor dem partic. wart gekroe- 
net : wart befcharnet Schwanr. 699. wart bereit : wart geleit Alexius 1273; 
fonfl kein verbum. adjectivum in einem unvollkommenen reim, minneclicher 
llpxwiinneclichenwlpS\\'i.99(>. fiibflantivum nur in einem dreifachen und vier- 
fachen, dem willen fln : dem willen min Silv. 1 142. vor den liuten ßarc : vor 
den liuten bare Engelh. 6237. auch ift anzumerken für baz mir-, daz ir 
Troj. kr. 9734. Renner det iht : des niht 1636. niht wol gevellet : niht wol 
gefellet 5499. fln vater heete : /in vater tcete 8256. der iß ein kint : der iß 
ein rint 12.118. fr (I. ivfr) kinder : wir rinder 12480. än alle fruht : 6n alle 
zahl 12.550. als ein glas : als ein gras 200iö. mit unvollkommenem reim, 
baefe lät : berjen rat 1835. tiuvels kint : tiuvel ßnt 7056. /ander niht : fän- 
den ßht 10688. irdfehen muot irdifch guot 22786. Boner junge man: 
jungen kan 19, 5. Heinrich von Freiberg ein dahs : ein wahs Trift. 5908. 
ß trat: ß bat i-il7.ßne trite: fine ßte 5l7l. hän ernert : hdn verzert 3501. 
ritern guot : ritern Jruot 1735. zürne doch -.zürne noch 4266. drei reime 
wil er gern ; wil er wem 1453. Brimwart von Augheim fi ß:fi fri MS. 2, 
55*. Frauenlob dir in mich i mir in dich f. 237. in mir : in dir f. 238. Regen- 
boge ritter ern : rittern turn : ritter wem MSHag. 3, 309*. Hugo von Langen- 
ftein und auch ze arm : und auch ze warm Martina (Diut. 2, 127). Had- 
laub gegen ir : gegen mir MS. 2, 188*. fr ie : mir nie 2, 190*. ir kinne : ir 
tinne MSHag. 2, 293^. 

Ich bemerke einige eigenlhümliche Adlungen doppelter reime, Reuner 
Martha Martha :wartä wartd 89l9. Schretel (Haupts zeitfeh. 6, 174) nu 
bizä biz! nu limmd lim! nu kratzn kratz! nu krimmd krimt 257. im Renner 
wiederholen (ich io zwei zeilen zugleich mit einem raittelreim faA alle Wör- 
ter, als bringt ein fal den andern fal : und bringt ein val den andern val 
20401. noch weiter geht der Kanzler, Urs (1. Ure) auch fendiu herzen 
gern : lern (1. Ure) auch fendiu herzen gern (1. wem), MS. 2, 242*. 

Noch gehören, wenigAens halb, die reimpaare hierher, wo nur in 
einer zeile (meift ift es die zweite) zwei Wörter den reim bilden, am leicb- 
teAeu gefchieht es, wenn eine mitreimende parlikel oder ein mitreimendes 
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pronomen vor dem fchlufswort in der fenkung fteht, ergle : er U Gottfr. 
Trift. 180, 17. genüze : ze I6ze 151, 1. 15), 3. einhaere : ein marreCyl, 33. 
erfach •. er /firach Gudr. 648, 1. Türheims Wilhelm pfälz. hs. 267'. er- 
fchrac : er lac Eraclius 3141. er ftarp : erwarp Barl. 86, 11. 397, 35. er 
fterbe : erwerbe 335, 23. erklingen : er Jingen Konrads Iroj. kr. 5430. 
gewichtiger ift Diiiö : ßfö Friedr. von Haufen MS. 1, 91‘ nach der beffe- 
rung von Lachmann (Iwein feite 550 anni.), noch mehr THd& : ß dö Erek 
7557. wcen ich : wa-rilich Iwein 1959. wider fenden : wider wenden jüng. 
Titurel 4666. auch will ich noch volbringen : w6l gelingen Gudr. 1862, 3 
(4250) anführen, aus Olfried bemerke ich wiß-.iüß Hartm. färinx 
bredigeirin I. 22, 23. fuarl er : mualer I. 1 1 , 26 und mit unvollkommenem 
reim erdringe : ni g^ II. 17, 12. dreifilbig bei Lichtenftein dieneß an: 
dientßman 308, 31. Renner wider abe •. widerhabe 20171. aus Walther 
gehört iedoch fro : hie noch Jö 98, 6 auch hierher, fonfl noch einige 
unvollkommene reime, herzeklage : herzen trage Gottfr. Trift. 38, 18. unde 
roc : underzoc Schwamitter 285. 


XII. 

Der ERWEiTEUTE BEIM ift dem doppelreim ähnlich, nur dehnt £ch hier 
der gleichklang in Einem %vorte aus und wächfl gleichfam zurück, ich fon- 
derc die verfchiedenen abftufungen. 

1. häuGg reimen unter Geh die zu einem endreim gehörigen untrenn- 
baren parlikeln: da Ge aber niemals betont, vielmehr, wenn Ge zur fenkung 
an diefer ftclle nicht dienen, ganz verfcbluckl werden, fo kann man nur eine 
leichte zuthat zu dem reim darin erblicken, bei Otfried kommt dies fo oft vor, 
dafs ich nur einige beifpiele anführen brauche, girußesx gireßes 1. 1,50. gifian- 
gin : gigiangin I. 2.3, 11. giwezzil •.gifezzil I. 23, 51. giu/arlent \ gihaltent 
II. 19, 10. giwurli ■. giburti II. 12, 40. gibirgi : giburgi III. 8, 3. ginuag : 
giwuag III. 14, 83. giwankö :gilhanh6 III. 19, 36. giwäli : gidäti IV. 19, 
58. ginuügen : gifuagen V. 25, 90. fellner Gnd ir und bi, irlhuefben : irleß- 
gen I. 17, 52. in/uiklös : irwaklus III. 1, 21. irwuntan : irßantan V. 4, 47. 
irfuntan : irßantan IV. 37, 28. V. 7, 60. birinii : bifeinit II. 1, 50. biwetzei 
bißurze II. 17, 16. bigüme : bibringe : II. 12, 9. bißllil : bißellit I\’. 23, 13. 
zi nur in zifamanc gegenüber dem abgetrennten zi fehanne III. 9, 3. inl, in 
und, was mehr zu verwundern ift, ßr habe ich gar nicht gefunden, das 


Digitized by Google 


fiad beifpiele, wo die partileln fich berühren, weil Geh dies am häiiGgflen 
Irifl, aber keine bediiigung ausmaeht, denn es reimet öfter gl- : bi-, z. b. ginu- 
agi : hiluagi II. 3, '17. gidoufit : bifoufil II. 3, 5.). gigiangun : bifiangun III. 8, 
11, gifgrah : bifah V. 7, 43. biguni : gizungi V. '25, 11. ein paarmal zi- : 
gi-, zißiaz : gihiaz II. 11, 50. gi/Iizan ; zi/Uzan IV. 30, 10. hier crfcbeinl 
auch fir- im reim auf ir-, irquahun : ßrfaltun 9, '29. 

Diefe mitreimenden partikeln find in der folgenden zeit fortwährend 
in gebrauch; blols in diebtungen von geringem umfang könnten Ge fehlen, 
wie ich Ge in der Schöpfung (Diemer 93-103) und der älteren Judith (Die- 
mer 117-123) nicht bemerkt habe, ich werde die wichtigem berüekfiehti- 
gen. Leben Jefu ge-, ver- {verfchrannet : ver/perrel Diemer 2-57, fi. ver- 
fchranchel •. verfperrel Fundgr. I. 172, 7. verhobie : verjtolne D. 265, 10. F. 
180, 17) und ge - : be- (gewaUe : behalten D. 278, 1.3. 26. F. 192, 25. 43). 
auch die drei erften und älteGen gedichte in Karajaus denkmälern 1-70 ent- 
halten auffallend wenige fulcher reime, felbfl mit ge-, die reicblieh bei allen 
andern Vorkommen, nur einige (gejlän ■. getan 4, 6. 5, 24. gefchach \ ge- 
fach 23, 10. gefchihel : gefihet 37, 2'2. getragen : getragen 40, 12). aiifser- 
dem blofs zerßöret : zerßuöret 522; kein be-, er-, fodaim be- -.ge- (geearen : 
bewaren 7, 1‘2. 1.3, 2'2. 14, 10. 22. begän: geßän 21, 7. gemeite •. bereite 
25,6. geßouch •. betrouch H , 6. beraubet : getoubet 42, 2) und dchein : 
heßehein 38, 1 1 ; kein ge- : ze-, er - : ver-, Mofes (Fundgr. 2) ge-, be-, ver-, ent- 
{beiriugen •. beriuwent 32, 42. henomen : betrogen 45,7. verlihit x verzihU 
34,9. verhießen: verließen 89, 15. inthiezxintßließHö, 23). foilann ge - : be-, er-x 
ver- (geßrouwen xpeßchouwen 65, 38. gidoubit x biroubit 78, 19. beginnen x 
gewinnen 89, '25. beßehen x geßchehen 93, 46. verßehiet x ergiench 86, 11. 
vergäzen x erlüzen 86, 45). Harlmanns credo ge-, be- (nur bcßchinit x begU- 
inet 117). er- (irchundit x ireollit 691. in/uebit x irhebii '2398. irworben x 
irßtorben 3054. irwurbe x irßurbe 3781). ver- (verläzen x verwdzen 1813. 
vcrkiußt X verliußt 2886. vcrlorn : verhorn 2586). fodanii be- : ge- (beßcheinetx 
geheilet 9 1.3. geniczen : berieze 1910. gewalden x behalden 2578). er - : ver- (ver- 
lorn xirhorn 1387. irreren : verheeren 2966). Mofes (Diemer 3-90) ge-, er- 
(nur irgezzen : irßezzen 25, 28, denn flatt irßunhen 46, 23 ift virßunhen zu 
lefen). ver- (nur verftolen x verholen 26, 22). be- habe ich nicht gefunden, 
fodann 6c- :^e- {bechilrct x geleret 17,'29. gegangen x befangen 22, S. gelogen: 
betrogen 23, 26. 25, 25. began x getan 29, 5. gezogen x betrogen 48, 24. 
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ge/crihen : heliben 53, 10). er- : ver- (virßmchen : irirunchen 1.1, 21. irlren- 
kel : virfenkct 17, 21. irborn : virlorn 22, 15. virbranle : irkanU .34, 9. 
ertrenc/ien : ver/encben 15, 11). Kaiferchronik ge-, be- (bequam : began 711. 
bewaren : hehaben 3132. belangen : bedangen 12391). er- {irhangen •. irgan- 
^en 827. irgienciirhienclll'2. erwern : ernern irbörten : irvorblen 

14687. irßwitzet t irbUzel 16717). ver- (virliefen : virkUJen .5181. 7853. 
13411. 12.353. virmezzenwirgezzenlUW, 15707. 13823. virlorn i virkorn 
82.J7. 1479.3. virbrcnnen : virhengen 10919. virnizzen : virgezzen 12057. 
vir fehlet : virbez 15597). ze- (zeeuorel : zeflörU 907. zeßdrle : zcvuorle 
1558.1). foilann ge - : be- (gemezzen : brßezzen 2452. bewaren igeßchaden 31.38. 
bedenken -.gewenken 11985. gerechen-.bejpreehen 12577). er- •. ver- (virfun- 
ken •. irlrunken 174.5. irtrenkel ■. virßenkel 11875. irkorn : virlorn 12589). 
ze- •. ge- {zeflöre \ geirre 11019. zevuoren •. geruoren WMl). AlbersTun- 
dalus be- (bivangen : bigangen 52, 6. bejlichen : befwicben 66, 35). 
ver- (verhorn : verlorn 46, 73. verkizen : verwdzen 47, 19. verfioln : verholn 
50, .35. verkos ; verlöt 56, .54). en- ent- (enbunnen : entronnen 56, 59). er- 
komint nicht vor. fodann ge- : be- (gitdn : bigiin 47, 76. 53, 28). er- : ver- 
(ergie : verlie 4.5, 13. verlorn : erhurn 45, 71. erßerben : verderben 46, 11). 
be- : ze- (beruorle ; zefuorle 57, 8). ge- : de- (gißeine : deheine 59, 61). Lam- 
brechts Alexander er- (irjlagen : irzagen 3.3.14 Mafsiii. irlangen xirgangen 
4360). ver- (verßunken : vertrunken 1065. verßezzen : vermezzen 1629. ver- 
wunnen: vergututen 3734. verklagen : verßtagen 3788. verjaget : verzaget 
4458). ze- (zevuoren ■. zrßören 97.3. zeßöret •. zefuoret 6169). be- habe ich 
nicht gefunden, fodann ge- : be- (getihtet : berihtet 15. geßibte ; berihte 155. 
betuon : geruon 302. beßchrite : gertie 316. gekegen ; betriegen 258. getänx 
beßtdn 1527. brßluonden : gebunden 1605, behaget •. gejaget bekant 
geßant 3148. geßeben : bejehen 31.54. beßehen \ geßchehen 3382. bevangent 
gegangen 5367: gehangen 3.575). er- : ver- (verneinet : irgremet 1523. ver- 
ßezzen •. irgezzen 3072. ir flogen : verklagen 4622). ge-:ze- (gerechen : zebre- 
chen 1001. gezam •. zcßtdn 1515. geßprochen zebrochen 3962. zeßpielt •. 
behielt 7273. zeftunt : geßant 402. 1420. beßchalt : ze balt 1585). be- : ne- 
(beßchein •. nehein Ö29\. 6577). bei Veldeke ^e- häufig vrie bei allen, doch 
hebe ich hervor dafs es an einer ftclle dreimal hinter einander fteht (genefenx 
geweßen. geßehen •. geßchehen. genozzen \ geßchozzen 10996). be- (bezwicket: 
beftricket S'25. bereit : beßpreil 1326. bet rahte : beddhte 1076. beleUm-.be- 
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reiten er- {erßurhenx erwürben 102. erßerben : erwerben 10176, 

erlangen •, ergangen 1190N). ver- {verborn •, verjwern 1932. vcrlnrn : ver- 
horn 2036. verkiefen : verliefen 4396. vermezzen : vergezzen 9434. ver- 
koln X verdoln 10328. verzigen : verfwigen 11988), en- (engienc : enrhienc 
731). gebraucht er nicht, fodann g'C- :6c- häufig, fo dafs bcifpiele 

nicht nöthig find, er- : ver- (verfankenx ertrunken 585. erkornxverkorn 1043. 
1543, erliten : vermiten 7634. erflogen: verklagen 7980. 8524). ge- : zc- (ze- 
brochen x gerochen 62. gehört x zeftört 468). Harlmann ge-, er- (häufig im 
Erek, erfgen x erwigen 5719. erftcchen x errcchen 6065. ergelzet x erfetzet 
6247: 7273.9775. erjetzex er geize 6391. erwecket xerf trecket 6595. erwindenx 
erfinden 7932. auch einmal erfach : er fgrach 7893. feltner in den übrigen 
gedichten {erwirbe : erftirbe Gregor 1 297. erwerbe x erßerbc Büchl. 1 , 1905. 
erworben X erßorben Iwein 15. erwern x ernern A. Ileinr. 214. Büchl. 2, 
841. Iwein 4079. ernerte x erwerte Büchl. 2, 49. ernert x unrewert A. Heinr. 
214. erhal X erfchal Iw. 301). he- (ich habe nur im Erek 6c2ram : benam 
3647 gefunden, denn begdt x beßät Greg. 3815 hat Lachmann felbft in 
Haupts zeitfehr. 5, 69 begit : Jtet gebeflert, aber ich glaube dafs auch im Erek 
zu ändern ifl, der ruowc die ß dö gewan dö man ir diu rot benäh), ver- (im 
Erek ver/ßac x verlac 2969. verftolne : verhotne 3063. verlorn : verhorn 
3161. 4135. verliefen : verkiefen 5875. x'crkiufeß : verliufeft 8105. aufser- 
dem verliefen X verkiefen A. Heinr. 493. Büchl, 2, 371. Iw. 73 1 9. verkü- 
reft : verlürefl Büchl. 1, 407. verkiir x verliir Büchl. 2, 795. verhorn : ver- 
lorn Iw. 2997. Büchl. 2, 107. verlorn x verhorn Lieder 19, 7 und unver- 
lorn X verlorn X x^erborn 8, 3. verferet xverkeret Büchl. 1, 427. x'crldzen x 
verwdzen Büchl. 2, 795. verholn : x'erfloln Greg. 273. verholne x vcrjlolne 
Greg. 536. Iw. 1765. verzigen x fertigen Iw. 2863. verfezzen x xergezzen 
Büchl. 2, 5 13. verfaz ; vergaz Iw. 3055. verßiez : verlicz Iw. 7339. veren- 
det X verifendet Iw. 7719). en- {enbunden x en/funden Erek 91 1 . enphliehe : 
entziehe Greg. 431). zer- (nur im Erek zerbrach x zerf lach 2.589. zerbro- 
chen x zerßoehen 2812). ich bemerke die Verneinung en- {enßiuhefl x en- 
fchiuheft ,A. Heinr. 421 . enwoUcn : enfoUen A. Heinr. 87 1 . enwolde : enfolde 
Iw. 2307. engunde : enkunde Greg. 2851), die ich nur noch in einer 
unechten flrophe des Nibelungcliedes gefunden habe (£ unten), fodano^e-: 
be-.ge-xze- (gerochen x zebrochen V,rek 1037. 6105. 9271. gefgrochenx 
zebrochen Iwein 154. geflochen ; ze brocken E. 2603. Iwein 7113. zebrachx 

L2 
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gefftrach E. 5346: grfach E. 5037: grfchach Iw. 3351. zchant •. genant 
E. 2769. 4180; gewant E. 3931. Iw. 4319. 359-J. zejaete : gctcptc 
E. 3819. zf/lal : ge.bat E. 3501. geßroufet : zeroufcl E. 5321. zejla- 
gen \ gehlagen E. 559.5: getragen E. 9111. Iw. 6721. zeßcercl •. gehae- 
rct E. 7519. zcrhreil ■. geleit E. 7717. 7750. zefucre \ grfüere E. 9272. 
geuunnen : zerunnen E. 9759. geßunt : zeßtunt A. Hcinr. 1189. 1369. 
Greg. 3613. Iw. 3129. get/in : zegän Biichl. 2, 167. ze gote '.geböte 
Greg. .3399). he- : ze- (beginnet : zerinnet Bürhl. 1,410. zevuorte : beruorte 
Iw. 5383). de- : ge- (dcheine : geßteine) Greg. 32 15). er- : ver- (iin Erek ver- 
dorben : erworben 2981. 8531. verderben ; erßtcrben 3367. verßieze : erlieze 
3699. vertragen : erflogen 3983. 5131. verjagen : erflogen 407 1 . ergiengei 
vereienge 445^. erßarp •. verdarp 51.57. 5215. erfterbet •. verderbet 6161. 
erkür : verlür 8iOI'. in den anderen gedichlen erhüs : verlöt Lieder 14. 15. 
erkorn vcrlorn Büchl. 1, 109. Iw. 1655. 1813. 6037: verhorn Greg. 
2035. erflogen', vertragen Bürhl. 1 , 387. Iw. 6767 : verklagen Iw. 7279. 
erjagen : verfügen Greg. 1.529. erlaufen : verkaufen Greg. 15.13. erwerben-, 
verderben A. Ileinr. 219. Iw. 3817. erwirbit : verdirbet Bücbl. 2, 703. ver- 
darp -. erwarp Bürhl. 2, 109. verderbet : erfterbet Greg. 3l9l. Iw. 717. 
ergienge -. vervienge. K. llclnr. 917. Iw. 3851. x’erbrant : erwant Iw. 7999. 
erfprenget : verbenget Bnchi. 1, 1559. verftit -. ergöt Büchl. 1, 1579. erli- 
fchet -. vermifchet A. Heinr. 107. unereorbt : verworbt Iw. 2.567). tier- : 
zer- nur einmal (verx'dl : zergät Bürhl. 1, 1769), und in einer langen reihe 
gleicher reime, wo es kaum hierher gehört. Walther ge-, be- (beta- 
get : behaget 1, 28. benomen : bekamen 65, 29. 73, 23). ver- (ver- 
füget verfebraget 80, 11: verzaget 121, 4. verfezzen : vergezzen 1.3, 
19, verlorn -. verhorn 95, 18). er- und ze-, zer- habe ich nicht bemerkt, 
fodann ge- -. be- (beladen : gebaden 7 , 39. bewegen ; gepßegen 30, 33. 
gezogen : betrogen 52, 31. 57, 7. geniezen -. bejUezen 62, 3. gevam -. 
bewarn 67, 20. gerechen : befprechen 79, 6. gefogen : betrogen 101 , 5. 
befchcrnel : gekreenet 1 06, 6. gelogen : betrogen 116, 1 ). er- : ver- (erwürbe-, 
verdürbe 8, 12. vermiden : ertiden 50, 23. verdorben -. erworben 52, 28. 
verfwern : erwem 61, 24. erkorn : verlom 67, 82. 79, 29. erßirbet : ver- 
dirbet 82, 26. erftorben -. verdorben 83, 3. erwirbeß : X’erdirbeß 91, 29). 
Freidank ge-, be- (begdt -. beftät 14, 10). er- (erwem -. emern 63, 8. 69, 13. 
ernert -. erwerl 16.1, 3. erbal : erfchal 109, 19). ver- (yerkiußel ; verliufet 20, 
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26. verßoln : verfioln 47, S. verlorn : verhorn 50,10. 98,1. vergizzet •• 
vermizzct 131,21). ferner^«- -.he- (gfjiget : heu’/get 30, 21. gezogen : betro- 
gen 61, 19. berauben : gelouben 134, 18. betrogen -.gelogen 150, 6. 151 , 
13. 172,2: gezogen 151,10. 171, 21. gebraten beraten 162, 10‘ begra- 
ben ge/chaben 162, 16. bejcbaenen : gebwnen 162, 22. gelouc : betraue 
169, 20). er- : ver- (verlorn : erkorn 6, 17. verdarp : erwarp 53, 25. 87, 16. 
erworben verdorben 87, 18. erborn % verlorn 111, 10. verdürben erwür- 
ben 160, 8. verlür erkür 87, 24. verfwern •. erwern 99, 5). einmal ze 
ge- (zebrochen gerochen 4, 4). Wolfram ge--.be- (brjluzzen -. beguzzen 
Lieder 3, 13. benennen : bekennen Parz. 472, 9. hejageten : betageten 
Wilh, 7, 5. benennet -. bekennet Wilh. 151, 3). er- (erfprenget : erklenget 
Parz. 60, 2.5. erklenget -. erlenget 122, 5. erkant -. erwant 122, 1.' erwerben-, 
erfl erben 151, 15 u. f. w.). i'er- (vergel -. verftit Vzrz. 2, 15. verkorn : ver- 
lorn 51, .3. verkür : verlür 58, 9. vergüzzc : verdrüzze 1.51, 1. vermiten -. 
verfnUen 234, 22. u. f. w,). ferner ge- -. be- (gebouc : betraue Parz. 4, 13. 
betäubet : geloubet 10, 20). er- : ver- (erktit : verlos Parz. 12, 17. 346, 17. 
Wilh. 5, 21. verfagn -. erflagn 150, 23. verdarp -. erwarp Wilh. 7, 27. 
erdinfen : verzinfen 97, 1). Gottfried im Triftan ge-, be- (befagelen : bekla- 
grten 431, 33. heme^ret -. bewaerct 432, 3.3), er-, ver-, aber auch zer- (zerlie-, 
tergic 20, 1.3) und ent- {entwerten -. entnerten 73, 33. entbeftet : entleftet 74, 
35). ferner ge- : be-, er- : ver- und ze- -. be- (zehant : befant 145, 37). 

Klage ge-, be- (bekomen : benomen i 068. behoben : begraben 1 990. be- 
ftdn : begdn 2000). er {erwerben -. erfterben 256. erftorhen -. erworben 641). 
ver- (nur verferet : verkäret 55). fodann ge- -. be-, er- : ver-, ge- : ze- (zebro- 
chen -. ge f prochen 326. gefönt -.zehant 1971). be--.ze- (bekant-. zehant 1806), 
Dietleib ge-, be- (beruochte : hejuochte 128, 5. bekamen : benomen 6079. 
behände : befände 13094). er- (nur erwerben : erf erben 7599). ver- (vergez- 
zen : vermezzen 2007. verfehen -. verjehen 4113. verholn -. verftoln 2243. 
4380). fodann ge- -. be,- er - : ver-, aber nicht ze - : be- oder ze- -.ge-. Nibelunge- 
liedg^e-, he- (aoebekomen -. benomen 1751, 3). ver- (verftoln-. verholn 791, 1. 
verzagt -.ver fagt 2079, 1). ich will hier auch die Terneinung en- in einer 
unechten firophe anfübren, enfach -. enfprach 615, 1. in einer folcben 
ftrophe enlran : enkän 880, 4. fodann ge- : be-, er -. ver, ge- : ze- (zehant : 
gewant 537, 1. 116, 3; bekant 857, 1. gefchach -. zehrach 1940, 3). 
Gudrung'e-, er- (nur erwerben : erfterben 865, 3 und erfach -. er fprach 648, 


Digitized by Google 


86 


1). ver- {vermczzen : vcrgezzen 2i8, 3. 1097, 3. vtrjthcn : verfehen 
1374, 1). kein be-. ferner ge-xbe- (gefongm : belangen 1080,3. beJUe- 
zen . geniezen 1381, 3). er- : ver- {rer/uindet : erfindet 377, 4. ver- 
jehen : erfehen 614, 1. erl;6t : verltU 1079, 3. verderben : erßerben 
1270, 3. 1505, 3. erkirje : verliefe 1351, 3. erdiezen : verdriezen 2443, 3). 
aucli hier bemerke ich nebenbei gerfiange : erlange 447, 3. Dietrichs 
flucht ge-, be- (bejagel ; betaget 237 1 ), ver-, kein er-, fodann ge- : be- 
(gejiiegei : henüegel 3541. bereit : gckleit 7447. began . getan 7751. begra- 
ben : gehoben 9987). er- : ver- (verderbet : erf erbet 7975. erflogen : vertra- 
gen 9489. erkorn : veriorn 9679. 9685. 9739. 9881. 9997). Rabenfchlacht 
ge-, be- (bedenke : bekrenke 506). ver- (vermezzen : vcrgezzen 90. 251. 580. 
710. 727). er- (erwähle-, erfchrahte 125. erf erben-, erwerben 509. 903. erlan- 
gen : ergangen 69S). ferner ge- : be- (gedenket : bekrenket 1084). ge- : ze- 
(gefprechen : zebrechen 130. zehant : genant 384). be- : ze- (begunde : ze 
fände 102). er- : ver- (verderben : erf erben 770. veriorn : erkorn 806. 909. 
1064). t'er- : zer- (verfächen -. zerbrächen 688). ich will auch enblanden : 
entranten 662 anführen. 

Man kann bei allen auf die grofsen meifler folgenden dichter voraus fet- 
ten da(s Ce ge-, be-, er-, ver- und ge- -. be-, er- : ver- auf diefe weife verwenden. 
Neidhart (16, 3 Ben.) gebraucht ver- fogar in dreifachem reim, verriden -. ver- 
miden : verfniden-, ausnahmen würde ein zufall oder der geringe umfang eines 
gedichts erklären, ich will aifo nur noch die feltnern fälle hervor heben. 
Eraclius zeroufet : gekoufet 1367. Herbort zebletzet : zequetzet 5861 . gehoe- 
ret -. zefeeret 5919. Mai enzüeket -. entriieket 15, 25. 204,37. cnlnihtet •. 
entrihtet 24, 7. enblecket -. enlecket 206, 39. Heinrichs kröne zerizent : zer- 
wizent 26021. entfweich -. entweich 28320. entrinnen : entrinnen 28388. 
Licbtenftein zerlie : ergie 107, 17. zehant -. zefant 540, 27. .\lbrechts 
von Kemenaten Goldemar (Haupts zeitfehr. 6, 520) zerbrochen : zer 
fochen 7, 7. Stricker zerge -. crf£ kleinere gedichte XII, 591. Flore ent- 
warf -. endarf 553. ven’angen -. zergangen 6491. zer/ leif t ergreif 
zerinrul-. beginnet 1213.7211 (wo lerrtnnc/ ungenau gefchrieben ifl). zeriinne: 
gewänne ibli. zehant : genant 40'39: gewant 4655. Konrad von Heimes- 
furt zerfant : zehant 365. Ulrich von Winlerftetcn zerkliebe : zerfliebe 
MSHag. 1, 141'. Ulrichs von Türheim Wilhelm entfilzet : entwitzel bl. 263* 
pßilz. bandfehr. Paflional entgangen-, enlfangen .341, 87. bei Konrad von 
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Wüntburg mufs ich wieder aatfübrlich fein, ge-, bc- (brfchUl : beriet Engelb. 
5'253. hefchouwet \ beßrouwel Turnier I!l, I. befluzzen : begozzen Gold, 
fchmiede 178U. beß*-crre : betvevre Engelh. 5->.31. befwcertl •. bewceret Pan- 
tal. 291. 1 rojan. kr. >5/2. 7898. 12097. behageß i bejagejt Trojan, kr. 
14164. bejagel : betaget beiileil : bereit \\9'2ö). er- (erliuhten crßuh- 

ten Engelb. 99. erfiuhtet erliuhtet Silr. 5139. Trojan, krieg 9090. er 
geben : erleben Engelh. 1573. erwerben ; erflerben Engelh. 5907. Otto 
227. Trojan, krieg 5907. erkraehelen •. erwacheten Trojan, krieg 12193). 
ver- (verholne : verßolne Engelh. 6297. verlürß : verkürß 1521. ver- 
fwigen : verzigen 2063. verzern : verhern Pantal. 1511. verßgelt : ver- 
rigelt Weltlohu 311. verrihtet ■. verflihet Silv. 3615. verrihten verjUhten 
Trojan, krieg 4686. 8036. verwizzen : verßlizzen Alexius 93. verkie- 
fen : verliefen Troj. kr. 1591. 8314. 17921. verküre-. verlüre 22509. ver- 
mezzen-.vergezzen^.\äi). en- (endecket enbleckel Silv. 972. enfcheltenx 
engelten, wie zu lefcn ift Gold, fchmiede 869. engernt : enbemt Silv. 2089. 
engenzet : enfchrenzet Troj. kr. 3992). kein ze-, zer-, denn vierfacher reim 
würde nicht in betracht kommen, wenn das gedieht auch echt wäre, wizzen: 
zerizzen : ze/iizzen : glizzen Klage der kunft MSIlag. 3, 335*'’ . fodann ge- : 
be- (be/ach •, gefchach Engelh. 937. 947. befchehen \ gefehen Alexius 1003. 
beßozzen : ge/chozzen Turnier 149, 3. gebremet : befchremet Troj. kr. 2979. 
20138). zc- : be- (zefpielte : behielte Gold. fchm. 1489). er- : ver- (erwer- 
ben •. verderben Engelh. 2373. Trojan, kr. 11618. verdarp •. erwarp Pan- 
tal. 1247. erwürbe : verdürbe Trojan, kr. 2728. verdorben : erftorben Herz 
295. verbrennen : erkennen Pantal. 2123. erwindet : verwindet Engelh. 
53. erköt : verlöt 3089. ernert : verzehrt 6^)37. verjehamt : erlamt 
MSIlag. 2, 313*. er/chein : verfwein Silv. 1204. erwendet : verjwendet 
Troj. kr. 3556. erkorn : ver/worn 8570. erkennet : verbrennet 9238. 9890. 
verhern : erwern 9886). einmal zer - : er- (zerjleckct ; er/chreckei PantaL 1843) 
und zer : ver (zergangen : verfangen Troj. kr. 4790). Heinrichs von Frei- 
berg Triftan zergie (1. zegie) : zelie 983. Hug von Langenftein zerfpennen : 
zerdennen Martina 161*. Frauenlob entzücket : entnücket f. 193. Renner 
zeßröuwet : gefröuwet 4787. 

2. die partikel un- zeigt fich freilich nur untrennbar, aber da fie häu- 
fig betont wird und eine hebung tragen kann, fo fteht fie doch mit den 
andern untrennbaren partikeln nicht auf einer linie. fie erfebeint mit- 
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reimend nicht oft. wl » unddlUch : üngeloublich Evangelienharmonie aus 
dem anhang des zwölften jahrh. (Haupts zeitfehr. 7, 445, 9). g' unkunt : 
üngefunl Veldekes Aiieide 9670. genüoge unmlnne : ünßnne Freidank 
101, 1. iingera’le : gär unjtrete 117, 22; in Walthers liedem war das nicht 
wol anwendbar. Jioch unfchult : üngedult Herbert 13181. v'il unjuoze i 
ünmuozc Strickers Daniel bl. 103^. in diefen beifpielcn ift die partikel nur ein 
mal betont, dagegen beide male in folgenden, ungemec)dich : uni-erlreg- 
lich Albers Tundalus 54, 54. üngdäze : mimäze. untriuwe : üngelrimve 
Herbort 10199. 16982. wn-erholn ünverjtoln, ilnrcrgolten : linbefo/iolien 
Parz. 303,25. 361, 13. lingcnanl i linbrkarU Lichtenftein 15,21. MSHag. 
3, 468". linferzaget : wivcrfagel PafDonal 335, 83. ilngezceme : üngentrme 
Warnung 385. 423. 447. tim-erhageU : tlm-ernagell. jung. Tit. 3756. tlnge- 
wenket : unverfchrcnkel 4649. ünerflorbm : unverdorben 5077. ünenlhal- 
len : unverfchalten lleinfried von Braunfehweig bl. 6*. ünßimec : unge 
(vinnec. ünflaelec : üngetivtec Hugs Martina 66^. 133‘. üngenennec : 
unerkennec 284’’. ungewizzen •. ungeßizzen Wigamur 580. unbetont in 
beiden zcilcn, gär unbendec : wtis unuendec Meifner MSHag. 3, 93''. 
unkündec : unfündcc Heinrichs von Mcifcn unfervater 345. unlcrzec : un- 
meezee Hugs Mart. 61'. unzühlcgen : unßühlegen daf. 34^. lip unlidec : ere 
unnidec Renner 269''. unmuoterUch •. unbruoderlich 9174. unläßec un- 
Arü/icc daf. 9178. 11976. 

3. ähnlich verhält cs Cch mit den trennbaren partikeln. es kann 
zunäcbft nur von dem einfdbigen durch die rede fein, das ich aber nur in 
ein paar ftellen gefunden habe, nah durhflechen : durhbrcchen Lambrechts 
Alexander 6375. was durchßochen : di'irchßochen Konrad von Heimesfurt 
1037. därchßoehen : wärt durchbrochen Heinrichs kröne 18305. auch die 
zweifilbigen partikeln begegnen feiten , uberfluz ; ubergnuht Mofes 40 , 6. 
üherßrebl : überlebt Frcid. 84, 16 lesart. überßrüen : überiten Barlaam 61, 
■35. überßüetet : übergüetet jung. Titurel 27 , 3. übermüete : überßiiete 
3038, 1. underligen : underdigen Seryai. 91. undertän : underßän Barl. 
354, 1. widerbräht : widerddht Heinrichs kröne 25462. Otfried gebraucht 
die trennbaren partikeln nicht in diefem Verhältnis, doch mufs ich mißßfian- 
gin : mi/ßgiangin, dafs Heb jedoch nur einmal (II. 11, 41) zeigt, hier anfub- 
ren, denn welche anficht man auch über den urfprung von mi/Jt- hegen mag 
(Grammatik 2, 470. 587), fo vertritt es in der zufammenfetzung die ftelle 
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einer partikel. auf ähnliche weife fetzt Heinrich von Meifen volbrdht : vol- 
däht Uufervalcr 1'28, das ich bei keinem andern gefunden habe. 

4. aber der reim kann auch in beiden Zeilen aus einem einzigen mehr- 
lllbigen wort beflehen, ich betrachte zuetfl den zweiCIbigen, oder als zwei- 
filbig geltenden, der fich von dem klingenden dadurch unterfcheidet, dafs 
er ftatt des unbetonten e in der zweiten filbe einen andern fchwerer wiegen- 
den vocal oder einen diphthong hat. veihältnismäfsig fallen die nieiflen bei- 
fpiele in das zwölfte Jahrhundert, legetich •. um-ertregelich Litanei f)8L kle- 
gelich : um-erlregelich Tundalus 52, 82. hertich : irUch 60, 2. freislich : 
eislich Lambrechts Alexander 352. 1658. 5659. deorum : dominörwn Kai- 
ferch. 2414. antichrißum : bisluom Entechrilk Elias und Enoch 121, 33. 
iägelich : klägelicb 'SevvAÜui li'd. 1777. unmegdich \ khgelich 2193. mit 
ungenauem reim Knoch : ienoch Mofes Voran, hs. 12, 1. geßtlich : Jleßch- 
lieh Karajans fprachdenkm. 96, 5. hdtfame : freisfamc Iliiiimelreich 164. 
von den folgenden gebildeten dichtem haben ihn nur wenige zugeiaffen, Vel- 
deke cislich : freislich Äneide 3195. Dido ; Cupido 739. 857. 10978; auch 
will ich irhaß : werhafl 5036 amnerken. Hartmann einmal mütich : gtUslich 
Arm. Heinr. 167. Heinrich von Morungen krön ß : fchönß : löiuft MS. 
1, 53. Buch der rügen (Haupts zeitfehr. 2) geislich -. freislich 911. fride- 
lieh •, fitdich Heinrich von Meifen wert/cA-eÄ : 1453. tegdieh: 

klegdich iilöi . PafGonal (vxs/uom : Ais/uom 110,4. Mariengrüfsc (Haupts 
zeitfehr. 8) fumit : hdmil 201. fröulich : dräulieh 499. Boppe nidinc : gUdinc 
MS. 2, 234^, auffallend ift bei dem regelrechten Konrad von Würzburg 
klurheit : wdrheit Troj. kr. 20967, um fo mehr als man bei ihm weiter kein 
beifpiel eines rührenden reims auf -heU findet, diefer reim fleht einfam wie 
irdifch : unwirdifch Gold, fchrn. 1003, wo man jedoch irdefch : unwirdefeh 
fchreiben kann, unangreifbar fcheinen die/dieh : lieplieh MSHag. 2, 323* und 
güellich ; müetUch Gold. fchm. 589 (vergl. Lachmann z. Iwein 7218), wie- 
wol Konrad den rührenden reim aul -lieh äulserft feiten gebraucht; der 
reim gilt hier als klingender, ferner bei ihm reidiu : beidiu Troj. kr. 1 1040. 
mtniu t diniu 15896 (vergl. Lacbm. Auswahl XIX. z. Xibcl. 2091, 3) und 
nach Haupts fehr wahrfcheinlicher befferung heinlichiu : riehiu Engelh. 74. 
Reinfried von Braunfehw. mdßlich : geßtlich f. 50. geislich : freislich 51. 
Hug von Langenftein lieplich : dieplich Martina 94'', frilich : rilich 92''. 158'. 
266*. hemlich : emUch 273. flrülich : nillich 276‘. verfchampliu : beklamp- 
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tiu 106*. unrehtverligiu •. widerwertigiu 90'’. Fraiienlob freisUch •. dslich •, 
unmtislich feile 9 J. 91. Wigaraur g'nös/i'cA igrözlich 1434. 2'280. Renner 
Marthä ■. wartä 8910. unerlic •. höchvertic 5989. freidicz meineidic 5990. 
in dem zum volksepos gehörigen dichtungen hin ich diefem reim nicht 
begegnet und will nur aufmerkfam darauf machen, daCi in der Gudrun 
in der zweiten halbzeile eines reimpaars (641,3. 4 = 2565-66) ze Calcit: 
ze JVäleit fleht, weil dies als endreim aus der quelle des gedichls könnte 
übergegangen fein. 

Enthalt der reim drei oder vier filhen mit zwei hebungen, fo ent- 
fpricht er bei zufammenfetziingen dem vorhin behandelten doppelreim mit 
ebenfo viel filhen. auch diefer fall ift nicht häufig. Anegenge 5, 53 kumfli- 
goTC : vernunfligtrre. llartmanns credo fundrrlich : wunderlich 91, 337. 
umidichc : miniuclic/ie 1886. Laiiibreehls Alexander tagcliche : zageliche 
2907. Marienlieder hanöv. hs. wunderliche : funderliche bl. 37‘. 65‘. 
mit unvollkommenem reim , Iliininelreich 239 wirtfchefle : wertfchefle. 
Pfalfenleben (Altd. blätter I) 299 armecheit : barmccheil . Veldekc 
kierel : gehalzierel Aneide 5 170. Ilartmaiin Garredömcchfchin : marlü- 
mechfehin Erek 1665. gellwrc :fchelltrre Iwein 7163. Athis C, 7. Düri- 
läut : KoriUiut. Wolfram griinfelin : flänfelin Parz. 113, 7 lesart. funder- 
fa : undereiz Parz. 230, 1 . Malalont : Malacront Wilh. 438, 39. Gottfried 
hocehtere ; hoeemerre Trift. 57, 7. 331 , 29. ehengelich : ehcnrich 126, 30. 
Herbort rilterfchafl : rilterjchafi 2753. manecealdekeit : fiinfealdekeil 7603. 
TbomaGn ßeetckeil : unfti^te feit 153‘. Rudolf von Ems zuuhercere : zouber- 
mtrre Barl. 190,33. Gottfried von Neifen minneclichen : innecUchen 39, 27. 
Heraog Ernft miimecliche : innccliche 2695. Ulrich von Winterfteten min- 
neciieh : inneclich MSHag. 1, 153*. der von Obernbiirg unminnecliche : 
ungeliche MS. 1, 159^. Düring fenderitme : fwenderinnc MS. 2, 20*. 
Tanhatifer hermelin : ermclin MS. 2, 6 1*. Mariengrülse himclfUizzel : himel- 
ffiriizzel 241. lieder von unbekannten wunderlich : funderlich MSHag. 3, 
468**. funderlich : munderlich : wunderlich MSHag. 3, 46'*. reinikeü : eini- 
keii : gemeinikeit MSHag. 3, 468*. Hiig von Langenftein bredegerin : lede- 
gerin Martina bl. 80^. fmneclich : minneclich bl. 109*. 268*. kempferint 
ßempferin bl. 109'. funderlich : wunderlich bl. 141*. am hauilgften im 
Renner kainertrr : hameraer 637. kindelin : gefmdelin 1326. gewendelin: 
Schendelin 1816. hiufelin : miufelin 2740. wentelin ; menlelin 5993. 20481. 
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gen/fUn : JlenfeUn fchiuwelinc : griuweUnc 8096. wunderlich : fun- 

derlich ‘iiyO. unmuoterlich : unhruoderlich 9174. inneclich ; minncclich 
1.3128. 19678. almehtekeU : ämchlfkeit 10910. driceltekcU : einvcltekeil 
11787. falUule : zalliule 20409. Regeiiboge unhe/cheidenheit : hefcheidenheU 
MS. 2, I97‘. 

DreiCIbige reiniwörter mit langer Wurzel und zwei unbetonten endfilben 
find eben fo unhäufig, pfingtßcn : ringeßen gilt ira jung. Titurel 61.58 und in 
Freibergs Triflau 5l2 als klingend, handelte : wandelte aus dem zwölf- 
ten jahrh. Mones Anz. 1835. 287, freidigtcn : leidegten Himmelreich 2l 1. 
Paffional wanderte : veränderte 102, 84. 282, 2. funderte : wunderte 115, 
55. handelte : wandelte 171, 36. minnerte : innerte 2.37, 67. neigete : veigete 
389, 6. ferner Icngete : he/engete Marienleg. 2.56, 49-1. hunderten : /änderten 
Engelb. 2677. handelte : wandelte 5143. am meiften wird noch das parti- 
cipiiim auf diefe weife gebraucht, doch immer nur von einigen, Servatius 
Jitzende ‘.fwitzende 34.35. Atbis /pringinde •. ßnginde C, 97. Gottfried 
von Strafsburg lachende i machende Trift. 80, 20. .345, 12. 483, 7. trah- 
lende : ahtcnde 9i, 17- .367,31. 401, .5. , 'l~ , fliehende ■. ziehende 139,2.3. 

nigende : fwigende 277, 19. weinende : crßchcinende 333, 29. wetzende •. 
ßetzende 340, 3. fireichende : ßmeichende .351, 9. trilrende : amiirende 374, 
35. köfende : lofendc 483, 9. Marner ftigende ••figende MS. 1, 170‘ als klin- 
gender. Rudolf von Ems _/7/ezc/i(/e : mczcmfe Weltchronik 63, 214 Vilmar. 
erßtummende ßluinmende Marienlegenden 122, 101. Konrad von Würz- 
burg lügende : ßrügende Engelh. 1273. unßröuwende : töuwende 2179. ße- 
chende : brechende 2739. merende : crcnde 2869. wachende : machende .32 1 1. 
klingende : fpringcnde 5345. weinende : meinende 5960. rüefendc : wüe/endc 
Silv. 982. rüemende ■. hlüemende 3555. 3917. beerende •• ßcerende 464.5. 
geloubende : raubende 514.3. krorgierende : prüeciercnde Tiiniier von Nan- 
tes 195, 5. glüejende ; blüejende Partenop. 27, 31 Mafsm. Alexius 215. 
fwigende •. nigende Troj. kr. 7506. gedenkende : krenkende 11392. biu- 
wende •. getriuwende 13371. fuochende : geruochcnde 12692. glizende : fil- 
zende 14.566. Jliezende •. begiezende %\\ Aä . Heinrich von Freiberg "cden- 
kende : wenkende Trift. 167. fturmrüfchende : Infehende 791. kd/ende x 
lofende 1233. 2I65. gießende •. veftende 1627. trahtende : ahtende 2727. 
3051. fuochende : geruochcnde 3897. weinende : erfcheinende 

Ludwig von Thüringen lachende : machende 2790. Elifabeth contemple- 
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rende : Jrieculerende DiutiTka I, •122. 465. Hiig von Langenftpin Jliehende\ 
fchichende Martina bl. .41^. v.üefendc •. rütfende 65". rufende : mäfmde 
83^. fchaUende ; wallt nde 159'. 

Diefe reime find bei einigen nnbeztvcifelt als klingende gefetzt und 
feilen vrol überall als folrhe gelten: ße unterfeheiden fieh abee von diefen, 
die aus zwei lilben beftehen und in der zweiten ein unbetontes e verlangen, 
noch weiter von dem klingenden, obgleich äufserlich ganz mit ihm überein- 
fUmmend, ftehen die reime ah, die auf <las fonft unbetonte e die letzte 
hebung legen, mithin ftiimpf find (vergl. Lachmann zu den Dübelungen 1362, 
2); fie erfcheinen als genaue aber auch als freie, nur letzterer arl in einem 
beim Kürenberg (MS. I, 38) flehenden lied, wunne : künde. Zinnen : fngen. 
belle : wecken, hemcdc : edrle. ßjegcn : riemen. geweine : fcheiden. ebenfo 
in einem dem Dietmar von Eift (MS. 1, 39''. 40") beigelegten lied und in 
einer firophe, die unter Alram von Greften (MS. 2, 110. Fundgruben 1, 
266. 267) angeführt wird, unter den liedern Gottfrieds von Keifen fin- 
det fich eins (44, 20), das Inhalt und ton nach von den übrigen ganz 
abweicht und in einer ftrophe die reime künde : hunde : gunde zeigt, es 
fcheint ein umgearbeitetes Volkslied zu fein, aus welchem diefe der gebilde- 
ten kiinft entfremdeten reime beibehalten find; als klingende gebraucht fie 
Gottfried anderwärts häufig, Lachmann hält es nicht für unwahrfcheinlich 
(zum Iwein 617) dafs auch Hartmann nidere : widere Iwein 617: geeideri 
679. 2127 und ze klagennc : ze Iragenne Büchl. 2, 337 zugelaflen habe; 
ob fremede : hemede oder fremde : hemde im Iwein anztmehmen fei, läfst er 
unentfehieden. im Herzog Eruft, der fonft einen ungenauen reim nicht 
zuläfst, fcheint das fprüehwörtliche in einer ftelle diefen reim erhalten zu 
haben, aU in beiden wol gezarn dem künec und Ernflen afam, dem wirte 
ze gehenne, dem gaße ze nemenne 4853-56. im volksepos findet fich die- 
fer reim nicht ganz feiten, der genaue fowohl als der freie, immer aber, 
wie beim Kürenberg, nur in der erften hälfte der ftrophe (Lachmann zu 
den Nibel. 1362, 2). bis auf drei ausnahmen, Voten : guoten 14. Ifagene: 
ze tragenc 330: ze jagend 873, zeigt er fich nur in dem zweiten theil des 
Nibclungeliedes (vergl. Lachmann z. 1916, 1), IJagene : ze tragend 1636. 
(Überarbeitung Uagene : ze habend 14111). 1682. 1776 (Ilagene : ze 
dagene 15277). 2131 {tnill : fehilt 18228). 2137 (die Arophe fehlt nach 
18274). 2297 (gezemen : nemen 19417). Ilagene i ze fugend 1440. 1483. 
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lßb6. 1862. 2278. Ilagene : erflogene 1663. genäme'n : quämen 1.j71. 
ma-re : u tpre 1 803. mceri-n : wcerm 1 653. fchildi : Kriemhilde i 1 33. wolde: 
fotde 2132 {Ilagene : ze trogene 18233). verborgen : forgen 1467. huo- 
ben : uoben 1462. Vole : guole 1449. alle diefe flehen in den echten ftro- 
phen, in den unechten finde ich nur IJagene : ze trogene 330. fände : lande 
1362, wo man jedoch nach Lachinanns beinerkung auch gefönt ; laut lefen 
kann, und ze dagene i Ilagene 2044 (degene \ Ilagene 17516). der freie 
reim in den echten flrophen des erften theils nur dreimal und nur mit 
Ilagene •• degene 84. 810. 813. häufig ift er im iweiten theil, einige male 
mit verfchiedenen confouanten, Ilagene : gadenie 2248 (ze fagmi : Ilagene 
19177). 2280 (Ilagene •. degene 19425). Ilagene ■. menege 1619 (Ilagene-. 
ze fagene 16468), fodann Ilagene: degene 1123. 1143. 1403. 1676. 1678. 
1688. 17l9. 1726. 1748. 1787 (degen : pflegen 15317). 18.55. 1889. 1896 
(Ilagene -.gadenie 16.109. es fehlt ein haihvers, den die mit der Überarbei- 
tung ftimmende lesart von C gewährt). 1966 (Ilagene : ze hlogene 16892). 
1991 (//a"ene : seyh^ene' 17100). 2144. 2270. 2275. 2283 (Dieterich: 
lobelkh 10449). in den unechten flrophen blofs Ilagene : degene 386. 1 129. 
1403. 1710. 1825. 1942. 1949. die Überarbeitung hat, wie man fieht, 
einige diefer reime mit genauen vertaufcht, andere gemildert: aufserdem 
fügt fie noch hinzu dzen : Idzen 13909. merre : fecere 14352. 16668. mae- 
ren-.weeren 3343. folde : wolde 9619. Vote-.guote 9563. 9603 und mit 
verfchiedenen confonanten Ilagene : zefamene 16828, womit aber in dem 
altern te.vt 1960 die lesart C übereinkommt, fo dafs diefe als altcrthümlicher 
vielleicht vor degen : ge/ijlegen der übrigen handfehriften den Vorzug ver- 
dient. der dichter der Klage und des Dietleibs hat, fcheint es, reime die- 
fer art nur bei eigeunamen und bei degen, die häufig in feiner quelle Vor- 
kommen mochten, beibehalten, in der Klage ze fagene : Ilagene 369. 
Ilagene : ze klagenne 1707. Ilagene : gademe 589. degene : Ilagene 544. 
1348. im Dietleip Sabene : ze habend 10994. Habend : degene 4741. Ila- 
gend -. degend'71. 3081. 4543. 5005. 5829. 6065. 6315. 6681. 7153. 7213. 
7233. 8486. 9161. 9460. 10132. 11170. Hagendn : degenen 2741. 6019. 
ferner degend : begegend 3715. 5463. 10182. engegene : degend 5567. 8412. 
9123. 9510. 13102. einmal degend : lebend 5f>Gö. in der Gudrun kommen 
reime diefer art nicht vor, engegene : degene 1120, 3. fedele : edcle 1631, 
3 flehen klingend. 
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Von reimwörtem mit langer wurzelfilbe, einem unbetonten und einem 
tonlofen e habe ich beim adjectivum nur ein paar beifpiele, liuvelwinnegen-, 
unßnrugen Servat. 783. liutfcehge : mcelege Engelh. 883, wo man indeflen 
auch tiuretmnnigcn : unßtinigen und Uutftflige : nuelige mit dem nebenton 
fetzen kann, wie frühtigen : mifelfühligen Eiigelb. ö'243 fteht. Heinrich von 
Meifen gebraucht ßchuldegerf.geiluldegcn 32S4. 3489. Hug von Langen- 
ftein geht weiter und erlaubt fich ü/ipegiu : geläppegiu Martina 707". hierher 
gehören aber fchwache präterita fobabl Ile unverkürzt flehen, was nur nicht 
immer zu erweifen ift. mit ficherheit kann man fie bei Konrad von Würz- 
burg annehmen, wo lic am hauflgften fich zeigen, gr.tuogete : fuogtte Engelh. 
957. machele : lächele 1907. mifchele : wijehete 2623. fcacheten : lacheten 
3103. wdgeie : belrugete .)963. wifete : prlfcte Schwanr. 143. geßcachete-.ma- 
chete (foift zu lefen) Silv. 3933. 4481. drouweie ■. fröuwete Turnier 180, 1. 
müzele-.Uizete Gold, fchiniede 3fi7. erfrifcheU : mißcheU 1385. grdzelen: mä- 
se/cn Trojan, krieg 3902. erfchwachete •. vachete 4234. machele : grjwa- 
cAe/e 5454. 7888. lächele •.ßwachetcöMti. ßechele •. leckeleMirl. wachete: 
machele lufchele •• verliifchele 16.589. tvdgele : gelägele 20555. bei 

Fleck hat fie Sommer (zum Flore 603) ftchen laffen, weifs aber nicht ob 
mit recht, für wahrfcheinlich halte ich fie bei denen, die auch das parlicip. 
präs. in diefer ftellung gebrauchen, wiewohl nicht nothwendig eins das 
andere bedingt, mit diefer rückficht will ich anführen beroubcle ; houbele 
(fubft.) Gottfr. Trift. 276, 7. wißele \ prifete Heinbot 1902. PalHonal %, 
36. 286, 39. 368, 51. neigele : veigete Reinbot 5366. ferner im Pafllonal 
irrele : virreU 291, 40. geloubcle : verloubele 336, 21. neigele : zeigcle 349, 
45. kofeten : lößelen Freibergs Triflan 4797. 5865. ßcha-nete \ krienete 6793. 
erzeigele ; neigele 6825. erköfetc : crglöfele Hugs Martina 114*. Ulrich von 
Türheim febeint diefen reim zu gebrauchen, obgleich ich das partic. präs. 
bei ihm nicht finde, Iriircle : fürele Trift. 5 17, 29. erwachetex lächele 539, 
35. aus dem Wilhelm habe ich mir bemerkt ver/mdhelc : gäheie. gdheten : 
ndhelcn. ßttmelen : rümeten. lengele ; mengeie. mmneten •.ßmneten. 

Drei- oder mcbrlilbige mit dem nebenton find fehr feiten, heiligeß-, 
meiligeß führt Lachmann (Auswahl XIX) aus Rudolfs weltcbronik an. 
unzähligen-. unßiihUgcn Martina 34^. unrehlcerligiu -. widerwert'igiu 9lP. 
unrehlvertiger : widerwerl'iger 112''. höchcerl'igen : verzigen 273'. 
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5. in <len althochdeulfchen gedichten liegt der reim auf der letzten ge- 
hobenen Clhe. häufig findet (ich auch ein zvreifilbiger gleichlaut, der in eini- 
gen capiteln Otfrieds (z. b. IV. 35. 36. 37) die mehrzahl aiisinacht. fchoii 
im Weffobrunuer gebet undarßanianne : pavijanne, aus Olfried nur ein 
paar beifpiele reini : kleini I. 1,6. rehtaz : fUhtaz 1. 1,7. ruachenl : J'ua- 
c/ienl I. 1, '24. wahfcnli : hcnli I. 9, 40 und fo auf jeder feite, auch der 
ungenaue oder freie zweifilbige reim ift fo häufig dafs wenige beifpiele 
genügen, Mufpilli farprunnan x bidwvmgan 119. Olfried wäres x Abrahd- 
mes Hartm. 138. fednaz xjehinaz 1. 17, 18. finde* x heimingaW, 5, 10. 
walient x ihulUnl II. 16, 13. u. f. w. Ludwigslied Uludwigan : rilan und 
rankon x longo, von dem dreifilbigen will ich einige beifpiele mehr anfüh- 
ren, zuerfl folche die durch vnrpartikeln gebildet werden, bigunnun x gifun- 
nun Otfr. Hartm. 69. githrewita x gißrewUa I. 1,89. irlhuefbtn x irlej gen 

I. 17, 52. biruaren X gifuaren II. 4, 107. ninvanta x firfankla II. 6, 28. 
biginne : bibringe II. 12, 9. irquicktö* x irwaktö* III. 1,21. zikleklt : bithekU 

IV. 33, 37. fodann forahla x worahta Otfr. Hartm. 43. IV. 33, 14. forah- 
tun X worahtun III, 20, 102. IV. 31, 11. V. 20, 8. '22, 6. widiri x nidiri 
Hartm. 155. gamane x gifamane Hartm. 167. redindn , predigön I. 2, 7. 

V. 12, 82. dragenllx fcamenll I. 4, 85. Jeliddn x fdlidon I. 7, 21. lAlide : 
himile I. 12, 30. laddta : fageta I. 1 7, 4 1 . nerita , biwerita II. 7, 1 3. redinux 
zehinu II. 8, 32. kamaru : gamanü U. 9, 9. lebeta : kUbeta II. 9, 37. 
kordli X woroUl II. 10, 3. III. 1, 4. gizelUi x queliti III. 17, 48. marMai 
fageta III. 22, 48. ihenita x nerita III. 8, 43. faranne x kordnne IV. 13, 
24. thegand x fegand IV. 13, 63. feganon , theganon V. 3, 18. managdn: 
garawin IV. 16, 16. fabane : bigrabanne IV. 35, 33. wonenll : lobenti IV. 
37, 39. grubdd x ubilo V. 23, 64. mendentix flanlenii V. 25, 100. redinux 
ebinu Ludwig. 14. mit der vorpartikel vierfilbigc, ßrlorani : erborani 

II. 2, 30. gibredigdt . giredmdl II. 13, 40. githigini x gifidiU IV. 9, 19. 
allein ftebt miffigiangin : miffifiangin II. 11,41. 

In allen diefen ftellen ift derzufammenklang der der letzten filbe voran- 
ftehenden laute eine erweiterung des cinfilbigen reims, die wol als zierde galt 
und die abficht hatte den reim deutlicher hervor zu heben, äufserlich er- 
fcheint er, zumal wenn er zweifilbig und rein ift und die zweite filbe ein e zeigt, 
als klingender, kann aber doch nicht als folcher gelten, das lied von dem heil. 
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Georg ftebt norh auf gleicher linie mit Otfried, auch das unter dem namen 
Merigarto bekannte gedieht erträgt noch reime wie genuogtu : truogin. pergä : 
erdd, wiewol jenes efoiift vorgerückt ift. in der etwas fpäteren Schöpfung 
(Diemers Voraiicr handfehrift 94) müfle man das i der endigungen für e gel- 
len laffen, doch wiederfireben reime wie geheilöt : virdeilöt 98, 7. erft ira 
alten Anegcnge (Diemer 319; vergl. Wackernagels gcfchichte der deiitfchen 
lit. f. 86), das in die zweite hälfte des elften Jahrhunderts gehört, ift die 
endfilbe mit e diircbgedriingen. die erweiterten reime fchwanden im zwölf- 
ten und dreizehnten jahrbundert bis auf die vorhin zufaramengefteillen über- 
bleibfel, weil fie mit dem klingenden fich nicht vertrugen. 


Xlll. 

Wir gelangen zu der sxiiXcpusg des reims. die form der älteften gelange, 
die auf uns gekommen ßnrl, befteht in einer ftrophe von zwei unmittelbar auf 
einander folgenden kurzen reimpaaren, mit welchen der Gnn fchliefst. diefer 
art find mehrere leichc (ich gebrauche diefen atisdruck nach Wackemagels 
anficht), das gebet zum heil. Petrus, die Samariterin, der fchlachtgefang 
von König Ludtvig III, die legende vom heil. Georg, hier find die beiden 
reimpaare immer verfehieden, und es zeigt fich keine ftrophe mit vier glei- 
chen reimen, was man indeffen aus dem geringen umfang diefer leichc erklä- 
ren könnte, bei Otfried dagegen finden fie fich nicht ganz feiten und zwar 
in mehreren abftufungen. zuerft beifpiclc mit einiger verfchiedenheit des 
reims oder mit einmifchung eines ungenauen, guato : gimuato. mualea : 
gualei Salom. 47. wolle : alU. irwellen : gizellen Hartm. 95. muate : guate. 
muat •. guüt 215. wdr : thär : wäre : klare 141. ihlnan : miiian. thina : tnina 
1.2,3. woroltl'.yprechenti. gekeizentixhenti 1, 7, ‘2i. min : Jin. druhtliiexjme 
I. 40, 19. erdente : biwenle. hrievenli : henti I. 11, 18. für : thdr. al •. gibar II. 
1 , 9. giwdran : märan. gimeinan : eman II. 2, 1 . wurti : giburtL giwurlin : 
hirlinll. 3, 11. ghvurti : wurlL wurti : firftulti III. 14, 21. dcil : heil deilex 
heile III. 14, 65. mohti ; dohti. nöli : däti III. 20 , 65. wib : lib. lil)e : wibe 
V. 8, 57. mit genauen reimen feltener, min : thin. min thin I. 2, 1 . mana- 
gaz : managfaltaz. thaz •. gilichaz I. 20, 21. mih xiuih. iuih x mih II. 16, 
35. muat X dual, muat x dual II. 21 , 9. thaz ; iljhaldaz. thaz : allaz V. 1, 
.37. gotxnakol. got x giloköt V. 20, 75. bruj'tl x giluflL brufli x angujli \ . 
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23, 143. man fichl dafs hier faft immer eins der reimwörler wiederholt wird 
oder auch beide, wobei kein rührender reim anzunehinen i(l. unbedenklich 
gebraucht Otfried den reim des zweiten paars in dem erflen paar der näch- 
ften ftrophe, fo dafs dann vier gleiche reime an einander fioGsen, z. b. ururti: 
giburtL TVurti I Jirwurli I. 17, 7. tvdr \ jär. ff'dr : ibdr 1. 19, 25. anali- 
chi : riebt. Itichi : gualUebi II. 4, 82. /ln : win. Min : wtn II. 8, 44. mdri : 
wart. fVdri : ziari III. 22, 6. umbiring : woroUring. Thing : worollring V. 
1, 32. /ram : gizant. Gizam : ginam W 4. 54. weift : meiß. Geijt : meß V. 
12, 66. wdr : thdr. W dr : ihdr 20, 42. dagegen habe ich nie gefunden 
dafs er die Tier gleichen reime einer ftrophe in der zunüchfl daran ftofsenden 
fortgeführt habe, fo dafs acht oder auch nur fechs gleichlautende neben ein- 
ander gekommen wären, die von einem prieftcr gedichteten niederdeut- 
fchen Alarienlieder der hanöverfchen handfebrift gehören ins 12. jahrhun- 
dert, kennen aber fchon den überichlagenden reim, wonach fich ihre zeit 
näher befliinmt. der gröfste theil derfelben ift in der Tierzeiligen Tolksmä- 
fsigen ftrophe mit zwei reimpaaren abgefafst; manchmal ift ein drittes reim- 
paar zugefetzt, fo dals Ce dann aus fechs zellen beftebt. vorherfchend find 
die Terfchiedenen reimpaare, doch kommen auch ftrophen Tor, wo derfelbe 
reim durchgeführt ift, der auch in die näcbfle ftrophe fo weit übergeht dafi 
wohl fechs, was, wie wir gefehen haben, Otfrieil nicht zuliefs, doch niemals 
acht ganz gleiche reime an einander ftofsen. der dichter fah ohne zweifei in die- 
fer anhäufung eine zierde, und deshalb find gleich die drei erflen (das zweite 
und dritte mit dem acroflicbon iescs und msria) aus fünf und fechs firophen 
beftehenden lieder, wie das letzte, in diefer weife abgefafst. ich gebe zugleich 
Ton allen fällen der gleichen reimpaare beifpiele, wenn ich aus jenen drei lie- 
dem die reime anführe, I V rdwen-.befchdwen. beddwenwröwen. ioceffubft.): 
hove. bi/chove '.loee (Terb.). Dich: mich, iwelich : fdverlich. Rizen : bizen. ver~ 
wizen : wizen (aA]ecl.). Becolen: verholen, colcn: gehoUn. ll Kant : unbewunl. 
Juni (fünde) : bunl. Ere : ere. Ure : lerere. Halven : faleen. falvcn : allent- 
halven. Enbcide : barmhercecheide. geleide : underfcheide. WU : prU. U : 
y« Sdverlich : mich, dich : louelich. III Barmhercicheide : geleide, beide : 
ßidicheide. Aleine : reine, meine : leine. Bötheil : enlfeit. reinicheit : bereit. 
Minne : minnerinne, ßnne : keferinne. Himelriche : wunderliche. minnencU- 
che : funderliche. Ton Otfried weicht er, aiifser dafs er keinen ungenauen 
reim zuläfst, noch darin ab, dals er ire in gleicher bedeutung unmittelbar 
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neben einantier flellt. er vriederhoU nur einmal in der dritten und vier- 
ten Zeile die reiinwörter der erflen und zweiten, II, 3 Halfen : Ralfen. 
Jalfen : allcnlhalfen, was fich Gottfried in den firophen zum firengen gefetz 
gemarht hat, die das aoroftichon im eingang zum Triflan bilden und einige 
male (3, 11. 7, 3i2. l'iS, ^9. 131, 17) die erzählung mit einer betracbtung 
unterbrechen, bei ihm folgt alfo Niht : gefchihl. nihl gefchiht. Guot : 
tuol. guol : miffeluot oder in anderer ftelliing Ijfl -.iß. iß : Uß. P/!egent : 
wegent. wegent : wUlerf)fltgenl\ fogar wiederholt er (7, 3'2) hr6i ; l6t. t6t : 
bröl genau in Her unmittelbar daran ftofsenden ftrophe, was Otfried gemie- 
den batte. Herbort rückt (l4ü3.'>-78) mitten in die gewöhnliche erzählung 
elf folcher ftrophen, welche die klage der Ilecuba ausfprechen. die zwei 
reimpaare enthalten jedesmal denfelbeii reim, aber nicht diefelben reimwör- 
ter, alfo Gehende ; hende. eilende : ende. Gebar ; var. war : dar. Iß : ßriß. 
biß : hriß u. f. w. höchfteiis V arn : verwarn, harn ; bewarn. Gejehen : ge- 
fchehen. fehen-.jehen. die Carmina burana liefern einige folcher firophen, 
hän ; hegdn. ßdn : getan f. 181 . walt : ball, manecvalt : kalt f. 182. fumtr- 
zit : lii. git : widcrßrU f. 214. ich führe auch Walthers leich an, wenn er 
mit gefchloffenem llnn zufammenüellt Gdret : gemdret. geuneret : Urei 3, 21. 
Jaget : verzaget, verfuget : maget. betaget : behaget 3 , 25. Stunt : grünt, 
kunt •. gejunt. wunt : funt 6, 11. ein lied Gottfrieds von Neifen (17, 
17) von fünf ftrophen mit achtzehn zeilen enthalt in Jeder ftrophe zwei mal 
vier nahe neben einander flehende reime, angerx langer i twanger : fwanger 
und fingen : entffjringen : dringen : ringen u. f. w. vielleicht wirkte diefe 
form in dem künfilichen eingang zu Konrads Engelbart, wo folcbe vier glei- 
che, mit verfcbiedenen Wörtern gebildete, allzeit klingende reime zwifcben 
andern Vorkommen und gefchlolTenen limi haben, alfo Wcete : hcete. ßaeie : 
raete. Wangen : befangen, verlangen : zergangen u. f. w. angewendet auf 
lange zeilen, ebenfalls mit klingenden reimen findet man fie in einem fünf- 
ftrophigen lied bei Veldeke (MS. 1, 22*) und in einer ftrophe der Carmina 
burana f. 186). durchaus gemieden find fie in den 150 ftrophen der Marien- 
grüfse (Haupts zeilfehr. 8, 227 folg.). 

Der zufatz eines dritten reimpaars, deflen ich gedacht habe, und der 
in den Marienliedern nicht feilen ift, ändert noch nicht die natur der alten 
ftrophe, fie ift aber aufgehoben, wenn Gottfried von Neifen (34, 26) je in 
vier ftrophen fechs mal denfelben klingenden und dabei rührenden rein (f. 
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oben feite 27) fetzt und eine Aebente zeile mit einem andern Aumpfen 
reim hinzu fügt. Ae iA auch nicht mehr anzuerkennen, wenn fünf gleiche 
reime auf einander folgen, weil Ach diefe nicht in paare abiheilen und info- 
weit mit Arophen von drei gleichen reimen, wovon Ulrich von Gutenberg 
(MSHag. 1, 114‘) ein beifpiel liefert, zulämmenflellen laflen. eine fünfzei- 
lige ftropbe enthalten die Marienlieder (bl. 19*), beide : beide ; beide (mora) ; 
leide -.gefcheide, und die Carmina bnrana (f. 177), vertan : geidn : an : ge- 
tän isergdn; zwei Andet man bei Walther (39, 1-10) auf al und ii. der 
Schulmeifter von EAlingen (MS. 2, 94^) theilt Arophen von fünfzehn zeilen 
in fünAache Aumpfe reime. W'alther geht weiter und läfit (f. 75. 76) in 
fünf Aebenzeilige Arophen jede Arophe auf einen der langen vocale reimen, 
blä : anderstvä : dd : nebeUerd : jd : übergrd ; brd und fo auf d i 6 A, wozu 
hernach Singenberg (MS. 1, 157^), Rudolf der fchreiber (MS. 2,181. 182) 
und Seifried Helbeling (Haupts zeitfebrift 4, 208. 209) gegenAücke geliefert 
haben, bei LicbtenAein ein lied (f. 394, 395), wo die fünf zeilen (neben 
dem innern reim) der fünf Arophen jedesmal auf denfelben klingenden reim 
ausgehen, er hat (f. 443) auch ein lied von fünf Abenzeiligen Arophen mit 
Aumpfen reimen gedichtet, worin die zwei Arophen, in welchen der mann 
fpricht, auf dn und agen endigen, während in den zwifchengeftellten beiden 
Arophen, in welchen die frau antwortet, die reime zeile für zeile Ach ent- 
fprechen, fo dafs alle Wirkung des reims verfchwiudet: eine überkunft, wie 
Ach Wackernagel (Altfranz, lieder f. 217) ausdrückt, die fünAe Arophe 
zeigt wieder eine andere fpielerei, die vier erften zeilen reimen auf dt und 
die drei letzten entfprechen den drei letzten reimen in den antworten der 
frau, fo daA Ae drei mal Vorkommen, fünf gleiehe reime mitten in fünf 
Arophen ftellt Gottfried von Neifen (17, 17) zufammen, meigen : leigen : 
beigen : reigen : zeigen u. f. w. abermals weiter fchreitet ein unbekannter 
(MSHag. 3, 468) und liefert drei Arophen von zehn zeilen auf ünde, at, 
eine und eine fünfzehnzeilige auf inde. am weiteAen geht der Kanzler (MS. 2, 
243. 244), der in drei Arophen den reim alt, eit und ant nicht weniger als 
zwanzig mal wiederholt. 

Ich berühre noch einen andern fall, wenn mehrere gleiche unmittel- 
bar auf einander folgende reime denn Ann nicht abfchliefsen, fondern ihn io 
andere reime überfchreiten laAen. fo kommen in einem zweiftrophigen 
liede Heinrichs von Rücke (MS. 1, 98'. 99*) erft fünf reime auf unde und 
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aete, und daran fcblierjcn fich riet verfchiedene. Veldeke fetit (MS. 1, 20*) 
Wdr : jdr : hdr : Jwdr. ftrit : ami» : wi» : prlt. Min : bin : fin : zin. goli : holt 
ungedoU ohne unlerhrechiing des finnes, und Walther 74, 14-19 wunde: 
munde, wunde : gründe, wunde : IJdlegunde. cbenfo kann er in leichen in 
einen andern abfatz oder in reime andere übergehen, irienol es nicht iiothwen- 
dig ift. jenes bei Walther (3, 21. 6, 17. 7, 3.5), aber auch diefes bei ihm (3, 6. 
5, 9), bei Ulrich von Gutenberg (MSHag. 1,215*), dem Tanhaufer (MS. 2, 61^) 
und Frauenlob (f. 3. 4. 3.): auch der abcleicb (MSHag. 3, 468') ift an zufübren. 

Hier, wo nur von der ununterbrochenen folge gleicher reime die rede 
ift, gehe ich nicht auf die Wiederholung bei überfcblagenden, verfchlun- 
genen oder grammatifchen reimen ein, wie z. b. Friederich von Haufen (MS. 
1 , 92*) wechfeln läfst getdn : algemeine : kan : allerseine : kleine : hdn : ge- 
wan : enkeine : Idn. oder Gottfried von Keifen (24, 35) in vier ftrophen 
jedesmal denfelben reim acht mal vorbringt, ferner linden ficb beifpiele 
dafs mit geringer Unterbrechung derfelbe reim in einer ftrophe feil gehalten 
wird, fo bei Heinrich von Morungen (MS. 1, 55*‘) in drei (Irophen, beide: 
Jane (fubft.): beide : kranc : gedanc: ranc : Jwanc : fanc (verb.) : Jftrane 
u. f. w. auch ein mehr erwähntes lied Gottfrieds von Neifen (34 , 26) 
gehört hierher. Hartmanns erOes Büchlein enthält am fchlufs (77-85) ein 
gedieht von vierzehn ftrophen, die verfchiedene länge haben, die gröfste 
die voran gebt umfafst zwei und dreizig zeilen, die kleinfte acht, bei einfa- 
cher verfcblingung werden in jeder ftrophe nur zwei reime, ein ftumpfer und 
ein klingender diircbgefübrt, Eit : unde. Ant : ende u. f. w. 

Die nicbtftrophifcben gedichte bedienen lieh bekantlich des einfachen 
reimpaars. zuweilen wird am fchlufs eines abfebnitts ein dritter reim 
binziigelügt, das bruchflück von der bekehrung des heil. Paulus (Haupts 
zeitfebr. 3, 51 9), das gedieht von Bonus (daf. 2, 208) und vom Pfaffen- 
leben (Altd. blätter 1, 217) liefern beifpiele aus dem 12'** jahrh., aus der 
folgenden zeit Wirnts Wigalois, Heinrichs vom Türlein kröne, LiebtenOeins 
frauendienft, Heinrichs von Mcifen unfervater, Ulrichs vom Türlein Wil- 
helm, dasPaflional (nur am fchlufs der Vorrede 5, 10-12), HelbelinglX, X, 
Wiener meerfahrt, Ruprecht von zwei kaufmännem. das ift nicht zu tadeln, 
der fchlufs wird damit nachdrücklicher beftimmt, dagegen wird die natur 
des einfachen reimpaars verkannt, wenn mitten in der erzäblung, da wo kein 
abfehnitt zuläl&g ift, ein dritter reim eingefchoben wird, der dichter des 
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PafQonals macht ßch allein, fo viel ich neifs, diefes misbraiichs fchuldig, 
und zwar nicht etwa einmal, fondern öfter, und ohne zweifei fah er darin 
eine zierde, gefchehen •. bejehen \ gejchehen 213, 73. nach einer andern, 
aber immer paarweifen anbänfung des reims noch veilen : teilen : heilen und 
machen : fachen : virfwachen 233, 89-83. fagen : tagen : getragen 234, 37. 
betagel : maget : grfagel und unholden ; Jolden : wolden 276, 89-94; darauf 
noch vier gleiche reime, begienc : vienc : hienc und ungchabe : abe : grabe 
383, 24-29. geruic : flüc : truc und lant ; gewant : lanl 38^1, 50-55. fchatze : 
(1. fchat) : ßat : trat 389, 36. such in den Marienlegenden willekur : tur : 
vur 176, 77. fchouwen : unverhouwen : vrouwen 176, 82. be/chouwen : 
gehouwen : vrouwen, und daran fchliefst lieh Marien : vrlen : /ehrten 
242, 79-84. im Renner 708.1 fleht zwar nahtgengel : engel : bengel, aber die 
mittlere Zeile ift unecht, wie Ile auch in der Frankfurter handfehrift fehlt, 
die Wiederholung des reims io einem zweiten paar, fo dafs vier gleiehe 
unmittelbar auf einander folgen, ift ganz unbedenklich und kommt io allen 
gedichten vor: wir betrachten alfo nur den fall, wo darüber hinaus gegan- 
gen wird, da gediebte mit dem einfachen reimpaar gefprochen wurden, 
nicht gefangen, alfo von keiner wiederkehrenden melodie abhängig waren, 
fo war der anhäufung der reime an ßch kein ziel gefetzt, aulser etwa in dem 
feltnen fall , wo die ablatze an eine beßimmte zahl von zeilen gebunden 
waren, wie in Türleins Wilhelm an 32. 

Bis zum dreizehnten Jahrhundert ift die anbäufung der reime feiten 
und wird gewöhnlich durch befondere umßände herbei geführt, von den 
im Übermals gehäußen reimen in zwei ßellen der Litanei war fchon oben 
beim mittelreim die rede, und fie können als ein außerordentlicher fall, 
aus dem ßch auf eine gewohnheit nicht fcbliefsen läfst, kein gewicht haben, 
ich kenne nur ein paar vereinzelte beifpiele eines fechsfachen reims aus die- 
fer zeit; in den drei erßen gedichten, die Karajans denkmäler bekannt 
machen, kommt vor diuwe : triuwe. vrouwe : triuwe. triuwe : diuwe 7, 15. 
chnehle ; rehte. chneht : unreht. chneht : unreht. 8, 2. chneht : reht. chneht: 
reht. chneht •. unreht. 21, 12, aber jedesmal ßeht hier das dritte reimpaar 
in dem anfang eines neuen abfebnitts und trennt ßch dadurch von den bei- 
den erßen ab. im Mofes gaben eigennamen die veranlalTung, Chana- 
niut : Ethiu». Amorriut : V trezeus. Eridut : Jebufiu». Girefeu» : fu» Fundgr. 
2. 91, 27-34. io der Kaiferchronik 381-86 wird bei der aulzählung rbeini- 
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fcher ftädte dreimal der reim guote : ze huote wiederholt, was noch weniger 
hierher gehört. Lambrechts Alexander M^njotdn : Bäträn. wän : man. 
quam t gavan 3315-20 Weisin. veru/an : Perjlam. Indtam : undertän. J6n ; 
man 4775-89. bei VVemher vom Niederrhein finde ich ungireit : reit, ßeit : 
rijücheit. ßcil : geil 45, 9-13. 

Die anbäufung beginnt, wie es fcheint, mit Veldeke, der auch öfter 
als andere die vierfachen reime gebraucht, er fetzt in fünf reimpaaren 
fhme\ minne. inbinne : minne. irkenne : gotmne (wie er auch feiner mund- 
art gemäfs erkenne : minne 10360 und trinken : denken 10600 bindet). 
minne : kiiniginne. minne : ßnne 10092 (frOber nicht) und auf gleiche weife, 
d. h. fodals in jedem reiinpaar minne fteht, in fcchzehn zeilen (10948-63). 
Hartmann hat noch grölseres wolgefallen daran , am fchlufs des zwei- 
ten büchleins 821-26 findet man fechsraal den reim auf ere, im Gre- 
gor. 437-552 wechfeln in fecbzehn zeilen muote ; guote. guot ; muot, dazwi- 
fchen einmal guote* : muote*. im Iwein folgt 1879-84 nach gemäete :güete 
fechsmal muote : guote. guote : muote. guot : enluot und nochmals 2905- 
10 guot : muot. guote : muote. gemuol : guot. dafelbfi wird in einer 
langen ftelle 7017-52 die fpielerei mit dem reim bazivaz. hazzexvazze 
durchgeführt, dazwifchen einige male baz daz laz und ein paar andere reime, 
ferner wird 7151-60 gelten in verfchiedenen formen wiederholt gulte i 
engulte, gelten : engelteru engiltet : gätet. engolten : vergolten, galt : engalt, 
und gelten ; fehelten macht der Übergang, merkenswerth dafs diefe anbSu- 
fung im Erek und im Armen Heinrich (wenn man diefen feines geringen um- 
fangs wegen anführen darf) noch nicht vorkomrot: man lieht es war eine 
neue künftlichkeit. Freidank reiht lieh an, wobei ich bemerke dafs die 
zweite Ordnung in welcher die Befcheidenkeit überliefert ift, durch verän- 
derte ftellung der fprüche mehrmals die anhäufung ftört. er fetzt (106, 18- 
107, 15) dreimal hinter einander tuot -.guot, daran dreimal tuot : muot und 
endlich tuot iguot. guot ; tuot, fo dafs derfelbe reim drei und zwanzigmal auf 
einander folgt, in andern ftellen muot : guot. guote : muote. guot : huol 
(56, 9-14) und guote* : muote*. guot : muot. guot : tuot (57, 8-13). fodann 
tugent : jugent. jugent : tugent. jugent : tugent. tugent : jugent, fo dals ein- 
mal jugent an jugent, dafs andere mal tugent an tugent flöfst. ferner hurät 
pßunt. ßunt : hurü. bunt : ßunt (138, 3-8). man : kan. man : kan. kan : man 
(80, 6, 11). bdn : Idn. man : enkan. man : kan 99, 7 - 12) und nü : ßrtt. 
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zü : nit. nihl : gefchihl-, meift alfo find diefelben yiörter beibebalten. 
Konrad von Furscsbriinnen rrbliefst die Kindheit Jofu (feite 10'2^ verglei- 
che die anmerkung feile 146) mit dem fiebenfarhen reim auf az. die 
Urßende endigt in vierzehn Zeilen auf Ü, Konrads von Heimesfurt 
himmelfabrt der jungfrau Maria in zwölfen auf tiz und 6s, Licbtenftein 
reimt, jedoch an dem fchlulä eines abfatzes, in einem bücblein (45, 
2. 8) fechsmal auf ant, Fleck (5323-28) auf dt. der dichter von Mai und 
Beailor fetzt (64, 5-9) fechsmal uni, Rudolf von Ems kiruheit : gemeit. kielt : 
fneit, kiniheil •.gemeit Gerh. 2903. gebot: ff>ol. tot : n6t. t6t:b6t Barl. 
209, 17. kire: Ure. verkiren : Uren. kire : Ure 219, 15. geböte : gole. 
got : fpol. t6t:n6t. 231,17. muotiguot, guotes : muotes. muotes : guo- 
tes. muote : guote. muot : guot Wilhelm von Orlens 3329-32, und am fcblufs 
diefes gedichts erft fiebenmal den reim auf ich und unmittelbar darauf neun- 
mal auf äl. in der Warnung folgt zehnmal der reim auf nrre (361-970) und 
achtmal (380-386) mit denfelben Wörtern, genceme : widerzceme. genceme : 
widerzoeme. genceme : zceme. ungenceme : ungezceme. der dichter des 
Paflionals, zeigt ficb, wie bei feiner erfindung des dreifachen reims zu erwar- 
ten ftand, der anhäufung geneigt, nicht blofs an dem fcblufs der abfätze, 
findet man drei reimpaare mit gleichklang, min ; Jchrin. din : Jchin. kuni- 
gm : ßn 154, 53-58. vriß : mitwiß. iß : genift, Criß : biß 333, 15, fondern 
auch anderwärts, mu/e : güte, hüte : grüle. gliite : vlüle 208, 34-39. genant: 
alzuhant. gefanl : unvolant : lanl : bekant 233, 34-79. er ftellt auch fünf 
paare zufammen, yj<racA : ungemach. fach ; gefchach. ßach : brach, f wach: 
bejach. rach-.virbrach 226, 35, 44, fogar fechs, woltäl : rat. verfmdt : entphdt. 
gdl : Idl. hdt : entßdl. grdt : Jldl. unvldt : wdl 233, 62-73, an welche fich 
die zuletzt angeführten drei paare fchliefsen, und an diefe wiederum 
die oben bemerkten drei reime, fo dafs zeile 62-85 mit folchen künfte- 
leien ununterbrochen angefüllt find, man bemerke dafs er hier allzeit die 
Wiederholung desfelben reimworts meidet, was er fogar bei den drei reimen 
(oben f. 101) faft immer beachtet, die Mariengrüfse find flrophifcb abge- 
fafst, nicht aber die Vorrede und zwifchenfätze, wo das gewöhnliche reim- 
paar angewendet ifl. in der Vorrede tragen 39 zeilen (29-66) denfelben 
reim auf an oder dn; es fcheint eine zeile zu fehlen, auch Hugo von Trim- 
berg liebt die anhäufung und hat wahrfcheinlich diefe kunft feinem Vorbild, 
dem Freidank abgelernt, häufig genug find drei paare, <roc : ßoc. foc : 
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roc. narreboc : gedroc Renner 365, ebenfo, ich will Tagen immer mit verfchie- 
denen reimwürtem, find gebildet 491. 1747. 4653. l'lb'i. 7'270, 7334. 8182. 
8341. 8745. 9014. 9029. 9133. 9602. 10710. 111-22. 11713. 12098. 
13233. 14098. 14566. 13198. 13482. 1.5926. 18026. 19164. er weicht 
nur bei befondern veranlaffiingen davon ab, 16750 wird die ganze leile 
16746 wiederholt, weil es der zuTammenhatig verlangt, und 22134 folgt, 
der gegciiüberftellung wegen, dreimal tvcrc : berc, ifl aber durch Freidank. 
82, 9 veranlafst. die anhäufung fleigt weiter, vier paare auf -keil und -heit 
2992, auf -eere 16144, auf -cern 24381. auch hier verfchiedenheit der reim- 
wörter, doch abfichtlich wiederholt, der gegenfiberftellung wegen, ift h6- 
vartäli, guot S6M7, gefelhfchaß 13780. fechs paare auf ort 10340, wo 
in jedem paar die zeile bekenne dich fethe iß ein wort formelartig wiederholt 
wird, ebenfo in acht paaren glichfenheit und gtiekeit 21235. acht paare 
auf »7 17043, darin zweimal doch weit getrennt treU. zehn paare auf -lieh 
9169; es fehlt eine zeile hinter 9170, die nach der Frankfurter handfehr. 
ungefjionnen, unelich lautet, ferner auf -orre 16990, auf ort 17686, wo 
wort dreimal und ort zweimal verwendet wird, verfchieden hiervon ift ein 
anderer fall 10844, hier ift Tiebcn mal niht gefetzt, aber das dazugebörige 
verbum bewirkt jedesmal verfchiedenheit des begrilTs, wovon nur gefa- 
ben niht 10845 und fehen niht 10852 als ausnahme kann betrachtet werden. 
Boner lifst zwei reimpaare mit einander wechfcln, gleichfam überfchlagen, 
fol : woi. tuot : guot. wol : Jol. guot : tuot 90, 31 -38. Heinrich von Frei- 
berg Gdwän : Trßan. hdn : Gdwän. Tri/tan : hdn. Gewdn : Trßan. 
Gäwdn ; man Trift. 1847-36. Seifried Ilclbling nur am ende der abfchnilte, 
er : verker, uner : ler. her •. gewer II. 1509. dreizehn mal auf enden VII. 
1247-69 und am fchlufs getan : wdn. began : plan, erldn : kan. man : An 
XV, 847. Rüdiger der hundhofer fetzt am fchlufs der erzählung vom Schle- 
gel (Kolocz. f. 188) achtmal den reim auf eit. 

Die andern dichter verfchmähen diefe anhäufungen, und unter ihnen 
ift Wolfram, Gottfried, Wirnt, Ottc, Ulrich von Zezichoven, Herbort, Tho- 
mafin, Stricker, Konrad von Würzburg, ich wiederhole dafs fie zwei reim- 
paare mit gleichen reimen unbedenklich zulaffen und zwar öfter, fo dafs bei- 
fpiele nicht nöthig find, hier will ich nur zwei lalle auszeichnen: erftlich 
den, wo in dem zweiten rcimpaar manchmal, doch nie als rcgel, die reim- 
wörter des erften wiederholt werden, wozu fich, wie wir gefeben haben in 
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den Tierzeiligen ftropben, fcbon von Olfried an, die wabrfcbeinlicb Tolka- 
mälinge neigung zeigte; auch bei den gröfseren anhäiiriingcn haben tair fie 
zu bemerken gelegenheit gehabt, bei Uartmann im Erck einmal verncBme : 
dar kenne, dar keeme : vernceme 5856. öfter bei Freidank, verheln : ßeln. 
kein : ßeln 47, 4. gewinne : ßnne. gewinne : minneSo, 19. Jpart ; wart, wart: 
/pari 87,20. gerl tgewert. begert \ gewerl 1 J2,5. und iinTolIkommen, miffeUle: 
bete, mijfetarte : beete 100, 12. Gottfried le/ner daz : dne haz. niemer daz: 
äne hof. Trift. 2 12, 14. Rudolf von Ems AöcA^emue/e ; g-üe/e. höcAgemüie: 
güete V/ilh. von Orlens 3955. Paffional trügen : vtigen. entrügen : gevü- 
gen 131, 35. geßvigen : ligen.. Ugen : verfwigen 194, 68. Barnabas : «>«r. 
Barnabas : was 322, 54. Renner vindet : verßvindet. vindet : verßvindet 5891. 
kunß:gunß. kunß : gunß vol:hol. tW;Ao/2l725. ßnkenxge- 

denken, ver/enken: gedenken '■2l6o i. Heinr. von Meifen unfervater irld/ie: 
tro/te. Irlößf.irtrößt 317. der andere fall, den ich in Heinrichs kröne bemerkt 
habe, zeigt fich darin, dafs, im gegcnfalz zu dem vorigen, die vier reime 
nur dann zugeiaffen werden, wenn das eine reimpaar durch einige vcrfchie- 
denbeit fonft verwandter vocale oder confonanten von dem andern Heb unter- 
febeidet, alfo röt : böt. bot : fpot .^Jprach : gef ach. mac : flac 28‘. 

wägen -.fragen, fagen : bejagen 35‘. guoter : muoter. bruoder -.luoder 87*. 

Noch ifl das volksepos übrig, wir finden auch in den Nibelungen, in 
den echten vrie in den unechten ftropben zuweilen die vier gleichen reime, 
auf an gemifebt mit dn 5 13. 729* (der ftern bezeichnet die unechten). 1971*. 
auf ac 1899. auf ach 615* und auf ant 857. 2299. doch kann nur Ein reim- 
wort und nur getrennt in der firophe wiederholt werden, nicht beide, wie 
bei Otfried , dan : gewaru man dan 645*. dan : fpileman. dan : geldn 
1431*. man : Aldrian. man : hdn 1691. man : gdn. man: getan 1704. 
gän : ßdn. man : beßdn 2104. gdn : man. beßdn : gdn. 2190. dan: 
Idn. man : dan 2237. wie bei Otfried kann fich auch der reim des 
letzten reimpaars in dem erften der näcbften ftrophe wiederholen, 
man : gewan. Hdn : undertdn 7* 8*. tdt : ndt. Erbdt : Gemüt 1020. 
1021*. fach : ungemach. Gdch : x/dch 1515*. 15 16*. vart : bewert. 
Eckewart : vart 1572*. 1573. getdn : man. Hdn : gdn 1846*. 1847. 
getdn: gewan. Gdn : hdn 1935*. 1936. leit: gefeit. Gemeit : leit 2044*. 
2045. diefe gehören entweder ganz in die unechten ftrophen oder find durch 
anfebiebung diefer an echte eutftanden. wichtiger find die überfpringenden 
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reime in den echten ftrophen, weil Geh daran die bemerkiing knüpft, dafs 
nur ein einziges beifpiel in dem erflen tbeil des Nibelungelicdes rorkommt, 
Un getan. Man : htin r20. 121. im zweiten find Ce häufiger, lant : hanl. 
f'anl : /lant iSiO. gän : getan. Ergdn : bejiän 'Ki-M. ‘lOM. under- 

Jt&n : län. Stän '.getan 207i. 2075. gdn •. getdn. Gdn xgrftdn 2185. 2186. 
fpUeman : gewan. Man : dan 2224. 2225. Dieterich : rieh. Dieterich : lohclich 
2256. 2257. auf diefem weg kann auch fechsinal deiTelbe reim zufammen 
kommen, wenn die vorangehende ftropbe mit ihrem letzten oder die folg'ende 
mit ihrem erflen reirnpaar an eine firophe ftöfsl, die vier gleiche reime ent- 
hält, aifo man '. hdn. Idn'.hcfldn. Man'.hejtdn 1971*. 1972. hdnxbc- 
ßdn. Gdn-.ßdn. mon : A<y2«Vi 2105. 2104. vergl. 644'. 645’. dagegen fo 
wenig als bei Olfried folgen zwei ftrophen auf einander, die in allen acht 
zellen denfelben reim tragen, was endlich die Wiederholung beider reim- 
wörter eines reirnpaars bcirift, die, wie vorhin bemerkt, in derfelben firo- 
phe nicht geflallet wird, fo ift fic doch heim überfpringen in eine andere 
ftrophe ziiläfllg. in den unechten ftrophen habe ich dies Verhältnis fünfmal 
gefunden, tragen : fagen. Sagen : tragen 390’. .191’. ßuont : tuont. Stuonti 
tuont 451’: 455’. tor : vor. Tor : vor 456'. 457'. lant : behani, Lanix 
bekant 1271. 1272'. dan x ßpilman. Dan x fpilman 19-5.1'. 1954’. in den 
echten nur zweimal und auch nur im zweiten iheil des liedes, wip : lip. JVipx 
Up 1797. 1798. Hhedeiin xßn. lilerdeiin x /in 1859. 1860. in der Gudrun 
wird das Verhältnis infofern etwas verändert als das zweite reirnpaar einen 
klingenden reim enthalten mufs. hier finde ich mer : her. fire. : mere 337- 
40 (8-5). m^r : fdr x here : mirc 807-10 (202). fpranc x erklanc, fiurvankenx 
gedanken 1443-46 (361). rani : hant. Mörlanden : anden 2817-50 (712). 
Girlint : kint. ingrßtide x vinde 3879-82 (970). Tenelant : erkant. lande ; 
yand« 5481-84 (1.170). dan x undertdn. dannen : manne 6225-28 (1556). 
din '. min. küniginne : gewinnen G5Ö7-M (1639). diefelben reirawörter, ^e- 
muol xgiiol. Ilartmuoten x guoten 486.1-66 (966). min : ßn. minen x ßnen 
5957-66 (1489). ich will noch anoierkcn dafs einmal in zwei ftrophen 3378-86 
(815. 846.) diefelben reime wiederkehren, was im Nibelungelicd minder genau 
1900. 1901 vorkommt, mehrmals fpringt der reim in die nächfte ftrophe 
über, 2254. 2255 (563. 564). 2298. 2299 (574. 575). 2702. 2703 (675. 676). 
28-50. 2851 (712. 713). 3190. 3l9l (787. 798). 3262. 3263 (815. 816). 
3878. 3879 (969. 970). 49-56. 4957 (1238. 1239). 5116. 5117 (1378. 1279). 
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XIV. 

Nach diefer darftclliing des altdcutfchen reims glaube ich die äufseren 
einwirkiingcn betrachten lu muffen, denen er ausgefetzt war. mit den Ro- 
manen ftanden die Deuifchen allzeit in näherer berührung, der einilufs latei- 
nifcher dichtungen bat nie aufgehört und war oft mächtig genug: dahin alfo 
haben wir den blick zu richten. 

Zunächft begegnet uns im hexameler und pentaoieter der LRoniniscBE 
reim, deffen hergebrachten namen ich beibehalte, wenn er auch unrichtig 
ift. man legt nenilich die erGndung desfelben einem gewiffen Leo bei, über 
deffen perfon man fich aber nicht einigen kann. Santen (Terentianus Mau- 
rus 215. 216) und Schuch (de poülls latinae rh^thmis et rimis 70. 71) 
haben die verfcbiedenen meinutigen über ihn zufammen geAellt: wir werden 
fchen dals fie alle ohne grund find und diefe erfcheiniing in weit ältere zeit 
hinauf geht, mithin Ton einer erfindung, wie fie hier gemeint wird, nicht die 
rede fein kann. 

Ich beginne mit Lucretius. bei ihm finden fich fchon leoninifcbe 
reime und zwar nicht feiten: manchmal (1, 825-24. 2, 514- 15. 533-34. 6, 
15-16. 644-45. 749-50. 902-3) in zwei auf einander folgenden zeilen, ein- 
mal (2, 1302-4) in dreien; vielleicht ift es nur züfall, dafs dann auch die 
ftellung der reime, bis auf eine geringe abweicbung diefelbe ift. in den 1117 
hexametem des erften buchs kommt er gegen achtzig mal vor, ich merke 
das an, um das Verhältnis zu bezeichnen, und bebe natürlich nur beifpiele aus. 

Am häufigften fteht er als mittelreim, in der bauptcäfur des drit- 
ten fufses, • c 

(a) 1 , 179 tuto re* teneca* efferl in lumini* orat? 

211 quae no* fecundas verienles vomere giebas 
789 quod facere haud ullo dehent primordia pacto. 

2, 274 nom tum materiem totiu* corpori* omnem 

1 1 24 plura ßbi adfumunl quam de fe Corpora millunt, 

3, 934 luctibu* mdulget? quid mortem congemit acflet? 

4, 217 Corpora quae feriant oculo* x>ijumque laceffanl: 

5, 33 afper, acerba tuen*, immani corpore ferpen* 

1302 inde bove* luea* turrito corpore, tetra*, 

anguimanu*, belli docuerunt volnera Poem 

02 


Digitized by Googlc 



1 


108 

Juffcre el magnat 3farlia turbare coten-as. 

6, 395 turhine caclrßi fahito corrcj>tu$ el igni? 
faft eben Co oft im vierten fulk, fo dafs man diefe beide ftellungen als die 
regel betrachten kann, 

(b) 1, 125 eommemorot fpeckm lacrima» eff andere falfas 

475 clara accendiffel faevi cerlamina belli, 

823 quin eliam ftoffim noßrls in verßbus ipßs 

mulla elemcnla vides multia cammunia verhit, 

2, 514 materkm quoque ßnilia difjere figurit. 

. denique ab ignibus ad gelidaa Her usque pruinat 
873 intempeßh-ia ejc iiiibrihua uniida tellua: 

3, 49 confpectu ejc hominum, faedali criinine turpi, 

916 ß Ubi non annia corpus iam marcet el arlua 

4, 678 difßmilia propler formaa. ideoque per auraa 

5, 1107 ingrnio qui praeßahanl el Corde vigehanl. 

1 363 arboribua quoniam bacae glandcaque cadueae 
1390 haec animoa ollia mulcebanl alquc iueabanl 

6, 193 in ßalione loeata fepullia undique ventia; 

544 lerra fuperne Iremil magnia concuffa ruinia, 

fahler ubi ingentia fpeluncaa fubruil aetaa: 

703 funl aliquol quoque rea quarum unam dicere caufam 
1 1 39 fmihua in Cccropia funeßoa reddidil agroa 
feltner im zweiten fufs, 

(c) 1 , 228 redducil Venus, aul redduclum daedala lellua 
2, 353 luricremaa propler maclalua concidil araa, 

5, 1 122 el placidam poffenl opulenli degere vilam, 

6, 453 afperiora, moria quae pofßnl indupetila 
706 confpiciaa hominia, fl ul omnia dicere caufaa 
970 harbigeraa oleaßer eo iuvat uaque capellaa, 

mir einige male im fünften fufs, 

(d) 2, 533 fecundamqum minus naluram cemis ln Ulis, 

al regione locoque alio terrisque remolis 
5, 347 caufa, darenl lale cladem magnaaque ruinös. 

1230 [venlorum pavidam paces animasque fecundaa], 
einmal, wenn ick nichts überfeben habe, im erften. 
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(e) 6, 549 tecla, viam propler, non magno pondere Iota, 

nicht minder häiiGg als der zweifache ifl der dreifache, und zwar in TCrfcbie- 
denen llellungen, 

(f) 1 , 97 perfecto poffel claro comitari Jlymenaeo, 

115 etji tenebrat Orci vifal vaftasque lacunat, 

120 etfi praelerea tarnen effe Achcrußa templa 
897 Al facpe in magnis fit montihus’ inquia 'ut altii 

2, 385 fupUlem magis e parvis conftare figurit, 

85 1 naturam, nultam quae mittat naribus auram, 

3, 119 principio ßt uli detracto corpore niuUo 

4, la et volgo ßaciunl id lutea ruffaque vela 

5, 1163 fufcipiendaque curaril ßutlemnia ßacra, 

1386 avia per nemora ac ßlvat fallusque reperta, 

6, 644 ßumida cum caeli fcinlillare omnia templa 

cernenica pavida complebant pectora cura, 

776 texturaa inler fefe primaaque ßguraa. 

1280 perturbatua enim tolua trepidat, et unua 
zuweilen ein vierfacher, 

(g) 1 , 800 pojße eadem, demplia paucia pauctaque tributis, 

2, 8 edita doclrina fapienlum templa ferena, 

352 ßed quaß naußragUa magnia multiaque coortia 

3, 13 aurea, perpetua Jemper dignißßtma vUa. 

5, 950 lubrica proluvle larga lavere umida ßaxa, 

6, 1117 ßtnibua. inde aliia alius locus eß inimicua 

1213 multaque humi cum inhumata iacerent Corpora ßupra 
ein anderer geht noch weiter, 

(h) 4, 517 prava cubantia prona ßupina alque abßona tecta, 

der binnenreim i(l nicht feiten und fteigert fich manchmal zum dreifachen, 
einmal (6, 1036) zum vierfachen, 

(i) 1, 18 ßrondißeraaque domoa avium eamposque virentia 

111 aelernaa quoniam poenaa in morte timendumß: 

2, 408 Omnia poßremo bona ßenßbua et mala tactu 

4, 974 adßduaa dederunt operaa, plerumque videmua, 

5, 867 omnia Juni hominum tutelae tradita, Memmi 
903 vißceria in terria quod cumque et ßanguinia extet, 
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1160 et celata mala in medium et peccala dediffe. 

1171 et magis in fomnis mirando corporis auctu. 

6, 54J his igUur rebus fubiunciis fuppo/itisque 

720 Jlumine, quae gelidis ab Jlellis axis aguntur: 

749 eft ui Alhenaeis in moenibus, arcis in ipfo 

vertice, Paltadis ad templum TrUonidis almae, 

902 quam tetigit flammam, taedamquc pari ratione? 
muliaque praeterea prius ipfo tacla vapore 
1 036 Omnibus eft rebus circum datus adpofitusque. 

1083 nec me tum multam hic opcram confumere par ejt, 
1155 ranclda quo perolent proiecta cadavera ritu. 

1172 in fluvios partim gelidos ardcnüa morbo 

1 185 JolUcitae porro plenaeque fonoribus aures, 
auch zwei reimpaare in Einer zeile, und zwar auf einander folgend, 

(k) 2, 533 fecundamque minus naturam, cernis in Ulis, 

at regione locoque alio terrisque remotis 

5, 94 tris Jpecics tarn diffiniiUs, tria talia texta, 

6, 43 Ei quoniam docui mundi mortalia templa 
124 cum fubäo validi venli conlecta procella 
839 di/pergunt animas per caulas corporis omnis. 

oder in einander verfchränkt, 

(l) 2, 102 indupetita Juis perplexis ipfa ßguris, 

5, 1191 nocUvagae faces caeli, ßammaeque volarUes, 

6, 378 hinc flammis, illinc venlis, umoreque mixto. 

899 femina habent ignis fluppaeque taedaeque tepentis. 
1150 debilUata malis, motu gravis, afpera lactu, 
auch einmal als binnenreime, 

(m) 2, 511 naribus auribus atque oculis orisque fapori. 
der rührende reim ift mir nur zweimal begegnet, 

(n) 5, 206 quod fuper eß arvi, tarnen id natura fua vi 

1429 dum plebeia tarnen ßt, quae defendere pofßU. 
Wiederholung des reimpaares in zwei auf einander folgenden Zeilen, 

(o) 1 , 823 quin ctiam pafßm noßris in vcrßbus ipßs 

muUa elemenla vides muUis communia verhis. 
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6, 13 atque animi ingratu vitam vejcare querellis 
pafßmquc infeftit cogei Jaevire pericUt, 
fngar der dreifache ifl wiederholt, 

6, 644 fumida cum caeli fcintillare omnia lempla 
cernerUes pavida comphbant peclora cura, 

Bisher war nur vom einfilhigen reim die rede, der natürlicher weife 
faft immer auf endigungen ruht: fchwerer wiegt der gleichklang, wenn die 
vorangehende lilbe, in welcher die Wurzel liegen kann, noch mithinein 
gezogen wird, die falle find nicht häufig, ich will fie daher lamtlich und 
zwar in der bisher beobachteten Ordnung anfübren. 

(a*) 1, 318 faepe falulantum lactu praelerque mcanium. 

2, 696 muUarum rerum cum Jinl primordio, verum 

3, 60 quae miferoi homines coguni Iraufcendere ßnet 
(b‘) 1, 901 fcüicet, et non eß ligiiif tarnen inßlus ignlt, 

2, 475 eß ratio fecernendi ßeorßumque videndi: 

4, 556 /errat enim formalurnm fervatque figuram. 

740 nulla fuit quuniam lali» natura animalis: 

1010 edere funt pcrfectante» vi/aeque volanlc». 

5, 1226 fumma ctiam cum vis violenti per marc venti 
1369 cernebant indulgendo btandeque colendo. 

6, 734 contrufae nubes coguniur vique premuntur. 

(c") 2, 844 /unt ac JrigorU omnino calidique vaporis, 

(i*) 4, 988 in ßomnis fudarc tarnen fpirareque femper 

5, 47 quidve ßtperbia fpurcitia ac petulantia? quantas 

6, 238 tanto mobilior vis et dominantior haec eß. 

597 tecta fuperne iiment, meluunt inferne cavemas 
(n*) 4, 441 omnia converli furfumque jupina reverti 
813 temfiore Jemotum fucril longeque remotum. 

6, 435 coniectu trudalur et ejctendatur in undas; 
feite 233 Lacbm. non mihi ß linguae centum ßmt oraque centum, 
auch der ungenaue zweifilbige ifi zu berückfichtigen, 

(p) 3, 322 ut nil impediat dignam dis degere vitam. 

434 nunc igitur quoniam qua/fatis undique vaßs 
391 quam prolapfa foras enaret in aeris auras. 

68 1 tum cum gignimur et vitae cum Urnen inimus. 
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4, 24 verjibus in noflris poJJ'em, dum perdpit omnem 

272 ianua cum per Je tranfpcclum praebet aperlum, 

494 feorjus ilcm fapor oria habet vim, JeorJut odoret 
513 denique ul in ftbrica, fi pravnfl reguUi prima, 

801 preflo ßnl fimulacra loch in quhque parala. 

5, 232 denique non armh opus ejl, non mocnibus alth, 

250 alquc cadem gigni rurfusque augefcere dixi, 

270 maleries umorh et ad caput amnibus omnii 
543 at quae cumque foris veniunt inpoflaque nobii 
585 poflremo quos cumque vidcs hinc aetherh ignes, 

639 qui queat aeflivis folem detrudere ßignis 

646 norme vides ctinm dicerfis nubila venlis 
782 tollere et incertis crerint committere venth. 

812 et Jucum vcnh cogebat /andere aperlis 
833 porro aliul clare/cit ei e conicmptibus exit. 

952 et partim plano Jhitere atque crumpere campo. 

999 at non multa virum fub /gnh milia ducla 
1098 exprimitur validis extrilus viribus ignis 
1 155 qui vioUit /actis cornmunia /oedera pach: 

6, 83 ver/bus: e/t ratio fulgendi vhque tomindi, 

225 hunc tibi /ubtilem cum prima ignibus ignem 

der Iconinifcbe reim ift ein mittrlreim, doch kann ich nicht umhin einer 
andern erfcheinung erwahnung zu thun, die ein einfaches reimpaar gewährt 
und auch im Homer (Schuch f. 30) nicht unbekannt ift. es ftehen ncmlich 
nicht fehr feiten reiinwürter am ende von zwei unmittelbar auf einander fol- 
genden yerfen, doch ohne dafs der finn dabei fchliefsen mufs. 

(q) 1, 260 artubus in/trmis Icneras la/civa per herbas 

ludit hrctc mero menies percul/a novellas. 

273 inter dam rnpido percurrens lurbine campos 
arboribus magnis ßernit monlisque /upremos 

352 quod cibus in tolas u/que ab radicibus imh 
per truncos ac per ramos di/funditar omnis. 

642 int er/s quae /ub verbis lalilantin cernunt, 

veraque con/tUuunt quae belle tangere poj/unt 
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887 miltere, lanigerae quali funt uhere lactis, 
fcilicet, et glebis lerrarum faepe frialis 
2, 99 pars etiam brerihus fpatüs vejcnntur ab ictu. 
et quae cumque rmigis condenfo conciliatu 
257 unde eft haec, inquam, fatis aeotfa poteftas, 

per quam progredimur quo ducit quemque voluntas, 

5, 87 et dominos acris adjcjcunt, omnia paffe 
quos miferi credunt, ignarl quid queat effe, 

^ 888 tum demum pueris aevo florentt iueentas 

occipit et molli veftil lanugiue malas; 

der zwcifilbige, 

(r) 1, 265. 543. Nunc age, res quonbim docui non poffe creari 
de nilo neque item genitas ad nil revocari, 

664 ut Videos non e ßipatis partibus effe. 

quod fi forte alia credunt ratione potejfe 
734 Hic tarnen et fupra quos diximus inferiores 
partibus egregie muiiis multoque minores, 

961 effe, nifi ultra ft quod fniat; ut videatur 
quo non longius haec fenfus natura fequatur. 

1 088 et calidos ßmul e medio dif ferner ignis. 

atque ideo totum cJrcum tremere aethera ßgnis 
2, 417 araque Panehaeos exhalat propter odores; 

neve bonos rerum ßmili conftare colores ! 

581 lUud in his obßgnatum quoque rebus habere 
convenit et memori mandatum mente teuere, 

626 aere atque argento ßernunt iter omne viarum, 
largißca ßipe dilantes, ningunlque rofarum 
5, 370 nec porro natura loci fpatiunique profund! ^ 

deficit, exfpargi quo pojfmt moenia mundU 
963 concUiabat enim vel mutua quamque eupido 
vel vitt^^Us viri vis atque irtpenfa libido 
daafelbe wort darf lieh wiederholen, fo dafs man einen rührenden reim darin 
fehen kann, nv 

(f) 1, 393 errat: nam vaeuum tum ßt quod non fuit ante, 

et repletur item vaeuum quod conßitit ante, 
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3, 357 perdu enim quod non proprium fuU eiut In aevo, 
nuHaque praelerea perdil, quom ejcpellitur aevo. 

6, 684 omnibut eft porro in fpehmcit ventut et aer. 

venius eruni fit, ubi rjt ogilando percitut aer: 

823 ul cadat e regione loci, qua derigü arftui. 
quo cum conruU, hic eadem vit illius aeJluM 
fogar mehrere wörler, 

1 , 833 offa, videlicet, e paujcillis alque minulü 
ofjtbut hic et de paujcUUs alque minutis 
Noch häufiger als Lucrelius gebraucht Catulliis den reim und, 
wie Geh von felbft verficht, in dem mehr veranlalTung bietenden pentameter 
öfter als im bexameler. im ganzen möchte er etwa den fünften theil ein- 
iiehmen , fo wenigftens ftellt fleh dies Verhältnis in den gröfsem clegien 
heraus. 


(a) 

63, 


64, 


66, 


67, 


80 

(b) 

66, 


102 

(c) 

93, 

(d) 

89, 

(0 

66, 


89, 

(8) 66, 

23. 

(>) 

76, 


66, 


113 

(l) 

66, 


13 qualia fub denja ramorum concinJt umbris 
13 dulcia nocturnae portam veßigia rixae, 

24 quom penUut maeßat exedu cura medullat. 

68 ad quam communes exerceremus amores, 

9 quare aut crudetem naßjrum inlerfice peßem 
erifiere ei noli, multo quod cariue Uli 
92 hei mifero fralri jocundum lumen ademptum: 

104 quo tibi tune cafu, pulcherrima Laodamia, 

Credis me potuiffe meae maledicere vUae, 

4 Smyrna cavat Atacis penUut mUtetur ad undai, 

3 Jed neque quod matrem nec germanam effe vidd>am 
103 ne Paris abducla gavifus libera moecha 
1 1 0 quod quondam caeßs monlis fudiffe medullis 
3 quod le cognoffem bene conßanlemve putarem, 

94 omnia lecum una perierunt gaudia noßra, 

112 tempore quo cerla Slymphalia monßlra ßagUta 
3 Gallus homo eft bellus: nam dulces iungä amores, 
144 ßed furtiva dedit mira munufeula nocte, 
lUentula, habcs inßar triginla jugera prati. 

1 7 multa fatis luß, non eft dea nefeia noßtri. 
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im fiebern abfehnitt des pentameters dringt (a) der reim noeb entfebiedener 
vor. nur einige male (71, 4. 81, 6. 8'2, 8. 95, 4. 101. 113, 2) rückt er 
(b) in die zweite bälfle des rerfes zufammen, oder bindet ficb (c) der 
zweite fufs mit dem letzten (61, 62. 66, 18. 149. 86, 4. 93, 7). feiten ifl 
aueb (f) der dreifacbe und (g) Tierfache von dem ich die beifpielc fiimtlich 
anführe, doch nicht von dem häufigem (i) binnenreim. 

(a) 63, 4 mens animi, {tanlis flucluant i/ifa malis: 

1 8 efßujciffe meo forte putes anirno, 

64, 2 qui flellarum orlus comperit aique obUus: 

65, 28 quoä poffel zonam foWere virgineam. 

66, 61 quam gravis exuflos aeftus hiutcat agros 
77 quod lemere invUis fufeipiatur heris. 

121 nomen teflatas intulil in tabulas, 

131 lux mea Je nojtrum contulit in gremium: 

79, 4 hofpes inaurata paUidior ftatua, 

(b) 113, 2 quadmginla arvk cetera funt marin. 

(c) 64, 62 devotae ilavi x'erticis exuviae. 

93, 7 et laxas Jcombris fiepe dabunt tunicas. 

({) 64, 66 lumina, CalUfto iuxtn Lycaonida, 

65, 22 nunquam fe mediam fußulit ad tunicam: 

75, 2 (fruftra? tmmo magno cum pretio aique malo), 

6 vilae, heu heu noßrae pejtis amicUiae. 

99, 2 advenio has mi/tras, frater, ad injerins, 

(g) 65, 32 lirixia Cycnea fuppoßla fpecula: 

75, 8 fuavia comminxit fpurca faliva lua. 

76, 2 alterius, lepidus flius alterius. 

(i) 63, 12 femper mae ftatua carmina morte canam, 

16 haec expreffa tibi carmina Uatliadae, 

66, 157 lux mea, qua viva vii-erc dulce mihi eß. 

74, 8 aut faeere, haec a te dictaque factaque funt, 

12 et, deis invitis, dejinis effemifer? 

78, 2 hiberna fianl candidiora nive, 

(1) 64 , 20 invif enie novo proelia torva viro. 

78, 8 Üia, et emulfo labra notata fero. 

97, 10 tanquam conmictae fpurca faliva lupae. 

P2 
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Der iweifilbige reim ifl im gegenfalz zu Lucretius felteD: im hexame- 
ter kommt er nur einmal als bimienreim vor, im pcntameter einmal im 
abfchnitt, einige male in der zweiten bälfle, 

(a’) 95, 10 e/ non pißrino troditur atque aßno? 

(b') 70, 6 mullo mi tarnen es vilior et leeior. 

81, 6 irata eß: hoc cjt, urilur et loquitur. 

82, 8 audibant eadem haec leniter ac leviter. 

95, 4 verum etiam culus mundior et melior; 

(i") 71, 5 u/ mihi, quem nemo gracius nee acerbius urget, 

(p) 96, 4 culos et crepidas lingere carpatinas. 

endlich begegnen wir difticben, die in beiden zeilen gereimt find, 

63, 17 ne tua dicta vogis nequiequam credita ventis 

efßuxiffe meo forte putes animo, 

64, 1 Omnia qui mogni difj>exit lumlna mundi, 

qui flellarum ortus comperil atque obitus, 

13 dulcia nocturnae portans veftigia rixae 
quam de virgineis gefferat exueiis. 

19 id mea me. multis doeuit regina querelis 
incifente novo proelia torva viro. 

55 isque per aetherias me tollcns advolat umbras, 
et V eneris coßo coUoeat in gremio. 

65, 7 die agedum nobis, quare mutata ferarit 

in dominum vetcrem dejeruiffe ßdem. 

2 1 languidior tenera cui pendens ßcula beia 

nunquam Je mediam fußulU ad tunicanu 
134 quae tarnen etß uno non eß contenta Catullo, 
rara verecundae furta feremus herae, 

mit überfüllung, 

73, 1 Nunc eß mens deducta tua mea, Lefbia, culpa, 

atque ita fe officio perdidit ipfa fuo, 

Virgilius ficht mit Lucretius in gleicher reihe, nur dafs der zweifilbige 
reim bei ihm fellner ifi. diefen aifo werde ich wo ich ihn bemerkt habe 
anluhren. 

(a) Bucol. 1, 23 ßc canibus catulos ßmiles, ßc matribus hoedos 
6, 86 juffil, et invUo procefßt V efper Ofympo. 
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Aen. 

(b) Bucol. 

Georg. 

Aeo. 


(c) Bucol. 

Georg. 

(d) Bucol. 

Georg. 


7 , 68 fraxinus in ßh'is cedat lihi, pinut in horlis. 

8 , 53 mala Jeranl quercui, narciffo floreat alnui, 

101 ßer cincres, Amarylli, foras, riroque ßuenli 

10 , 77 ile domum falurae, venit Heaperu», ite capellac. 

2 , 408 primus humum fodito, primut dcvecta cremato 

3 , 12 primus Idumaeaa rcftrain tibi, Mantua, palmas 
398 multi jain excretos prohibent a matribus haedos, 

primaque ferratis praefigunt ura capiftria. 

1 , fi3 et premere et laxas Jciret dare juffus habenas. 

2 , 46 aut haec in noftros fabricata eft maehina muros, 

12 , 9 haud fecus accenfu glifcit violentia Turno. 

1 , 11 non equidem invideo; miror magis: undique totis 

3 , 15 ei, Ji non aliqua nocuifjes, mortuus eff es. 

4 , 8 iam nova progenies coeio demittitur alto. 

6 , 1 y are, tuas cupiant et Iriftia condere bella; 

8 , 99 Moerin, faepe animas imis excire fepulcris, 

1 , 110 faxa eiet, fcatebrisque areniia temperat arva. 

143 tum ferri rigor atque argutae lamina ferrae 

2 , 2.53 neu fe praeealidam prhnis oßendat ariftis! 

1 , 7 Albanique patres atque atiae moenia Romae. 

60 fed pater omnipotens fpeluncis abdidit alris, 

8 , 233 ftabat acuta fdex. praecifis undique faxis 

10 , 549 canitiemque fibi ei longos promiferat annos. 

1 1 , 658 delegit pacisque bonas beltique minißras; 

12 , 93 aedibus adßahat, validam vi corripit haßam, 

709 procurfo rapido, coniectis eminus haßis, 

3 , 39 difjufos hedera veßit pallente corymbos. 

9 , 13 chaonias dicunt aquila veniente columbas. 

1 , 117 unde caeae tepido fudant humore lacunae. 

2 , 44 et faciet, quoniam fordent tibi munera noßra. 

51 ipfe ego cana legam ienera lanugine mala 

3 , 57 nunc frondent ßlvae, nunc formojifßmut annus. 

4 , 6 iam redit et Virgo, redcunl Saturnia regna; 

30 et durae quercus fudabunt rofeida mella. 

1 , 123 movU agrot, curis acuens mortalia corda. 
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(e) Biicol. 3, 9 ei tjuo (/cd f adlet Nymphae rifere) facello. 

10, 51 carinlna, pajioris Sicuti modulubor aecna. 

(f) Bucol. 5, 7 /iWe/tris raris fparßl labru/ca racemit. 

17 puniceis humilit quanlum /aliunca ro/etlt; 

8, 66 coniugis ul mogidt fanot averlere facrit 
10, 29 ncc lacrimis crudeUs Amor, nec gramina rh>it, 
Georg. 1, 142 alba pelens, pelagoque alias Irahil bumida lina: 

163 tardaque Eleujinae matris volventia plauflra, 

2, 86 Orchades, ei radii, ei amara pau/ta bacca, 

101 non cgo te, dis et mcn/u accepta fecundis, 

320 Candida venil avis longis ind/a colubris, 

3, 1 44 ßumina, mufcus ubi et viridij/ima gramine ripa, 

4, 342 ambae auro, piclit indnclae pellibut ambae, 

Aen. 7, 43 Tyrrhenamque manum totamque Jub arma coadam 

8, 663 bic ejc/uUantes Saliot nudosque Lupercos, 

10, 526 efl domus alta; jacent pcnilus dejoffa talenta 

11, 372 nos, animae vilet, inbwnala infletaque turba, 

(g) Bucol. 2, 50 mollia luteola pingit vacdnia callha. 

Georg. 2, 88 Cru/tumiis Syriisque piris, gravibusque volemit. 

169 extulit; baec Jiedos, .Marios, magnosque Camillos, 
3, 321 pabula, ncc toia claudes faenilia bruma. 

Aen. 4, 637 /c veniat; luque ipfa pia lege lempora vitta. 

9, 49 portal equut, erißaque tegit galea aurea rubra. 

179 ora puer prima Jignans inlonfa iuventa. 

10, 529 veriilur, aut anima una dabil difcrimina tanla. 

(i) Bucol. 1 , 4 nos patriam fugimus; tu, Tilyre, Icntus in umbra 

25 quanlum lenta folent inler viburna cuprcJ/L 
82 et iam fumma procul villarum culmina fumant, 

2, 20 quam dives pecoris, nivae quam ladis abundant. 

27 judice te mduam, Ji nunquam faUii imago. 

52 cafianeasque nuces, mca quas Amaryllis amabat: 
Georg. 1, 204 praeterea tarn Junt, Arcturi /idera nohis 

53 1 addunt in Jpatia et fruflra relinacula tendens 
Aen. 11, 84 ip/ot ferre duces, inimicaque nomina figi. 
vierfach. 
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Bucol. 2, 18 alha Ugußra cadunt, vaccinia nigra leguntur, 

9, 11 noftra valent, JLjrcida, leta inter Alarlia, quantum 

6, 61 tum canit Hefperidum miralam mala puellam; 

8, 34 hirfutum fupercilium promijjaque barba; 

5, 38 ergo alacrit ßlvat et cetera rura voluplas 

8, 10 /ula Sophocleo lua carmina digna colhurno? 

10, 22 GaUe, quid infanit? inquil; tua cura Lycorä 

1 , 84 nec ulla interea eß inaratae gratia terrae. 

2, 43 non mihi ß linguac centum ßnt oraque centum, 

7, 65 ßraxinut in ßlvU pulcherrima, pinut in hortis, 
populut in fluviu, abies in montibus aliit; 

2, 506 ut gemma bibat et Sarrano dormiat oßro; 
condit opes alias, defoffoque incubat auro: 
auch hier bei dem mehrfachen reim, 

Bucol. 2, 50 mollia luteola pingit vaccinia callba. 

ipfe ego cana legam tenera lanuginc mala 
24 Jolvile me, pueri; fatis eß potuijß videri 
80 limus ul hic durefcil, et haec ut ccra Uquifcil 
422 quum femel haeßeruni arvis aurasque tulerunt: 

21 ßlvarum fruticumque viret nemorumque facrorum. 

373 et vacet annales noßrorum audire laborum, 

12, 902 tollcntemve manu ßaxumque irnmane moventem 

6, 33 e/ liquidi ßmul ignis, ut Ais exordia primis 

8, 15 quum ros in tenera pecori gralifßmus herba: 

9, 31 ßc cylifo paßae dißendant ubera vaccae; 

10, 64 ipßa placent: ip/ae rurfum concedite ßlvae. 

1,111 quid, qui, ne gravidis procumbal culmus arißis, 

202 remigis ßubigit, ß hrachia forte remißt, 

492 Emalhiam et latos Uaemi pingufeere campos. 

2, 419 et iam maturis meluendus Jupiter uvis. 

425 hoc pinguem et placitam paci nutritor olivam. 

466 nec caßa liquidi corrumpitur u/us oUvi; 
hea. 1 1 , 838 atque procul medio iuvenum in clamore /urenlum 
der reim am fchlufs zweier zeilen ill ebenfo häufig nie bei Lucretiüs, ich 
befchränke mich auf wenige beifpiele. 


(k) BucoL 

(l) Bucol. 


Georg. 

(n) Georg. 

(o) Bucol. 

Georg. 


(»•) 

Georg. 
(b‘) Georg. 
Aen. 

(«•) 

(p) Bucol. 


Georg. 


6 , 

8 , 

t) 

C) 

1 . 
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(q) Bucol. 2, 41 capreoU, fparßs eliam nunc petUbu! albo: 

hina Hie Jiccant ovis uherae; quos tibi Jervo. 

Georg. 2, .360 viribus eniti quarum et contemncre vcntos 

affucfcant, ßummasque fcqui tabulata per ulmos. 
ac Hum prima novis adoleßcit frondibus aetas, 
parccndum teneris, et dum fe laetus ad auras 
palmes agil, laxis per purum immiffus habenis 
ipfa acie nondum falcis tendanda, fed uncis 
500 quos rami fructus, quos ipfa volentia rura 
Jpontc tulerc fua, carpßt, nec ferrea iura 
4, 498 invalidas tibi tendens, heu non tua, palmas! 
dixit et ex oculis fuhito, ccu fumus in auras 
Aen. 1 , 390 namque tibi reduces ßocios claßfemque rclatam 
nunlio et in tutum verßs Aquilonibus actam, 

Bucol. 9, 11 audieras, et ßama fuU: ßed carmina tantum 

noßlra valent, L,ycida, tcla inter Martia, quantum 

(r) Aen. 3, 656 ip/um inter pecudes vafta fe mole moventem 

paflorem Polyphemum et Utora nota petentem, 

4, 256 haud aliter terras inter coelumque volabat 

litus arenofum ad Labyae, ventosque ßecabat 
(1) Bucol. 10, 53 malle pati. tenerisque rneos inciderc amorcs 
arboribus: crejcent illae, creßcetis, amores. 

Georg. 2, 406 ecce inimicus, atrox, magno flridore per auras 
infequitur Ttifus; qua fe fert Nifus ad auras, 

Aen. 7, 653 mille viros, dignus, patriis qui laetior eff et 
imperiis, et cui pater haud Mezentius, eff et. 

8, 396 quo tibi, diea, mel? ßmilis ß cura fuiff et, 

tune quoque fas nobis Teucros amare fuiffet; 

8, 541 transfofß ligno veniunl; vix unus Helenor 
et Lyeus elapß, quorum primaevus Helenor, 
es folgt auch in drei zeileii dcrfclbc reim, 

Bucol. 10, 8 dum tenera attondent ßmae virgulta capeUae. 

non canimus ßurdis: refpondent omnia filvae. 
quae nemora aut, qui vos faltus habuere, puellae 
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(t) Acn. 1 , 95 quU ante ora patrum Troiae fuh moenthus alta 
conligU oppelere! o Danaum furlifßme genta, 

Tjrdide, mene Ihacis occumhere campis 
517 quae fortuna virit, cla//cm quo lilore linquant, 
quid veniant; cuncti nam lecti naeihus ibant, 
orante» veniam et templum clamore petcbant. 

10, 623 oratur iuveni, meque hoc ita ponere fentis; 

tolle fuga Turnum atque in/lantibus eripe fatit: 
haclenu» indulfiffe vacat. ßn altior ißtis 

11, 173 tu quoque nunc ftares immanis truncus in armis, 

eßßet par aetas et idem ß robur ab annis. 

Turne, fed in/elLr Teucros quid demoror armis? 

in Tieren, 

(u) 1 1 , 462 corripuit ßeße et tecta citus extulit altis. 

tu, t'oluße, armari V olfcorum edice maniplis: 
duc, ait, et liutulos! Equitem, Mejßapus,in armis, 
et cum ßratre Coras, latis diffundite campis. 
fogar zwei reime überrchlagend, 

(v) Aen. 2, 459 tela manu mißeri lactahanl irrila Teuere 

turrim in praecipiti ftantem /ummisque ßub aßra 
eductam tectis, unde omnis Troia videri 
et Danaum ßolitae naves et yichaia caßra, 

12, 677 morte pati nec me imlecorem, germana, videbis 

amplius. hunc, oro, ßine me Jurere ante furorem. 
dlxit et e curru ßaltum dedit ocius arvis 
perque hoßles, per tela ruit, maeßtamque Jororem 
fo auch Georg. 1, 110. Aen. 2, 103. 4, 427. 5, 5U8. 515. 

Bei Horatius zeigt Cch der reim im hexameter minder häußg als bei 
Virgilius, doch in gleicher verrcbiedeubeil und abrtufung. ich bin fparfam 
mit beifpielen, nur habe ich mich bemüht den feltenen zweiülbigen nicht zu 
überfebeo. 

(a) Satir. I. 1 , 27 fed tarnen amoto quaeramus ßeria ludo. 

28 lUe gravem duro terram qui vertit aratro, 

42 furtim defoffa timidum deponere terra? 

98 fupremum tempus, ne fe penuria victus 

Q 
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U. 

Epift. I. 
II. 

Ars poet. 

(b) Salir. I. 


II. 


Epift. I. 

n. 

-\r» poet. 
(c) Salir. I. 
II. 

Epift. II. 
Ars poet. 


2, 9 omnia conductit coemens ohfonia nummit: 

3, 47 Si/j-fj/ius; hunc varum dißarlit cruribut, illuin 

4 , 19 al lu conclu/ds hircmia foUibus aurat, 

5, 70 prorfas iucunde cenam prodiucimua illam. 

6, 68 egregio itßieißts reprehendaa corpore ttaccoi, 

1 , 1 Sunt, quibu» in fnlirn X'ideor nimit acer et uUru 

3, 313 Innlitm difftmilem, cl lanlo certare minorcm? 

4, 69 prejfu Vcnnfrtnme quod bnca rcmißl olivae 

5, 31 alriu fcn-untcm poflico falle clicnlem. 

13, 9 cognomen vertut in rifum et fubula fiat. 

1 , 183 quod numero pluret, virlute cl bonore minoret, 

2, 137 expulil ellcboro morbum bilemque rneraco, 

38 fumile matcrinm veftrit, qui fcrihilia, aequam 
461 fi curet quis opem Jerre et demUlcre funem, 

2, 61 ojficit, evilare? bomun deperdcre famam 

114 nuni, tibi quum faucet urit fitit, nurea quaerit 

3, 54 bucc rct et iungil, iunctot et Jerval atnicot. 

5, 44 nil ego conlulerim iucundo funut amico 

8, 9 confervut vili portunda locubul in arca; 

9, 58 exclufut fuero, defiftam; tempora quacram; 

3, 136 in nintrii iugulo ferrum tepefecil acutum? 

4, 31 fednonomnemareeftgenerofneferlileleftae: 

4 I curvat aper btncet carnem vitanlit inertem: 

7 , 1 07 ncmpc iruimarefcunt epulae fine fine petitae, 

20, 12 coeperit, aut tincat pofcct tacUurnut incrlet 

1 , 60 hot edifcit et hot arto ftipata theatro 
336 percipiant animi docilet tencantque fidelet. 

359 indignor quandoque bonus dormitat llomerut. 

3, 95 prodiderit comiffa fide fponfumve negarit? 

6, 123 aut fcripto quod me tacitum iuvet, unguor olivo 

3, 76 dictantis, quod tu nunquam refcribere pofßt. 

4, 52 nocturna, ftquid crnffi eft, tenuabitur aura, 

2, 54 711 melius dormire putem quam Jcribere verjus? 
l -i7 nec gcrnino bellum Troianum ordüur ab ovo: 
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(d) Satir. I. 

(e) 

(0 

II. 

Epift. I. 
Ars poel. 


(g) Salir. I. 
II. 


Epift. I. 
(i) Satir. I. 


II. 


Epift. I. 
Ars poet. 

(M 


8, 17 quum mihi non tantum furetquc feraeque fuelae. 

2-i Canidiam pedihus nudis paffoque capillo, 

6, 74 laevo /iifpenp loculo» tabulamque lacerto, 

10, 35 ma^naii Graecorum malis hnplere calervas. 

1 , 8 momen/o cila mors vcnit aut vicloria taeia. 

2, 10 fordidiis atque animi quod parvi nolit haben, 

86 rrgibus hic mos eft, ubi equos mrrcanlur, opertos 

3, 1 22 Jurla lalrociniis et mognis parva mineris 

7, 20 compoßlum melius cum Bit ho Bacchius. in ins 

1 , 8 Iranßnanto Tiberim, fomno quibus eß opus alto, 

3, 59 hic fofja ejt ingens, hic rupes maxima: Jerva 
112 pauper Opimius argenli pofiti intus et auri. 

184 nudus agris, ntidus nummis, infane, patemis? 

8, 22 Fibidius, quas Maecenas adduxerot umbras. 

1, 1 Prima dicte mihi, ßumma dicende Camena, 

■15 in vrrbis etiam tenuis caulusque ßcrendis 

24 1 fperet idem, fudet multum frußraquc taboret 
11% poft hunc perßonae pallaequc reftertor honeßae 
332 poffe linenda cedro et levi ßervanda cupreßfo? 

10, 87 complures alias doctos ego quos et amicos 

2, 26 rara avis et picla pandat Jpectacula caiida: 

17, 1 Quamvis, Scaeva, fatis per tibi cunfulis, et fcis 

2, 29 quorum fubjuta talos tegat inßita vrße; 

9, 30 nec magis his aliena malis: nil mi officit, inquam, 

10, 58 verßculos natura magis facios et euntes 

66 quam rudis et Graccis intacti carminis auctor 

3, 4.5 autumat. haec populos,,haec magnos ßormula reges, 
95 virtus, fuma, decus, divina humanaque pulchris 

5, 39 ptrßa atque obdura, feu rubra Canicula findet 
8, 70 praeclncti recte puerl comptique minißrcnti' 

1 , 2-3 ftc mihi tarda fluunt ingralaque tempora quae. fpcm 

2, 47 non domus et fumius, non aeris acervus et auri 
470 nec fatis adparet cur verfus faclitct: utrum 

37 fpcctandum nigris oculis nigroque capillo. 
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(1) Satir. II. 3, 228 unguentarius ac Tufci turha inpia vki, 

4, 51 ^lafßca fi Carlo fupfyones vina fereno 
Epift. I. 2, 16 lUacos intra muros pccatur it ejctra. 

15, 15 colleclosne bibanl imbres ptUeotne perennes 

46 eon/pidltw nitida fundata pecunia villit. 

II. 1, 231 Choeritus incuUis qui verßtbus et male natu 
Ars poet. 38 ßtmitc materiam veßtris, qui ßcribitis, aequam 

(n) Satir. II. 6, 6 /V ncque maiorem ßeci ratione mala rem 

Epifl. I. 12, 25 ne tarnen ignores qito ßit Itomana loco ret 

(o) Satir. I. 6, 10 multos faepe viros nullit maioribus ortot 

et vixißfe probat, ampli» et bonoribus auctos: 

(a*) Epift. I. 14, 7 ßratrem maercnlis, rapto de fratre dolentit 

nur dies einzige beifpiel des zwcifilbigen roims in diefer ftellung habe ich 

gefunden, aber ein anderes mit dem dreifachen, 

Epift. II. 2,214 lußfti fatis. edißli fatis atque bibiftl: 

(b") Satir. I. 5, 25 millia tum pranß tria repimut atque fubimu» 

Epift. I. 8, 9 ßdis offendar medicit, irafear amicit, 

fogar ein dreiCIbiger, 

Satir. I. 6, 3 nec quod acut tibi maternut fuil atque paternut, 

(i*) Satir. I. 2, 119 non ego: namque parabilem amo Venerem ßacilemque. 

10, 71 ßarpe caput ßcabcrel, vicot et räderet unguet. 

II. 3, 50 nie ßnißrorßum, hie dextrorßum abil, unus utrique 
67 tune inßanut eris ß acceperit? an magit exeort 
Epift. II. 1 , 262 dißcil enim citius meminitque libentius illud 
2, 21 1 lenior et meliorßt accedente fenecia? 

(1") Satir. I. 2, 11 reßpondet. laudatur ab hit, culpatur ab illit. 

(p) Epift. I. 1, 37 ter pure lecto poterunt recreare libello. 

15, 46 conßpicitur nitidit fundata pecunia villit. 

18, 48 eenes ut fmritcr pulmenta laboribus empta: 

66 fautor utroque tuuni laudahil pollice ludum. 

II. 1 , 27 diciitet Albano Mufas in monte loculas. 

Ars poet. 36 non magit effe velim quam nafo vicere pravo 

zwei am fchlufs einßlbig gereimte zeiien beg-egnen fo oft, dafs ich mich mit 
hinweifiingcn begnüge, 

(q) Satir. I. 1, 96. 2, 66. 91. 3, 7. 80. 4, 6. 86. 139. 5, 25. 77. 80. II. 


Digitized by Google 


125 


I, 8. 36. 2,30. 73. 88. 3, 110. 128. 292. 4, 4. .30. 50. 76. 6, 31. 7, 70. 
Epift. I. 1, 18. 31. 5, 19. 17, 11. 18, 57. II. 1, 45. 124. 221. 2, 39. 

II. 130. 173. 180. Ars poet. 105. 333. 444. 475. 

(r) Satir. I. 1, 

I 

Ars poet. 

(f) Salir. I. 5, 

II. 1, 

mehrere Wörter, 

Satir. I. 3, 

6 . 

EpiO. I. 18, 

n. 2, 149 yJ volnut tibi monflraia radice vcl herba 
non ßeret levius, fugeres radice vcl herba 
die Hellen wo drei und vier leilen reimen, leige ich nur an, 

(t) Satir. I. 1, 70. 2, 11. II. 3, 63. Epift. I. 18, 34. II. 1, 112. 2, 186. 

(u) Ars poet 436. 

Tibullus behandelt den reim im hexameter nicht anders als die vori- 
gen, im pentametcr wie Catullus. einige beifpiele, 

6, 54 fanguis, ut hic venlis diripiturque cinis. 

2, 6 claudilur et dura ianua ßrrna fera. 

5, 14 Jomnia, ter fancta deveneranda mola. 

1 , 52 quam fleal ob noflras ulla puclla via». 

6, 28 fohria ßuppoßta pocula Victor aqua. 

4, 52 quantum nec cupido bella puelta viro, 

4, 54 ofeula: pugnabit, Jed tarnen apta dabit. 

4 , 14 virgineu» tenera» ßat pudor ante genat. 

30 quam cito formofas populut alba coma»! 
auch hier findet lieh der reim nicht feiten im ganzen diftichon. 


(f) I. 

(6) I- 

(1) I. 

m. 

(a*) I. 

(P) 


78 ne te compilent fugiente», hoc iuvaü horum 
ßemper ego optarhn pauperrimu» efße bonorum. 
99 non ßatis ejl pulchra efße poemata: dulcia ßunlo, 
et quocumque voleni, animum auditoris agunio. 
16 multa protutu» vappa nauta atque viator 
certatim, tandem fefßu» dormire viator 
83 iudiciumquel eßo ßtqui» mala: fed bona ßqui» 
iudice condiderit laudatut Caefare? ßqui» 

9 nil aequale homini fuit illi, ßaepe velui qui 
currebat fugiens hoßtan, perfaepe velut qui 
45 nunc ad me redeo libertino patre natum, 
quem rodunt omnes libertino patre natum. 

16 propugnat nugit armatui: 'ßcilicet ut non 
ßc mihi prima Fides et vere quod placet ui non 
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I. 1 , 1 Divitins alius futvo fibi congeral auro 

et tencat culli jugera multa foli, 

6 1 Jlebis et arfuro jioßtum ine, Delta, leclo, 
triftibus et lacrimit ojcula mixta dabis. 

2, 68 Ule licet Ctlicum victaa agat ante catcreas, 
ponat et in capto Martia caßra folo, 

6, 23 a/ mihi ßcredas, illam fequar unu$ ad arat: 
tune mihi non oculis ßt timuijßc mcia. 

II. 1, 27 nunc mihi fumofut veterit proferte Falcrnot 

conßulii, et Chio ßolvite vincla c.ado. 

III. 4, .31 ul iueeni primum Virgo dedueta marito 
inficitur teneras ore rubente genas, 

67 me quondam Admeti nieeas paeiffe iuecncas 
non eß in vanum ßabula ficta iocum: 
rail überfüllung und dtirchfühning desfelben reims, 

I. 5, 43 non facit hoc verbis, fade tenerisque lacertis 
deeoeet et flads nqftra puella comis. 

9, 49 illa velim rapida F ulcanus carmina ßamma 
torreat et liquida dcleai amnis aqua. 

10, 25 al nobis aerala, Lares, depellite lela, 

ho/liaquc e plena myßica /lorcus hara; 

Auch bei Propertius zeigt lieh der reim im Hexameter in gleicher weife, 


(a) 

m. 

18, 

3 me modo laudabas et carmina noflra legabas: 


V. 

11, 

23 Sifyphe, mole vaces, taccant Ixionis orbes. 




63 vidimus et fratrem fellam geminajfe curulem. 




81 fat tibi ßnl noctes, quas de me, Paulle, fatiges. 

(h) 


9, 

1 1 hic. ne certa forenl manifcftac ßgna rapinae. 

(c) 

III. 

7, 

5.3 periuras tune ille folet punire puellas. 



9, 

1 Afßduae multis oiiium pepercre querellae; 

(0 

I. 


23 nultas illa fuis contemnet flelibus aras. 

(0 

11 . 

*, 

7 aut quiim Dulichias Pallas fpaliatur ad aras. 


III. 

11, 

•3 ntillus erit caflis iucenis corruptor in agris. 

(i) 

1. 

9, 

1 7 nunc mihi fumma licet contingere ßdera plantis: 



19, 

1 Haec certe deferta loca et tadturna querenti. 

(a*) 

I. 

18, 

5 quia eiiam abfenli profunt tibi, Cynthia, venti: 
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IV. 7, 1 Dulcis ad heßerna» fueral mihi rixa lucernas, 

(c‘) 2, 37 e quarum numero me conligil una dearuni: 

(p) III. 7, 5 nunc ßne me p/ena fiunt condeia menfa, 

V. 11, 49 quaelibct auflerae de mejeral urna labellas: 

der rcitn im pcntameter begeguet, zumal in dem abfchnitt, vielleicht noch häu- 
figer als bei Catullus; ich hebe nur den znciGlbigen heraus, 

(a*) III. 7, 2 mojcima praeda tibi, maccima cura mihi. 

IV. 6, 42 in mare cui Juli nun valuere duli. 

22, 18 natura hic pofuil quiequid ubique ftäl. 

V. 10, 2 armaque de ducibus trina reccpla tribus. 

auch rührend, 

(n) III. 21, 8 qui dare multa poteß, multa et amare poteß. 

IV. 6, 64 hoc de me ßat r.rit ß modo matris erit. 

man wird III. 7, 2 und 21, 8 das weitere fpiel des reims mit dem gegenlatz 
der gedanken bemerken. 

Das in beiden zeilen gereimte difticbon begegnet hier in jeder elegie 
mehrmals, und im erften buch allein wenigftens zwanzigmal. ich begnüge 
mich ein paar ftellen anzufiihren, wo in beiden zeilen derfelbe reim ange- 
wendet ifk, 

I. 2, 21 fed faciet aderat nullit obnoxia gemmis, 
qualit Apellät ejt colur in labulit. 

3 1 hu tu femper erU noßrae gratijßuna vitae, 
taedia dum miferae ßml tibi luxuriae. 

III. 7, 29 afpice quid dunlt Eriphyla invenil amarU, 

arferit et quantU nupta Creufa malis. 

IV. 18, 21 tuque o Älinoa venundata, Scylla, ßgura, 

tondens purpurea regna pnlenui conui. 

V. 8, 87 alque ita muUito per ßngula pallia lecto 

rejpondi, et toto folvimut arma toro. 

10, 19 idem equet ei frenit, idem ßuit aptut aratrU, 

et galea hirfulU compta lupina iubU. 

11, 19 aut ß quU pojiia iudex Jedet Aeacut uma, 

in mea Jortila iudicet offa pila: 

oder wo lieh ein zweifilbiger reim zeigt, was jedoch niemals in beiden zeilen 
der fall ift. 
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I. 18, 3 quin etiam ahfenti firoj'unt übt, Cjrnlhia, venÜ: 

o/pice, quam facvat increpaC aura minat. 

III. 7, 1 P raelor ab lUyricis vcnil modo, Cynlhia, terra, 

majcima praeda tibi, maacima cura inihL 

III. 12, 5 non tarn nocturna volucris funcjla quercla 

attica Cecropiit obßrepil in foUit, 

IV. 7, 1 liulcit ad hrftcrnat faerat mihi rira lucemat, 

vocit et infanae tot maledicta tuae. 

13, 29 aut humer ignotae cumulis vallatus harcnae. 

non iucat in media nomen habere via. 

22, 17 omnia liomanae cedent miracula terrae: 

natura hic pofuit, quicquid ubiquc fuit. 

mit aobäufung des reims, 

V. 1, 137 militiam Vcnerit blandii poliere fub armU, 

et V enerU pucrit utdie hoßit eris, 

aber Propertius gebt weiter, er läfst zwei gereimte difticben unmittelbar auf 
einander folgen, 

III. 17, 11 et modo pai'onis caudae ßabella ßuperbae 

et manibut dura frigut habere pila 
et cupit iralum talos me pojccre eburnoi 
quaeque nüent Sacra vilia dona Via. 

30, 9 quum videt accenjis decotam currere taedis 
in nemut et Trhiae lumina ferre deae. 
fciUcet umbroßs ßordet Pompeia columnis 
porticut aulaeis nobilit Attulicis, 

IV. 10, 1 Quid mirare, meatn ßt verfat femina vUam 

et trahit addiclum fub fua iura virum, 
criminaque ignaci capitu mihi turpia ßngi$, 
quod nequeam fraclo rumpere vincla iugo? 

16, 15 ipße feram vUes pangamque ejc ordine collee, 

quos carpant nullae me vigilantc ferae. 
dum modo purpureo ßpument mihi dolia mußo, 
et nova preffanles inquinel uva pedet, 

V. 1, 17 nulli curaßuit ejcternoi quaerere dii’os, 

cum tremeret patrio pendula turba ßacro. 
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annuaque accenfo celehrare Parilia faeno, 
quatia nunc curla lußra novanlur equo. 

fogar drei, 

III. 32, 85 haec quoque perfecta ludebal lafone V arra, 

V arra Leucadiae maxima flamma fuae. 
haec quoque lafcivi canlarunt fcripta CatulU, 

Ltejhia quis ipfa notior eß Helena, 
haec eliam docii confeffa eß pafpna CaUi, 
cum cancrcl miferae funera Quintiliae. 

Auch Ovidiui tritt in die furaftapfen feiner Vorgänger: der reim zeigt 
ßch oft und, wie cs mir foheint, am häiifigften in den gedichten aus der 
zeit feiner Verbannung, aifo in den fpätern. nur habe ich in diefen (wenn 
fie mir nicht entgangen find) keine zwei unmittelbar auf einander folgende 
gereimte diftichen bemerkt, fo oft auch eins allein vorkommt, bei dem 
zweiGlbigen reim macht Geh der häuGgere gebrauch der genitirendigungen 
-orum, -arum bemerkbar, die wir bei Lucrctius, Catullus und Horalius gar 
nicht, bei Virgilius nur ein paarmal, bei Propertius einmal und nicht im 
abfehnitt des hexameter fanden; auch diefe am meiften in den fpäteren 
gedichten. 

Bei dem hexameter belege ich von den verfchiedenen fallen nur die 
minder gewöhnlichen, 

1, 31 aique aliquit pofitamonjtrat fera procliamenfa; 
19, 49 paucaque quum lacla perfeei ßamina tela, 

7, 65 nec noßrit oeuUs, nee noßris parce capillis: 

.3, 453 füllt quoque non dubia quaedam mala nornina 

* fama: 

.37 his laerimis contentus eris ßne crimine morlit: 

99 vidi quae gelida made/acta papafera lympha 
t , 266 barba gravil nimbit, canit fluit unda capillit, 

8, 1 9 claufa tarnen miß Stylhica tibi tela pharetra: 

19, 63 multaque praetcrea lingua reticenda modejia, 
14, 55 tempora facrala mca funt velata corona, 

8,111 quin albam raramque comam, lacrimofaque viiio 
3, 443 nec coina vos fallat liquida ntiidifßma nardo: 
551 nudave derepta pateant iua vifeera pelle, 

R 


(g) Heroid. 

Amor. I. 

Ars am. 

Rem. am. 
Medic. faciei 
Mctam. 

Epifl. III. 

(b) Heriod. 

Epift. IV. 

(i) Amor. I. 

Ars am. 

Ibis 


» 
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(I) Heroid. 2, 111 quat lihi Juhieci laliffima regna Lycurgi, 

Metam. 13, 183 immerHam Jaei-ae natam mactare Dianae. 

Epifl. 1. 10, 43 qui merüam nobit rninual, nonjlnial iram, 

(i) Metam. 8, 96 lurbalutque noi-i, rejpondit, imagine factk 

di U fubmoveant, o nq/iri infamia faecli, 

11, 317 inque fretum credaa lolum drjcendere coelum, 

inque plagat coeli iumejactum fcandere ponlum, 
13, 692 Aanc non femineum iugulo dare peclu» aperto, 
illam, dcmiffo per forlia vulnera telo, 

15, 393 haec ubi quinque fuae complevil faecula vUae, 
ilUcit in ramit, tremulaeve cacumina palmae, 
fogar durch vier Zeilen zieht lieh derfelbe reim, 

Metam. 6, 331 litgenii JiiniUt! caefis plangore lacerlit, 

inlenderu palmas, prob diria, barbare, factia, 
proh crudelia, ail: nec ie mandata parentia 
cum lacrintia movere piia, nec cura Jororia, 

vergl. 6, 689-92. 

(a*) Heroid. 8, 27 vir, precor, uxori, fraler fucurre forori: 

19, 129 at tibi /lammarum memori, Nepturu, tuarum 
Fafli 6, 553 una minißrarum folita eß, Cadmei, tuarum, 

Ibis 75 naxque tenebrarum fpecie reverenda tuarum, 

Metam. 6, 89 nomina ßummorum ßbi qui tribuere deorum. 

8, 773 quae tibijaciorum poenaa inßare tuorum 
ferner 9, 622. Fafti 1, 509. 5, 117. 621. 665. Trift. U, 419. IV, 2. 7. V. 
6, 35. 14, 9. Epift. II. .3, 47. III. 9, 7. Ibis 143. 

Fafti III. 487 Thefca culpabaa, ßiUacemque ipfe vocabaa; 

Epift. II. 5, 67 Thyrfua enim vobia, geßata cß lauer a nobia. 

8, 39 ßc afßectanlea codeßia regna Gigantea 
11, 111 nate, dolor matria, rabidarum praeda ferarum, 

18, 133 iam patet attritua folitarum Umea aquarum, 

19, 181. Metam. 4, 344. 14, 10. 414. 

6, 198 huic aliquid populo natorum pofje meorum; 

Fafü 1 , 465. Trift. III. 3, 73. IV, 10, 1. V. 3, 3. 6, 41. 7, 6. Epift. 
U, 3, 17. 

(c‘) Metam. 6, 638 tendentemque manua, et iam ßta fata videntem. 


IV. 
(b‘) Heroid. 


Metam. 
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(i') Amor. III. 2, 83 rißt et argula quiddam promißl oceilir. 
mit einem dreililbigen reim, 

Metam. 1, 16 ßc erat mßabilie tellut, innabitu unda 
(n') Heroid. 10, 57 venimue huc ambo: cur non dißcedimiu ambo? 

Ar» am. 2, 459 oßcuta da flenti, V enerU da gaudia flenli: 

(p) Heroid. 1, 7 non ego deßerto iacuißfem frigida lecto, 

4, n tu nova fervatae carpe* tibamina famae, 

Metam. 1, 477 vUta coercebat poßtoe fine lege capdlot. 

5, 197 et proßernite humi iuvenem magica arma moventem. 
Trift. V. 14, .31 ß qua tarnen pretü f Al mercee ipßa petUi, 

häuflg ift der reim am ftblura zweier bexameter, wie Metam. 1,1. 248. 342. 
354. 584. 5, 14. 134. 202. 406. 6. 46». 487. 598. 621. 7, 177, 259. 318. 497. 
11, 28». .339. 428. 584, 631. 12, 21. 389. 556. 585. 611. 13, 37. 14, 
343. 500. 561. nur beifpiele Ton feltenen fällen, 

(r) Metam. 2, 830 vocu haberet iter. fajcum iam colla tenebat, 

oraque duruerant ßignumque exfangue Jedebat. 

6, l98 huic atiquid /topulo natorum poffe meorum; 

non tarnen ad numerum redigar fpoUata duorum 
639 tendentemque manut, et iam Jua fata videntem, 
et 'mater, mated clamantem, et colla petentem 

7, 677 iamdudum dubtto: eerte ß fraxinue eßfet, 

fulaa colore foret-, ß cornue, nodut tnef/H. 

8, 359 fertur, et Eupalaman Pelagcmaque, dextra tuentee 

eomua, proßernit. fodi rapuere iacentes. 

(f) 3, 361 reddere de multie ut verba novifßma poffet. 

fecerat hoc luno, quia, quum deprendere poffet. 

4 , 556 Ma, mamu ut forte tetenderat in maris undae, 

faxea facta manue in eatdem porrigit undae: 
es wiederholen ficb auch mehrere Wörter, 

Metam. 1, 361 namque ego, erede mihi, ß te modo pontue haberet, 
te ßequerer, eoniax, et me quoque pontue haberet. 

5, 369 tu fuperoe, ipfumque lovem: tu numma ponti 

vkta domae, ip/umque, regit qui numina ponti 

9, 791 femina nuper erae, puer ee. date munera templie: 

nec timida gaudete fide. dant munera templie: 

R2 
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(t) 4, 336 deßnit? aut fugio, tecumque, ail, ifla relinquo. 

Sulmacit ejclitnuii; locaque haec tibi Ubera trado, 
hofpet, ait: fimulatque gradu defcedert verfu. 

6, 82. 7, 62. 8, 11». 193. 673. 11, 358. 14, 586. 833. 

(u) 6, 689 apta mihi vis eß: vi Iriflia nubila pellox 

vi jrcla conculio, nodufaque robora verlo: 
induroquc rm'et, et terras grandine pulßo, 
idem ego, quum fratres coelo fum nactus apertu, 
bei dem pentameter ift der zweilllbigc auch hier feiten, 

(a') Ileroid. 18, 151 indicium dubiae non placet effe viae. 

Remed. am. 216 flabil et in media pes tibi faepe via. 

Amor. II. 14, 28 el nondum natis dira venena dalis? 
einmal im zweiten abfcbiiitt 

Herold. 19, 10 ponitis in varia tempora longa mora. 

als eine befondere zierdc fchciiit cs zu gelten, wenn im zweiten abfcbnitt 
die Worte, aus welchen der erfle beftcht, ganz oder mit geringer abänderung 
wiederholt werden. 

Heroid. 15, 40 nuUa futura tua efti nulla futura tua eß. 

184 cowenit illa mihi, convenU Uta tibi 
Ars am. 2, 20 1 tu male iactalo. tu male iacta dato. 

Difticbcn, in welchen der hexameter und pentameter gereimt find, 
begegnen fo häufig dafi, beifpiele überllüQIg wären, oft ift derfelbe reim 
durchgefubrt, öfter als bei Tibullus oder Propertius, 

Heroid. 3, 133 ßs licet immitis, matrisque fcrocior undis; 

ul laceam, lacrimis comminuere meis. 

4, 57 Paßphae mater, decepto fubdila tauro, 
enijca eß utero crimen onusque ßuo. 

13, 111 ejcculior ßumno, ßmulacraque noctis adoro; 

nulla caret fumo Theffaüs ara meo. 

18, 71 quanlo, quum ßulges radäs argentea puris, 
concedunt flammis ßdera cuncta tuis: 

Amor. m. 2, 17. 6, 51. Ars ara. 1, 190. 207. 311, 527. 531. 2, 745. 3, 
71. 317. 623. Fafü 1, 339. 4, 9. 727. 5, 91. 159. 177. 339. Trift. I. 10, 
47. II. 445. m. 3, 21. 4, 21. IV. 8, 1. Epift. H. 3, 25. 4, 1. IH. 2, 19. 
Ibis 39. 251. 
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mit überfullung, 

Amor. I. 5, 9 ecce Corinna venil, tunica velala redncta, 

, Candida dividua colla tegente corna. 

Ars am. 1,327 Gnoßs in ignoiia amem errubal arenis, 

qua brevis aequoreis Dia fcrilur oquia. 

2, 301 adßilcrit lunicota:^ mocet incendia, clama; 

Jed limida, careat Jrigora, voce roga. 

Fafti 2, 593 vot Uli in prima fugienti obßjliie ripa, 

ne ßua fluminea Corpora mergal aqua. 

Ovidius fchliefst auch zwei gereimte diftichen an einander, 

Heroid. 11, 115 non mihi te Ücuit lacrinüt perf andere iußit, 
in lua non ionfat ferre fepulcra coma». 
non ßuperincubui, non ofcula frigida carpß 
diripiunt aridae vifcera noßra ferae, 

19, 35 proiinus in ßummo vißlantia lumina tecto 
ponimut, affuelae ßgna noiamque viae. 
tortaque verfato ducenla Jlamina fufo 
jp. ftminea tarda» Jallimu» arte mora». 

Amor. II. 14, 25 fponte fluent matura fua: Jine crefcere nata; 

eß pretium parvae non leve vila morae. 
veßra quid efßtditit fuhiectU vifcera teli», 
et nondum natie dira venena datt^ 
einmal wird derfelbe reim bis auf einen ungenauen dnrcbgelubrt, 

Ars am. 1, 311 Ai nemu» et ßtUu» thala'mo regina relicto 
fertur. ut jdonio concita Baccha deo. 
ah quotiee vaccam vultu fpectarit iniquo 
et dirit 'domino cur placet ißa med? 

Die dichter aus dem Zeitalter des Auguflus, bei denen fprache und 
metrifche kund auf gleicher höbe fcand, habe ich einzeln und ausführlich 
betrachtet, gleiche umfUindlichkeit fcheint mir bei den nacbfolgenden, denen 
fie Torbild waren, nicht nOthig: die bemerkung genügt dafs der reim von 
ihnen auf gleiche weife und innerhalb derfelben grenzen angewendet wird, 
ich finde bei Martialis und luTcnalis den einfilbigen eben fo od, den zwei- 
filbigen eben fo leiten, und will aus jenem nur einige gereimte,* auf einander 
folgende didichen bemerken, ... 

« 
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Epigr. IV. 45, 1 Haec tibi pro nato plena dat laeiiu aeerra, 

Phoebe, Palalinui munera Parthenhit. 
ul qui prima novo ßgnat quinquennia lußro, 
impleal inunmcrtu Hurra» Olympiada». 

73, I Quum gravi» ejclrema» Veflinu» duceret horat, 
et kim per Slygin» effet ituru» aqua», 
ultima i’olvenle» orubat penja Sorore», 
ul truherent parva flaminn pulla mora, 
iam ßtbi deßunctu», cari» dum vivit amid»: 
moverunt teirica» tarn pia Vota dca». 

die Wiederholung desfelben worls treibt Martialis weiter, vergl. II, 7. IV, 71. 
VII, 9'i. 10. IX, 08. dagegen bei andern, ich nenne nur Gratius Falifcua, 
Manilius, Calpuruius, PerGiis, Lucanus, V'alerius, Silius, Statiui, fcheint 
mir der reim eher ab- aU zugenommcn zu haben, ich fiirhe den grund in 
der gefunkenen fprache und geringem kunftfertigkeit: abßcht war dabei 
nicht, ebenfo Terhält es Geh mit den dichtem der folgenden jabrhunderte: 
mit Serenus, NemeGanus, Laclantiiis, Aufouiua, Claudianus, Avianus, Ju- 
vencus, Prudentius im vierten: mit Sedulius, Merobandes, Profper Aqui- 
taous im fünften: mit Prifcianus, Arator, Venantius Fortunatus im fechflen 
Jahrhundert. 

Auf aofang und fchlufs eines gedichts befondere forgfalt zu verwen- 
den, war natürlich: daher erklärt Geb wol dafs an diefer ftelle zuweilen der 
reim gehäuft iG. Calpurnius füllt damit die Geben hexameter, womit er 
beginnt, Statius die drei erften der Silvae, Anfonius die fünf letzten der 
Mofella. 

Einen unzweifelhaGen fortfehritt des leouinifrben reims müGe man am 
ende des zweiten jahrhunderts anerkennen io dem gedieht De iudicio domini, 
das Fabricius (C 286) und Mcril (f. 82), doch letzterer mit unGcherheit, dem 
Tectullianus beilegen: hier berfebt der gleicbklang im abfebnitt des bexameters 
Gchtbar vor, zumal im eingang. allein man kann an der unechtbeit diefes 
gedichts nicht zweifeln, dafs einer spätem zeit angehören mufs; vergl. Bäht* 
gefcbichte der röm. lit. fuppl. 1, 18. 75. jf 

Unter den gedichten des fpanifchen bifchofs Orientius (Martene tbe- 
faurus novus aneedotor. 5, 19-46), der in das erGe drittel des feebften Jahr- 
hunderts Gillt, beGnden Geb drei. De nativitate domini. De trinitate, Bapla- 
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natio oominum domini, die zunainaien 186 bexamcter ausmachen; ein vier* 
tes De epithetis üalvatoris noflri befteht aus fünf diüichen. in dem zweiten 
(f. 4t, 4'2) kommen ganz in gewöhnlicher weife ein paar einillbige reime vor 
und ein paar drei* und vierfache, ein anderes Verhältnis zeigt ein grofses, 
in etwa fünfhundert diüichen abgefafstes, Commonitorium oder Memoriale 
liberfchriebenes gedieht; hier ift reichlich der dritte theil mit reimen ausge- 
flattet. gleich der eingang zeigt wie er vorherfebt, 

Quitquit ad aeternae feßinut praemia vUae 
perptiuanda magi* quam peritura cupu, 
quae caelum referet, mortem fuget, afpera vitel, 
felici curat tramite, dißce vkrm. 

man fleht die zweite zeile enthält einen doppelten reim, die dritte einen 
dreifachen, nur die vierte einen ungenauen, der zweiflibige erfcheint im 
pentameter fchon häufiger, 

(a') f. 21 non vmo madidi, non epulu graridi. 

27 primo anitnut capUur, poß ctiam moritur. 

29 primum fervitä mox fuU imperä. Si 

33 et quod ß feierit quid tibi mercet erit. 

36 et quae per variae mors ruit una vias. 

hoc quoque quod loquimur tempore praemorimur. 

38 quot paluit vUii», tot quoque ßuppiieUs. 

39 paUores fletut gaudia v<Ma melus. 

(n') 21 Ittspendens aläe, ora parata atiie. 

32 ertä* SHihi fieri vel mihi non fieri. 

^ 34 vel gaudere nöiMS vel modo flere nimis. 

tob diefen drei rührenden reimen gehört nur der erfle zu den unerlaubten, 
in dem zweiten ändert die Verneinung den begriff, und in dem dritten ift die 
partikel ftatthaft. 

(f) 21 nolo tuos hircos, nolo tuoe viiulos. 

diefer drang zum reim im gegenflita zu den fibrigen gediebten des Orienlius, 
wie die 'auflallend höhere gewandtbeit in den gedanken und im ausdruck 
legen es nahe, das Commonitorium als ein untergefchobeoes, in viel fpäte- 
rer zeit verüafstea gedieht zu beträiditen. dafs Orientius fleh am fchlufs felbfl 
nennt, vergrölsert eher den verdacht, und das zeugnis welches Martene (f. 
18) aus dem Sigebert von Gemblours, der in das 11" jabrh. gehört, bei- 
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bringt, hat kpin gerrirht, da es aus dem gedieht genommen ift. übrigens 
hat man die erhlbeit auch aus andern gründen fchon angefoebten; vergl. 
Bähr fuppl. i, 7'2. 

Als älleftcs Zeugnis für den leoninifcheu reim (vergl. Santen zum Te- 
rentianus Maurus f. 2 16. 217) gilt gevrünlich die infohrift an einer von Beli- 
{arius in der mitte des 6'" jahrb. erbauten kirebe zu Rom, die Baronius 
annal. ad a. 338 bekannt gemacht bat, 

Jlanc vir ftalriciut yUi/ariut, urbis amicus, 
ob cul/tae vtrtiam condidit ecclejiam. 
hanc ideirco />cdem facram gut ponis in aedem, 
ul miferetur eum, faepe precare deum. 
der reim ift zweiCIbig und genau, im el ften hexametcr dreifach: aber zwei 
diftichen, die der form nach bei den claflircbeii dichtem fchon möglich gewe- 
fen wären, können nicht als anfangspunct gelten, wobei ich noch voraus fetze 
dafs die infehrift nicht etwa in fpäterer zeit ift zugefügt worden, einzelne 
diftichen (vergl. Schuch 60-6.1) kommen noch weniger in betracht, wie etwa 
die infehrift aul einem eftrich vom jahr 787, 

Sande memento deus, quia condidil ifle Datheus, 
hanc aulam mijeris aujciUo pueris. 

Es müfTen gedichte von einigem unifang fein, wenn daraus ein fchlufs 
foll gezogen werden: bei denen welche in die karlingifche zeit fallen, zeigt 
lieh der reim nicht anders als bei ihren muftern, den altrömifchen. 

Alcuin (geh. 73.3 geft. 801) wendet den cinGlbigen nicht häufiger an 
als jene, den zweifilbigen noch feltner. das gedieht De converfione Saxo- 
num (Proben 2, 613^), wo der einfilbige vorherfcht, kann von ihm nicht 
berrühren, wie man es ihm auch nur zweifelnd beilegt, fondem gehört in 
fpätere zeit. 

In gleicher reihe ftchen Hraban (geh. 776 geft. 836) und fein fchüler 
Walefried Strabo (geb. 807 geft. 812), bei denen ich ein weiteres Vordrin- 
gen des reims keineswegs bemerken kann, im hexameter zeigt er lieh in 
den verfchiedenen abftufungon, die wir kennen, bei Walefricd (Caniili lec- 
tiones antiquae II. 2, 183-274 Bafnage) bebe ich nur den vierfachen heraus, 
(g) f. 209 nie fero.r rapaxque minax mendaxque Jdgaxque. 

216 olfadu audUu gußu fpecuiamine tadu, 
und einen fünlTacbcn, wo jedes wort ihn trägt. 
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f. 201 fobritu omalut /ocundus caulut honeftut. 
der zweilllbige im hexameter iO mir bei Hraban nicht begegnet, bei Wale- 
fried nur einige male, 

(a‘) f. 250 fit dominus tecum, femper tua gralia mecum. 

(b*) 139 continuo redeunt gaudenles atque limenles. 

193 fola tibi, veniam cunciorum pratfo malorum. 
ähnliche und mildern genit. pl. gebildete f. 199. 202. 210. im pentame- 
ter kommt bei Hraban (Oper« 6) zwar der zweifilbige vor, doch feiten 

genug. 

(a*) f. 203 D Corduba quem genuit: Africa quem tenuU. 

203 H mundum fine capis, lumtn et arce dabis. 

20 i p praeful in aede dei, fs niemor ipfe mei. 

208 H et modo qui fuimus jam modo deßnhnus. 
bei Walefried, der aber die difiicfaen fellner als Hraban angewendet bat, nur 
(a‘) f. 251 quae tibi quando fera centupUcata gero. 

Da in Walefrieds zahlreichen gedichten der reim unhäuiig ift, und 
man ihn in längeren ftellen rergeblich fuchl, fo überrafcht es, wenn wir ihn 
ein paar mal bei ihm durchgefrihrl feben. ziicrft in einem gedieht an Gri- 
mald über den tod Wettins vom jabr 840 (f. 221), aifo in einem feiner letz- 
ten. es befteht aus 61 hexainetern, die bis zum 4I‘'*, wie gewöhnlich, den 
reim feiten zeigen, von da an aber ift er bis zum fchliif. mit genauem gleich- 
laut faft ganz durchgeführt, ich nehme nur daraus eine zeile, die den zwei- 
illbigen doppelt gebraucht, 

(a*) 45 panibut et quinis, tum pifeibus ordine binis 

ebenfo verhält es fich mit zwei gedichten am fcblufs der fammlung. das eine 
(f. 262) befiehl aus 15 hexainetern, darunter auch zweifilbige, 

(a*) 8 lale quod ex vobis referat folamina nobis. 

1 1 vel melius fari, vel prorfus pofeo negaru 
das andere (f. 263. 261) hat in 26 hexainetern nur drei zeilen ohne reime, 
die aber verderbt fein mögen; auch hierein zweifilbiger, 

(a') 8 cujus frons quinis (I. binis) dedesque recognita quinis 
endlich mufs ich noch zwei elegien aniübren, die eine auf die Jungfrau Maria 
(f.227) befteht aus drei difticben, in welchen der reim vollftändig durchgeführt 
ift: die andere (f. 251) zeigt in zwanzig diflichen die eigenlbümlichkeit, dals 
nur einmal (zeile 33) im hexameter der reim fehlt, dagegen achtmal (zeile 8. 
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10. 12. 14. 16. 20. 30. 32) im pentameter. will man annebmen Walefried 
habe den verfuch gemacht den reim als regel durcbzufetzen , was in dem 
kleinen gedieht auf die jungfrau Maria gelang, nicht aber in dem gröfsern, 
lo würde doch für diefe zeit der Terfiich aiiffallen, da , wie wir hernach 
feben werden, die regel erft am ende des Jahrhunderts Cch feflflellte. wahr- 
fcheinlicher dünkt mich daher dafs die angeführten gedichte, in welchen 
der reim gehäuft il\, ihm mit unrecht beigelegt werden und einem fpStern 
zugebören. darin beftarkt mich eine fchon vorhin bemerkte zeile, die aus 
einem echten gedieht entlehnt ift, wo iie (f. 230) faft ganz gleichlautend 
vorkommt, 

f. 227 ßl dominut tecum, ßem//er hacc gratia mecum. 
ln dem anfang des 9“* Jahrhunderts, fchon bevor Walefried zu dich- 
ten begann, niiifs das 586 hexameter enthaltende gedieht Carolus magnus 
et Leo papa entftanden fein, über deffen verfafler man nur Vermutungen bat 
(Bähr fuppl. 3, 85. 86). er verräth nicht geringere bildung als die eben 
befproebenen beiden dichter der karlingifchcn zeit, in der anwendung des 
reims ift er weiter gegangen, der viel häiißger hervor tritt, namentlich in den 
erden 150 verfen, wo er entfehieden überwiegt; der verfaffer, fcheint es, 
bemühte lieb anfangs ihn ganz durchzu fetzen, gab es aber wieder auf. der 
zweifilbige kommt bei ihm nicht vor: zwar eine zeile fcheint ihn zu enthal- 
ten, wo er aufserdem ein rührender und zwar ein unftatthafter wäre, 

429 namque poteßl legio ommt et hinc etcerdtus omnu, 
aber ich ändere poteß {celßo de colle videri) legio, amnit, was auch einen 
beffern linn gewährt, in drei zeilen wiederholt Cch das reimwort, 

(o) 61 folget in orbe polens, prüdem gnarusque, mode/iut 

inlußer facilit dociut bonus aptut koneßut 
milit praecipum iußua piut inclitut heros. 

Das denkmal das zunächft berückCchtigung verdient, ift die grab- 
febrift auf Ludwig den frommen zu Metz (Hiftorie litleraire de la France 4, 
•387), der im Jahr 840 ftarb; Ce mag bald nachher verfafst fein. 

Imperii fulmen, Francorum nobile culmen. 

erulut a ßteclo condilur hoc iuinulo, 
rejc Ludowicut pielaiit tantm amicut 
quod Pius a populo dicilur et tiiulo. 
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Hildegard foholet, CaroU Magni pia prolet, 
in pacit meiai coltigU fiunc picta». 

Rumelicum viliam, quidquidve rej^eriur ad illam, 

Arnulfo fancto contuUt huicque loco, 
ßirpe a quo procerum, regumque vel imperatorum, 
quorum muneribus ßflilur ißt locut. 
man ßeht der reim fehlt nie und ift ebenfo oft zweifilbig als einlilbig. 

Einige kürzere infcfariften aus diefer zeit, die Schuch (f. 60. 61) 
beibringt, zeigen gleichfalls den reim, wiewol man bei folchen veran- 
lafrungen eine befondere forgfalt und zierde, wofür der reim wohl galt, vor- 
aus fetzen mufs: gröfsere gedichte allein können das Verhältnis darftellen. 

In den fchlufs des 9'” Jahrhunderts fallen die in bezametern und in 
diftichen abgefafsten gedichte des Cooftanzer bifchofs Salomon (Canifii lect. 
ant. III. 3, '239-230), der 919 ftarb. hier ift der fieg des reims, der im 
ganzen genau ift, entfchieden, und Zeilen wo er fehlt kommen nur noch 
vereinzelt vor. der zweilllbige ift auch im hexameter vorgedrungen. 

(a*) L 240 non coniemplamur cum muiua ßamina famur. 

S41 non miferel patris, nuUa eß miferatio nuUris. 

243 at vero gentes ßulte ßmulacra colentes 

244 haec eß ßamma quidem, quod coepi /cribere pridem. 

245 quanlo plut dederit, tanlo plut danda mererit: 

arca cluit dando, vacutUur et ipfa negando, ■■ if- 

246 ijtic dum viguii nil mihi Iriße ßuU. i 
cum perpeßfiu eram; nil palient fueram. 

247 turba beeUorum Mejßae difcipulorum. 
ergo quid facimut, quod declinare nequimue. 

(b*) 240 Hierufalem, dtaußgna gementißve dolenti, 

(p) 249 nos neque repetit, quem petra merfa legU. 

V aecipe folamen, quod feit fpandere creanlem. 

Der Waltharius i(i von einem Saugaller geiftlichen Eckart I. wahr- 
fcheinlich zwifchen 920-940 verfalst, hernach von einem genoffen Gerald, 
magifter fcholarum, der nach 965 dem bifchof Erkanbald das gedieht zu- 
fchickte, gepflegt, und im folgenden Jahrhundert von Eckehard IV., in der 
abficht die fprache der claCCfchen näher zu bringen, überarbeitet, es fallt 
auf dafs nur der kleinere theil mit dem reim geziert ift, während er bei dem 
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früheren Salomon, über deffen zeit kein zneifel fein kann, fcbon enlfchie- 
den durahgeluhrt war. den zweiGlbigen, auf den es jetzt vorzüglich an- 
kommt, habe ich in den 1456 hexametern, aus denen das gedieht beflebt, 
ziemlich feiten gefunden; ich rede hier nur von dem genauen, der ungenaue 
i(l häufiger. 

(a’) 64 ibant tegati lolis gladiit f(>oliati, 

88 non incufamur, Ji talibua aequiparamur. 

266 hi» armillarum lanlum da Pannoicarum, 

556 cuüore» rrgionit, et en galeam Haganoni» 

1146 an JoU inßdia» facerent propiutque lalerent. 

1202 ßi-e fuperborum crepilanlia frena virorum, 

1372 ß:d cafß* fabrefacta diu meliutque peracta 
der dreifache (f) kommt mehrmals vor, z. b. 128. 372. 508. 1156. 1233. 
1384, der vierfache nur einmal, 

(g) 1273 unice enim carum rutilum blandum preliofum 

auch der binnenreim ift häufig, 

(i) 526 hoßibu» invifu», ß>di* mirandu» obitat, 

923 hic vero metuenda virum tarn bella videre». 

1363 ictum pracvalidum ac mirandum fecit, eique 

1445 imponunt equiti, et ßc dißecti redierunt, 

1446 Franci JVormatiam, patriamque Aquiianut adivit. 
ein rührender, 

(n) 1216 ßt modo fupremit laut deßu , dedecut afßit. 

derfelbe reim in zwei zeilen, fo dafs auch die fcblufswörter zufammen- 
ftimmen, 

(o) 7 4 pergit in ejeilium pulcherrima gemma parentum. 

poßlquam complevit pactum ßatuitque tributum, 

105 donec iam cuncio» Juperarcnl fortiter Hunot. 

militiae primo» tune Attila fecerat illos, 

134 prae cuncti» temet nimium dilexit amicit, 

quod volo plus facti» tc quam cognofeere dicti». 
und ferner 90. 158. 279. 384. 386. 490. 494. 1009. 1222. 1399. manch- 
mal wiederholt ficb der genaue reim nur dreimal io den zwei zeilen, 

237 quid Ungua ßmula» quod ab imo pectore damnat, 
oreque perjuade» tofo quod corde reßäeu? 
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731 eminus enujßs haud aequo Marte fagiuit 

fValtharium lurbons. contra tarnen Ule vtriüt 
1333 fed iamfaxo, locum propius ne accedere tardee; ■» 
ecce tuat fcio praegrandet in corpore viree, 
cbenfo 573. 935. 958. 1287. 1316. 1389. 

Im ganzen aifo fteht io beziebung auf den reim Waltharius den clafli- 
fchen oder rielmehr den gedichten des achten iabrhunderls näher, wiewol 
er ihn doch häufiger gebraucht als Hraban und Walefried, und fichtlich 
begünfligt; es gelang ihm nur nicht ihn durchzuführen. die bemühung 
Eckebarts IV. die fpracbe des gedicbts zu reinigen, kann den reim nicht 
etwa entfernt haben, denn in deffen eigenen gedichten auf den heil. Otmar 
(Pertz2,55) ift er eine notbwendigkeit und der zweifilbige fogar vorherfchend. 
Eckebarts I. ftrenge, faft herbe darftellung vreill auf die frühere zeit; wie tü 
zierlicher, anmutiger und uinftändlicber drückt lieh der dichter Rudliebs 
•US, der doch nicht viel jünger iß. auch Geralds einfliifs kann nicht grofs 
gewefen fein, darüber läfst fein prolog (Lat. ged. 59) keinen zweifei: wie er 
lieh auch am Waltharius mag betbeiligt haben, hier, wo er felbß fpriebt, 
fugt er lieh gänzlich der form feiner zeit, und io den zweiundzwanzig an 
Erkanbald gerichteten zeilen rermifst man nur einmal (zeile 4) den endreim, 
der aber durch binnenreime hinlänglich erfetzt ift. ich komme bemach 
noch auf ihn zurück. 4. - 

Bei Hrosuith (■{■ 984), die lieh der zeit nach anfcbliefst, erfebeint in 
dem gedieht De geltia Othonum der reim in Toller geltung: der einlilbige ift 
regel, der zweifilbige unhiufige ausnahme. es wird genügen, wenn ich Ton 
hier an nur die reimwörter anfuhre, (a") geftorum : tuorum 162, 13 Reuber. 
gentem : habentem 163, 37. perfectorum : virorum 168 , 39. moerenti : do- 
lentl 164, 41. (p) htAUantee : gente* 162, 9. plebi : fideli 164, 18. regem: 

ßdelem 168, 35. 

Die zeit des Theodolus, der eine ecloge von 312 hexametern 
verfalste,' ift ungewis: man fetzt Ile in das jahr 980. da der reim 
zwar durebgefuhrt, doch bis auf ein paar ausnabmen (fraude puellari me 
non patiar fuptrari 317) einfilbig ift, fo könnte Ile älter fein und in den 
anfang des Jahrhunderts gehören. 

Das gedieht De nominibus yolucmm ferarum lignorum pifeium (Alt- 
deutfehe blätter 1, 348-30. Haupts zeitfebrift 5, 360. 361) feUe ich an das 
ende des 10“* Jahrhunderts; es befteht aus 53 hexametern. der reim herfebt 
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darin ebrnfo wie in den gedickten des bifchofs Salooion : nur zwei 
Zeilen (wenn fie nicht verderbt find) 1 1 und 30 haben keinen endreim, wol 
aber den binnenreim; der einfilbige ift wie dort bis auf zeile 3 genau; der 
zweifilbige ziemlich häufig und auch wol ungenau, (a*) caeli-. fideli 1. frin- 
gellut ; amarelluf 8. paucarum -.ferarum 32. digna : ligna 35. comut : 
oriius 42. balUna : murena 53. (p) ni/M : picus 2. turtur : vultur 4. dee- 

ril : reßdebit 14. v&ex : Hex 40. fambucut : paliurut 46. falicet : vUu 47. 

Von dem mönch Fromund zu Tegernfee, deffen gedickte in den an- 
iang des II"* jabrb. fallen, find kleinere in hexametern und difticben abge- 
fafste ftücke vorhanden, wovon der gröfsere theil, etwa 700 zcilen, bei Pex 
tbefaurus aneedotor. 6, 167-188 abgedruckt ifi. der reim hat zwar entfebie- 
den das Übergewicht, fehlt aber nicht feiten, in einigen gedickten mehr, in 
andern weniger, fo find in dem 1 7'** die zwanzig hexameter, aus denen es 
befteht, faft fämtlich reimlos: felbft im pentameter mangelt er zuweilen, 
wie z. b. im 18"* gedieht, der reim ift einfilbig, den zweifilbigen habe ich 
nicht oft gefunden, im hexameter (a'b’c’) da-eäor •. pellor 1. feite 167, ambo- 
rum : domorum 9, 171. prifcorwn : jeeptrigerorum 9, 172. regnorum : rna- 
lorum 10, 17 4 . Jervorum : tuoruin 12, 177. rebut : diebut 13, 178. muUo- 
rumimalorum 16, 180. im pentameter porÄer : Äer 10, 174. folU i ImperU 
12, 176. flamen : amen 13, 177 ; dazu kommt noch ein diflichon, 

13, 178 portenl gaudentes cunctae fua munera gerUet 
congrua dona ftbi, Caefar amande, tibi. 
auch einige ungenaue, (p) ullut \urfu» 6, 171. traham-, pfallam 11, 175. 
noßrit \ hoftit 12, 176. dulcißano i domo 15, i~9. ßomni : Ponti 15, 180. 
paren* : habent 20, 183. 

Diefen gedichten laiTe ich folgen die beiden proioge in der ebronik 
Dietmars von Merfeburg, die er im ]ahr 1012 begonnen hatte, der eine 
lieht voran, der andere zum lobe des kaifers Otto vor dem dritten buch 
(Pertz 5, 73 . 1.34 und 758); jener enthält 42, diel'er 2.5 hexameter. der 
reim ift immer genau (733, 20 mufs benignut ftatt benigne gelefen werden) 
und in dem erften prolog vorberfchend, in dem zweiten immer einfilbig. 
wo er in jenem fehlt (733,22. 27. 734, 10), ifi ein binnenreim dafür ge- 
fetzt, in diefem fcheint er nur einmal zu fehlen. 

758, 3 fede palrit magni, vivent per fecla fecundo (juceeßfu) 
doch im frühem text ftand richtig felici. zwar bat Dietmar felbft bei der letz- 
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ten durchlieft feines Werks im jahr 1018 dafür fecundo gefetzt, aber mit un- 
recht oder in Übereilung, denn er nahm bei diefer Änderung auf den reim 
keine rückficht, der zweifilbige kommt nur im erfien prolog Tor; (a*) 
affcrihaiur : varialur 733 , 33. futurorum : bonorum 734, 7. predeceffo- 
rum ; meorum 734, 19. Thietmari ; amari 734, '21. ich bemerke noch (n) 
num/uam : quiequam 733, 35. 

Befondere erwSgung rerdient das durch innern gehalt darftellung und 
fprache au.<gezeichnete gedieht von Rudlieb; nachträge zu der ausgabe in 
den lateinifchen gedichten des X. und XI. Jahrhunderts hat Haupt in der 
zeitfehrift 1 , 401-404 geliefert, die nothwendigkeit des reims ift hier 
fo entfehieden, dafs die wenigen zeilen, wo er fehlt (III, 5'25. IV, 118. 

VI, 4. IX, 12), kaum in betracht kämen, wenn fie auch nicht durch 
yerderbnis des teztes follten herbei geführt feiu. einiges eigenthümli- 
che will ich voran ftellen. der dichter verwendet auffallend oft einfilbige 
pronomina; nur der leichtern aufftelliing wegen laffe ich das pronoraen voran 
gehen, während es am häufigften im zweiten reim fteht, me ; fe VI, 30. me: 
audire I, 87: dtfervire II, 25: notificare III, 282: eloquere III, 283: fepe- 
Ure VI, 54: refpondere \.\\ , 10. me : re^e II , '200 : <fomme II, 201: dt- 
flricte 11,206: infide VI, 35: vo/e VI, 52. dreifach, veile \ te \ me III, 
542. Ille : minime : rogilaeme XVI, 5. furlive : amare : me XVI, 84. ebenfo 
Je : applicuere III, 93 : valele III, '221 : habe III, 509: ligare III, 595 : lu- 
Jiffe XIII, 79. Je : diente III, 449: die III, 594: curle V, 36: rijdtile 

VII, 12: fponfae XIV, 65: omne X\1I, 32: coe/eyie XVIII, feite 198: 
propere Haupt 404, 58. te : me III, 541. X, 73. te : teße II, 88: 
natae III, 208: pojce III, 467. fuperbe III, 479: poteßate III, 504: 
rtode V, 6: vae \'I, 85. ferner i» •. dijpoßtis III, 143. aquisthü Haupt 
401, 4. endlich nos : vo$ XVII, 25: mos XIV, 40. im Waltbarius finde ich 
nur me-.ßudiofe '249. ju/te •. te 659. Ais: eßis 1106. er gebraucht wie 
Otfried (oben f. 112. 113) die pronomina im rührenden reim, amplejcando 
fe : deiciunt fe III, 91. induerant Je \Jalerant Je III, 5~f>. Jallant te : Jallan- 
tur et a te III, 537, inler nos : velut nos II, 224. inlro quem : Joras quem 
XV, 37. haec : ijtaec III, 176. auch findet fich uhicumque : uierque I, 111. 
nunquam : quem III, 271. ich weiGs nur nunquam : quiequam bei Dietmar 
von Merfeburg daneben zu fiellen. endlich reimen im Rudlieb nicht feiten 
auf einander die endigungen der adverbien parlier : libenter : audacter : jocu- 
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laniern. f. w. II, 8. 65. Hl, 34. 490. 512. 590. V, 33. VII, 65. Vm, 41. 

47. X, 77. XV, 58. Haupt 403, 10. 

OfTenbar mufs man hier eine befondere, bei andern nicht g-ewöhnli- 
cbe annrendung des reims erblicken, die darauf hinweift, dafs der verfaffer 
die gefetze des deutfchen reims beffer kannte als die übrigen latcinifchen 
dichter jener zeit, auffallend ift der ungenaue einGlbige, der lieh hier ne- 
ben dem genauen, ganz entfehieden vorberfebenden zuweilen zeigt und, da 
jeder vers einen reim verlangt, nicht bezweifelt werden kann, ich wähle 
die bcifpiele mit rückCcht auf den wechfel der vocale, ingenUam : nobiläa- 
iem I, 2. fufyirant : flens I, 69. repetunt : dant II, 47. jubel : habebat II, 

48. inclinet : inquit II, 76. not ; vemamut II, 128. 148. inaequales : not II. 
139. Jint : funt II, 177. velint : yiint III, 536. condignat : gratet III, 46. 
huc : i/lic III, 58. concordent : Juerunt III, 69. veßcatn : minutim III, 120. 
viduat : pupillot III, 241. dilectot : ßodalet III, 563. vultur cadaeer 

23. not : fraut XVII, 18. viel feltener find die confonanten ungenau, wo 
dann der vocal gleich fein mufs, not : mort I, 110. bunc : voluerunl VI, 125. 
während der einfilbige reim immer noch die mebrzahl ausinacht, hat lieb der 
zweifilhige im Verhältnis zu den bisher angeführten gedichten fo febr ausge- 
breitet dafs ich mich auf beifpicle befebränken mufs, (a’ b* c') deßereijjex 
meruiffe I, 5. com-ieatur : Jocatur I, 105. catum : beatum I, 135. praecur- 
forem \ bicolorem I, 110. donorum : variorum 11,4. bona •. dona II, 46. 
rumorit : honorit II, 121. more : amore II, 167. praepediabantur : conßli- 
antur II, 217. ditari : tenuari II, 222. lorifregi : recepi II, 226. belio : duello 

II, 243. ßrmalur : adbreriatur III, 23. redduntur : queruntur III, 24. con- 
venerunt : conftituerunt III, 27. parma : arma III, 47. igne : maligne III, 
66. quingenta : talenta III, 78. toHebanl : gerebant III, 86. butina : bma 

III, 105. moramen \ famulamenWl, 191. lamentamur : gregamurlll, ^37. 
refargendo : gemendo III, 285. pertractemut : demut III, 297. fervifti : fei- 
ßi III, 298. oblieifci : reminijei III, 299. Ulis : lapillit III, 376. cenfu : fenfa 
111,431. audiio \ ito III, 447. primit : imit III, 450. praedico : amico III, 
4>5l. dira : ira III, 4.54. fubfannando \ joculando V, 124. tollatit : debili- 
tatit VI, 78. commater : frater IX, 3. muret :_/ur«XII, 4. veniffenl ; ße- 
tißfent ,(>, poßfemut •. habemut \.W, \Ti . vincenlur xperonenturlLWi, 
9. herbarum : variarum Haupt 401, 27. Venator : amalor 402, 36. fucce- 
dente ; repente 402, 63. gaude ; laude 404, 45. häufig ift der zweifilhige 
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ungenau, fei es durch vcrfchiedene vocale oder verfchicdene confonanten, 
z. b. (p) dignaris ; probabu I, 137. corde : ore 11, 53. IV, 5 i. demandaßix 
paraii II, 60. noßrit : veßtris II, 6'2. melius : alias II, Ö7. teße : de te II, 
88. audiffet •, adeffel 11,90. illos : amicos II, 106. impunUos : iitimicos IX, 
115. ßbi I dixit II, 176. ferrent X effent II, 250. camelixmuli III, 167. 
vh'it : mißt III, 227. iaße x haneße 111, 240. tibi : meruißi III, 249. pro- 
de/fe : trihuiffe III, 300. latro : ario III, 443. fperat : verfal III, 465. 
valedicunt xßgunt 111, 558. fido : amico III, 571. revertamur : queamus III, 
610. fßßl '■ poffet III, 6 16. XIII, 31. vidua x amica IV, 105. prote/ve x 
ßuperbe V, 44. crcdo : crebro VI, 2. maritaÜ x conßociari VIII, .57. 
XIV, 25. celarunt : amarenl IX, 29. conclave : matre X, 36. Juras : doü- 
turos XIII, 78. amborum : diviliarum XIV, 60. ßtgillala : parva XVI, 20. 
fufcepit : recedit XVI, 22. paltet x alget XV'I, 32. dotem x omnem XVI, 45. 
mater x operatur XV'I, 85. fciret x praetitularet XVI, 104. ein paarmal wird 
dem einen reimwort noch ein confonant angehängt, noßrr : honeßeW, 170. 
aqua : diffluitabat 111, 608. male x gratesJ^SX, 128. einige meid ungenaue 
dreifilbige, die ich anderwärts bisher nicht bemerkt habe, pranderemus x 
biberemus II, 127. deponehant x volebant II, 220. armatus : paralos II, 234. 
faltabant : variabant III, 88. fervabo : temerabo III, 440. uxori x pudori 
V, 112. man Geht es gelten die freiheiten Otfrieds, und diefen enlfprcchcn 
auch die zwei eingerückten deutfchen reime Ae5es ; louhes und wunna x minna 
XVI, 67. 68. noch häufiger als im Waltharius zeigt Geh der dreifache reim 
mit den bekannten verfebiedenbeiten der ftellung, z. b. I, 30. 40. 63. 75. 
128. 138. II, 1.3. 72. 229. 253 u.f. w. ich hebe nur eine Gelle aus, 
weil ich eine bemerkung dazu machen muls, 

(f) II, 30 eß quod ait verum, dictum ßtbi vull fore verum. 

nach dem gefetz des deutfchen reiins wird die unerlaubte berübning in ve- 
rum durch das dazwifchen gedeihe dictum aufgehoben, aufserdein habe 
ich den rührenden nur einmal gefunden, 

(n) III, 359. . . ne pojßnt cerni maiuscula ß ßnt. 
der vierfache, der im Waltharius nur feilen begegnet, kommt hier oft genug 
vor; einige beifpiele, 

(g) I, 50 arrepto freno, monito calcare jmledro, 

II, 41 Omnibus Ule locus eß vifus ad hoc falls aptus, 

III, 31 eius praefulibus tune prasbitus eß amor ipßus. 

T 
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214 Orant et pro te ßudiofe nocte dieque, 

400 carta perlecta JiunI Ai tri/tia cor da, 

IV, 79 et tuu4 eß panis ßolaminit omnis inanis, 

V, 101 ni ßolui naßas curvu» fuit et varicoßiu. 

V, 102 ßant ocuU geniini velut effofßi tenebroß 
X, 24. XIII, 82. fercula \>oß muha poß pocula lotque fecuta 
XV, 5 nam denot auno*, quos tu fuerat apud[Afrot], 

XVI, 28 dum tarn pracclarum convinctum viderat oßrum, 
über deo vierfarhen hinaus wird der reim gefteigert, 

(h) I, 125 caßris ingre/ßs, pueri» et equis ßabulatis, 

II, .39 funt ubi vidi veflri noßrique redempti 

l.IO o noflri domini mifft fummique patroni, 

137 virtwt mira tua, pietai, tu magna fophia 
III, 141 praeßidibus pulchrit madris crißaque poUdru, 
eine gefuchte anbäufung abml den fprecbenden vogel nach, 

VIII, 22 ufquc ’qui es in coelii tis lis lis iripUcatis, 
beifpiele von dem ziemlich feltnen binnenreim, 

(i) II, .3 non folis verbis quorum ßalis eß inveniemus, 

(i*) III, 83 alque leopardi gemini binique leones, 

XIII, 3 accuruntque coci, tolluni properantque parare. 
fpielerei fcbeint, 

XIII, 73 nunc hunc, nunc dominos, nunc gratifical reßdentes. 
eine andere eigenthürnlicbe Heilung, 

II, 177 'induciae quo ßnt laudatae quandove, dic,ßuntT 
ebdomadae tum praelereunt tres, induciae funt 
denn hier ift der binnenreim in beiden zeilen durcbgefübrt und die fchlufs- 
würter wiederholen Heb. ähnlich, 

XIV, 13 et plures alii comitantes hisfamulari. 

bis vinum ferre iuhet illo pro famulari; 
am fchlufs dasfelbe wort in zwei auf einander folgenden Zeilen haben wir 
fchon bei den claffikern gefunden, fo auch, 

(f) III, 29 noßer pontificcs ul idem facerent iuhet omnes, 
et poß abbates ex ordine baßat omnes. 
der durch zwei zeilen geführte reim ift ungleich häufiger als im Waltharius, 
fowol der rierfache als der dreifache: dahin I, 34. 113. 11,200. 222. 
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m, 1. 5. 81. 91. 97. 112 . 145. 160 . 156. 226. 261 . 303. .361. .369. 
376. 397. 452. 467. 513. .551. 591. IV, 9. 8.5. V. 64. 96. VI, 59. 77. 
102. 110. 113. VII, 3. 13. 15. 27.. 32. XU, 3. XIll, 1. 21. 60. 69. 74. 
XVI, 90. XIX, 11. ich merke mir ein paar mit dem zvreiGlbigcn an, 

(o) III, 18 ofcula datque ßbi: 'quid narrasT, pqjl ait illi, 
omne bonum dici tibi de me Jat meruijli? 

VIII, 51 it fe moviffe, fed cernilur illa nataffe. 

neutrum, faltaffe, neumat manibus variaffe, 

XIII, 1 quos rnHea virga perterrens cogil ad arva. 

miraJur domina domicellarumque caterva, 

Wiederholung desfelben Worts in der mitte beider reilen, 

III, 505 nec quid ei praeßes, veracUer id quia perdes. 

cum rogat ui praeßes, efl tune melius, ßbi quo des: 

V, 50 ^neßcio qui\s ßttis', ait is, 'Jlulte ßaiisUis] 

S^neßcia quf^ ßtis, nunc nobis quidve velitis. 

VI, 52 inctufam vaje Vuliis ßuhmergere ß me, 

defuris in vafe, quud feci, notißcate, 
überrchlagende reime in vier zeilen, 

III, 186 auralas parmas, lituos ad bella canoros, 
inque ßuos lihras fexagmla Iribuendas. 

, et paß praeßidibus det equos ßaleris redimitos, 

alque ßuis denas cunctis libras tribuendas. 
das genügt dem dichter noch nicht, er häuft den reim in beiden zeilen, 

II, 5 eßt ul equis frenis, auro campte ßateratis, 

pelliciis crißis, varicoßts,ß\-e crujennis. vei^l. 160. III, 142. 
115 quos inpunilos, quamcis meritos, inimicos 
reddere, laudares in nulta re nichitatos, 

III, 131 ßmia nare breii, nale nuda murcaque cauda, 
voceque miUina, cule crißa calla marina, 

135 aujcit cum pßtachis binis corvisque gemellis, 
monedulis, fturnis doctis garrire luquelis, 
ferner lU, 282. V, 2. VI,'59. 
er läfst mehrmals den reim durch drei zeilen ziehen, 

UI, 244 ergo tui cuncli cum ßunl hoßes nihilati, 

partim dcßuncli, partim membris mutilati, 

T2 
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illorum nulli tibi quid plut funt nociluri. 

266 pro fola malre lacrimis perfunditur ore. 
id refcifcente popuU rumore fodale, 
ultra credibile nimium fit menlis acerbae; 

306 pajcha fuit tccum mihi fcmpcr cottidianum, 

Jcmper haberu multum vel bonorum five bonorum 
a te non Joium, fed ab unoquoque tuorum. 
ebenfo V, 49. VI, 52. XVllI, c, 5. 
ja durch fünf zeilen, 

III, 139 loricis, galeis ducibut, Jcutis .... alatis, 

munerat atque tubis auro pra poft decoratis, 
praefidibus pulchris madris crißsque poledris, 
mililibus fummis fcu pcliciisve chrufennis. 
bis iia dispofitis modicum requiefcerc vult it. 

Nach Schmellers Vermutung (Latein, ged. f. 225) hat der mönch Fro- 
rouud auch den Rudlieb und zwar des ziemlich weltlichen Inhalts wegen in 
feiner )ugend gedichtet, ich kann dem nicht beiftimmen, dort ift der reim 
noch nicht ganz durchgedrungen, hier fehlt er kaum in einer zeile, und der 
zweifilbige, der dort nur vereinzelt erfcheint, ift hier weit vorgerückt; fchon 
aus diefem gnmd fprechen jene gcdichte ein höheres alter an. dazu kommt 
dafs von den bemerkten auffallenden eigenthümlichkeiten des reims bei dem 
mönch keine fpur fich zeigt, ich bringe dabei das geiftige Übergewicht noch 
nicht in anfchlag, das fich enlfcbieden auf der feite Rudliebs findet; die kühne 
auffaffung und bchandlung der fage, der verftand und die Weltkenntnis, 
endlich die gewandtheit in gedanken und ausdruck verraten nicht einen 
jugendlichen dichter, fondern fcheiuen die frucht eines gereiften mannes 
zu fein. 

Weit abftebend an innerm gebalt, ift doch, was den reim und deffen 
häufige anwendiing betrifft, die Eebafis captivi neben dem wol nicht viel 
ältern Rudlieb zu nennen, die eigenthümlichkeiten, die dort hervor zu he- 
ben waren, findet man hier nicht, nur im rührenden reim (n) quidam : quid- 
dam 17. nunquam •. quisquam 61 \ . quiequam •. quemquam iObS. quemquam: 
unquam 1109. aufserdem berühren fic)i prode/l •. obeji \ probatum ejt 43. 
adeß ‘.non cfl 793. abeßl •. prodeft 895. quod non vulitquod vult 746. 
pardo : Icopardo Ibl. der zweifilbige bleibt auch hier noch in der minder- 
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zahl, ift aber eben fo hSnCg: einige beifpiele, (a') dictamli : vagandi 6. 
mufcarum : ferarum 94‘2. damnetur ; vocetur 52 J. a/ttandis : /»pcrandis 643. 
prijcorum : avorum 664. vefeuntur : fruuniur 686. pater : fraler 748. (p) 
geßarum : patrum .34. totam ; tortam 43. feci : replevi 269. fahae : palmae 
280. aper : acer 648. auch ein dreiGlbiger, 

232 me circumvolUabanl, deute fed afperitabant, 
und ein doppelreim, 

471 totua conticuU grejc, atque enteis ßluit hx. 
der dreifache ift verbällnismäfsig (das gedieht enthält 1226hexameter)ebenfo 
bäuGg vrie im Rudlieb: auch der vierfache fehlt nicht, 

(g) 903 tunditur expuitur deluditur atque negatur, 

979 ßt VOX omnigenum volucrum pecudumque ßerarum, 
binnenreim öfter im Rudlieb, 

(i) 291 blandus corde fapor, fragrans odor, apta voluptas, 

607 nec pes ire valet, nec cervix praei-alet Uli. 
ebenfo 631. 698. 1086. 1092. 1167. 
zwei reimpaare, 

(k) 158 quid calidum gelidum, dominorum quid ßamulorum, 
Wiederholungen desfelben reims in zwei zeilen haben, dem Rudlieb gegen- 
über, bedeutend zugenommen, die nachweifung aus den erften 200 zeilen 
zeigt das Verhältnis, das Geh in den folgenden nicht mindert, 8. 1 1. 13. 23. 
39. 46. 30. 116. 121. 149. 165. 186. 215. auch die Wiederholung in 
drei zeilen ift angewaebfen, man fehe 5. 30. 51. 110. 420. 557. 613. 771. 
884. 059. 1034. 1095. 1128. 1158. einmal 1096-97 wird zugleich am ende 
dasfelbe wort wiederholt, ein beifpiel mufs ich anführen, wo nemlich der 
dreifachc reim wiederholt wird, fo dafs er neunmal auf einander folgt, 

714 non eß periurus neque ßordidus ac furiofus, 
comis et urbanus, animo pius, ore ferenus, 
conßUo cautus, moderatus, pacis amicus. 

An diefer Gelle will ich der lateinifebeu fprüchwörter Wippos, capcl- 
lans des kaifers Heinrich III. gedenken, die er um 1027 -28 fchricb (CaniGi 
lect. antiq. 1, 190. Fabticii bibl. lat. med. aevi 1, 447 ManG. Altd. blätter 1, 
12). Ge gehören infofern nicht hierher als Ge nicht in bexametem abgefafst 
find, fondem mit zwei endreimen ein einfaches reimpaar darftellen: aber 
ich tbue ihrer erwähnuog, weil in den 78 zeilen nur ein mal z. 15 der ein- 
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lllbige reim res : f/ies vorkommt, die übrigen alle rweifilbige find und zwar 
ganz genaue, man Hebt daraus in welcher geltung diefer reim damals ftand. 

Von Erkehart IV. (flarb 1036) war fchon beim VValtbarius die rede, 
in feinen gedichten auf den heil. Otmar (Pertz 2, 5Ö-.58), die gegen 200 
hexametcr aiismachen, unter welchen kein reimlofer ßch zeigt, ifl der ein- 
filbigc zurück gedrängt und der zweifilbige bat die oberhand gewonnen, ich 
finde jenen nur einige male, z. b. (a) vehemms •. argem 55, 10. trepidat : 
gcflal 55, 30. duas : coronas 56, 22. obiit : fuperaril 58, 2. der zweifilbige 
ifl genau, z. b. (a‘) pelago : imago 5.5, 6. caedat : laedal 55, 25. pincerria: 
phalerna 55, 31 . injlaius : hiaius 55, 33. Olmarus : amarus 56, .3. Ecke- 
hardos : lardos 56, 42. Jpeclando ; amando 57, 11. pacem : Icnacem 57, 
44. dicla : viela .58, 9. ebenfo oft ungenau, z. b. (b*) itijium : caßum 5.5, 
4. pedes : perpes 55, 9. contingunt : pangunt 55, 21. nullo : Gallo 55, 41. 
viros : fivos 55, 50. fancia : cuncta 57, 27. ßgens : Ingens 58, 16. fonft. 
bemerke ich noch, 

(f) .58, 24 ul venial ad nos, rogo, quosque pelalis egenos, 

(1) 57, 29 für fulcas rapuil, complofas atque reiecil. 

(n) 57, 22 numquid all: mala Juni mihi quae cano vel, roga, profunl? 

Hermaunus Contractus ('f* 1054) verfafste in etwa 300 diftichen ein 
gedieht De conflictii ovis et lini, das Meril 379-399 bekannt gemacht hat. der 
reim fehlt zwar in keiner Zeile, doch herfcht der einfilbige noch eutfebieden 
vor, und in fo weit ift Hermann vor Eckebart IV. zu fetzen, der zweifilbige 
fteht etwa fo oft als iin Rudlieb und in der Eebafis, auch ift er öfter unge- 
nau: dabei zeigt fich im gegenfatz zum Rudlieb die eigenthümlichkeit, 
dafs faft immer die vocale gleich, die confonanten verfchieden find, ich 
will die nöthigen beifpiele auszieben, ßmple-x . fpecies feite 386. proferl : 
fovel 387. hoc : maior. flellas : moveal 388. aliquis : pulabii. breviler : pla- 
cel. domus : efßcilur 390. mundal : flolas 392. velus : aliud, hac : careal. 
felix : albis 394. facturus : praeful 395. Jelix : capil. eft : ßdes 397. nomen-, 
/dem 398. verfchiedene vocale mit gleichen confonanten habe ich nur zweimal 
gefunden, yönc/oa : ufus 395. totum : orbem 396. es kommt auch vor, dafs 
in einem reimwort ein confonant angehängt wird, der in dem amlern fehlt, 
fo reimt einfilbig trahitur : diu. fubit : ßbi 382. mirari : nequit 386. exor- 
nat : thiara. Moyfis : novi. noftri : gencris 391 . fummi : pontißeis. Jacob : 
duro 392. manu ; cuUus 394. oculos : meo 396. ich enthalte mich der bei- 
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fpiele von dem zweililbigen genauen reim, der einige zwanzigmal erfcheint. 
ebenfo oft der ungenaue, mit verfchiedenheit der confonantea, z. b, campii 
vocarL Jeges : tenel d79. ßylo : repUco. cernU : herhia 3S0. nultum : ufum. 
velis : iacebia. palulo : nudo. manihua : pcnilua 381. promerilaa : animaa. lili: 
ibi 382. ovia : orbia 389. langia : tranßa .190. alercl : eß/et 399. ein paar- 
mal der dreifache reim, fo wie zwei reimpaare. auch der rührende 
kommt vor, 

(n) .396 Ule fabire poteß cui dolua omnia abeß. 

397 agno iure fubeß, qui facit omne quod eß. 
mir einmal ift derfelbe reim im diftirhon durrbgeführt, 

.383 haec et in obtongum ßormana lac pingue buiyrum 
nun efcam tantum.ßd Jacil anlidoium, 

Petr. Damianus (•{• 1072) verfafale feine eigene grabfchrift in heben 
diftichen (Schuch f. 63). fie beginnt 

Quod nunc ea ßuimua, ea quod ßumua ipfe ßiturua. 

hia ßt nuUa fidea, quae peritura videa. 
ßrivola finceria praecurrunt omnia veria, 
fuccedunt brevibua faecula temporibua. 
hierauf einhlbige reime und nur noch im pentameter des fünften diftichons 
proprium : principium. im letzten pentameter fogar der unvollkommene 
reim gemUu : deua, wie wir ähnliche bei Hartmanns Contr. gefunden haben. 

In der aus fechs diftichen beftehenden grabfchrift Siegfrieds, abts zu 
Tegemfee, deffen briefe in die mitte des 11'** jahrb. fallen, herfcht der 
zweifilbige reim vor (Pez thef. anecd. 6, 1, 242); ich theile die zwei er- 
ften mit, 

Abbaa eximiua lumbaßtua hac Sigrfridua, 
omnia dum vinguit terrea deferuU. 
ac pauperlaiia fufctpU onua grave graiia, 
vivat cum domtato divea ut hoc preiio. 

In der zweiten hälfte des folgenden vjahrbunderts zeigt Herrad von 
Landsberg (-f- tl95) in dem aus 73 diftichen beftehenden gedieht De lapfu 
camis (Hortus deliciarum f. 153) noch keine wefentliche verfchiedenheit: 
der reim ift durchgefetzl, aber der einfllbige ift in der minderzahl, und ift 
fogar einmal ungenau, faciet : vidU feit* 137; und zweimal wird ^ gebun- 
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den mit rcquies und Jamet 133. 154. der zweiHlbige ift öfter ungenau, ein 
paarmal erfcheint der dreifilbige im pentameter, 

feile 154 Jervet avaritia, rumpilur im-idia, 

156 quitiquid in hocoritur praelerU et morilur. 
von dem dreifarben, der nicht feiten ift, verdienen einige beifpiele angeführt 
zu werden; im hexameler, 

(f) 153 eß oput ul comedat, rurfum hibal alque quiefeat, 

155 funt ilUc vermet f erpenles alque dracones, 

zugleich mit einem dreifilbigen binnenreim. 

1 .53 perpelilur culir.es pulices el miUe dolores. 
mit Wiederholung desfclbcn Worts, 

155 quidquid eos lorquel, ßc lorquel ul effe refervel, 

im pentameter, 

151 menlcm perlurhanl dilaceranl hebilant. 
marcenl praclcrcunl inlereunl pereunt. 

1 56 nam mihi ul lieuil, paruil ul poluil. 
weiter bemerke ich, 

(g) 1.5.5 iciuna, vigile, commijßa pia prece vela, 

(h) 153 e/uril alque ßlil comedil bihit alque quiefcil: 

(k) 156 quae volui fuil, lua iußfa falubria Jprevil: 

der rührende reim zeigt lieh öfter; im hexaineter, 

(n) 154 hunc fpes impellit, fomiido Iremorque repellil. 

1 .53 ne careas vila, ludos fpeclacula vUa: 

im pentameter, 

1 35 appele quod prodeß, refpue quidquid obeß. 

156 y« finis bona eß, nec libißnis obeß. 

morlem non adimunl, viccre non redimunt. 
aber auch der unerlaubte wird zugelaffen, im hexameler, 

1 53 ul fugias morlem vivens infer libi morlem. 

ul viclor morlis adilur (1. adUum) claudal libi morlis. 

im pentameter, 

1 .57 nam quicunque peril. Je quoque lefle peril. 

In den erlogen des Mctclius von Tegernfee (Canifii lect. antiq. III. 
i, 179) hat der hexameler zweifilbige raeifl genaue reime, denn fie fallen 
nicht, wie der herausgeber meint, in das jahr 1060, fondem find, nach 


Digitized by Google 


153 


dem Zeugnis das Bafnage beibringt, um ein jahrhundert jünger, hier aifo 
war der weitere fchritt gelhan, neinlich der einlilbige reim völlig ausgewiefen. 

ln diefe zeit fetze ich ferner, des durcbgeführten zweißlbigen reims 
wegen, die aus etwa 300 bexametern beftehende Apologia pro fcbola Wir- 
zeburgenß , die Pez tbef. anecdotor. I. 1, 189-19!) aus dem Codex, der 
Fromunds gedichte enthält, hat abdrucken laffen: endlich fechs heiameter, 
die Mone (.Anzeiger 1837. 48.5) aus einer handfchrift des r2'" jabrh. als in- 
fchrift gleichzeitiger gemälde mitgetheilt hat. 

Von den gedicbten des Archipoeta, der mindeftens bis zum fchlufs des 
zwölften Jahrhunderts gelebt hat, gehören zwei hierher, das fechfte nemlich 
enthält 22 hexameter und geht dann in ftrophen über, dort trägt jede zeile 
einen zweißlbigen und genauen reim; unter diefen könnte man dicebant : vi- 
debant 10. ßeri ; videri 13 als eine annäherung zum dreißlbigen betrachten, 
in dem dritten gedieht find die beiden erften hexameter reimlos, der 3“, 4“ 
und 2|*‘ haben die gewöhnlichen leoninifchen reime, bei den übrigen ift 
immer das eine i'eirawort aus zwei Wörtern zufammen gefetzt, immenfe x 
regimen fe. cuius x manu iut. Jlu» es ; eos es. vivas ; conßtü vas u. f. w. , ein 
kunftßüek, das früher nicht vorkommt, das er aber auch in feinen ftrophi- 
fchen liedern angewendet hat, z. b. vereor te : forle II, 43. penes te : vejle 
II, 77. nee ihus ; electus V, 2. indiferete ; de le VIII, 4. 

Noch weiter wird die künftelei getrieben, und zwar mit ßchtbarem wnl- 
gefallen, in einem gedieht, das die überfebrift Omne punctum fuhrt und das 
Friedr. Jacob (M. Reineri Alemanici Pbagifacetus et Godefridi Omne punc- 
tum. Lübeck 1838) aus einer zu Lübeck befindlichen pergamentbandfehrift 
beraiisgegeben hat. ans einer Heidelberger papierhandfehrift vom j. 1452, 
hatte Mone im Anzeiger 18.34, 159 fchon mittheiluugen gemacht: er nennt 
den dichter einiger anfpielungen wegen Gottfried von Thiemen nach einer 
ftadt in Brabant, legt ihm noch andere gedichte bei und fetzt ihn in die 
mitte des I I'” Jahrhunderts: villeicht ift er älter, und lieber bleibt nur dafs 
er Gottfried biefs, indem er ficb am fcbluGi felbft fo nennt, dies gedieht 
verdient befondere aufmerkfamkeit, da es fcheint dafs der verfaffer von allen 
arten des leoninifchen reims beifpiele bat geben wollen, von den 340 
bexametern, aus denen es befteht, enthalten die erften 177 fäintlich Jenen 
eigenthümlicben, bei dem Archipoeta bemerkten reim, der aber, um die 
febwierigkeit noch mehr zu erhöhen, zu^eich und ohne ausnahme ein rüh- 
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rpnder fein mufs, und Ewar ein regelrechter mit Terfcbiedenbeit der bedeu- 
tung. er i(l nicht blofs zweifilbig, fondern auch öfter drei - und rierdlbig, und 
manchmal wiederholt fich derfelbe in zwei Zeilen, ich gebe einige beifpiele, 
1 Criße, regit gui not, in me fenfut rege quinot: 
cuflodemque dalae vitae mihi, ßuppUco, da te. 
hojlem, ne fua vit noceat, rex pelle fuavit, 
nec queal hac veluli Victor g andere vel uti. 

26 omnit honoratae legit dalüt eß honor a le, 
fpetque timoralae mcnlit venit et timor a te. 

98 cuncta facraeiffe docet ahna dei facra vit fe. 
dona Jacramenli projunt fane facra menli 
nec male vementi funt congrua fanove menli. 

Crißut agi tantum bona voll bona dux agitanlum. 
hoftit agi tantum mala vult mala dux agilantum. 

171 profpera fort quamcit det opet et opem tibi quam vit, 
commodiut quamvit rem confert iut tibi, quam vit. 
divet cum dalor et, hilaret imitare datoret. 
et dandat dato ret hunc, qui bona cuncta dat, oret. 
fpem qua te rerit auctum fuge ter qualer aerit. 
rem re nitentet cumulare forit, renitentet 
fronte, retincntet fidei qua non retinent aet. 
mit Zeile 177 tritt ein anderes gefctz ein, der aus zwei Wörtern gebildete 
reim ift nicht mehr nothwendig und erfcbeint nur einzeln (183. 192. 193), 
wo er dann nicht rührend ift, auch wird der gewöhnliche zweilllbige zuge- 
lafTen und zuweilen noch angehäuft, z. b. 

186 aerit erit praedit. ft non verit homo credit. 

1 90 aerit amor, curit, ft quem miferit agit, urit. 
mit z. 194 beginnt eine dritte verfchiedenheit, von welcher bemach die rede 
fein wird, wo jener aus zwei Wörtern beftebende reim in den endreimen 
(213. 229. 240. 325. 331. 339) und binnenreimen (213. 229. 231. 238-281. 
302. 333) häufig erfcbeint. 

Merkenswcrth dafs in dem andern mit dem Punctum und fchon früher 
(im j. 1488; vergl. Tbsoduli ecloga ed. F. G. S. Schwabe p. 24) berausge- 
gebenen, aus 439 bexaroetern beliebenden gedieht Fbagifacetus feu de mori- 
bua in menfa requifitis, ebenfalls aus ungewilTer zeit, deffen rerfalTer magi- 
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fter Reioerus Alemaniciu de Saxonia gegenannt wird, ein abfichtlicher reim 
nur in einem fprichwort verkommt, 

166 quadrufiet in plano quandoque cadil pede fano, 
non mirere, bipea, ß lahilur ergo tibi pet, 
wo bipet : übi pe* ein zweifilbiger jener art i(l. 

In die zeit des Archipoela werden die lehren des Cato gehören, aus 
welchen in den Fundgruben 3, 105 und von Schuch f. 67 einiges mitgetheilt 
iA: die reime find ohne ausnshme zweifilbig und rein, ferner die infehrif- 
ten in der bafilica zu Hersfeld, die man in den werken Hrabans 6, 234 fin- 
det, und die fiegelinfchriAen italienifcher ftädte, die Fr, Böhmer in Monet 
aazeiger 1839, 259 folg, bekannt gemacht bat. 

Betrachtet man die abermals geAeigerten küoAeleien in zwei gedich- 
ten von der zerAörung Trojas (am vollftändigAen bei Mcril f. 309. 400), fo 
ift man geneigt fie in das ende des 13“* jshrb. zu fetzen, ihre eigenthüm- 
lichkeit befiebt darin, dafs die reime nicht blofs durchaus zweifilbig und 
durchaus genau find, fondern dafs auch ohne ausnahme derfelbe reim in 
jedem diftichon durchgefübrt, ja io dem erften gedieht ein paarmal in zwei 
auf einander folgenden diAichen wiederholt wird, z. b. 

feite 3 12 urbtque beata ßatis, urba primae nobiUlatia, 
divtt honoralit dantibus abtque datii. 
regna beala falit dontc nocuere bealia 
praedo volupialit ei male rapta raiie. 

noch überboten werden diefe febwierigkeiten durch weitere anhäufungen des 
reims in dem prolog, den ich deshalb hcrfelzen mufs. 

feite 309 Pergama flere volo, falo DanaU data folo: 
ßilo capta dolo: capta, redacla falo. 
exiliaU Jona, quae prima tenes Ilelieona, 
et metra me dona promere paffe bona, 
eß Pari* abtque pare; quaerii, videt, audet amare; 
audet templare furla, pericla, mare. 

zu dem Arebipoeta bemerke ich ßdum : qui, dum feite 403, hier der einzige 
reim diefer art. einzelne in diefer weife gereimte difticben, darunter die 
infcbriA auf einer glocke, weiA Meril 210 nach, andere küoAeleien Schuch 
£ 72-81. ich kann hier die betraebtung des leoninifchen reims fchliefsen, der 
in den folgenden jabrbunderten fortdauerte ohne eine neue feite zu zeigen. 
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Es ift leirht zu begreifen dafs nicht jeder Cch dem zwang diefes reims 
unterwarf, felbfl nicht zu der zeit wo er in feiner höcbfien blüte itand: 
dabin gehört der dichter des Ifengrimus aus dem anfang und des Reinardus 
aus der mitte des zwölften jahrhiinderts (fo wird ungefähr ihr alter beftimmt), 
die beide in diftichen abgefafst find, ferner Günthers Ligurinus in hexame- 
tem vom jahr 1200, undein verfuch den eingang von Wolframs Wilhelm zu 
fiberfetzen, aus dem dreizehnten Jahrhundert (bei Lacbmann XLIII. XLIV). 
die difticben des Poenitenliarius (Reinhart luchs 397) zeigen aber häufig den 
reim und zwar den einfilbigen; ftände nicht ein anderer grund entgegen 
(rergl. Reinb, CLXXXV), fo niüfte man glauben das gedieht fei nicht in 
das dreizehnte Jahrhundert zu fetzen, fondern bedeutend älter. 

Hier ift einer befonderen erlcheinung zu gedenken, die mit dem leo- 
ninifchen reim in einem gewiflen ziifaramenhang fleht, aber zugleich auf das 
einfache reimpaar, von dem hernach die rede fein wird, hindeutet: man 
band nemlicb, wiewol ziemlich feiten, zwei hexameter oder ein diflichon 
blofs mit endreimen. zwar fanden fich fchon bei den claflikem manchmal 
zwei hexameter auf diefe weife vereinigt, aber hier ift eine abfichtlicbe und 
regelmäfsige durebfubrung gemeint, das merkwürdigfte beifpiel liefern die 
diftichen des fchon im elften Jahrhundert gedichteten Luparius (Reinhart 
fuchs 410), der vielleicht noch älter ifl, denn wir begegnen darin nur einfil- 
bigen aber genauen reimen, ich will die vier erften diftichen anführen, 
Sepe luput quidam per pafeua leta vagante» 
arripuU muUat opilionu ove*. 
ledere raplorem poßquam virtule nequivU; 

iUaqueare dolo pajtor eum ßuduit, 
nam rigidam fleclil Itmio conamine quercum, 
ul capul ilUus längere pofßil humum, 
et capili flexo laqueu* ßc neclilur unut, 
mobilit ul laqueum delineal baculus. 

diefer reim gibt zugleich ein ficheres mittel an die hand, die eingefchobenen 
flellen zu unterfebeiden, weil diefe den gewöhnlichen aber auch noch einfil- 
bigen leoninifchen reim zeigen-, dergleichen unechte diftichen flehen 9*12. 
4.3 und 44. 63-66. ein anderes beifpiel (Meril f, 80) gewähren vier difti- 
chen des pahftes Calixtus II. (-j* 1124), wo aber der reim zweifilbig ift. he- 
xameter ebenfalls mit zweifilbigen endreimen, zwifchen 1088-1160 abgefalst. 
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weift Schuch f. 68-69 nach, andere Meril f. 80. anm. 1. die nichtigften da- 
runter find der Pilatus (Mones anzeiger 1835, 435) und der Facetus (Wig- 
gerts fcherflein 2, 6): ich bemerke dazu noch ein rätfel aus dem zwölften 
jahrhundert (Mones ans. 1838, 41) und die lateinifche überfetzung von Frei- 
danks fprüchen, die am vollftändigften in dem alten, höchft feltencn druck 
(ohne jahr und ort) erhalten ift. 

Das vorhin (f. 153) erwähnte gedieht Punctum fuhrt mit unerßttli- 
cber reimluft in feiner zweiten hälfte von zeile 194 bis zu ende diefe form 
noch weiter: es biudet nicht blofs zwei bexameter, fondern auch drei 
und vier mit demfelben zwei- oder dreiCIbigen endreim; es fügt diefem 
noch einen binnenreim hinzu, der mindeftens zweifilbig, häufig auch drei- 
filbig fein muCt: und das ift noch nicht genug, es wird öfter ein zweiter bin- 
nenreim hinzugefetzt, fo dafs dann faft alle Wörter gebunden find, ich gebe 
beifpiele von den verfchiedenen abftufungen, 

194 lurgia vUet, ne mala läet pugna fequatur: 
ira lepefeal, lingua quiefeat, lis reprimalur. 

Ji det olufeula menfa minu/cula pace quieta, 
non pete grandia largave prandta, Ute repleta. 

Juni medtocria vitaque fohria congrua Jdnii, 
ejl lafeivia, quae comwia caplat, inanis. 

204 prodiga laute, prodda caute plebi epulatur: 
ebria vano, JtAria fano more notatur. 

208 rara modeJUa, multa molejlia Utigiorum 
cum potoribut ac luforibua ejt deciorum. 

222 cum fua non det. cui dare fpondet fraut baratonü, 
eß fugitivo tuta nodvo Villa trudonit. 
non epulae placuere gulae tenuee epulonis; 
feu baralrum bona cuncta patrum vorat o* baratonit. 

238 f allere callet, callida fallet fraut meretricit; 
refpue bajia quae dat amajia talit amicit. 
ft mediterit, quanta teneris reddere, quis Jit, 
recta fequerit, quat male quaeris rebut omijfit. 

282 Non dubito mea quin Jubito metra livor inique 
corripiat, nec fufeipiat, qui faevit ubique. 
non vereor nec obeffe reor, ft culpet inique 
' falftdicut, quae veridicut commendat iniquit. 
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der binnenreim kann fich auch in der nächften zeile wiederholen, 

218 fcurra crumenam pofl hreve plenam pc vacuahU. 
ac alienam poß modo ctnam faepe vorahit. 
wie in dem erfien theil des gedichtes z. 1-177 der eodreim und der reim in 
der cäfur ein rührender fein nuils und einer davon aus zwei Wörtern beAe- 
hen, fo iA dies z. 238-281 auch auf den binnenreim angewendet, z. b. 

258 fpeme dolo/um. faepe doU> fum, crede, gravatuM. 
lintfue dolofi verba, dolo ß fit male faiu$. 
non vUiofu par vitio ßt: ß comilart» 
hot vüiofe, qui vitio fe dant, vitiarit. 

266 praedo minaiur; praedominatur, ß male parlam 
perditioncm per ditionem vergit in arctam. 
fperne rapinam, poffe rapi nam fei* rapientem. 
inque rapinae Vota rapi ne tu ßne mentem. 

272 cras, Homo, vix eri*; ut bene vixerit in nece trifti, 
ret opererü, qua* ope reri* profore ChriftL 
auch erfebeint einmal eine beinahe vollkommene Wiederholung aller reime, 
wobei zum theil diefelben worte wiederkehren, 

31 7 non tibi iu* carum conftat.fed iut epularum. 
non tibi iu* gratum conßat, fed iu* piperatum. 
noch iA zu bemerken dafs einige male rührende endreime mit gleicher bedeu- 
tung zugelaAen find; man lieht daraus dafs der dichter die gefetze des deut- 
fchen reims nicht kannte. 

200 f andere fobria men* opprobria dura eavebit; 

lingua fed ebria non funebria beüa cavebU. 

264 legis iniquae feriptor. ini quae dictat honeßa*: 

Vinci*, ad apia* ß cor adapta* re* et honeßa*. 

299 tu veluii ftnli* luti foedifßma forde* 

clade lua* diroque tua* cruciamine forde*. 

Endlich zeigt fich eine art Vermittelung zwifchen der vier- oder feebs- 
fachen Arophe und dem leoninifchen reim in dem gedieht von der Übertra- 
gung des leichnams des heil. Dion^Cus Areopagita in das EmmeramskloAer 
(Wolf über. die lais f. 466 vergt. 115), das von einem mit der metrifchen 
kunA wenig vertrauten geiftlicben etwa im 10“* jahrb. mag verfaist fein, es 
beAeht aus acht, nicht vollAindig erhaltenen fätzen, die einmal der Arophe 
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entfprechen und ficb zu dem trochäifcben rbjtbmus neigen, aber im ganzen 
wie profa lauten, in der mitte und am ende der langen zeile Hebt jedesmal 
ein reim: bis zum fünden fatz iß er einülbig, von da an zeigt er ficb auch 
zweifilbig, genta : prementa. auxilium : hoJUum. refedifjel ; tractavijjet. 
tractare ; exptorare. 

Diefen gefchichtlicben nachweifungen lalTe icb einige betrachtungen 
folgen, der leoninifcbe reim mit feinen verfcbiedenen abftufungen erfcbeiut 
bei den römifcben claffikern und bereits bei Lucretiiis als etwas herkömmli- 
cbes, und kann feiner natur nach nicht als eine neue erfindung gelten, die 
lateinifche fpracbe mit ihren volltönenden endigungcn brachte ihn häufig von 
felbß hervor, und es würde, auch wenn man die abficht gehabt hätte, fcbwie- 
rig gewefen fein ihn zu verbannen: aufserdem fcbmeicbelte der gleichklang 
dem ohr zu febr als dafs man ihn hätte abweifen fallen, dafs er unbemerkt 
geblieben fei, wird niemand behaupten wollen, ich glaube vielmehr man bat 
wolgefallen daran gehabt und ihn nicht bloß zugelalTen, fondem auch geför- 
dert, nur niemals raühlam herbei geführt, die deutfcben nachahmer des alten 
Versmaßes, denen fo viele mittel abgeben, haben ihn, wahrfcbcinlich weil fie 
etwas barbarifches darin erblickten, forgfältig vermieden; auch wäre er aller- 
dings bei ihnen viel außallender hervor getreten. W. Wackernagel (Gefch. 
des deutfcben bezameters und pentameters f IX) hat gezeigt dafs der fyatacti- 
fche parallelifmus in den hauptabfcbnitten beider versartcu darauf bingewirkt 
und ihm feinen platz angewiefen habe, wo er dann einen mittelreim bildete, 
wenn er auch am bäufigßen an diefer ßelle vorkommt, fo war er doch daran 
nicht gebunden, er durfte auch in einem andern fuß ftehen, zum drei- und 
vierfachen heran wachfen, oder ficb in binnenreime zurück ziehen, da ihn 
kein zwang hervor rief, und er allezeit in der minderzahl blieb, fo konnte 
er weder dem dichter noch dem zubörer läftig werden: einen entfchiedenen 
vortheil fehe icb darin, dafs er nur eine filbe und feiten die Wurzel eines 
Wortes ergriff, denn dadurch ward einem zu großen einflufs gewehrt, und 
doch beftand daneben die freiheit, wenn es fich fo fugte, den ftärkeren zwei- 
filbi^en , und zwar den genauen wie den ungenauen einfließen zu laffen. 
diefer wechfel mufte die anmut und bedeutung der rhythmifchen gliederung 
erhöben, und der gebrauch des gleicbklangs war ebenfo natürlich als kunß- 
gerecht. es änderte nichts wenn ein dichter ihn häufiger, der andere felt- 
ner anwendete, wobei der zufall walten konnte, fo wie es noch kein über- 


Digitized by Google 



160 


inalj war, wenn er in einigen zeilen oder in ein paar difticben ohne Unter- 
brechung fortgieng. 

In diefrr glürklirben ftellung behanie er ohne wefentliche ändening 
bia in die karlingifche zeit, aber es pflegt zu gefcheben dals eine aus der 
natur der dinge herrorgegangene, glüeklirb entwickelte form, wenn man 
ihre bedeulung nicht mehr empfindet, der freibeit beraubt und in ein 
ftarres gefelz gebunden wird, das immer frhwierigcre bedingiingen auflegt, 
von dem fchlufs des 9“* jahrbunderts an erblicken wir den leoninifcben reim 
in beftändigem Vordringen, bald iro kampf mit der alten freiheit, bald in ent- 
fcbiedenem Übergewicht, noch ift er einlilbig, aber im 11"* jabrb. erhebt 
fich der zweifllbige, der bisher nur vereinzelt erfchienen war, und (Irebt 
nach der herfchaft, die ihm nach langem fcbwanken im beginn des 1'2"* jabrh. 
zuflillt. bei feinem fchweren tritt wird die erfolgte Umwälzung erft recht 
fühlbar, fein voller klang mag dann und wann, bei leichtem fluGi der rede, 
gerne gehört werden, aber auf die länge wird dies eintönige geläute uner- 
träglich. im 13"* jabrh. treten noch weitere anhäufungen des reims und 
künftlichkeiten aller art hinzu, die jeden freien atbemzug des dicbterifcben 
geiftes erfticken. 


XV. 

LATEi.MSCHB STAOPnE. nichts fcheint natürlicher als die vorausfetzung dafs 
die dichter der lateinifchen kirchengefänge iu der äiifseren form den liedem 
des Volks gefolgt find und dorther auch den reim empfangen haben, ob diefer 
fcbon in den faturnifchen verfen, bei denen er in keinem fall eine notbwendig- 
keit war, mufs angenommen werden, mag dahin geftellt bleiben, wir fragen 
wann er zuerft in der einfachen, meift vierzeiligen ftrophe des geiftlichen liedes 
lieh zeige, mit abCebt angewendet begegnen wir ihm zuerft bei dem mailändi- 
fchen bifchof AmbroGus, einem Gallier, der bis zum ende des vierten jahr- 
hunderts lebte, ihm wird eine grofse anzabl von hymnen brigelegt, unter 
welchen die echten zu unterfcheiden fchwer fällt, die Benedictiner haben 
in dem zweiten theil feiner werke (Paris 1690. f. l'ilO-:!'!) zwölfe ausgewählt, 
welche durch alte zeugniffe geflehert find, geben aber zu dafs unter den 
übrigen fich noch echte befinden können, es wird am ficherften fein, aus 
jenen beifpiele zu wählen, zuerft zwei ftrophen ohne allen reim, conditori 
regit : tempora : faflidium I. concinal : concrepet : amor ; fobria II. ftro- 


Digitized by Googk 



161 


phen mit zwei reimlofen zeilen und einem reimpaar, clauferit : noc/ium. 
ntfcial : reluceat II. luminis : virginit. coniiilor : eccUßae XII. zwei voll- 
kommene reimpaare, iempora : gratia. veritas : cccleßa» III. viris : dividü, 
^denlibut : cibttt V. gaudium : credentium. pocula ; carmina XII. dabei ein 
Tingenatier reim, refpice •. corrige. cadunt •. ß>WUur drei gleiche reime 
und eine reimlofe zeile, redit : refandilur : conditur : revertUur I. gentium : 
vlrginis : faeculum : deum IV. regat : corpore : ferveat : nrfciat VII. pervia-. 
gratia ; permanel : Jaecula XII. die : prece» : adiuces : JoWhnus II. princept-, 
ducet : milites : lumina VIII. mit geringer abweichung einer zeile auch ein- 
mal vier gleiche reime, dedit : criminia : diluit ; fußulil III. endlich, wenn 
es nicht Zufall ift, einmal überfchlagende, lubrico : fomnient. dolo : fußitet 
II. man liebt der reim, der am hSiiGgften einfilbig ift, aber auch zweifllbig, 
ja dreifilbig fein kann, wird angeflrebt, ift aber nicht nothwendig. die 9'* 
10" und 11" hymne habe ich bei diefen beifpielen unberückfichligt gelalTen: 
fie werden zwar von Hincmar dem Ambroriiis beigelegl, da dies aber auch 
mit andern, gewis unechten gefchieht, fo ift fein Zeugnis nicht von grofsem 
gewicht: ich bezweifle ihre echlheit und halte fie für fpSter, weil der reim 
darin fchon vorgerückt ifu er fehlt hier kaum in einer zeile und ift nur einige 
male ungenau, inluUt : munere IX. paraclito : fecuium IX. Jomnolentiam : 
obruat X. luminia ; diea X. fonft zwei regelmäfsige reimpaare, wie concinat: 
ambiat : ßquentlum : exordium IX. fuppUcet : ampulea : cancntium ; perpe- 
tuum IX. triniiaa : unitaa. igneua : cordibua XI. carmine : vefpert. gloria : 
faecula XI. auch einmal vier gleiche reime artubua ; furgimua : canenlibuai 
dqtojcimua IX; einen rührenden habe ich nicht bemerkt, die famniliing 
von bymnen, die den namen des Ambrofius trägt und höchft wabrfcheinlich 
noch echte, ihm zugehörige enthält, beftebt aus kircbengefängen, die in 
gleichem geift wie in gleicher form von mehreren find gedichtet wor- 
den: fchon in dem neunten Jahrhundert ward ein anfehnlicber theil davon 
ins deulfche wörtlich überfetzt; ich bediene mich der aiisgabe von Ge- 
org Fabricius (Bafel 1554) uml von Jacob Grimm (Göttingen 1830). für 
die jüngften darunter halte ich diejenigen, in welchen der reim und wiede- 
rum der genaue am häufigflen fich zeigt, der ohne zweifel allmälig und grad- 
weife vorgefcbritten ifl: dabin gehören in der Göttinger fammliing II. VI. 
XIX. XXI. XXIII. im ganzen erfcbeinen diefelben verfcbiedenheiten und 
abftufungen des reims, die ich bei den anerkannten bjmnen des Ambrofius 
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nachgfwiefrn habe, ich cnlhalle mich aifo weiterer heifpiele, nur rlas fcheinl 
mir merkenswerlh dafs unter den Tieren, die in keiner als in der neuem 
fammliiiig fich befinden, drei find (H. XIV. XVII), in welchen die meiften 
reimlofen ftrophen, Vorkommen: diefe nemlich könnten zn den Slleflen ge- 
hören, vielleicht noch vor Ambrofiiis gedichtet fein, dagegen rechne ich 
einen hvmnns (XIX) zu den jüngern, wo aiifrallend oft die vier gleichen reime 
angewendet find , rulilal : inlonot. iubilat : ululol 1 . geniihbus : lioloribitt : 
dominus : angilus 4. apofloh : domini : crudt li : impii ö. arigelus : miiliehbus: 
dominus : qitnnlocius 6. einzeln erfebeinen die vier reime auch amlerwärta 
XXI, 1. XXIII, 2. XXVI, 4. Fahr. f. 364. 783-790. ebenfo der voran- 
gehende grad, drei gleiche reime mit einer blofs afTonierenden oder ganz 
reimlofen zeile, II, 6. VI, 2. XIX, 9. 10. XXI, 3. 4. 6. XXIII, 4. bei 
Fabricins f. 791. 799. 790. den rührenden reim habe ich mehrmals bei dem 
hilfsverbum gefunden, agius es : ipfe es II, 3. urandum efl : deprecandus eji 
XVII, 1. Chriflus ejt : agnus ej'l •. azyma : oblata eft XXI, 4. fodann morta- 
lis ■. immorialis (Fahr. 803);^in den h^irinen gehören fie zn den Siteften beifpie- 
len von diefem reim, der zwei- und mehrfilbige lehlt nicht, lucis : cru- 
cit VI, 3. lumine : domine XIV, 1, Jemine •. fplromine Fahr. 792. Jurgenli- 
bus : dicentibus XXIII, 1. polentialiter : perjonaliler Fahr. 788. als eine 
befonderc freiheit betrachte ich die Wiederholung moriolur viia omnium : 
re/urgat viia omnium XX, 7. dagegen ift die ftrophe coniines : nomen 
luum. regnum tuum : voluntas tua II, 7 als eine reimlofe zu betrachten, 
gehören die fieben h^'mnen auf die fchöpfiingstage dem Ambrofiiis zu, dem fie 
beigelegt werden (Fahr. 363-66), was wol möglich ift, fo zeigt fich bei ihm 
fchon die Wiederholung desfelben reims in der nächften ftrophe, Immini : 
terminum : menjmm : notifjtmum. Omnium : mentium : vincutum : criminum. 

Vor Ambrofiiis hätte ich drei andere nennen müffen, weil ihre hvmnen 
zum iheil in eine etwas frühere zeit, etwa in die mitte des 4'" jahrb. fallen kön- 
nen, allein es fehien mir beffer jenen voran zu ftellen, der die ftrophenform 
in den lateinifchen gedichten geltend machte, ich meine den Damafus, Hi- 
larius und Prudentius. die gedichte des pabftes Damafus, der ein Spanier 
von gebürt war und im Jahr .)84 hochbejahrt ftarb, find faft alle in bexame- 
tern abgefafst, und man kennt von ihm nur zwei ftrophifche hymnen. die 
echtheit der einen auf den heil. Andreas (Bibi. max. 27, 83*) wird bezwei- 
felt: der reim ift darin wie bei Ambrofiiis behandelt, es finden fich in den 
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fünf ftrojihen, aus welchen Ge befteht, reiiiilofe leilcn und reimpaare mit 
genauem und ungenauem reim, proi'ehU : dUigU. praeparal : gaudia und 
languidos : fujcipt. vicluriam : ftulriam. die andere auf die heil. Agatlte 
(Bihl. inax. 27, Fahr. 773. Meiil f. Ilh) von fechs ftrophen gilt für 
echt, wird aber von einigen dem Frudenliiis beigelegt; Ge kann weder die- 
fem noch dem Damafns zugehören, roiidern mufs fpäler verfafst fein, denn 
es kommen bis auf die geringe abweichung in fugicm ; opem 5, 1 regelmä- 
(sig nur genaue reimpaare darin vor. dafs Hilarius, bifcbnf von Poiliers, 
in der iniUe des vierten Jabrhunilerts kirchenlieder gedichtet bat, ifl durch 
zeugniffe Geber geflcllt, aber der h^mnus de epipbania, den Fabricius 792 
und Mcril 117 ihm beilegen, ift gewis unecht und viel fpäler, da die firo- 
phen genau durchgereiml Gnd, dagegen beginnt das alle Antipbonariiim des 
klofters Bcni'hor (.Muratari aneedota ex AmbroGaiiae bibliothccae codicibiis 
4, 127) mit einem dem Hilarius beigelegtcn hjrmnus auf Cbriftus, der echt 
zu fein fcheint; der reim fehlt iiocb öfter als bei Ambrofius und zeigt, wo 
er angewendet wird, gleiche abftufnngen; ich hebe nur den rührenden inge- 
nilo : unigenilo heraus, der Spanier Aurelius Prudenlins aus der zweiten 
hälfte des 4"' jabrb., in hoben würden lebenil und clafCfcber hildung ziige- 
wendel, gebraucht in feinen umfangreichen kirchenliedern (Fabricius 40 folg.) 
den reim nur feiten, obgleich er oifenbar nicht zufällig ift, praefeu ; fpd. 
libri : dii ( i I ) gaudium : profpera : mala : omnia (42). nuhda : lurbida 42. 

Betrachten wir die folgende jahrfaunderle, fo begegnen wir bei Sedu- 
lius aus der erften hälfte des ö'*' }ahrh. in der hjrmne auf Chriftns (Meril f. 
142) keiner firophe ohne reim: in den reimpaaren ift er genau und ungenau, 
bei ihm ilrei rührende Zeilen, gurgitis : atlulU : detulU : futlulU, auch Ve- 
nantius Forlunatus, bifebof zu Poiliers, der am ende des 6'** jahrb. flarb, 
läfst keine firophe ohne reim zu: der genaue herfcht vor, und die vierzeilige 
ftrophe ifl öfter durebgereimt. auch er läfst einmal den reim in der nächflen 
firophe wiederkehren, Floruil : edidil. protulH : permanet. PerluLt : ijctUU : 
condidil : induil (Fahr. 694). diefe anhäufung ausgenommen, ftehen die 
reime des pabftes Gregor I., eines zeitgeiioQeu des Forlunatus, auf gleicher 
ftufe (Fahr. 7S3-6i. 795-96. 600. SOI), das brucbftück eines liedes auf 
den Geg Chlotars H. über die Saebfen im jahr 622 (Mcril 239), das bald 
hhrnach wird gedichtet fein, weift auf die firophe mit vier gleichen zweiGl- 
bigen reimen, bei Alcuin kommt die ftrophe mit vier gleichen eiuiUbigeB 
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reimen (Opera 3, ‘294 Proben) zun> vorfcbcin. Hraban, der den Übergang 
des S"* ins 9“ jahrh. macht, fcheint in feinen vierzeiligen hjinnen (Opera 
Colon. 1626. 6, 221-328), die lieh der gewöhnlichen form anfchliefsen (er 
bat auch einige in lateinifchen versmafsen gedichtet), die altertbümlicbe weife 
des AmbroGiis zum mufter genommen zu haben, wir finden bei dem reim 
diefelbcn abftufungen: die ftrophe befleht aus zwei reimpaaren mit verfchie- 
denem reim, z. b. homo : natio. mortuam : machinam 3, 1, oder ift durch- 
gereimt, z. b. plebium : novum : omnium ; criminum 6, 1. der reim ift genau, 
und ungenau: er kann io einem reimpaar fehlen, z. b. oplime : dirige. tibi : 
munera 3, 3. dedicant : expiant. flumina : artifex 6, 3, ja es gibt flrophen 
die ganz reimlos find, z. b. munera x gentium, myßerio x gloriam 3, 2, oder 
coinquinet : portio. manßo x conferat 6, 4. umfoincbr fällt es auf, dafs Hra- 
ban in einem gröfsern gedieht De fide catbolica (feite 209-21-')), das aus 
ftrophen von drei reimpaaren befteht, den reim und zwar den genauen (mit 
der geringen ausnahme terminu» : incendium f. 212 f.), der manchmal zwei- 
filbig, fogar dreifilbig ift, fireng durchgeführt hat. man mufs glauben, wo- 
für auch andere gründe fpreeben (vergl. Bähr drittes fuppl. f. 106), dafs 
das gedieht untergefeboben und das difuchon am fchlufs, das ihn als verfaf- 
fer nennt, unecht fei. ich will daraus den mit dem hilfsverbum gebildeten 
rührenden reim, der in den hymoen Hrabans nicht erfebeint, anführen, ubi 
et X lapfut es 210 H. pulfus eß : minißratus eß 211 o. expulfus eß x Ubera- 
tus eßt 21‘2e. confractae funt x liberati funt c Walefried Strabo behandelt 
in ein paar hjmnen (Canifii lectiones antiquae II, 3, 209. 223-27 Bafnage) 
den reim ebenlo wie fein lehrer Hraban, er fehlt in einigen ftrophen durch- 
aus, in andern halb, oder das doppelte reimpaar ift angewendet: ich habe 
keine ftrophe gefunden, worin ein reim durchgefürt wäre, wol aber mort- 
bus : jucundijßmus. graiia : diti/ßmus. zu Hraban und Walefried gefeilt 
lieb noch Ratpertus (Canifius 11. 3, 202), der in das ende des 9*" jahrh. 
fällt, io dem lied auf die zerftürung des klofters Montglonne im jabr 848 
von 39 flrophen (Mcril 2-53) halten fleh bis auf wenige ausnahmen vierfache, 
einfilbige und zweifilbige immer genaue reime ziemlich das gleichgewicht. 
io einer hymne von Notker balbulus (Canifius 2. p. 6, 218-19), der im jahr 
912 ftarb, ift jede der zwölf ftrophen durchgercimt, aber die zweifilbigen 
reime wiegen vor. zwei lieder, eins auf Rom, das andere auf einen knabcd, 
aus einer bandfehrift des 10'" jahrh. (Meril f. 239. 240) zeigen in jeder der 
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drei rirophen, aus irelclien (ie begehen, durcbgereimte Zeiten, da aber die 
reime (amtlich zweifilbig und genau find, fo kann ich der Terrautung bei 
Meril (f. 239. anm. 5), wonach die beiden gedichte ins V' jahrh. gehören 
follen, nicht beitreten, mit der ausbildung des reims in diefer zeit fteht in 
auffallendem widerfprueb der leich von den beiden Heinrichen, der in der 
zweiten hälfte des 10'" jahrh. gedichtet ift, denn darin find die reime ein- 
Glbig und ungenau, vielleicht weil es fchwer war lateinifebe und deutfehe 
Wörter in vollen gleichklang zu bringen, ein hymnus Fulberts, bifchofs von 
Chartres, der im jabr 1029 Aarb, ift in allen fünf Arophen regelmäfsig (Fahr. 
798): jede enthält zwei reimpaare mit ein- oder zweifllbigem, faA ganz ge- 
nauem reim, in der lateinifchen überfetzung des deutfehen liedes Ratperts 
auf den heil. Gallus (Meril 156) von Eckehard IV. deren ftrophen aus fünf 
reimpaaren beltehen, hat der zweifilbige, immer reine reim entfebieden die 
oberband, fo Verhaltes Ach ferner in den gediebten aus dem ende des 11'" 
jabrhunderts, in den liedem auf den tod Wilhelms des eroberers im jahr 
1087 (Meril 294), in dem gefang auf den erAen kreuzztig (Meril 297), aus 
dem ich den rührenden reim poffut eft : perforatus efl : confixus eß : re- 
dempUu eß anführe, und in der bymne auf Maria Magdalena (Meril 150). 
in diefe zeit oder etwas fpäter find jene merkwürdigen, ins lateinifebe über- 
tragenen, im anhang zum Waltharius bekannt gemachten Volkslieder zu fetzen, 
bei Herrad von Landsberg in der mitte des 12'" jahr. finden fich nur noch 
wenige einfilbige reime, ihre neigung zum gebrauch des reims zeigen (wenn 
fie ihr zugehören) zwei gedichte (f. 160. 161 bei Engelhardt), in welchen 
der innere, der doppelte, der überfcblagende und der endreim neben ein- 
ander angewendet And, wie es Ach gerade fügte, z. b, 
mundiu abU fme mundUia nec forde carebit, 
illius in amicitia qui corde manebit. 
cuncla raunt velut unda Jluunt, nihil ejl ßne naevo: 
quid variabile, quid nece labile coepU ab aevo: 
auch der dreifache, 

tu male trux, et ad injema dux, ubi nulla viget lux: 
lutea ßex, certijßma nex, eß quod lua dat lex. 
durchgedrungen iA der zweifilbige in den bymnen eines unbekannten (Fabri- 
cius 810-815), deren zeit danach wird zu beAimmen fein, ebenfo in den vier- 
zeiligen ftrophen der carmina Burana (nr 106. 168. 169. 175. 178), des 
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gedichts von dem jÜD^ften gericht (Haupts zeilfchrirt 3, 323) und der von 
Th. Wright (London 1844) herausgegebenen myflerien und gedichte, fo- 
dann, was wegen ihrer bedeutenden zahl am entfcbeidendrien ift, bei dem 
Arrhipoeta, der in einem lied ziemlich oft auch dreiTdbige zuläfst, wie po- 
teiuialiler : naluratiler : JpirUuaUter : quaUter I, 7. fomnia : omnia : laten- 
lia : Japicntia I, 1 1. tcmcrilas : vcrilas I, 12. morilur : oritur I, l5. copia : 
inopia. nobilia : funilia I, 40. drei dreililbige und ein zweiGlbiger, fruenli- 
bus : bibetiübus : deficienlibus ; J'umplibui 1, 43. noch weiter geht Floram 
deprehendit : Flora reprehendit feite 79. häufiger als bei früheren wird bei 
ihm dcrfelbe reim in der folgenden zeile forlgeführt, fo dafs er als achtma- 
lige wie<lerholung erfcheint, dahin I, 33 und 36. 38 und 39. V, 1. 2. IX, 
3 und 4. 3 und 6. 7 und 8. X, 3. 4. feile 83, 3i. 33. den rührenden habe 
ich nur einmal bemerkt, palUur ; compalUur. pungUur : compungUur I, 22. 
auf die letzte fpitze getrieben ift die regelmäfsigkeit in den nahe aus 400 
flrophen bofteheoden gedichten des Gilberlus (herausgegeben von L. Trofs. 
Hamm 1849), der in die zweite hälfte des 12"* jabrh. fällt: ferner in der klage 
über die ermordung des bl. Thomas von Canterbury im )ahr 1 170: über den 
fall von Jerufalem im )ahr 1 178, und in dem lied auf den dritten kreuzzug 
im )ahr 1189 (alle drei bei Mcril 411-420). in dem aus 143 ftrophen beüe- 
benden gedieht von dem heil, .\lexius (Altdeutfche blätter 2, 273) und in 
der ebenfalls umfangreichen vifio Fuliberti (Mcril 217-230) ift jede Itrophe 
mit vier zweifilbigeo genauen reimen ausgcflaltet. 

XVI. 

BOMAMscHE sTBoriiE. das ältefte denkmal, das fich bei den Romanen 
erhalten hat, ift das miudefteos ins 9" jalirbundcrt gehörige franzöfifche lied 
auf die heilige Eulalia, es läfitt fich in Heben vierzeilige flrophen abtbeilen, 
deren reim cinfilbig und einige male genau, meifst aber frei ift, Majcimiien: 
pagiens 12. 13 und eletneni •. empedementz 13. 16 kann man als zweifilbig be- 
trachten: vielleicht fleckt hier ein fehler, da die vierte die einzige ftrophe ill, 
wo der finn nicht fchliefst, fondern in die folgende übergeht, am ende find 
die Worte par fouue clcmentia zugeffigt, die nicht eigentlich zu dem gedieht 
gehören, der dichter lägt er habe fich die kircbenlieder zum Vorbild genom- 
men, ich beziehe das auf den geiftlicben iuhalt und die melodie: die ftrophi- 
fche form aber konnte im Volkslied bekannt fein; vergl. F. Wolf lais 117. 
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der leit nach folgt daa in normanifcher mundart verfafste, wahrfcheinlich in 
das 11“ jahrh. gehörige lied auf Alexis (Haupts icitfchrift 5, J02; vergl. die 
trefllichen aninerkiingen von Diez in den Altrom. denkm. f. 111) von 125 
ftropben. diefe find in der regel fünfzeilig, nur ein paarmal vierzeilig, eine 
ifi dreifilbig; das doppelte reimpaar war alfo nicht anivendbar, und jede ftro- 
phe ift durchgereiint. kaum ein paarmal ift der reim genau, adaifement : 
genlemenl : belament ; nient : latent 10. largent : gent : difcumbrcmenl : nientx 
latent 1 06. und mit geringer abweichung Irprut : palazinus : tanguerus : maten- 
dus : dotur 111. der cinfilbige ift noch überwiegend, der zvreifilbige hat am 
häufigflrn in der erften Clbe ein e, fo bete ; nacete-.acerten : cunverfet : eeffet 17. 
mudede : pedre : dunethe : frcre : returncrenl 21, und ähnlich 27. 29. 48. 53. 76. 
80. 85. 91. 98. 100. 1 13. 111. 116. 117. 119. 121 . doch kommen auch an- 
dere vocale vor, cartre : atafeet \ pape : guardet : E/auie 75. cartre ; barbe'. 
meffage : repairaffes : reconforlaffes 78; vgl. 90. dulance : angetes : eßran- 
ge> : anamet : grande 122. peitrine : medijme : enhadilhe : avogtie : vedijfe 
87. ferviffe : vide : rqdenithe : dire : medijme 123. apoßotie : noife : goie : 
adiutorif.totget 101 ; vgl. 125. canulhe-. retcnude: eure : a/jarude ; abfotulhe 
82. aeenture : porleure : venude :ßeude : duret S9. ßaiture ißgure :creature: 
aparude : fufje 97. in die mitte des 14'“ jahrh. gebürt ein englifch-normän- 
nifches Volkslied (F. Wolf über die lais f. 443) s’on 92 flrophen mit vier 
Zeilen, die aber hier kürzer find; ftr. 14. ift dreifilbig und ftr. 87 fijnfzeilig. 
jede ift durchgereimt, aber der cinfilbige reim zeigt lieh bis auf ein paar ge- 
ringe abvreichungen genart: wo er als zweifilbig gelten kann, wie ftr. 14. 15. 
20. 36. 39. 55. 63. 68, nur mit e oder i in der erften filbe, ift er freier, 
wiewolftr. 71 und 88 auch vollkommene reime liefern, fchon die an- 
geführten gedichte von dem 9'” jahrhundert an machen es wahrfcheinlich 
dafs auch bei den Romanen die vierzeilige ftrophe die natürliche, Sltefte 
form des Volksliedes war, und zwar mit den verfchiedenheiten, die wir bei 
der lateinifchen bemerkt haben: dafs fic auch für die ältefte fpanifebe romanze 
galt, hat F. Wolf (Spanifche romanzen in fliegenden blättern f. 76) darge- 
than. in den künftlich gebauten gefängen der troubadours ift fie verfchwun- 
den, wie fie den deuifchen liederdichtem des 13'" jahrh. zu einfach war: 
doch hat der ältefte von jenen, Wilhelm von Poitiers (•]* 1 127), noch einige 
versmafse angewendet, die aus jener können hervorgegangen fein, worüber 
Wolf (lais 88. 89) und Diez (Altroman, denkm. C 109. 121) nachzufchen ift. 
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Den gebrauch der ftrophe in altenglifchen gedichten bevreifen die 
b^'mnen von Godric faint, der im jahr 1170 ftarb (Ritfons bibliographia 
poetica f. 2-d); He find vierzeilig mit zwei meift einfilbigeu und genauen 
reimpaaren. 


XVII. 

Weit in der formlofigkeit geben drei lateinifche gef^nge, die (ich an 
die ungebundenbeit der feqiienzen hallen und ohne zweifei von geift- 
lichen berrübreo; fie mögen unmittelbar nach den ereigniffen, auf welche 
fie (ich beziehen, gedichtet fein, ziierft nenne ich den gefang auf den tod 
des erzbifchofs Heribert von Cöln iin jahr 10'21 (Meril f. 279). er beOebt 
aus kurzem und langem (atzen, welche wie profa erfebeinen, in welche 
aber der genaue und ungenaue reim und daneben die alliteration regellos 
eingemifcht ift, und auch nicht immer, denn in einigen (atzen zeigen 
üch beide nicht, wenigftens nicht deutlich, allerdings mufs der ge- 
fang das metmm vertreten haben, in dem erften falz reimen die ge- 
trennten Wörter princi/iium : rerum. pUclrum : regum und noflrit : pilf ; 
coeptu, die alliteration ruht auf principium : piit : pleclrum : precamur. in 
dem zweiten nale : fände : ore : corde : vitae : fragiülate, aber keine allitera- 
tion. in dem dritten immorlalc* : c/cci : morlalee : concieet, daneben coeli-, 
civa : concivee ; commendale. in dem vierten fibrit : cordi* : tentU : trifleti 
laeta» : caufat und partim : praeclamantet : paßort : pio : patrono. im fünf- 
ten ßbi : fervum : fuper. im fechften farculo : fluduil : feien» : fibl : fcali» : 
fublalu». im (lebenten omnium : morum : fpeculum : bonorum und placuU : 
populo : piu» : fiollem : Phythagoreae. im neunten minißravit : magno :mon- 
ßrant : mundum : mala : munde im zehnten veßivU : vacant : vitae : virtu- 
tum. im elRen demum : cumulum : bonorum ; templum : fpeciofum ; ßtum : 
fanctam : glebam : diem ; magnum : tremendum und fummae : Janctitatis : 
fanctae : fpeciofum : fitum : fanctam ; fecure. im dreizehnten mundum : re- 
rum. creatarum : omnem : ßnem : noflrum : folum xmAßni» : ßnem : fac : 
finirL der zweite gefang auf den tod Heinrichs II. im jahr 1024 (Meril f. 
286), der etwas mehr ftreben nach rh^ tbmus zeigt, ill ganz mit einfilbigen 
reimen ausgefüllt, die auch wohl dreifach find, alliteration fehlt, oder man 
müfte fie in rector : redemptor 2. probum : poffe 9 finden, der dritte ge- 
lang (Meril f. 287) in vierzehn (atzen auf die krönung Konrads des Saliers 
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im jahr 1024 fcbeint am allerwcnigfien gegliedert. einPiIbige und mebr- 
nibige reime, z. b. caro •. Chrißo : nalo •. dumino 1. humanae •. raucae •. 
duinae 3. angelicam : mUitiam : fanctam : fymphuniam : variam : discor- 
diam X harmoniam Z, imperium-.romamtm. agnos ; lolot adulandoxßa- 
geüaudo 5 u. f. w. alliteration, caute. xcane : caute : cane : confpira : Karole, 
welche Wörter hinter einander flehen 1. providenlia •. prueclara xpraedefti- 
nm-U 5. patri : pneumati und laudes : taudant 14. 

Alsi das ätilserfle kann die einmifchung des reims mitten in die lateini- 
fche wib in die deiitfehe profa betrachtet werden, wovon Wackernagel (Ge- 
fchirhte der deutfchcn literatur f. 84. 83) beifpiele gegeben hat: die ver- 
kehrtefte anwendiing, die man davon machen konnte. 

XVIII. 

Von diefem rohen gebraiirh des reims wenden wir uns wieder zurück 
zu der betrachtung feiner naturgemäfscn entwicklung. ward die epifche 
dichtung nicht blofs gcfungen fondern auch gefprochen oder gelefen, und 
erhielt der inhalt derfciben durch fortbildung einen weitern umfang, fo war 
veranlaffiing vorhanden die Arophifche form aufzugeben, bei den Romanen 
finden wir erzählende dichtiingen, die in abfchnitte von unbeftimmter länge 
getheilt find, jeder ilerfelben hat in der regel einen einugen, befondcren 
cndreim. der durch alle zellen gebt man gebrauchte dafür früher den aus- 
druck VESS (Diez altroman. denkmäler 83-87), jetzt nennt man fie tiradbs 
•MON onuiES. das provenzalifche gedieht von Boethius, das man wol mit 
recht in den beginn des 10''* jahrhunderts fetzt, zeigt diefe form in unglei- 
chen, kurzem und längern liraden. der reim darin iA einlilbig und oft genau, 
kann aber auch als blofse affonanz auf dein vocal allein ruhen; in einem 
abfehnitt von fechs zeilen (34-39) läfst fich die hinneigung erblicken zwei Alben 
zu binden, valor : emperador :onor: fenor •• genzor ; doctor. innerhalb eines 
abfehnitts folgen zuweilen verfchiedene reime auf einander, fo ut ent ant 
106- 1 18 ix ent 137 -30. in dem Rolandslied Cnil die tiraden von verfchie- 
dener, immer mäfsiger länge, und darin wechfeln einfilbige, aber auch 
zweilllbige reime, doch find jene häiiAger. febon diefe fortfehritte, ohne 
die ausgebildetere fprache in anfchlag zu bringen, führen darauf das Ro- 
landslied in der geftalt, in der wir es kennen, für etwa ein jahrbundert jün- 
ger zu halten als den Boethius, wie alt auch feine grundlage fein mag. da- 
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neben erwibne icb die bnicbfiücke eines prnrenzalifcben gedirbts auf die 
heil. Fides von Agen an der Garonne, das Fauchet Origine de la langue et 
pocfie francoifes aufbewahrt hat, der es ins i 1“ jahrh. fetzt; man hat alter 
und echtheit ohne grund verdächtigt; vergl. Diez altroman, denkm. f. 109. 
es beftebt aus zwei tiradcn, wovon die eine zweiGlbige, die andere einfilbige 
und genaue reime hat. hierauf kommen die dichliingen, in welchen der 
umfang der tiraden und damit die anhätifiing des reims gewachfen ifl, wie 
das provenzalifche gedieht von dem Albigenferkrieg aus dem anfang des 13'“ 
Jahrhunderts, Fierabras, die Aimonskinder, Alexander von Lamberf li tors. 
Garin de Loherain, Giiillaiime d Orange, Gerhard von Viane, Amis und Ami- 
les, Jourdains de Blaivies und andere, wo indeffen der einlllbige reim noch 
immer überwiegt: den zwciGlbigeu Code icb am weiteften vorgedrungen in 
der Berte aus grans pies. in der zweiten hälfte des Id'” Jahrhunderts ver- 
fuchte Adetiez le Roi, ohne nachahmer zu finden, einen künftlichen wechfel: 
er liefs auf jede tirade mit einfilbigen eine andere mit zweifilbigen reimen 
folgen, behielt aber darin denfelben voeal bei (Conrad Hofmann über ein 
firagment des Guillaume d’Orange f. -5). 

Lateinifcbc gediebte führen das alter diefer form, die nur aus der 
Volksdichtung dabin konnte übergangen fein, viel weiter hinauf, fie kommt 
fchon in der mitte des dritten Jahrhunderts bei dem cbrifilicben dichter Coin- 
modianus zum vorfchein, in delTcn fchlufsgedicht (Infiructiones f. Ml. 1'20. 
Seburzfleifeh) alle '26 zeilen, aus welchen es beftebt, auf o reimen, icb 
mufs auch des dem Tertullian fälfchlich beigelegten gedichts De Jiidicio do- 
mini erwähnuug thun, weil es doch immer in das fechfic Jahrhundert gehö- 
ren kann, es befteht aus leoiiiuifchen bexametem, wovon die fechs erften, 
dann wieder der achte bis zum zwölften auf as ausgehen, fo dafs derfelbe 
reim, den innern mitgerechnet, zwciundzwanzigmal fich wiederholt: dann 
fünf Zeilen auf o, fechs auf m. der vcrfalTer ftrebt noch an andern ftellen 
die fchwicrigc bedingung diefer form zu erfüllen: in neunzehn zeilen her- 
fchen um und an, in einer andern reibe wird it durebgeführt. man kann in 
diefem gedieht die einwirkung der tirade auf den leoninifchen hexametern 
erblicken, entfehiedener finde ich fie in einem moralifchen gedieht des hl. 
Comgillus (Antiphonarium monafterii benchorenfis f. 139), abts des klofiers 
Benchor io Irland, der in der zweiten hälfte des 6'“ Jahrb. lebte, es befteht 
aus kurzzeiligen tiraden von verfchiedener, doch niemals fo bedeutender länge. 
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wie in den romanifohen gedichten, deren jede mit einem refrain fchliefst. 
der reim ifl vorherfchend einfilbig und mit geringen abweiebungen genau, 
innerhalb einer tirade gehl einige male der reimvocal in einen andern über, 
gleich in der erften e in a, in andern i in e, am in um, ut in am. die form 
fleht alfo der im Boelhius bemerkten fehr nahe, es kommt aber noch eine 
eigenthümlichkeit hinzu, die anfangsbuebftaben der tiraden enthalten ge- 
wöhnlich in der erften zeile, manchmal in allen, das alphabet nach der ge- 
wöhnlichen or4iiung, nur dafs das griecbifche X in Chrißus auf V folgt, 
daneben bemerke ich dafs IV durch hy in liymnum ausgedrückt wird und 
wol die angelfachfifche, noch beute im englifchen erhaltne ausfprache anzeigl, 
doch wird auch in einem abfehnitt der altdeutfchen gefpräcbe hu für tv ge- 
fetzt (Nachtrag feite 11). diefe anwendung des alphabets, womit man viel- 
leicht dem gedachtnis zu bilfe kommen wolle, Ciidet ßcb auch bei andern 
gedichten, die Meril (f. 1'21 anm.) zufammen ftellt: das ältefte darunter ifl 
ein pfalmus contra partem Donati (Meril f. 1‘20, vergl. Bahr fuppl. 2, 21Ö), 
den der hl. Auguftin im jahr .19.) gedichtet hat. er wählte, wie er ausdrück- 
lich fagt, diefe form, die er während feines aufenthalts in Rom und bei Am- 
brofius in Mailand mochte kennen gelernt haben, um dem gemeinen volk 
und den ununterrichteten verftändlich zu fein, von der tirade weicht fie in- 
fofern ab als die einzelnen abfehnitte darin, bis auf geringe ausnahmen, eine 
gleiche zahl der zeilen enthalten, fnnft aber ftimmtiie damit überein, durch 
alle abfehnitte des nahe aus dreihundert langzeilen beflehenden gediebts, 
geht unveränderlich (um, wie es fcheint, das aiiswendigleriien zu erleichtern) 
der endreim e, und an dem fchlufs eines jeden abfchnilts wird als refrain 
eine und diefelbe zeile wiederholt, wir befitzen in diefera gedieht das älte- 
Re Zeugnis von dem dafein und der volksmäfsigen naturder tirade. das lied 
der belagerten in Modena vom jahr 924 (Meril '26S) befiehl aus neun ftro- 
pben, die (amtlich auf o reimen, denn die uneebtheit der dritten und vier- 
ten zeile der fünften ftrophe, tu murus tuis Jis inexpugnabilis , ßs inimicU 
hoßa tu terribilit, verrät der mangelnde reim auf a und der innerhalb der 
zeile angehäufte auf is. auch die 28 langzeilen eines liedes von Fulbert 
(Meril f. 278) gehen alle auf a aus, und es ift in (leben ftrophen abzuthei- 
len. beide gedichte bilden eine vcrmittelung zwifeben der ftrophe und 
tirade. 

Y2 


Digitized by Google 



172 


XIX. 

EisFACHKs REIMPAAR, dic Heiitfche fprache konnte bei der mannigfaltig- 
keit ihrer endignngen nicht fo leicht wie die romanirchc gleiche reime auf ein- 
ander folgen laffen, und frhon de^halh war die tiradenform bei uns nicht mög- 
lich. die anhäufung die erft fpäter lum Torfchein kommt und fich doch im- 
mer in engen grenzen hält, bat blofs äiifsere ahnlichkeit damit, denn fie 
zeigt fich nur vereinzelt, eingemifcht nach laune, ohne Innern grund. die 
nicht volksmafsige, erzählende oder lehrhafte dichtung wählfe was fich zu- 
näebit darbot, das einfache reimpaar, das heilst die zerfallene, ihrer glie- 
derung beraubte firophe. die reimpaare wurden unmittelbar an einander 
gereiht, und ein abfebnitt, den man nach belieben machte, nur dadurch be- 
zeichnet, dafs man den zweiten reim den finn abfchlicfsen liefs, wäh- 
rend in dem zufammenbang der rede dies der erfle tbat, und damit eine 
lebendige Verbindung unterhielt, ich finde das einfache reimpaar zuerft in 
dem bruchftück der Weltbefchreibung, die unter dem iiamen Merigarto 
bekannt ift und in den anfang des 1 1''* jahrh. fällt; darin find zeilen von un- 
gleicher länge, und es kommt vor dafs in demfelben reimpaar die eine acht, 
die andere dreizehn filben (4, 26. 27) enthält, die eine fünf, die andere 
zwölf (6, 29. 30); der reim ift einfilbig oder zweifilbig, genau oder ungenau; 
es zeigt fich die unficherheit, welche der auilöfung ein^r organifchen Ord- 
nung folgt, die lateinifchen gedichte diefer zeit find, wie wir gefchen haben, 
febon zu voller regelmäfsigkeit des reims mit entfehiedenem Übergewicht des 
zweililbigen gelangt, man wird alfo nicht annehmen dürfen dafs fie auf diefe 
neue, noch rohe form irgend einflufs gehabt haben, der grund diefer erfchei- 
nung lag darin, dafs die eigenen betrachtungen und gedanken des dichters 
anfiengen fich geltend zu machen, oder die erzählung durch lebendige Über- 
lieferung nicht mehr gezügelt, ungehemmt fich ausdehnen wollte: mit andern 
Worten, die perfönlicbkcit des dichters trat in die dichtung ein. auch bei 
dem einfachen reimpaar mufle jede zeile, wie in der ftrophe, vier hehungen 
fordern, da aber die natürliche fchranke einmal durchbrochen war, fo ward 
anfänglich die regcl ni<;ht mehr empfunden: man vermehrte oder vermin- 
derte die hebungen willkürlich, bis man bei höherer ausbildung wieder auf 
den rechten und natürlichen weg kam. in jener Weltbefchreibung laffen fich 
längere ftellen ausheben, die leidlich gegliedert find und das gefelz zu befolgen 
fueben, wenn auch ungefcbickt und fehlerhaft, in diefem ftreben liegt mir 
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der beweis feines dafeiiis. icb theile eine eine folche flelle mit, die mit ge- 
ringen änderungen könnte regelrecht gemacht werden. 

dö ich zVztrihte quam, 
dd vand ich einin [yiit] guolen man, 
den vili guolen liegin/ireht. 
er uopte gcrno allez rehl: 
er was ein (visman, 
f6 er gote gizam. 
ein irhaft phaffo, 
in aller f Iahte guote, 
der fageta mir ze wäre, 
fum (I. fani) andere gnuogi dare, 
er wäre wtle (1. wilen) gicarn in \slant, 
dar michiln rihtuom vant 
mit holze erline, 
mit melwe jouh mit wine. 
daz koufien ß zi fiure: 
dd iß [daz) wito tiure. 

unvollkommener im reim, mehr überfüllt mit langen zeilen und weniger ge- 
lenk im versmafs ift das gedieht von der Schöpfung (Diemer 93), das ich 
daher auch weiter zurück fchiebe, wogegen das alte Anegenge (die vier 
evangelien bei Diemer 319) jener Weltbefcbreibung ziemlich nabe kommt, 
und die bekebrung des heil. Paulus (Haupts zeitfehr. 3, 510) fchon einige 
fchritte weiter zur regelmäfsigkeit gethan bat. übrigens würde manche zeile 
der hier berührten gcdichte durch critifche behandlung des teztes wahr- 
fcheinlich eine beffere geftalt gewinnen, ich kann alfo nicht wie Wackerna- 
gel darin baare reiraprofa erblicken, entfehiedene fortbildung im reim wie 
im versmafs zeigen die bücher Molis fchon in dem älteften theil bei Diemer. 
da wir zunächft nur den reim zu betrachten haben, fo ill hier nicht der ort 
die weitere entwickelung des metrifchen zu verfolgen: ich will nur anmerken 
dafs das gedieht von dem grafen Rudolf, das in die fiebziger jabre des 12“* 
jahrh. lallt, der vollkommenen ausbildung des reimpaars fehr nahe fteht, die 
ein anderes, von den martern der heil. Margareta, das der reime wegen doch 
vor Veldeke zu fetzen ift, fchon erreicht zu haben fcheint. das einfache 
reimpaar hat lange gedauert, erft hundert jabre fpäter verlor diefe form in 
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der regelfnäfsigkeit Konradt Toa Würzburg ihren eigentlicben gebalt und 
gieng endlich in die roben knittelverfe über. 

Möglich dafit in lateinifchen gedicblcn das einfache rrimpaar iß ange- 
vrendet worden, nur bedürfen die beifpiele, die Meril (f. 187-189 anm.) 
beibringt, genauerer uulerfucbung: zu erwähnen Gnd hier die mit endreimen 
regelmäfsig gebundenen fpricb Wörter VVippos (oben 149) und die bexameter 
oder diftichen, tou welchen (oben 156) bei dem Luparius die rede war, 
und die bereits im 11'** jabrb. Cch zeigen. Diez (Altroman, denk. f. 109) 
rechnet hierher die erzahlnng von den wundem des heil. Nicolaus (Meril f. 
185-89), wovon die bandfcbrift in das 10" jahrb. gefetzt wird, allein ich 
kann darin nur die bekannte vierzeilige firopbe (eben, in welche das gedieht 
zerfällt; der beweis liegt darin, dafs jedesmal nach vier zeilen der finn 
fchliefst; ebenfo beurtheile ich die legenden von Fulbert (Meril 189. 190). 

So weit Geh aus den bekannt gewordenen denkmälern ein fchlufs zie- 
hen lafst, tritt bei den franzöGfeben dichtem das reimpaar plötzlich und 
gleich in fertiger geftalt ziemlich zu dcrfelbeu zeit auf, wo es in Deutfcbland 
feine völlige au.<hildung erhielt, io der zweiten hälfte des 12"* jabrh. ; Graf 
Rudolf ift gedichtet als Chriftian von Troges blühte, es bildete dort einen 
gegenfatz zu der volksmäfsigen form der durebgereimteo tiraden, fetzte Geb 
aber wie bei uns in der kunftdichtung feft. ich befchränke uiicb natürlich 
auf die ältefteo gediebte diefer art. da Gautier von Arras vielleicht etwas 
früher dichtete als Chriftian von Trojes, der gegen das ende des jahrhun- 
derts ftarb, fo will ich von dem hraclius zuerft reden, der einfilbige 
reim wecbfelt mit dem zweiGlbigen, aber diefer fordert nicht nothwendig in 
der zweiten GIbe ein tonlofes e, reime wie randun ; abandon 16.15. l'ade/a'. 
l'enpe/a 1227. dangier ; cangier 4747. pourtendu* : de/cendus 4727. Javoir: 
avoir 5293 Gnd nicht feiten, der reim ift überall genau, wo dagegen gefehlt 
febeint, ift Verderbnis des textes anzunebmen, fo z. b. 1485-86. 4427-28. 
4539-40, wo die lesarten das richtige enthalten. biuGg ift der rührende: 
wie im deutfehen werden präpoGtionen, partikeln und bilfsverbum dazu 
verwendet, a Uä : eniour lui 1353. celui •. lui 101. 205. 1893. 2865. 
3563. 5573. viegnet-lu : veut-lu 1809. devanl : devant 1399. ejioient : ejloi- 
€nt 6329. unter die unerlaubten kann man noch nicht zählen, fo nahe Ge 
daran ftreifen, je voiu die : tou d/s 499 1 . maidera : not aidera 5121. en va-, 
f en va 6033. ob ein eotfehieden unerlaubter vorkommt, ift bei dem uncri- 
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tifchen text mit llcherhcit nicht xu Tagen, denn in einigen Hellen, wo eranzu- 
nehineii wäre wie 4371. 3977. 6097. 6263. 6295. 6443, weifen ihn die lesarteo 
zurück, aber diefe könnten auch ablichlliche ändeniiigen enthalten, erweite- 
rung des reims, efprouverai •. trouverai 1561. eßahle •. coneflahle 1611. 1631. 
kalengifr : arengier 2159. couftumiere : lunüere 2495. amenJemenl : entert- 
dent 2829; conmandemenl 5575. mandemertl \ demandement 4463. dop* 
pelreim, ejl en/egnie : eft engegnie 249.4. hon loujer : ßon foujer 4189. li 
diß : U fiß 4399. ki le noroil : ki le paifoil 2591. ki te cace : ki te manace 
2593. ßU le ßt \ Je il le hei 3625. tl ne Jet : il ne hei 3885. pilet de toi ; 
pite de moi 6233. tou» li plut biatu : toiu li plus loiatu 2027. anbäufnng der 
reime ifl feiten und geht nie über zwei reimpaare hinaus, z. b. engien : rietu 
rien : bien 2629. öfter werden beide reimwörter mit einiger verfchiedenheit 
wiederholt, apierte : pierte. piert : aftierl 3-179. pris : Jouspris. prije : fousprife 
4 1 29. dejtris ; conßris. conftree : deßrec 4471. doch auch t entree : encon- 
tree. entre : venire 463.1. der gleiche inangel critifcher ansgaben erfchwert die 
unterfuchung der werke Chriftians von Troves, die wir aiifserdem bis Jetzt nur 
unvollHändig kennen, ganz abgedruckt ift erft Le Chevalier de la charette oder 
Lancelot du lac (Reims 1849) und Le Chevalier au lion oder Iwein (Mabino- 
gion 1, 134-214. vergl. Kellers romfarl 525 folg.): nur bruchftücke aus dem 
Perceval (Contes populaires des anciens Brctons von Villemarque 2, 266 
folg.) und aus dem Erek (Arthurfage von Schulz 298 folg. Haupts Erek V>VII. 
X-XllI). Chriftian behandelt das reimpaar im ganzen nicht anders als Gau- 
tier. auch hier ift bei dem zweiGlbigen reim das unbetonte c in der letzten 
filbe keine nothwendigkeit, man findet ycro : relevera. ailliez ; bailliez. ofasx 
repofat. allifßons : feufßons. meilor ; greignor u. f. w. der rührende ift 
häufig, am häufigften im Lanzelot von feite 164 an, fo dafs man auf den , 
gedanken gerät, der fortfetzer Gottfried von Laignj fei an diefer ftelle ein- 
getreten. fogar mehrmals hinter einander ift er gefetzt, wozu lieh in den 
deutfeben gedichten kein gegenftück finden wird, o/teiofle. meiiu •. meitu. 
face : face Lion feite 198‘. fünfmal, neuß ; recoruuß. pas : pas. repire : re- 
pire. genztgens. laut : laut Lanz. feite 178. er galt, wie es fcheint, für 
eine zierde, während die belfern deutfeben dichter ihn lieber meiden, ich 
nehme nur die beifpicle von präpofitioneo partikeln und hilfsverburo heraus, 
moi : de moi Lanz. 3. de tut ; a celui Lanz. 79. 84. avecques lui ; apres lui 
Lion 153*. de lui : avec lui Lion 181^ . ierl il : repria il Lion 189*. orendroil: 
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orendroit Lanz. 170. de leenz : par leenz Lion 200*. plui : plut Lanz. 95. 
efloä : eftoit Lion 136''. fuft ’-fufl Lion 138*. furent : furent Lanz. 19. der 
unerlaubte ift hier nicht feiten: einige nie a mes II. mains : tenir au maint 
Lanz. 26. bien le fai : je ne fai Lanz. 42. vingt et Iroit : chevaux troit Lanz. 
49. filz Lac : Lanceloz dou lac Erek bei Haupt XI könnte man naehfehen, 
da eine gevriffc Terfchiedenheit einiritt, aber nirht folgende, die alle im 
Lanzclot Vorkommen, prifon : pri/on 30. 183. fire : Jire 78. felons : fe- 
lons 101. elee voudroienl : eles voudroient 145. vellxvetl 145. vint wint 
151. dcmandcr •. demander 176. veezitvez 184. eorrexcorre 187. erweiterter 
reim im Lanzelot, remeinent •. demeinent 1 13. ä tenconlre : enconlre 143. tef- 
moignera xbefoignera 170. Lanzelot : chancelot 177. fodann dreiClbige, mo/i- 
deroizx demanderoiz Lion 156*. dcdaingnerai : feignerai Percev. 267. det- 
confeilliee : appareilliee Perc. 279. mervcille : vcrmeüle Erek XII. doppel- 
reim, im Lanzelol le fai : ne fai 42. d lire : ä lire 54. 139. let os : Ics ot 85. 
Fennor eß foe : f anor efl toe 89. de tpi : de moi 90. ne demore : ne höre 95. 
ne teuft % ne feufl 101. me fefies •. me veiftes 120. fon lit •. fon delit 134. 
le hei ; le fei 139. en fnnt : f tn vont 145. en prU : en prit 170. in dem 
Chevalier au lion ne fuft : ne fuß 136‘. le dift : le miß 149*. le fache : le 
fache 157*. ß morl : ß fort 167‘. ne fei : ne el 175*. U laiß : li plaiß 210*. 
ma foi : a fm 212*. im Erek bei Schulz, li mere : li pere .304. le pat : le 
pas 313. im Perceval il ot ; il ot 285. weiter gehend, tu ne Vfez : tu me 
hez Lanz. 107. ß le geta : ß le porta Lion 175*. und je ni poi trere ; je ne 
poi fere Lanz. 1 1 1. die anhäufung des reims geht auch hier feilen über zwei 
reimpaare hinaus und wiederholt, wie bei Gaulier, meifl diefeiben Wörter 
mit geringer änderiing: einige weiter gehende habe ich vorhin bei erwäbnung 
des rührenden reims angeführt; dann habe ich im Lanzelot gefunden, helex 
novele. bet x Abel, fontmelle x ifnele 186. in dem bruohftück vom Triftan, 
das Michel im 1“** band feiner ausgabc bekannt gemacht hat, ift die wiederho- 
lungderfelben Wörter mit gleicher bedeutung im unerlaubten rührenden reim 
am weileflen getrieben, la ou eftoit x la ou eftoit feite 49. ließ pas mervellex 
ließ pas mervelle 90. enfenblc o lui x enfenble o lui 92. que demorer : que 
demorer 103, eine rohheit , die lieb kein deulfcber dichter erlaubt hat. 
feinere bildung läfst Heb erkennen in dem von Im. Bekker bekannt gemach- 
ten Flore und Blanceflore: ich habe keinen rührenden reim darin entdeckt, 
den man unerlaubt nennen könnte, und führe nur an erres vous x uees vous 
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1523. morte eß : voirs eft 685. eie demende combien a : quede recul cou dont 
mal a 155. mors eßoilx encainte eftoil 99. hei dein dappelreim ifl regelmä- 
Ciigkeit la nuuele-, la fjucele 339. en fun eflagc. en fon corage 2705, et hai- 
rons : et paorts 318.5. auch hier zwei reirnpaare mit gleichem reim, 725, 
2409. 3027; einmal wird das eine reim wort wiederholt, Home : home./ome: 
Home 443. 

Diefe form nicht ftrophifcher gedichte tritt in deutfchen gedichten, 
fo weit wir zurück fehen küiinen, mit ihren ungebildeten anfängen im be- 
ginn des 1 1'” Jahrhunderts hervor: in Frankreich erfcheint fie, wenn nicht 
iltere denknialer an den tag kommen, erft in der zweiten hälfte des 12'" 
und, wie fchon bemerkt, gleich in der fertigen geflalt, zu welcher die 
deutfchen dichter eben in diefer zeit gelangt waren; bei dem rührenden 
reim fehlt einficbt in die natürlichen gefetze, und er ift oberflächlich behan- 
delt. eine einwirkung romatiifcher auf deutfehe kunft hat Wackemagel in 
feinen fchönen abhandlungen zu den allfranzöfifchen liedern dargeihan, wenn 
man ihm auch nicht in allen beziehmigen folgen kann; aber eine folche be- 
rührung beider Völker wird doch nicht blofs nach einer feite Wirkungen ge- 
habt haben, und wenn auch die Frauzofen allzeit weniger empfänglichkeit 
für die eigenthümliche bildiing anderer, auch angrenzender Volker gezeigt 
haben, fo miifs man doch an die müglichkcit denken, dafs diefe form, die 
fich dem bedürfnis durch einfachheit und leichte anwendiing empfiehlt, von 
Deutfchland aus nach Frankreich gelangt fei. Arras und Troyes find nicht 
weit von der grenze entfernt, und Chriftian lebte einige zeit an dem hof des 
grafen Philipp von Flandern. 

Altenglifche, durch die fammlungen von Ritfon und Weber bekannte, 
erzählende gedichte des 13'“ Jahrhunderts haben das einfache reimpaar wahr- 
fcheinlich den Franzofen abgelernt, ich habe darin aufser der rciuheit des 
reims Vorliebe für den zweifilbigen bemerkt. 

XX. 

Nachdem bildung und gebrauch des reims betrachtet ift, darf ich die 
frage nach feinem urspsukg berühren, gleicbklang findet fich leicht unbeab- 
fichtigt und von felbll ein und ift wahrfcheinlich von den meifleu Völkern fchon 
in friihen Zeiten in der dichtung, oder doch in formein und fprüchen angewen- 
det worden. man kann alfo von dem erfaffen und hervorheben desfelben reden 
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wie von feiner fortbildung und endlichen hcrfchaft, nicht aber von einer 
plötzlich aiiftauchenden eriindiing. diefe anficht ift fcbon öfter geüufsert 
worden, wie die gelehrte znfaniinenftellimg der verfrhiedenen meinungen 
über feinen iirfpmng von Ferd. Wolf (Uber die lais f. 161-106) naohweift. 
neuerdings hat fleh in bezieliuiig auf den dentfehen reim eine flimtne von 
gewicht dagegen erhoben, W. Wackernagel (Gefrhichte der dentfehen natio- 
nalliteratnr §. 3ü) erklärt es für unzweifelhaft dafs Olfried den reim aus den 
lateinifehen gedichten kennen gelernt und zuerft angewendet habe, da in 
den wenigen aus der vorotfriedifebeu zeit auf uns gekommenen denkmälem 
oder bruchftürken die alliteration fleh zeigt, die zwar auf einem gleichlaut 
aber ganz anderer art beruht und fleh von dem endreim wefenllich unter- 
fcheidet, fo müfte durch ütfried, den geiftlirhen dichter, eine neue kund 
eingeführt und auf einmal ein völliger iiinfchlag erfolgt fein, freilich trat bei 
ihm in anderer beziehuiig ein verfchiedenes Verhältnis ein, die lateinifehen 
hymnen, der Verherrlichung der gottheit und des religiöfen lebens gewidmet, 
lafTen wol eine betrachtung oder lehre einfliefsen, und das werden auch an- 
dere gedirhtc gelhan haben, aber Otfrieil erzählt das evangelium in der ab- 
licht feine fittlichen und geiftlichen hetrachtiingen daran zu knöpfen; das 
war fein eigentliches ziel, in diefe richtimg wird vor ihm kein deutfebes 
gedieht, am wenigften ein weltliches lied eiugegangen fein, und wir erblicken 
hier zum erften mal die dichtung nicht von dem geift des Volks, fondem 
von der eigenthümlichen bildung eines befonderen ftandes und von der per- 
fönlichen begabung eines einzelnen getragen und durchdrungen, aber wie 
abweichend auch Otfrieds aufl'alTung war, fo ift doch höchft wahrfcbeinlich 
dafs er, ungeachtet feiner abneigung vor der weltlichen Volksdichtung, nicht 
blos herkömmliche redensarten und fprüche daraus beibehielt, fondern auch 
die ganze «Oifsere form, mithin auch den reim, die armut die Wackernagel 
in dem gebrauch deffelben bemerkt, ift der Volksdichtung eigenthümlich und 
in den Nibelungen noch gröfser. erft die kiinftbildung gelallt fleh in rei- 
chem, häuGg gefuchtem wechfel der reime: dort aber wird das überlieferte 
mittel auf die einfaebfte und unfchuldigfte weife verwendet, gerade wie die 
darftellung bei aller tiefe der gedanken fo fchlicbt ift, dafs die höGfehen 
dichter mit geringfehätzung darauf blicken zu dürfen glaubten, wer eine 
fremde form abborgt, pflegt fle nur äufserlich zu ergreifen, er empfängt 
nicht zugleich ihr inneres leben, woher hat ütfried die feinen aber nicht er- 
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dachten gefetze, womit er leicht lind fichcr, als folge er mir der Überlieferung, 
den rührenden reim, den erweiterten, den doppelten, dfn iingenanen und den 
angehäiiften behandelt, gefetze die nach und nach verfchwanden, weil man fich 
von ihnen keine rechenfchafl zu geben wiifale? gewis nicht aus den laleini- 
fchen hvmnen, in welchen fie nur zum theil und unvollkommen beobachtet 
find, noch eine andere frage, wenn Olfried den reim lateinifchen dichtem ent- 
lehnte, fo war er auf vollen gleichklang angewiefen, der zu feiner zeit bei 
jenen fchon dnrehgefetzt war, warum ift er davon abgegangen? was berech- 
tigte ihn zu einer folchen freiheil? auf diefen einwurf zielt wol Wackernagels 
beinerknng, dafs Otfried die latinität zu verdeuifchen gewiifst habe, er meint 
die einführung des ungenauen reiins. doch diefer ift nichts als der uaturge- 
mäfse beginn des gleichlaiits, und man müfte annehmen der deutfehe dich- 
ter habe eine fchon fertige entwickelung zu ihren anfängen zurück lenken 
wollen und den richtigen weg glücklich gefunden, denn auch diefer frei« 
reim hat feine natürlichen grenzen, und wie ift es gekommen dafs fein werk, 
die arbeit eines gelehrten geiftlichen, die fchwerlicb grofsen einflufs auf die 
Volksdichtung gewan, nachhaltig genug wirkte, um die dichter der Samari- 
terin und des Ludwigsliedes, ja alle übrigen bis gegen die mitte des zwölf- 
ten jahrhunderts zu beftiinmen diefen freien reim anziiwenilen? die meiflen 
von ihnen gebrauchen ihn nicht blofs häufiger fondern auch roher als Otlried, 
unter welchen gleich der verfaffer des 138"" pfalnis, der nicht viel fpäter 
mag gelebt haben, fich bemerklich macht, war der Weifsenburger mönch 
ihr Vorbild, fo haben fie ihn fcblecht aufgefafst: kannten fie aber den reim 
durch die lebendige Überlieferung, fo darf man fich nicht wundern dafs er 
allinälig fank, und dafs zu der zeit, wo er untergieng, oft die hälfte der 
reime ungenau war; er konnte in dem zuftand. in dem wir ihn bei dem pfaf- 
fen Konrad oder dem dichter des königs Rolher erblicken, nieht länger 
bleiben ohne völlig zu verwildern. 

Das wenige was fich aus der zeit vor Otfried erhalten hat ift m^thi- 
fchen oder epifcheu inhalts, und bei dem vortrag diefer dichtuugen wird 
fingen und fagen noch keinen eigentlichen gegenfatz ausgemacht haben, 
blofs gefungene lieder jener zeit, vulgares cautilenae, find nicht auf uns ge- 
langt, doch beflimmte zeiignifie laffen an ihrem dafein nicht zweifeln, die 
cantica ruftica et inepta, oder turpia et luzoriofa, wie die geiftlichen in ihrem 
Widerwillen fie fchalten, mögen fich auf wirkliche, nicht abfichtlicb vor- 
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aus^efetzte ereignifTc bezogen haben, nie diea bei echten volkaliedern ge-* 
febiehl, aber fie giengen doch von befondern genihlen und ftinimungen au«, 
die durch folche bezichtingen rollten auadrückt werden, und muhen fich 
dadurch von den blofs mythifchen und epifchen unterfcheiden; bat doch da« 
eddiTche lied das den Tchmerz der Gudrun bei Sigurds leiche ausdrückt einen 
lyrifchen gnindton. wurden Tie mit wiederkehrender melodie gefungen und 
diefe war, ausgenommen die tanzleiche, welche die wechfelnden bewegun- 
gen beim reigen begleiteten, uoihwendig, fo muhen he in hrophen abge- 
theilt werden; die ftropbe ift daher das unterfcheidende, und Wackernagel 
läfst he folgerichtig auch erh %'on aiifsen kommen, da fie aber meiner mei- 
nung nach bei dem gefang nicht konnte entbehrt werden, fo ift wol glaub- 
lich dafs jene cantilenae vulgares fchon darin ihre form gefunden hatten, nem- 
lich in jenen einfachen, meift aus vier, manchmal aus fechs oder drei zeilen 
beftehenden abfätzen, die beim Volkslied nachweislich bis zum 13"* jahr- 
hundert fortgedauert haben, ift doch die flrophifche abtbeilung in den ed- 
difchen liedern nicht zu bezweifeln, die nur zuweilen die drei oder vier Zei- 
len überfebreitet, und man darf glauben dafs fie auch ira llildebrandslied 
die urfprüngliche gewefen fei. der reim war darin an fich nicht nothwen- 
dig und durfte ganz fehlen, oder es konnte die alliteration angewendet fein, 
ja beide neben einander, finden wir doch in einzelnen zeilen der älteften 
alliterierenden gedichte bereits den reim, beifpiele davon bat Meyer (Ge- 
fchichte des deutfehen reims f. 9-15) aus deutfehen nordifchen und angel- 
hjcbfifchen denkmälern beigebracht, auch find die zufammengehörigen, auf 
einander reimenden eigennamen neben andern alliterierenden in Grimnismäl 
hr. 27- 29, auf die Simrock aufmerkfam gemacht bat, in erwägung zu ziehen, 
es ift nicht glaublich dafs die alliteration plötzlich verfchwunden und ebenfo 
plötzlich der reim als gegenfatz aufgekommen fei: das wäre der natürlichen 
entwicklung ganz entgegen gewefen. allmälig ift er vorgedrungen, erfl in 
ungenauer form als blofse alTonanz, bis er die Oberhand und durch gröfsere 
genauigkeit auch gröfsere macht erhielt, die alliteration war an fich zarter 
und edler, weil fie eine feinere empfäiiglichkeit des ohrs voraus fetzte, durch 
den anfeblufs an die bebung der metrifeben bewegung fich anfehmiegte, und 
durch freiere flellung und häufigere Wiederkehr minder reizte, eben darin 
lag der grund warum fie untergieng: man bedurfte eines flärker wirkenden 
gleicblauts, der zugleich durch die unveränderliche ftellung am fchlufs der 
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Zeile die aulmerkramkeit ftärker anregte, im Norden verfrhvrand das alle ein- 
fache fornjrdalag, die alliteration erhielt ilch ztrar in künftlicher aiisbildung, 
erfcheinl aber auch in regelmäfsiger Verbindung mit dem endreiro, der in der 
Tolksmärsigen form von runbenda das Übergewicht erlangte und ein- und zwei- 
fdbig mit voller reinheit auftrat, die alliteration war für die Sitefte dichlung, 
die über anhöhen hinfehreitend mit kurz zugemeffenen, oft formelhaften Wor- 
ten die raytbifche und gefchichtlich umgewandclte Tage erzühlte, die natür- 
lichfte form, fo finden wir fie in den eddifeben liedern und in dem von den 
Angelfachfen auf die britifche infei hinüber gebrachten Browulf: fo zeigt 
fie fich auch in den deiitfchen aus jener zeit übrig gebliebenen, zum theil 
auf das beidenthiim binweifenden Uedem, in dem fpäteren niederdeulfchen 
Heljand (abgefehen davon dafs das evangelium Jede berührung, auch die 
von einer dichterhand abweift) fühlt man fcfaon dafs diefe form nicht recht 
mit dem inhalt fich einigt und für eine breitere ruhigere erzSblung nicht ge- 
macht war. dem milden weichen geiff Otfrieds und feiner redfeligkeit mufte 
fie wiederftreben , und es war natürlich dafs er fich der ftrophe mit dem 
reim zuwendete, übertraf ihn der verfaffer des Heljands an geift und 
kraft, fo dringt bei ihm in den belebtem ftellen eine gröfsere innigkeit und 
eine natürlicbkeit des ausdrucks hervor, in welchem man den einflufs der 
durch das chriftenthum umgewandelten zeit erkennen mufs; die alte darfiel- 
lungsweife wurzelte in der gro&arligen aber ungezähmten naturkraft des 
beidenthums. wahrfcbeinlicb, wenigftens nach den erhaltenen denkmälern 
zu urtheilen, war Olfried der erfte, der die ftrophe mit dem reim in einem 
grofsern gedieht anwendete, aber in einigen, allerdings feltenen lallen kommt 
die alliteration auch bei ihm noch zum vorfchein, wie Lachmann (Uber 
Otfried f. 281) fchon nachgewiefen hat, und ebenfo in dem 138”“ pfalm 
(Meyer f. 18); man kann fie als gegenfatz zu den vorhin erwähnten verein- 
zelten reimen in den alliterierenden gediebten betrachten, fie finden fich 
auch neben dem endreim in einem lateinifeben gedieht des ziemlich gleich- 
zeitigen St. Galler mönchs Hartmann (Canifiiis 2. .3, 130 Bafnage), z. b. 
fic mandal ipfe maxhnus magißer ßummi fiUu». 
ajl qui felices ferlili glebas foecundat germine 
Ulum laetanlem cumulat ßruclu» laborit centuplex. 
ganz entfehieden mit dem zweifilbigen endreim verbunden zeigt fie fich in den 
etwa um ein Jahrhundert älteren lateinifeben gedichten der Angelfachfen Ald- 
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heim und Elhilwald (Altd. Wälder 1, 127. 128). ich kann nicht mit llcherheit 
behaupten da(ä man die völlig reimloren Zeilen Olfrieds (es find einige mehr 
als Meyer f. 17 anführt) als nach Wirkungen ällefter zeit betrachten muffe, 
da fie vielleicht in einpm critifchen text verfchwinden (fo ift I. 18, 9 leicht 
zu helfen, wenn man lioht ans ende fetzt), aber zuläffig bleibt die Vermu- 
tung uiufomehr als, wie wir gefehen haben, in den altern lateinifchen bym- 
nen nicht feiten ftrophen ohne allen reim Vorkommen, die abftufungen des 
ungenauen reims, in denen er fich entwickelte und aushildete, laffen lieh 
bei Otfried deutlich bemerken: oft ift der unlerfchied von dem völlig reinen 
nur noch gering, und diefer, der einlllbige wie der zweifilbige, ift fchon fo 
weit vorgerückt dafs er überwiegt; in dein rührenden, wo nicht die lorm der 
beiden reimwörler, fondern ihre bedeutung den unlerfchied ausmacht, ift 
der gipfel des gleichlauts erreicht. 


XXI. 

GESCHICHTLIC8E FOBTBii.nüXG. als die im althochdeulfcben betonten en- 
digungen nach und nach fich ahfcbwärhtcn und nicht mehr im ftand waren 
eine hebiing zu tragen, wandelten fich die zweifilbigen reime, deren erft« 
lilbe lang war, in klingende um. in reinhocbdeuifchen gedickten gebührt 
ihnen in der letzten filbe unabänderlich ein unbetontes e: die niederdeut- 
fehen, aber auch die initicideuifchen, laffen daneben das i ihrer endigiingen 
zu: ich habe dies Alhis f. 13 nachgewiefen und will hier aus dem Faffional 
noch ein paar entfeheideude beifpiele anführen , wo deiitfche Wörter wie 
I6nis 97, 47. rälis 105, 7. 150, 43. aßermäli* 247, ÜO auf die lateinifchen 
Simconis, majeftütis, mäterjdU» reimen, auch perfonälU : ej/entidlit 2, 33 
ift hier gerecht, bei dem einfachen reiinpaar trugen von nun an die beiden 
Zeilen mit klingendem reim in der regel nur drei hebiingen und bildeten da- 
durch einen gegenfatz zu dem ftumpfen, der entweder aus einer betonten 
oder aus zwei kurzen filben beftand und vier hebiingen hatte, der wechfel 
zwifchen beiden arten tbat einer gewiffen Verweichlichung vorfchub und ge- 
flallete dem reim einen gröfseren einilufs, ja er veranlafste die Verletzung 
eines natürlichen gefetzes, indem die meiflcu dichter bei dem klingenden 
gelegentlich auch vier hebungen zuliefsen: am ende des jahrhunderts, bei 
Hugo von Trimberg, war daraus eine regel geworden, zuerft wendete, wie 
' Wackernagel (.Altfranzölifcbe lieder f. 215) bemerkt, Veldeke den klingeo- 
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den reim nach fefler regel an, wiewohl man ihn auch fcbon in dem etwas frühe- 
ren gedieht von der hl. Margareta, bei Friedrich von Haufen und dem Sper- 
vogel anerkennen darf; der dichter des Pilatus fchliefst fich diefen an. das 
Nibelungclied, Walther und Hildegund wehrten fich noch rlagegen, Rein- 
inar läfi>l ihn zu, Hartmann in feinen liedern nur feiten: in das lied von Gu- 
drun drang er als gleichberechtigt ein, und in der Titurelfirophe Hegte er 
vollftändig. fonft war den erzählenden gedichten mit einfachem reim- 
paar, noch mehr den Ijrifchen, der wechfel ftnmpfer und klingender reime 
vortheilhaft. Lichtenftein liefs diefen wechfel in den meifteii liedern, 
im Frauenbuch und in den Büchlein des Frauendienftes gelten, in der 
erzihlung des Frauendienftes aber herfcht der ftumpfe: auch dichtete er 
lieder, in welchen nur ftumpfe (z. b. lOJ, XV. i06, XVII) oder nur 
klingende (i03, XVI) angewenilet find, den einfach iiberfchlagenden reim, 
der in der zweiten hälfte des jahrhunderts eingang fand, kann man einen 
glücklichen fortfehritt nennen, wie die daraus fich entwickelnde Verflechtung 
der reime in der erweiterten, kunftvoll gegliederten ftrophe; mit mafs und 
gefchick wuften lie Hartmann, Wolfram und Walther in ihren liedern zu 
verwenden, man empfindet da welche vortheile der reim gewährt, und was 
reizendes und anmutiges darin liegt, wie fchön bat Göthe diefe Wirkung 
durch das erftaunen und wolgefallen der griechifchen Helena im Fauft aus- 
gedrückt, als der volltönende gleichklang zum erflenmal ihr obr berührt, 
aber die kunft artet leicht in künftelei aus, das haben die den meiftern fol- 
genden liederdlchter hinlänglich gezeigt: nicht blofs fiichte man auffallende 
und feltene Wörter für den reim, mau erfand willkürliche und unfruchtbare 
gefetze, welche die fchwierigkeiten bei feinem gebrauch häuften, fcbon 
Gottfried von Neifen misbraucht ihn, wenn er ihn mühfclig, aber mit gro- 
fser gewandtheit in einem lied (oben f. 66) fo weit auseinander bringt <lafs 
er ganz zu fehlen fcheint, und das bindende und verknüpfende, worin fein 
wefen und feine kraft ruht, völlig unwirkfam geworden ift. der gebrochnc, 
der grammatifche reim, die körner und paufeu find fpielercien. 

Ich will den weg bezeichnen, den die kunft einfehlug um die alte frei- 
heit zu befchränken. der ungenaue reim, den Otfried febr mäfsig und 
mit natürlichen fchranken, gleich dem dichter der Samariterin anwendet, 
der aber in der folge häufiger und zugleich roher ward, dauerte bis über 
die mitte des 12'“ jahrhunderts fort, man kann lagen dafs er fich bereits < 
überlebt hatte, als er durch Heinrich von Veldeke, bei dem fleh überhaupt 
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der wendrpimrt entfctiied, unterdrückt ward. Ton da an errchcint er nur 
in einzelnen gemilderten aiisnabmen, wie z. b. bei Wolfram; kein gebilde- 
ter dichter würde i : u, a : ö gebunden haben, damit war der alten freibeit 
die fpitr.e abgebrochen, bei Gottfried von Strafsburg verfchwand er völlig, 
und ihm fchloffen lieb die kunftreiebften unter den übrigen dichtem an. in 
der tbat zeigt lieh Jetzt eine reinbeit dea reima, die an lieh bewunderung ver- 
dient und io folcher Vollendung nie wiederkehren wird. Konrad von 
Würzburg erreichte den gipfel und febwelgte in der gefebickliebkeit, womit 
er den reinen reim in allen verfchlingiiiigen fpielen liefa. er war auch der 
letzte, denn die bei ihrem ziel aiigelangle, fertig gewordene kunft würde, 
wie allea waa feine blute erreicht bat, von felbft allmälig abgewelkt fein: 
Ce fank aber fchnell, da die zugleich berabgekomrnene fprache Ce nicht län- 
ger auf diefer höbe erhalten konnte, bei dem rührenden reim, dem gegen- 
fatz dea ungenauen, ein ähnlicher verlauf; auch hier war Heinrich von Vel- 
deke der erfte, der reimwürter von gleicher bedeiitung auch in den fällen 
auafchlofs, wo Otfried Ce zugclaflen hatte, er fühlte nicht mehr den grund 
der flatthaftigkeit, der darin lag dafa hilfsverba pronomina und partikeln 
erft in der Verbindung mit den Wörtern, von welehen Ge abhängen, ihre 
volle bedeutung und damit verfchiedenheit dea begriffs erlangen, die fol- 
genden ineifter nahmen V'eldekes lehre an, und ea befremdet fchon, wenn 
Ilartmann von Aue, der hei dem beginn feiner laufbahn lieh noch nicht fo 
entfehieden wie die andern von dem volkamäfaigeii abgewendet batte, die 
alte berechtigung noch einige male gelten läfat, Lachmann (z. Iwein 74.38) 
nennt ca ein wageftück, waa es nicht war. fubftantiva adjcctiva und verba 
in völlig gleicher bedeutung zu verbinden erlaubte Geh kein deutfeber dich- 
ter des 13“* Jahrhunderts, der einigermafsen gebildet war, während franzö- 
fifche, die an der fpitze flanden, darin nichts fehlerhaftes erblickten, aber 
in dem erlaubten rührenden reim durfte man keine unbeholfenheit, am 
wenigften Verderbnis fehen: er batte nur nicht den fchein der künfilicbkeit, 
die alles durchdringen folltc. Gchtlich fchieben ihn die ausgezeichnetem 
zur feite, Reinmar, Walther und Freidank, Wolfram: feiten geftatten ihn die 
dichter des Eraclius, des Atbis, dea berzogs Ernft, Stricker, Rudolf von Ems, 
Reinbot von Dürn; Hartmann gebraucht ihn in feinem erften werk, dann 
aber hält er damit zurück, am zuläffigften fehlen er noch, wenn eins von 
den rührenden Wörtern oder beide in zufammenfetzung ftanden, weil diefe 
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die Terfchiedenheit des anlaiits, die der genöbniiche reim fordert, yertraten. 
dafs Konrad von Würzburg ihn fo viel als möglich befchränkle, war zu er- 
warten; der dichter des Pallionals, des jüngeren Titurels, des Lohengrins, 
Frauenlob und Boner find fehr fparfam damit, bei den fpSleren meiflerfiin- 
gern galten die aequivoca (fo nannte man diefen reim nach Wagenfeil 5'28) 
fogar für einen argen fehler, nur Gottfried von Strafsbiirg fcheute ihn nicht, 
und andere wie Wirnt, Fleck, der dichter des grafen Mai gebrauchten ihn mit 
Vorliebe, als befondere zierde fcheint ihn Gottfried von Neifen betrachtet 
zu haben, mit künftlicher Verflechtung ift er in zwei liedem (8, 22. .18, 
26) angebracht, fo dafs kein anderer reim dazwifchen kommt, zwei an- 
dere (23, 8. 31, 26) find ganz damit angcfüllt, einzelne firophen die- 
fer art haben meifter Alexander (MSHag. .3,28‘) und der Meifeoer (MSHag. 
.3, 101. XIII, 3) geliefert, man fieht das fchwanken der anfiebten, das 
nicht ausbleibt, wenn die ficherheit der Überlieferung aufhört. das über- 
mafs im Welfchen gaB begreift man, wenn man bedenkt dafs Thomafin, 
der nicht in feiner mutterfprache dichtete, die reime fliehen niufte und ficb 
half fo gut es gieng. ich habe die zufammenfetzungen mit -lieh -liehe -liehen 
-heit -Jchafl und -tuom gefondert, weil darin die verfchiedenheit der anfiebt 
am deutlichflen zu tage kommt, unter diefen find wiederum -lieh -liehe 
-liehen die merkwürdigften, denn bald (eben wir alle drei formen gebraucht 
oder verworfen, bald eine, bald zwei, die Wahrnehmung felbft bietet ein 
gutes crilifches hilfsmittel dar, aber es ift fchwer die gründe der verfebiede- 
nen anfiebten nachzuweifen. 


XXII. 

Ich werfe noch einen blick auf unfere zeit, die urfprünglichen, aus 
der natur der dinge hervorgegangenen gefetze verfallen, fobald ihre noth- 
wendigkeit nicht mehr empfunden wird, und erliegen zuletzt den einwirkun- 
gen einzelner, die nach gutdünken daran ändern und damit weitere Willkür 
hervor rufen, wie fern fleht unfere zeit der mannigfaltigkeit, mit wel- 
cher die alte dichtung verfchieden anlautendc reime durch rührende unter- 
brach, vollkommene mit unvollkommenen, diefe wieder in ihren vielfachen 
abflufungen wechfeln liels, und den gleicbklang erweitern oder auf eine 
filbe befchränken durfle. wie ward dadurch der einfache ungeflichte aus- 
druck gefördert, der den gedanken rein und vollfländig auszufprechen ge- 
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ftattet. es fällt mir nicht ein die herftcllung diefer alten froiheit zu verlangen, 
die lieh doch der Veränderung nicht hätte entziehen können und im Volkslied, 
wo fie noch fortdauert, verwilderte: denn das ift der andere enlgegenge- 
fetzte abweg, auf welchen das naturgemäfse gerät, wenn es von dem leben- 
digen geift verlalTen wird, es ift ferner nicht abzuweiiden, auch nicht zu 
tadeln dafs künftliche behandliing auf gröfsere fchärfe der form dringt und 
nach zierlicher ausführung ftrebt. aber zu der geiiaiiigkeit des dreizehnten 
Jahrhunderts können wir es doch nicht wieder bringen, nachdem die fprache 
fo manche urfprüngliche verfchiedenheit der laute aufgegeben, verwandte 
vermifchl und gleich gemacht hat. zu jener zeit war durch das recht zwei 
kurze filben als eine lange gelten zu laflen, den erfteii fufs in drei lilben 
auszudehnen und die fenkung inanchinal zu unterdrücken, bei dem einfa- 
chen rcimpaar der erzählenden gedichte eine bewegung des verfes möglich, 
die den gedanken des dichters zu begleiten vermochte und die eintönigkeit 
die man diefer form oft vorgeworfen hat abznwenden wufste: uns ift, auch 
in den prächtlgften ftanzeii, kaum etwas anderes übrig geblieben als der 
jambifche oder trochäifche fliifs, der unaufhaltfam fortftrömend durch fein 
eintöniges raufchen ermüdet und das forgfamere aufhorchen einfchläfert, 
zugleich aber dem reim, weil er den gedanken auf fieh hinzieht, ein un- 
gebürliches gewicht verleiht, um aber den gleichmäfsigen fchritt hal- 
ten zu können, erlaubt man fich dehnungen und zufammenziehungen , 
die iinfercr ausfpraclie widerftreben , und die man nur erträgt, weil 
man daran gewöhnt ift; wofür die alte kunft fefte gefetze hatte, das 
wird jetzt nach laune und Willkür behandelt, bei dem reim meint man 
die letzte höhe der kunft erftiegen zu haben, wenn man ihn in völliger 
reinheit auf treten läfst, und doch ergötzt er mehr das äuge des lefenden als 
das ohr des hörenden, man hat, gleichfam als entfchädignng für den zwang, 
die gehäuften affonauzen der romanilchen gedichte einführen wollen, aber 
wie mufte man fich winden, um fie in erforderlicher abwechflung und 
menge zu liefern, und dabei wollte man leicht und anmutig erfcheinen. nach 
meiner meinuog ift es, zumal im mehrfilbigen reim, unbedenklich verwandte, in 
derausfprache wenig unterfchiedene vocalezuzulaffen: im Id“* jahrh. wo diefe 
laute genauer und febärfer unterfchieden wurden, konnte man mit reinem 
gleicblaut dem obr gefällig fein, und hatte in der ftrophe die erlaubnis durch 
eine aufser dem reim ftehende zeile, durch den fogenaonten waifen, ihn zu 
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unterbrechen, man betrachtet cs als einen voraiig clafs man den rührenden 
reim als unbeholfen ausfchliersl, und bat doch nur einen Tortheil aufgegcben. 
man kann die gefetze des klingenden nicht mehr beachten, weil man fie 
nicht kennt und leben : geben, fchlangen : wangen, lahung : hegabung, 
Verhängnis : bedrängnis für reime ganz gleicher art hält, warum will man 
jetzt, wo etwas befferes unerreichbar ifl, ficb unnütze fchwierigkeiten auf- 
bürden? Göthe hat folche fcffeln niemals geduldet, und wenn er es gcthan 
hätte, ich zweifle dafs die lieder, die ihm aus voller bruft ftrömlen, folche 
macht ausüben und in fo vertrauliche nähe rücken würden, beginnt doch 
eins davon mit einem reim, delTeu Ccb die auhänger der flrengen regel fcbä- 
men würden, mit letlem : vergöttern, und wer möchte freudvoll : letdeoU, 
betrübt : liebt geändert fehcn? Plalens reime, die unter der fchärfften zucbt 
geftanden haben, geben feinen fchönen gedichten die glätte und den glanz 
kunftreicher fchnilzwerke in elfenbcin, die man bewundert, aber nur mit 
den äugen, nicht mit den händen zu berühren wagt. 


KACHTR.\G. 


Bei dem millelreim im luorten slilchniu hitle noch aus Freidank bemerkt werden 
murren 


32, 19 i* Itt/tr und it taftr^ 

U htnfer und it bajer, 

hier ift der nihreode reim M Hch ein unerUnbier, aber das formelbanc Ift mächliger. fodano 
6o, 19 yirA huop uii unde /trtt. 
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